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Zur Geschichte
l b „ Walliser Missıon“

— 1606 und 1623

ommer 1602 (nıcht 1600, WI1E ırrtümlıich ın unNnserer Pro
vinzchronik el sınd die ersten Kapuziner ın allıis

s  e gekommen. S1e kamen AauUus dem nahen Savoyen, näherhin 4aus
M dem sogenannten Heılıgen Hause VO Thonon, welches auf An:-M\ resunNn des berühmten Kapuziner-Predigers Cherubin de Mau-

rıenne für die Bekehrung der Irrgläubigen urz vorher gegründet
worden ıst. Zuerst VO St Gingolph, annn VO Monthey, zuletzt VO
f aurıce AdUuUS, stireuten S1€6 den Samen des göttlichen Wortes still
und geräuschlos immer weıter aus und durch das Beispiel
ihres ® abgetöteten Lebens, durch ihre innıge FHrömmigkeıt
und ihre selbstlose., hıngebende L1iebe immer mehr {“eelen für die
Wahrheit, die Tugend und den Hımmell.

Eis ist erstaunlich, welchen Erfolg sS1€ iın verhältnısmäßig kurzer
eıt erzielt. WIE außerordentlich segensreıich S1€ gewirkt haben Zuerst
ım Unterwallıis. Dann ım miıttleren Teile des Kantons., die fran-
zösısche Sprache vorherrschte. ber uch die Miıssıionierung des
Oberwallis, deutsch gesprochen wird. haben S1€ sıch eın großes
Verdienst erworben, indem S1€ ım Frühjahr 1603 den Apostolischen
untius ın der Schweiz, den katholischen Vorort Luzern und uUuNsere
Provınz für dieses höchst wichtige Werk haben.!

Einer uUnNscrer ersten und hervorragendsten Schweizer Kapuziner,
Andreas vOoO Sursee., hat VO nde Aprıl 1603 bıs 1n den Sep-

tember allerdings mıt rei Unterbrechungen, ım SANZCH
1er Malen, jedesmal nıt einem andern Pater als Mitarbeiter dort
ungemeın segensreich gewirkt. Und Jahre späater ıst qls Kx-
provınzıal un ehrwürdiger Greıis abermals dorthin gesandt worden.
Dieses Mal mıiıt mehreren Patres zugleich. Er hat dort Z W €E1 Jahre
lang ununterbrochen der Festigung des katholischen Glaubens
und Lebens gearbeıtet.

Diese Wirksamkeit des Andreas VO Sursee und seıner VEOTI -

schiedenen Mitarbeiter ım Oberwallis ist C5S, W as uUuNnlseTe Proviınz-
annalen und unNnsere Provinzchronik mıt dem Namen „Nliss10 Val-
lesiana, Walliser 1ss10n“° bezeichnen. S1e ist ıIn geschichtlichen

Näheres darüber ım empfehlenswerten Werke UNSeTEeESs Walliser Mitbruders: Hi
estoire des Capucins Valais, Dar le Sulpice Crettaz Imprimerie KRhodanique
St. Maurice 1929 In B 254 Der Verfasser bereitet ıne zweıte, vermehrte
und verbesserte Auflage VOT.

Collectanea elv.-Franc Bd. II.



Werken der Abhandlungen schon wıederholt erwähnt worden.?
Leider ber bısher me1ı1st sechr unvollständıig, Lückenhaft und ZU

eıl fehlerhaft.
Im ersten Bande uUuNsSeTITer Provinzannalen (Prov.-Archiv 31174();

der freilich erst nachträglıch, erst u  - 17/42, geschrieben worden ıst,
und der die JahreA beschreibt. steht VO ersten Zeıit-
abschniıtte der Walliser issıon 1603— 1606), der doch Sahnz in die be-
schriebene Zeıt fällt, eıneINZICES Wort Im zweıten Bande (1613—16833)
findet der 7zweıte Abschnitt der Missıon, die Jahre B  9 ZWar

Erwähnung. Mehr aber als die eigentliche Wirksamkeit uNnNnserer Patres
werden die unerquıicklichen Umstände erzählt, un denen diese
1ssıon 1630 ıhr nde gefunden hat

Die Lücke, welche namentlich ıIn bezug auf den ersten Teil dieser
1ssıon INn den Annalen vorhanden ıst, ist fühlbar., daß eın spaterer
Annalıist sıch veranlaßt gefunden hat, S1€ be1 Beschreibung des Jahres
1767 einigermaßen auszutfüllen. Damals, 1767. sınd die beiden Walliser
Klöster. welche bisher ZU Savoyer Provınz gehört hatten, uUunseTrer

Provinz einverleibt worden. Bevor 1Nun das näher erzählt, bringt
der fraglıche Annalıist unter anderem (Bd 124. 154 — 158) eine
vollständige Abschrift des Briefes (0208!| Aprıl 1603. ın welchem
Statthalter und Rat der Stadt Luzern die Provinz die Entsendung
VOoO tüchtigen Predigern deutscher Zunge für das Wallıs bıtten.
Dann berichtet och weıteres VO dieser Missıon, wirft aber leider
die Geschichte des ersten und zweıten Abschnittes derselben bunt
durcheinander.

Ahnlich verhält 6s sıch ıIn einer „KRelatiıo fusıor de Missione
Valesiana“ unNnseres Provinzarchives 2} ZWAar, daß ein späterer
Archivar azu bemerkt hat „Relatio NO fusıor, SC confusior‘“ („nicht
ausführlicher, sondern verworrener*®‘). Das ıst SalıZ richtige, namentlich
In bezug auf den ersten eıl dieses Schriftstückes. Der zweıte eıl
ist besser.

Chronica Prov. Helv Sa 109 142 Annales Prov Helvr. (Ms.) Pars IL,
689; {19—723;: 8324—840; 859— 3862 Pars VIUILL, 152— 168 Prov.-Arch. 1z

und Relatio brevı1s, und Relatio fusı0r de Missione Valesiana. Boverius, Annales
Capucinorum, to  =) IL (Lugduni 660—664 |Ad 50030158 1601, mıt dem W ortlaut
des Visper bschiedes VOoO März (a St.) ferner {13—(195, mıt einem Brief
des Generalvikars Adrıan VO. Kıedmatten, Abt VO  - St. Maurice, Cherub. Mau
rienne, VO. AB Apr. 1604 Sılvester Mediolano, Appendix qad 1883  z} 111 Annalıiıum
Capucinorum, 496 et 532—534 Rocco da Gesinale, Storla delle Missıon1
dei Capuce. HE: 244— 24{ Sıgismund Furrer, Gesch VO. Wallıis, Sıtten 1850,
B 305 Sincera Relatione deglı essercıtı1ı fattı da fratı Cappuccını nel

ci Vallei, ın carta da frate Agostino Astı, Sacerdote Cappuccino, chiamato il
Cappuccino Pelletta Abgedruckt 1m „Archiv für Schweizer. Reformations-Gesch.“ Soloth.BL 10 11L 179—222 JTruchet, Vie du Pere Cherubin de Maurienne, Chambery

4
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Der Bericht UNser‘ Provinzcechronik (Chronica Provınclae Hel-
veticae Capucinorum) ber den ersten eıl der Walliser 1ssıon (p
ist ebenfalls ungenau und erworren. (sanz mıt Unrecht wırd der
Apostolische untius Hieronymus Portia damit In Bezıehung gebracht.
raf Portia WAar untius In Deutschland. Er hat nNnu vorübergehend
einmal kurze Zeit ın der Schweiz gewiırkt. Eis war aber schon aNnnoO 1595
(S Mayer, Gesch des Konzıils VO Irient und der Gegenreformation,

328—330), Der Bericht ber den zweıten eıl der i1ssıon
bhıs ıst zuverläss1ıg, erzählt aber (p 1 8.) W1€ die Annalen,
aus denen SCZOSCH ıst, fast Nnu die peinliıchen Umstände., welche
dieser 1ssıon UNsSCIEr Provinz 1630 das nde bereitet haben

Das Beste und Zuverlässigste ber diesen Gegenstand enthalten
begreiflicherweise die zeıtgenössıschen Dokumente und Auftzeich-
NUNSCH. Da sind u NEeENNEN: Vor allem „Der getreue Bericht‘“
(Sincera relatione) des Augustin Pelletta VO  - st1 ber die 1ssıon
der Kapuziner ım Wallıis (Sh Fußnote 2) Augustın ist hıerbeli
mitbeteilıgt SCWESCH., Er hat Zzwel der dreı Jahre lang esonders
iIm Unterwallis sıch abgemüht. Er I1st SCWCESCH, der ım Aprıl 1603
VO Sıtten ber die Furka ach Luzern gereıst ıst, Schweizer
Kapuziner für das Oberwallis holen Umständlich erzählt se1ine
mühe- und gefahrvolle Reise ber die Furka, ferner die ebenso
aufregende und wechselvolle KRückreise se1nes Reisegefährten, des
Br althasar VO Pavıa und eines ULNsSsSecIecr Schweizer Brüder. durch
das Bernerbiet und Waadtland 1InNns Wallıis. Freilich über die Wiıirk-
samkeit uUuNnsecerer Z W €1 Schweizer Missıionäre selber sag_ u wen1g,
hat 1Nu kurze Andeutungen. ber ıst zuverlässig.

Etwas mehr fällt für uns ah in der hervorragenden Arbeit rüters:
„Der Anteil der katholischen und protestantıschen rte der Eld-
genossenschaft den relig1ösen und polıtıschen Kämpfen ım Wallıis
1600 — Das ıst eıne gründlıche Arbeıt, welche auf ems1igen
Forschungen ın den Staatsarchiven VO Luzern, Bern und Freiburg
sıch gründet und daher höchst beachtenswert ıst. Grüter gedenkt
darın der wichtigen Rolle, welche Andreas VO Sursee eiıne
18380, 24.0— 279 De Talissıeu, Hist. abregee des Missions des Capucins de Savolje.
Chambery 1867, 115—155 Dr. Sch Grüter, Der Anteil der kathaol. protest. rte
der Kidgenossenschaft den relig1ösen un:! politischen Kämpfen 1m Wallis —1  s
im Geschichtsfreund der Orte, J2, 1—1836; un: stans 1900 Mayer, Das
Konzil Irient ID die (egenreformation ın der Schweiz, 1L, 2928 Pastor,
Gesch Päpste, K3 20983— 302 Adrıan Imhof, Cap. ın „Blätter aus

der Walliser Gesch.“ LIL 145 Anast. Bürgler, Cap. ım St Fidelis-Glöckl.
11L 3806; ferner in : Die Franziskusorden ın der Schweiz, Sulpice GCrettaz,

Cap. Hist. Cap Val 122—430: 135— 142 Justinian Eugster, Cap
59  1€ Kapuzıner ım Wallis“ 1n : Die schweizer. Kapuzinerprovinz, Ihr Werden Wirken,
Festschrift, Eins:edeln. 1928, 1983—208



Zeıtlang dort gespielt hat und hebt S1€e lobend hervor. Allerdings
geschieht das, gemäß dem Ziele, das siıch gesteckt hatte., mehr
nebenbel. Hätte den Anteil der Schweizer-Kapuziner der
he1ösen KErneuerung des Wallıis schildern wollen. würden ıhm
die Quellen, 4aus denen gveschöpft hat, namentlich die Walliser-
akten 1im Staatsarchiv Luzern, och mehr Stoff gehefert haben, W1€
die Erfahrung den Schreibenden gelehrt hat

Wie nıcht anders Se1InNn kann, haben auch alle Jjene Darsteller
unNnseres ((egenstandes Anteil der Gründlichkeit und Zuverlässı1g-
eıt Grüters, welche se1ıne Arbeıt Rate SCZOSCH haben Es sıind:
Mayer ın selıner G(G(eschichte der Gegenreformation, Pastor In seiıner
Geschichte der Päpste, Sulpice ın seıner „Hıstoire des Capucins

Valaıs‘“ un Justinian kKugster In der Festschrift aufs Jahr
1928 (Sh ben Fußnote Z He haben Grüter reichlich benützt.
Pastor und Sulpice haben überdies, WIeE übrigens schon Grüter
selber,. uch Adu Pelletta geschöpftt.

Alle diese Darstellungen aber sınd, namentlich W äas den ersten
eıil der 1ssıon uUuNnserer Schweizer-Kapuziner betrifft, och unvoll-
ständig und lückenhaft. So erhellt daraus nıcht —_  ’ Wanhn nd
WI€E lang uUNsere Patres dort gewirkt haben, und welche eıgentlıch
SEWESCH sınd Daß Andreas UO Sursee den Hauptanteil daran
hatte, das n alle elches aber in den Jahren 603— 1606 seıne
Mıitarbeiter SCWESCH sınd., das erfahren WITFr nıcht. Nur einer
wırd immer genannt, Franz Schindelin VvVO Altdorf, weıl eben

Pelletta ın seinem Berichte und Br ufın VO Baden ın seınen
„KErzählungen“ ıhn erwähnen. Aus einzelnen Berichten. esonders
aus uUuNnseren Annalen und au der Provinzchronik (ın der Lebens-
beschreibung des Franz 142) könnte INnan meınen, Franz
hätte Jahrelang dort gewirkt. In ahrheıt aber ist nıcht der
all SCWESCH. Höchstens TEL Monate lang i1st dort tätıg OCWESCH,
W1€ WIT bald sehen werden. Andreas hat 1603— 1606 nebst Pater
Franz der Reıihe ach och rel andere Mitarbeiter gehabt.

Dieses und och anderes geht aus DNEUECTEN Forschungen hervor,
welche der Schreibende etzten Sommer 1m Staatsarchiv Luzern
angestellt hat Sı1e ermöglichen uNs, WEn auch nıcht alle, doch
manche der vorhandenen Lücken auszufüllen. die mühevolle, SCOCHS-
reiche Missionsarbeit uUunNnserer Patres ım Wallis ın eLwas helleres
Licht setzen, S1€e besser würdıgen können, das ıld dieser
1ss1ıon manche Züge bereichern.

Dazu kommt och eine gylückliche Fügung. Gerade Jetzt werden
nämlich ın einer uNlls ahe stehenden Leıtschrift, iın Z Italia Fran-
CESCaANAaA, r1ıvısta dı stor1a., sc1eNZze, ettere ed artı; publicazione hı-



mestrale“‘, welche INn Tivoli be1 Rom VO uUuNseren Mitbrüdern her-
ausgegeben wırd, Aaus den Vatikanıschen Archiven VO  s Dr Pietro
Savıo, Archivar ım Vatıkan, Dokumente publıizıert, welche ZzUu eıl
gerade uNnNseIe Walliser 1ssıon betreffen und daher freudıg begrüßt
und benützt werden.

Der erste Abschnitt der Walliser-Mission 03—16
Die Veranlassung dieser 1ssıon

Am nde des und Begiınn des Jahrhunderts wWwWar die
Lage der katholischen Kıirche ım Wallıis eine überaus traurıge un
trostlose. Der Protestantismus, der VO Bern und VO Genf auf jede
Weise gefördert und begünstigt wurde, eroberte ım SANZCH Lande
mıt Jjedem Lag mehr Boden und mehr Anhänger. Schon wlıegten
sıch die Neugläubigen ın der Hoffnung, ım Landrat die Mehrheit
der stimmen sıch reißen und infolgedessen den Altgläubigen
ıhren Wiıllen und ihren Glauben aufzwingen können. S]ie drangen
darum auch auf eıne diesbezüglıche Abstimmung. Diese sollte
fänglich im Maı 1603 VOrSCHOHNLMEN werden, wurde ber wıeder
hinausgeschoben.

Da hat sıch aber geze1gt, daß „WOo die Not orößten, (sottes
Hilfe auch nächsten ıst°. Die göttliche Vorsehung wachte über
das Wallis und schieckte iıhm Missionäre, gute, eifrıge Priester: Ka-
puzıner 4us davoyen und 4aus der Schweiz, Weltpriester AuUus dem
Luzernerbilet und Väter der Gesellschaft Jesu. welche dıe (Suten
bestärkten, dıe vielen Schwachen und Schwankenden ım katholischen
Glauben befestigten, ırende ın oroßer Zahl zurückführten und ın

Weiteres D  ber die damaligen beklagenswerten relig1ösen Verhältnisse 1m Wallhlis:
ın den soeben angeführten Werken (Fußnote 2), besonders iın Grüter, Mayer,

105 Sulpice Cr. —21,;, Justinian, 199 Was die Abstimmung
über die künftige Religion des Landes betrifft, on Pelletta berichtet und welche
Grüter nıcht gelten lassen ll (a SYV): ıst beachten, daß 81€e uch VO. andern
erwähnt wıird, welche miıt den Verhältnissen 1ım Wallis sehr vertraut N, VOoO

Briguet, Vallesıa christiana, 190, VO Boccard, Hıst. du Vallais, (Geneve 1844, 196
(drittletzte Zeile), besonders ber 201 z Zeile) U, 208, Alinea; weıter VO Furrer
Gesch VO. W allıis, 306 i 309 Ferner beachte Han, daß Agostino Pelletta nıcht
etiwa, w1€ Grüter meınt, 11UL!Er ım Unterwallis davon reden gehört hat, sondern daß der
Abht VO St. Maurice, als und die 1er davoyer Kapuziner anfangs Aprıl 1603 ın Sıtten
N , dAiese sıch gerufen und veranlaßt hat, deutschsprechende Mitbrüder herbei.
zuholen gerade LINM Hınblick auf dıiese Abstımmung. (Arch schweizer. Reform.-Gesch.
111, 198) Kıs bleiht kaum ein Zweıtel, daß diese Abstimmung /AxN wenıgsten beabsichtigt,
VO den Neugläubigen und ihren öÖönnern verlangt worden ist, solange S1C Hoffnung anft
günstıgen Ausgang erselhben hatten, daß 81€ ber schließlich, als die Hoffnung sıch nıcht
erfüllte, N davon abgesehen und die Angelegenheit ın Schweigen gehüllt haben Aus
guten Gründen.



langer, mühevoller Arbeit diıeses herrliche. fruchtbare Land VOLr dem
Unglück bewahrt haben., OIn Glauben ıhrer Väter ahbzufallen.

Den nächsten und entscheidenden Anstoß Au Sendung der
Schweizer- Kapuzıner 1ins Wallis hat, W1€ bald sehen werden.,

Augustıin VO  ka Astı ım Frühjahr 1603 gegeben. Allein schon früher
haben einsichtige, umm das Wohl des Walliser Volkes besorgte Männer
eine solche Maßregelaund befürwortet. Sso hat / be1 der
Frneuerung des Bündnı1isses zwıschen den sieben katholischen UOrten
und dem Wallıs, welche ATl Sept 1589 ın Altdorf stattgefunden
hat, der (Jesandte VOoO Iuzern vorgebracht, daß A Beschirmung
des katholischen Glaubens die Finführung der Jesulıten der der
Kapuziner iın Wallis zweckdienlich ware.‘ Zehn Jahre später,

Nov 1599 meıninte der große solothurner Staatsmann und wackere
Katholik Joh Jak VO Staal In einem Briefe den Luzerner Rats-
herrn Jost er mıiıt echt, daß die Sendung VOo gu weelen-
hırten, welche sıch durch gesunde Lehre und durch Frömmigkeıt
auszeichnen würden. für das Wallis das beste und heilsamste waäare.®
Als ferner Mitbruder. der hervorragende Prediger und Mis-
s10när Cherubin VO Maurıenne., dieser unermüdliche Mitarbeiter
des hil Franz VO Sales be1i der Bekehrung der Irrgläubigen,
das Jahr 1600 VOL dem Statthalter Christi auf Erden., VOLTr Papst
Klemens VIIL knıete, da hat iıhm der Hi Vater „das Wallıs, das

schon für verloren hielt‘“ eindringlıchst ans Herz gelegt, damıiıt
CS. WEn ımmer möglıch, Z katholischen Glauben zurückführe.®

Wıe schon 153839 empfahlen auch nde Oktober 1602. be1 der
Erneuerung des Bündnisses, die katholischen Orte den Wallisern
„„ZUr Förderung und Erhaltung des katholischen GJlaubens‘“‘ die Anuft:
nahme der Kapuziner, Ja diıe Gründung eines Klosters. S1e VEISDTAa-
chen zugleıch, mıt Hılfe des ıuıntius VO  k den (Gotteshäusern eine
namhafte Beisteuer erwırken wollen.7

Am ebr 1603 schrieb der Apostolische untius iın Iurıim
den staatssekretär Kardınal Aldobrandini eınen Brief ber die

Bedürfnisse der Kapuziınermissıon 1m Wallıis. Laut schriftlichem
Berichte eiınes Sdavoyer Kapuzıners, welcher ort wırkte , sollte
der Papst Schritte tun, daß der untius in der Schweiz ZWwel deutsch-
sprechende Kapuziner 1ıns Wallis sende., damıit s1e ın den Pfarreien,

Kıdg. Absch. V9 Abt A, 47
diese 1SCTE „Collectanea Helv.-Franc.“ 66, Nr.

uı.sareftfe ognı possibile diligenza et farete Ognı sforzo tentando, potete
102 i} pıede nel dı Vallei, ı} quale Noi tenı1amo 0, nondimemo V” hab
bıiamo per molto necessarıo che eglı rımanghı catohco.“ (Archiv für schweizer. Reform.-
Gesch. ILL, 179.)

Kıdg. Absch ( Br (f.)



na deutsch spreche, predigen. Hs musste aber bald möglıchst DO-
schehen, weil ort ım nächsten Maı eıne Landsgemeinde („congrega-
tiıone generale“‘) gehalten werde. | D E1 daher wıchtig, daß bıs annn
die Leute für die katholische KReligion werden.? (Ganz
den gleichen Rat erteilt eın Schreiben au Freiburg VO März
1603 Herren der Luzern. | D erzählt VOoO großen Nutzen,
welchen die davoyer Kapuziner im Wallıis Inamentlıch ım Unter-
wallıs|] geschafft haben., und regt a den Herrn untıus iın Luzern

bewegen, daß dem Bischof VO Sıtten ZwWwel deutsche Prediger
aus dem Kapuzinerorden schicke und diesen ermahne, $1€ aufzu-
nehmen und ım Lande predigen lassen. Luzern der An:-
resSuUunNg durch eıinen Brief VO April den Abt VO f aurıce
und eınen solchen den Bischof VOo Sıitten. Darın ist dieser
gleich das be1 der etzten Bündn1iserneuerung |Ende UOkt 1602| Ver-
handelte betreff des Baues eınes Kapuzinerklosters erinnert worden.?

Gerade jene Zeıt ereıgneten S1C.  h in Sitten jene bedeutsamen,
folgenschweren Dınge, welche Pelletta iın seinem Berichte erzählt:
die Reise der (;esandten der viıier evangelischen stäidte ach Sıtten.

die Vertreibung der ihnen verhakßten Kapuziner, dieses „gottlosen
gysindl“, dieses „schantlıch bösen osäm““ erwirken. Ferner die
geheime, gesetzwıdriıge 7Zusammenkunft dieser (Gesandten mıt dem
protestantischen Landeshauptmann Jossen (Freitag, den prı 1603)
und der hıerbeli gefaßte Beschluß., dıe Kapuzıner aus dem Lande

e-verbannen. Am folgenden Montag, hr, sollte das
bannungsdekret den Kapuzınern mitgeteilt werden mıt dem Befehle,
innert Stunden das and verlassen.

Wıe Sahnz anders aber ist gekommen! Am besagten Montag,
IN die besagte Stunde, Aprıl (n St.) wurde der
Landeshauptmann Jossen., dessen Anschlag dıe bestehenden
esetze und dıe fürstbischöflichen Hoheitsrechte bekannt
geworden War, VO Bischofe und VO Domsenate ach den damaligen
(sesetzen ZU ode verurteilt. Kınzıg der sroßmütigen Fürsprache
derselben Kapuziner, ]} welche sSe1InNn Sanz perhides Vorgehen
gerichtet Wal, hatte verdanken, daß die Strafe nıcht VCI“-

hängt, daß begnadıigt wurde, worauf eın Dahz anderes Dekret
unterschreiben mußte, eın solches nämlıich, welches den Kapuzınern
das frele, ungestoörte Wirken und Predigen 1m JaNzZenN Lande gestattete.

Von Dr. Pıetro Savlıo, abgedruckt ın der „Jtalıa Francesana, Rivista di stor1a,
SC1eENZE, ettere ed rt1.  w 0U Iivoli (Roma) Anno p ® 429 Der erwähnte Kapuziner-
mı]ıss1ıonNÄr war vermutlich Agostino Pelletta

ü Sst. Luz W alliser Akten, 11L Faszıkel 1800 Das Schreiben ıst VO Hs.
Wiıld, Zeugmeister, unterzeichnet.



®O geschehen ım fürstbischöflichen Schlosse Sıtten. In der
enannten Ma7jorie, Apriıl 1603.10

Was also ursprünglıch die Kapuziner gedacht WAar, mußte
schließlich ach (zottes weIlser, gütiıger Vorsehung azu dienen, S1€E

begünstigen, ihrer Wirksamkeit ım SANZCH Lande den Weg
ebnen. S®1e haben enn auch nıcht unterlassen, VO der erhaltenen
Vollmacht Gebrauch machen.

Nachdem S1€e den orößten eıil des Unterwallıis bereıts Ar

Glauben zurückgeführt und FeCSCICHN katholischen Leben ANSC-
feuert hatten., wollten S1€e 10808 auch em obern Teile des Landes,
den sieben Zehnden. Hilfe kommen. VWeıil aber IN den fünf
obern Zehnden: Goms., Brıig, Viısp, Raron und euk fast ausschließ-
lıch, und ıIn den ZzW E1 unftferen Zehnden: Sıders und Sıtten, teilweise
deutsch gesprochen wurde, mußten s1€ notwendig deutschsprechende
Mitarbeiter Hilfe rufen.

Zu diesem Zwecke hat sıch ennn auch Agostino Pelletta mıt
dem Laienbruder Balthasar VO Pavıa ber die Furka ach Luzern
ZU Apostolischen untius (10vannı della Torre begeben. Um Mıtte
Aprıl sınd S1€ dort angelangt.!! Der Nuntius, mıt welchem Ago-
st1ino schon SCTAUME eıt ıIn Korrespondenz gestanden, hat ıhn mıt
Freuden aufgenommen und iıhn mıt einem sehr WAarmnı Empfehlungs-
briefe ach Baden gesandt. ort die Provinzobern gerade
versammelt. Auf einer Kongregation der Definition, nıcht auf dem
Provinzkapitel, W1€E ulNlserTre Provinzchronik und andere melden.|
uch Statthalter und Rat VO Luzern gelangten mıt einem ıtt-
schreiben und durch eıinen besonderen (;esandten A uUuNlsecIe Obern.!?
Der („esandte. Ratsherr und Hauptmann Heinrich Pfyffer, hat das
Verlangen der Stadt und ihre Bitte 38  = Absendung VO  a 1ss1ıonÄren
uch och mündlıch vo  en

rch. schweizer. Ref.-Gesch. 111 193—197 Ferner: Sulpice bıs
Merkwürdigerweise sagt_ Grüter ın seiner Arbeit nıchts VO diesen bedeutsamen

Ereignissen, trotzdem Pelletta, der daran beteiligt DEWESCH, 81€e wahrheitsgetreu
schildert. Und doch geben 81€6 allein uns den Schlüssel ZU Verständnis des Stimmungs-
wechsels 1m Domkapitel VO Sıtten ‚ugunsten der Kapuziner, währenddem ihnen
früher feindlich gesinnt WÄäarT. Sie allein erklären U: auch, daß Cherubin VO.

Maurienne, als bald hernach nach Sitten kam, VO den Dombherren die Erlaubnis
erhielt, während der Bittwoche wıederholt ın der Kathedrale predigen.

11 Den interessanten Bericht über diese erste uns bekannte Furkatour Zzwelıer Ka
puzıner sh 1m Archiv schweizer. Ref.-Gesch. 11L 198—202;: und bei Sulpice

122— 128 Agostino überbrachte dem Nuntius uch eiINn Ergebenheits-
schreiben se1nNes Mitbruders, des Mortitz della Morra, datiert VO Apriıl 1603, Iso
VO. gleichen Tage, welchem die Reise nach Luzern beschlossen worden ist. ach
diesem Datum Iso werden Agostino und Br Balthasar die Reise angetreten haben
Das Schreiben VO: Maoritz iın : „J1, Italia Francescana“, Jg 430

Das Bıttschreiben: 1ım 11L Teile der Provinzannalen 13; un: Pr. Iız I,
Abgedruckt unten 1ın Beilage



Der Bıitte ıst VO den Provinzobern entsprochen worden. „Wahr-
lich. Pater Pelletta,“ meıinten S16 1  m, ‚„WCHNN unNnseTrTe Provinz
auch och Jung und ar Predigern ıst und Ihr uns daher durch
Eure Bıtte In Verlegenheit bringet, se1d Ihr doch gul gewappnet

uns gekommen, qls daß WIT uch gänzlich abweısen könnten.“
Zwei treffliche Patres und tüchtige Prediger: Andreas Meier (M9)
Sursee und Franz Schindelin UvVO Urit. wurden für diese 1ssıon
bestimmt. Andreas WAar damals Definitor und Guardıan ın Stans,

KEranz sehr wahrscheinlich Vikar In Appenzell.!3
Andreas VvVOoO Sursee, das Jahr 1561 geboren, hıeß iın der

VWelt Ulrich Meier. Seine Kindheit hat ın se1ıner Vaterstadt Sursee
verlebt. Von 156L, vielleicht schon VO 1580 bıs 1583, och Leh-
Zzeıten des hi Karl Borromäus., lag 1Im Helvetischen Kollegz1um
ın Mailand den Studien ob Am Julı 1583 bat ın Altdorf

UOrdenskleid und erhijelt Aaus der Hand des zweıten General-
kommıiıssars, Franz Foresti VO Bresec1a. Im ovember 1588 VO
den Obern mıt Georg VO Venedig ach olothurn ZU Gründung
eiıner Nıederlassung geschickt, War der Prediger uUuNnseres
Ordens Iın olothurn und wurde höchst wahrscheinlich auch der
erste tatsächliche Superior der dortigen Nıederlassung (Vergl. diese
„Collectanea“ 68) Von da War fast beständig ıIn den
Ordensämtern: Superior der (uardıan; wurde auch bald In den
Provınzrat (Definitorium) berufen. das Mal 1594 Als Definitor
und Klosteroberer VO Stans ist C W1€E WIT gesehen haben, ıIn die
Walliser 1issıon geschickt worden.

Franziskus UO Altdorf, VOFTr seinem Eintritte In den UOrden
Zacharlas Schindelin., wırd ums Jahr 1565 geboren worden se1ın. Bei
seinem Eintritte in Noviızılat unı 1583, zählte Ja IO
Er War also 1er Jahre Jünger aqals Andreas. Er WAar eın VOrzUg-
licher, feuriıger Prediger. uch ist schon früh den Ordens-
amtern aufgestiegen. 1593 ist (uardıan und 1595 ZU ersten Mal

13 Alteste Annalen der Provinz, ad 30001208 1602 et 1603 Auf dem Provinzkapitel
VO 1602 (2.—5 August ıIn Baden) ist Andreas Sursee Definitor un Guardian VO
Stans geworden un ist geblieben bhıs ‚um nächsten Kapitel 1603 (5.—9 Sept ın
Luzern). Da DU, diesem Kapıtel 603 Franz VO Uri alg Diskret O17l Appen-
zeill teilgenommen hat, muß INna  - ohl daraus schließen, daß VOT seiner Berufung ins
Wallis schon dort SEWESCH, und daß nach seiıner Rückkehr AU! dem Wallis noch
rechtzeıtig dorthin zurückgekehrt ist, daß VO der Klosterfamilie als Diskret gewählt
und an Kapitel geschıckt werden konnte. Grüter un: andere nach ihm legen dem

Andreas VO  e} Sursee irrtümlich en Famıliennamen „Von der Aa“ be1 Im „Verzeichnis
der Priester, welche Luzern aus katholischem Faıfer 1ns Wallis geschıckt hat, angefangen
1604°* un: das ım Staatsarchiv Luzern unter den 1881 sıch befindet, wırd ‚.hben

genannt. Und Grüter hat hne weıtere Kontrolle die Ssache übernommen. Der Irrtum
ist 1Iso dem Verfasser dieses Verzeichnisses zuzuschreiben. Grüter hat das Verzeichnis
nachträglich publiziert : ın der Zeitsch. Schweiz. Kıirchengesch. Jg., 228



Definitor geworden. ( Weıteres ber ıhn In der Chron. Prov. Helv
Cap 9 allerdings eIN1LES gemäß den gegenwärtigen
Ausführungen berichtigen ıst, In bezug auyt die Rolle, welche

be1l Papst Klemens JI1L der Walliser issıon gespielt
haben soll Herner iın bezug auf die Dauer seıner Missionstätigkeıt
1m Wallis | Höchstens rel Monate/l. Endlich iın bezug auf seıne
Studienzeıt In Mailand. Daß schon 15/9, qlso0 qls erst 147jährıger,
ach Mailand ans Kollegium gekommen sel, ıst sehr unwahrscheinlich,
abgesehen davon. daß iın den verschiedenen och vorhandenen
Verzeichnıissen VO Zöglingen dieses Kolleg1ums nırgends aufge-
zeichnet ist)

Andreas, der als Defhnitor ın Baden gegenwärtig WAar, machte
sıch mıt Agostino auf den Weg ®ie Zzwel faßten den Entschluß,
ber die Furka reisen. Ihre beiden Begleıter dagegen, die beiden
Laı:enbrüder. Br Balthasar VO Pavıa und der em Andreas bel-
gegebene Bruder, dessen Name leider nıcht genannt wird, erhielten
den Befehl, den kürzeren Weg durchs Bernerbiet und durchs W aadt-
land nehmen. In Oron., einer damals VO den Bernern besetzten
Festung ım Waadtland. wurden diese ZzW€E1 qls Spione angehalten,
bald ber als harmlose Reisende wıeder freı gelassen.!* ©O gelangten
81€ glücklich ins Wallis. Ihre V orgesetzten, die beiden Patres Andreas
und Agostino, hatten sıch, wWw1€ gesagl, für den beschwerlicheren
Weg ber das Gebirge entschlossen.

Von Baden mußten 81€ begreiflich vorerst ach Luzern zurück-
kehren, 81€ sich dem untius und dem Stadtrate vorgestellt
haben und mıt den nötıgen Ausweisen und Papıeren versehen worden
81n  d: mıt eiınem offenen Paß und Geleitsbrief 1m Namen der siehben
kathol. Orte und mıt mehreren Empfehlungsbriefen. In einem der-
selben, der Bischof, Domkapıtel und Landrat 1m Wallıis gerichtet
Wäal, meldet Luzern die Sendung der beiden Patres Andreas und
Franz, „samt Zzweıen Mitbrüdern“ |Laienbrüdern]| und bıttet für s1€e

freundliche Aufnahme und geziemende Unterkunft, SOWI1E ”
allen gebührlichen “chutz und Sschırm“. kın äahnlich autender Brief
War den Abt VO St Maurice, den Neffen des Bischofes;: eın
War_mnes Empfehlungsschreiben den einflußreichen, wackeren
Hauptmann Schinner lın Ernen| adressiert.!5

Der Brief den Bischof, Domkapıtel und Landrat,
die Patres überdies och eiıne Abschrift für siıch erhielten, War datiıert
VO April. Um diese Zeit also werden sS1€ VO  - Luzern die VWeıter-
reise angetreten haben Zuerst werden 816 hne Zweiftfel ach Stans

14 rch. f. Schweiz. Ref.-Gesch. ILL, 201
15 St Lız. 1LIL
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se1n, Andreas qls (5uardian für die eıt se1iner Ab-

wesenheit die notwendigen Anordnungen getroffen und mıiıt den
notwendigen Kleıidern. Schriften und Büchern sıch versehen haben
wird. Dann ging CS ber den >ee., über Buochs-Flüelen. das Reuß-
und Urserntal hinauf. Auf dem Wege nat s$1€ ım Auftrage der Herren
VO Luzern eın braver Mann hıs ZUIN uße der Furka begleitet
| Vermutlıch bhis KRealplJ]. Und VO 1er sınd ZW €1 große, starke Männer
mıiıt ihnen _  ANSCH. Diese haben eım Übergang des Berges ’ den
gu Agostino, der auf der Hınreise, unterhalb des Passes, eınen
Nerv sıch verstreckt hatte und daher 10808 mıt Mühe und mıt Schmerzen
gehen konnte, kräftig den Armen gepackt und ZU eıl hın-
übergetragen. S1e kamen mıt bhıs ZU ersten Ortschaft auf Walliser
Boden.!® In den etzten Apriıltagen werden S1€ dort angelangt se1n.

Franz Schindelin., der ZUT Zeıt der Kongregation In aden. IN
Appenzell estationıert SCWESCH seın scheint, und se1in Begleiter,
eın Laıenbruder, dessen Name ebenfalls och nıcht bekannt ıst, sind
ohl den beiden VOrFrausseSanNgeNEN Patres Andreas und Agostino
durch das Urnerland und über dıe Furka nachgereist.

Erster Aufenthalt und erste Wıirksamkeit des Andreas (M9) Sursee
L1 berwallis Mıiıt Franz vo Altdorf.

(Ende Aprıl nde Juli
Nachdem die Ankunft der beiden Schweizer Patres Andreas

und Franz 1m Oberwallis erwähnt hat, meınt Agostino Pelletta
„Man ann S  9 daß Unternehmen |die Walliser Missıon,
der Feldzug ZUFF Verteidigung des katholischen Glaubens| bısher
mehr In kleinen Scharmützeln sıch abgespielt hatte Allein ach
Ankunft dieser ZWel Patres SINg in eine eigentliche Schlacht über.
Zum wen1ıgsten ist das and lın Sachen des Glaubens, der Relıg10n]
dadurch ZU Abwehr sründlich aufgerüttelt worden‘“‘.17

VWeıiıter erzählt C daß Andreas In (;0ms und Franz In Brig  -
wıirken angefangen hätten. sowohl! Festtagen WIE Werk-

tagen hätten s1€ mehrmals gepredigt, me1lstens aber ın verschıedenen
Pfarreien. Die Gnade (sottes habe iıhre lıchtvollen, feurigen FPredigten
iın solchem aße begleitet und unterstuützt, daß Jeder Ört, jede Pfarrei,
welche S1€E hören konnte. gJücklıch schätzen WAar.

Im Anfange freilich scheinen die 1ss1onÄäre auf oroße Schwierig-
keıten gestoßen seIN. Wenn WIT dem Br ufın VO Baden glauben

16 rch Schw Ref.-Gesch. 202
17 IN qu1ı 81 PUO dir, che 1MDresa 8a1a constıtuta ın piciole scaramucıe ;

cotalı acıment..“”
a]1? arT1VO dı quest1ı doi Padrı 81 ece propriıamente battaglıa, OD almeno ‚ND: il



dürfen, hätte Nanl s1€ Zzuerst nirgends annehmen wollen. Geistliche
hätten ZC 81€ gepredigt, daß S1€6 Wölfe In Schafskleidern waren.
uch Laijen | Beamte und dergleichen führende Männer| welche
eıinstens auf protestantischen Schulen gebildet worden, selen ıhnen
tfeindlıch gesinnt SCWESCH. Es se1 weıt gekommen, daß nıemand
ihnen habe Brot geben dürfen. Franz habe ıhm |Br KRufın| oft
gesagl, habe seınen Lebtag keinen solchen Hunger gehabt w1€
ım Wallis. Nachdem ber Wege gebracht, daß habe au
die Kanzel gehen können., selen ıhnen „alle Bauern zugefallen und
Sar eifrıg geworden“‘.!® Durch ihre Predigten, durch ıhr une1gen-
nützıges Wiırken nd ıhr strenges, vorbildliches Leben haben S1€e
das einfache olk für sıch CHM.

Aus dem (;+0mser Zehnden verlegte Andreas ach ein1ıger eıt
seıne Residenz und seine Wirksamkeıt weıter hiınunter ach Visp.
SO geht A4Qus einem Briefe des Andreas an den A postolischen
Nuntius iın Luzern hervor.?® Wır werden aum fehl gehen, wenn

WITr annehmen. daß dıe beiden Missıonäre ıh Wirkungsfeld derart
eingeteilt haben. daß Franz die Zzwel obersten Zehnden (+0ms
und Brıg und Andreas die beiden anschließenden Zehnden Vısp
und Raron weıt W1€ möglıch betreut haben

Ihre Haupttätigkeıt wird In Predigt und Christenlehre. ım Be-
suche der Kranken. ım Beichthören und dergleichen Verrichtungen
estanden haben „Damıiıt 81€ Z Heile dieser Sseelen wıirksamer
arbeıten könnten und diesen Leuten willkommener wären“ hatte
s1€ der Apostolische untius della Torre VOL ihrer Abreıse AUs Luzern
mıt außerordentlichen Beichtvollmachten ausgestattet.“!

Währenddem s1€ ım obern Teile des Landes rastlos arbeıteten,
ihre Mitbrüder aus Savoyen In den uıunteren Zehnden tätıg.

Als Agostino ach selıner Rückkehr A4us Iuzern und Baden die
beiıden Schweizer Patres ım (;0o0mser Zehnden und In Brıg zurück-

19 Erzählungen des Br. ufın VO Baden t Fidelis-Glöckl. 124 Weil Bruder
uhn diese Einzelheiten 1Ur VO Hörensagen hatte, ist eın Mißverständniıs der Irrtum
nıcht ausgeschlossen. Daß Papst Klem 111 den Franz ın der Audıenz 1602 gefragt
habe, w as das Wallis für eın and se1 un womıiıt ıhm ohl helfen ware, kann sıcher
nıcht stımmen., da ja Papst Klemens schon länger N:  u wußte., w1e€e ım Wallıis stand
und schon wel Jahre früher, schon 1600, dem Cherubin VO  - MaurıJ:enne den Auftrag
gegeben hat, dieses and ıın möglıch VO  — dem drohenden Abfall bewahren. Siehe
ben

weıter ıntien Fußnote uch daraus geht dieser echsel der Residenz
hervor, daß die Finwohner VO: Visp 1m August 1603 VO den (;esandten der katholischen
rte die Rückkehr des Andreas ihnen gefordert haben. Kıdg. Absch. V, A, 656

41 Schreiben des Nuntius den Kardinal Aldobrandinı In Rom Abgedruckt 1n :
5 L’ Italia Francescana, A 432 Die Beichtvollmachten finden 81  ch vollständig aqauf:
gezählt ın einer Beılage AD „  1€ du Pere Cherubin de Maurienne, Par V’abhe Iruchet,
Chambery 1880°°, 408 —410 Die Urkunde ıst datıert VO  e Luzern, 21 April 1603



gelassen hatte und wıeder ın Sıtten eingetroffen WAar, hatte seıinen
redegewandten Mitarbeiter Moritz della Morra bewogen, sıch ın
Sıders nıederzulassen. Er selber WAar ach Thonon geeilt, 8S1€ iıhr
Missionshaus hatten, und hatte VO dort eınen weıteren Mitbruder.
den berühmten Prediger Cherubin VO Maurienne, herbeigeholt,
damıt uch ım Wallis wırke. In Sıitten verschaffte m Unter-
kunft be1 einem Dombherrn. Für den Unterhalt dieser beiden sSe1
der Schweizer untius aufgekommen. ( SOCCOrs1 nOo1 duo ın
partıcolare dall” Lil.mo 51g Nontio d’ Elvetia, ch. COSsS1 volse dı = {].

auttorıta.“‘).
Zuerst habe Cherubin im Stillen durch Unterricht und Be-

lehrung 1€  1 (zutes gewirkt. Dann den ersten JLagen der Bittwoche
(> Maı 1603 und folgende) 1st e6s iıhm vergöonnt SCWESCH, In der
Kathedrale selber mehrmals VOL eıner gewaltıgen Volksmenge au

und and predigen. aC Agostino ware siıebenmal
geschehen). Die Sıttener,. weilche ın oroßer ahl VO  b der kalvyınıschen
Irrlehre angesteckt ® selen darüber sehr ungehalten SCWESCH
und hätten hebsten verhindert. Aus Furcht aber VOor dem
u  n Landvolke, welches sechr zahlreich anwesend Wal, mußten sS1€e

geschehen lassen. Die (‚uten freuten sıch ber die herrlichen
Predigten. 1@e ühlten sıch 1im Glauben 116 bestärkt.

Um orößer WAar der Zorn, Ja 1€ Wult der Neugläubigen,
esonders ihres Prädikanten. Dieser wußte seıne Anhänger derart

die Kapuzıner aufzuhetzen. daß eine eCu«eC Predigt, welche
Cherubin Fronleichnamsftfeste (29 Maı ın der Kathedrale

hätte halten sollen, unterbleiben mußte. och mehr. Fortan WAar dıe
Kanzel der Kathedrale und jeder andern Kırche iın Sıtten ıhm und
seiınen Mitbrüdern und 81 € mußten die Stadt verlassen.??
S1e sıich ach st aurıce nd ach Martıgny zurück, 1E
die früher ausgestreute aat sorgfältig pfdlegten (Arch für schwei1z.
Ret.-Gesch ILL, 207 ach dieser Quelle hätte ZU gyleichen ZCIt uch
der Prädikant aus Genft Sıtten verlassen sollen. Ist aber nıcht DC*”
schehen., W1€E WITr och sehen werden).

Als die treuen Katholiken In den obern Zehnden das e1ıgen-
mächtige und gehäßige Vorgehen der Stadt Sitten — die KapuzinC
qals sS1€ „diesen Frewel“ vernahmen. da bemächtigte sıch ıhrer eiıne
nıcht geringe Aufregung. Diese st1eg bald In solchem Maße. daß S1€
mıt iıhren Bannern VOL Sıtten ziehen wollten, die züchtigen.

29 Grüter, O’ Nach einem Berichte Bern soll der Bürgermeister VOoO

Sitten, Gilg Jossen, dem Cherubin haben anzeıgen Jassen, 3688! sıch nıcht hinweg
begebe, werde „SIN Jut ın der Statt hın und her spreıten un: iıimMmMmMe sıne Därm
ZU uch OI! verschonen teilen“‘.



Der Bischof sah S1C.  h daher genötıgt, den Landrat einzuberuten.
kr sollte anfänglıch Juhi 7zusammenkommen. Der (1 Landes-
hauptmann nalbon aber, welcher der Lehre ebenfalls ergeben
WAar, wußte dahın bringen, daß dıe Jagun  a!  o auf Ende des onates
verschoben wurde. Er tiat deshalb, den jer protestantischen
städten Bern, Zürich, Basel und Schaffhausen, SOWI1E den reı Bünden.,
welche benachrichtigt und AI Hılfe gerufen hatte, eıt Jassen,
ıhre (;esandten herzuschicken.

Am und 31 Juli versammelte siıch der Landrat. Am ersten

JLage wurden unter anderem die (;esandten der 1er evangelischen
tädte nd VO  - Graubünden., welche wirklich eingetroffen arch,

vorgelassen. Vor dem Kate begannen 816 über die Aufnahme der
Kapuzıner, deren die Landschaft ach ıhrem Bedünken Sar nıcht
bedurfte, sıch beklagen und unl Schonung für ıhre (‚laubens-

bıtten. Bevor der Landrat ihnen ntwort vab, Iud
auf den folgenden Jag die Neugläubigen VOFTFr siıch. uch diese be-
schwerten sıch begreiflicherweıse über dıie verhaßten Kapuziner. Miıt
deren Zulassung suchten sS1€e€ die VO ıhnen geschehene Berufung
eines kalvyınischen Prädikanten 4Uus Genf rechtfertigen. ®1@e sagten,
ach ıhrer Meıinung wäre 6s besser, ärgernisgebende Personen, „dıe
hne faklen wol finden |gemeınt waren natürlich die Kapuziner|
qlg eınen Diener (zottes verweısen“.

Der Landrat 1eß sıch durch iıhre kecke Sprache weıt e1ın-
schüchtern. daß Vo  un eıner Bestrafung ıhrer eigenmächtigen Hand-
lungsweıse abgesehen hat Dagegen mußten s1€ ıhren Prädikanten
Jaquemod und zugleich ıhren Schulmeister Selmater, der ebenfalls
protestantisch, WEnnn nıcht SI Prädikant, War und der ın Sıtten
Unterricht erteilte, entlassen.

Im übrigen aber zeıgte der Landrat den (Jesandten der EVa

gelischen Orte wen1g Entgegenkommen. Er wartf ıhnen ıhre kın
mischung iın ihre Angelegenheıten mıt sroßem Unmute VOVT. bis War

das erstie Mal. daß den protestantischen Orten selbstbewußt
gegenüber irat. Dieses mu mehr auffallen. qls der gleiche
Landrat och VOL wen1ıger als reı onaten den VII katholischen
Orten gegenüber iın einem schreıben (vom Maı) eine
äahnliche unfreundliche Sprache geführt hatte Damals hatten die
Protestanten gejubelt. Und Nnu Jjetzt, kurze eıt ach jenem
Schreiben, eın solcher Stimmungswechsel, solcher Unmut die
evangelischen Sstädte. „ Wıe 1ä6t sıch das erklären?“ fragt Grüter ın
seıner Abhandlung. Und antworliet darauf: „ Hs äßt siıch Nnu

begreıfen, wWweniln WITr bedenken. daß das olk der obern Zehnden
außerst erzurnt ®eine Abgesandten durften nıcht WaSCH,



den Grimm der Massen och mehr _  N sıch herauszufordern.“?3
Das wıird stiımmen. Aber. drängt sıch die weitere Frage aul
W arum War das olk der obern Zehnden damals sechr erzürnt?
Warum durften seıne Abgesandten nıcht mehr’den Grimm
der Massen och mehr sıch herauszufordern? Wenn nıcht
eıne Wirkung hne entsprechende Ursache annehmen will, muß na  -

ohl darın dıe Frucht der Wirksamkeit UNsSeCeTITeEeLr Missionäre In den
obern Zehnden erblicken. Durch diese Wirksamkeıt ıst das Glaubens-
bewußtsein Iın den obern Zehnden. weiches vielfach eingeschläfert, ja
fast erloschen WAar, allmählich wıeder geweckt und mächtig angefacht
worden. Die gu Leute haben angefangen, ihren Glauben wıeder
hochzuschätzen und daher auch wacker verteidigen. ©®1e haben sıch
ZU Entschluß MDOFSCFUNSCH, ihn un keinen Umständen sıch
rauben der schmälern lassen. Daher S1€e schr erzurnt
ber die Umtriebe der Neugläubigen, ber das V ordringen der Irr-
lehre und jede Begünstigung derselben. Daher durften ıhre Abgesand-
ten nıcht mehr’ den Grimm der Massen durch fe1ge ach-
gıiebigkeıit 2 dıe evangelischen stäidte och mehr Z U reizen.
Daher mußten 1€ den Städten gegenüber eıne solch entschiedene
Sprache führen.

Daß der allmähliche Umschwung ZUIIM („uten 1m Wallis ZU

eıl uch den Mühen und der Hingebung der Kapuzıiner VOCI -

danken sel, WAar enn uch die Überzeugung des schweizerischen
untıus ın Luzern und des savoyıschen ın Turıin. Beıide verfolgten
die relig1öse FEntwicklung ım Wallis mıt der srößten Aufmerksamkeıit
und förderten 816 ach Kräften. Sbie berichteten darüber fleißig ach
Rom Fkınem solchen Beriıichte ber die neuliche., für die Katholiken

günstiıge Entwicklung der Dinge i1im allis, VO Aug 1603., fügt
der Apostolısche Nuntius In Iurin hinzu. Ha musse das einem
uten eıl der Wirksamkeıit der Kapuzınermi1ssıonäre zuschreiben.?4

och kehren WITr UNsSerH beiden Schweiıizer Patres: Andreas
VO Sursee und Franzıskus VO  a Altdorf zurück. Zaur Zeıt. als der
ben erwähnte Landrat In Sıtten abgehalten wurde (30 und 31 Julı
1603), beide sehr wahrscheinlich schon wıeder in die Provınz
zurückgekehrt, ja VO Franz ıst siıcher.

Anfangs Juli beide sıcher och 1m Oberwallis. In einem
Berichte nämlich über dıe relis1ösen Verhältnisse im Wallis („Zeitung
au Wallis VO Monat Julı Anno 1603°), der 1m Staatsarchiv Luzern
aufbewahrt wiırd, heißt wörtlich, daß die Kapuzıner durch das
gehäßige Vorgehen der Stadt Sıtten ]  CDC S1€ SCZWUNSCH worden

93 Grüter, {1— 174
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selen, In ihre Konvente zurückzukehren .„bDis zwel, die sıch och
In den obern Zehnden erhalten und auf besseres Glück hoffen und
warten“‘‘. Darunter ann aber begreiflicherweise nıemand anders
verstanden werden, als UuNseI«e beiden Missionäre.

Wann und ohl haben diese 1m Ssommer 1603 das Wallıs
verlassen, un ın ihre K löster zurückzukehren? Darüber War INla

bisher SahlzZ im Unklaren. Eitwas lıicht verbreıtet Jetzt eın anderes
Dokument des Staatsarchivs Luzern, nämlich eın chreiben eınes
geWw1ıssenN Caspar Pfyffer seıinen „Vetter Schultheiß“. Ihieser Caspar
Pfyffer aber ıst keın anderer. als der edle, gottselige Gründer UNsSeTeESs

Klosters auf dem Wesemlin, und der „Vetter Schultheiß“ ist seın
effe Jost Pfyf£ier, der eben 1603 die Schultheißenwürde In ILuzern
bekleidet hat

Aus diesem chreiben erfahren WIF, daß die beiden Missıonäre
nıcht eLiwa VO ıhren Obern Qus dem Wallıs zurückgerufen worden
sınd. sondern daß s1€ aus eıgenem Antrıebe zurückgekehrt sınd,
daß S1€ geglaubt haben, das Land verlassen un heimkehren
mussen. Einmal, we€e1  1 die Obersten, h die vorgesetzten, maß-
gebenden Persönlichkeiten iın den Zehnden., S$1€ Kerner
we1  I| einzelne schlechte Geistliche., besonders ein yEWISSET Benteli,
a4aus kKachsucht s1€ elend verleumdet hätten. Dieser letzte habe überall
ausgestreutL, s1€, die Patres, hätten früher ın der Iuzern oroße
Uneinigkeıt zwıschen Geistlichen und VWeltlichen angerichtet und
S1€ würden u das Gleiche auch 1m Wallıis wieder Lun und Auf-
ruhr EITESCH wollen, WENN ina S1€ länger dulde Dadurch sSe1
81€ eın oroßer Unwille entstanden. uch habe ıhnen eın Pater a4us

dem Mailänder Gebiet, der eıne gute Zeit 1im Lande SCWESCH ıst
und gewirkt hat |offenbar eiıner der Savoyer Patres|, angeze1gt, s$1€
sollten heimziehen, wolle auch machen. S1e müßten ja
besorgen, daß. falls s1€ länger bleiben würden. S1€ schließlich mıt
Schande heimgeschickt würden.

Franz, erfahren WIT weıter. WAar, als dieses chreiben ah-
gefaßt worden ıst, bereıts schon wiıieder iın die Proviınz zurückgekehrt
und hatte dem untius In Luzern angezelgt, wWw1€ dıe Sachen 1m
Wallıis ständen. Die Rückkehr des andern Paters | Andreas VO

Sursee wurde jeden Jag ETW  etl.
Man WAar ın Sorgen, könnte 1m Wallis eın oroßer Abfall

schehen., WENnN die katholischen Orte nıcht ZULC Sache sehen würden.
Am Schlusse bemerkt Caspar Pfyffer, „habe deshalb dieses alles
auf die JTagsatzung iın Weggıis ZUT1 berichten geben wollen“‘‘.25

25 st  > I z 111 Beilage Näheres über den erwähnten Kapuzinerfeind
Pentelin |Oswa. 1m Gfd 4, (Nr 388 un 389) und 102



Die letzte Bemerkung scheint uns wiıchtig, das Schriftstück
näher datieren. selber tragt eın Datum. Aus der amtlıchen
Ausgabe der eidgenössischen bschiede aber w1issen WIF, daß

August 1603 In Weggis eiıne Konferenz der katholischen Orte
stattgefunden hat., welcher Just der Impfänger dieses chreibens,
Schultheiß und Rıtter Jost Pfyffer VO  - Luzern, teiılgenommen, und
welche gerade wegen der relig1ösen Verhältnisse im Wallıis gehalten
worden 1st. Caspar Pfyffer wird qlso ohl das ANSCZOSECNE chreiben
kurze Zeit VOLT dieser Konferenz, VOTr dem August abgefaßt haben,

In den etzten Tagen des Juli 1603 eın Inhalt hat offenbar
mitgehört dem, W as auf diesem Lage verhandelt worden ıst. VWeil
Hu qls dieses chreiben abgefaßt worden ist, Andreas jeden
Jag wartie wurde, Iso ohl schon auf der KRückreise begriffen
Wal, annn INna ruhig annehmen., daß nde Juli, späatestens
fangs August zurückgekehrt 1st.

Im bschiede der W eggiser Konferenz heibt „Auf e1IN-
€SANSCNE Nachricht, daß das katholische Wesen 1m Wallıis sıch immer
schlimmer gestalte, daß fast alle Vorgesetzten ım Glauben „kranck
un vergif AA se1en, daß die evangelischen Städte samıı den Bündnern
(Jesandte dahın geschickt haben. 19888 die Entfernung der Kapuziner

betreiben U, — H,, hat Luzern gegenwärtigen Jag ausgeschrıeben
(1 Aug 1603)

ach Verlesung aller Berichte hält Ina die Abordnung eıiıner
Gesandtschaft LILS Wallıis für dringend notwendig, den Gemeinden
zuzusprechen, auf Entfernung des kalvınıschen Predigers dringen
und für ungehinderten Zutritt der Kapuziner sorgen.“®

Diesem Beschluß ist auch nachgelebt worden. Freitag, den Au-
gusl, erschıenen die Boten der rte In Altdorf und sın  gl  en och
gyleichen Tages ach Ursern, stıegen ber die Furka und kamen
Samstag abend Aug.) iın Münster,. ben 1im Zehnden („oms.,

Am Sonntag (10 Aug.) ach dem (sottesdienst erklärte
Schultheiß Schürpf VO Luzern, der Führer der G((esandtschaft, dem
zahlreichen Volke den wıchtigen Zweck ihrer Ankunft. Er teılte
ihnen ntier anderem mıiıt: W1€ drıngend den katholischen Orten die
Ausweisung des protestantischen Predigers und des protestantıschen
Schulmeisters aus Sıtten scheine. Dagegen verlangten diese gleichen
ÖOrte, daß die Kapuziner hne weıteres freien Paß und freie Wohnung
erhalten sollten. zı predigen und den Gottesdienst besorgen.

26 Kıdg. Absch Abt. A’ 653 Zur rıchtigen Kinschätzung der Stimmung
Uun: der Beschlüsse dieser Tagung beachte INan, daß S1€E unmittelbar nach dem ben
erwähnten Landrate iın sıtten (30 un: 31 Juli stattgefunden hat, daß 1Iso die ın
Sıtten gefaßten Beschlüsse ıIn Weggis noch unmöglich bekannt 11

Collectanea elv.-Frane., Bd., Il.



Das Volk wurde daran erinnert, daß seıne Landräte auf dem etzten
Bundesschwur iın Sıtten —3 Okt 1602 versprochen hätten, die
Bıtte der VII Orte, möchte den Kapuziınern eın Kloster im Lande
erbaut werden, VOLr die ( emeinden bringen. Man besorge aber,

sE1 das nıcht geschehen. Die VII Orte hätten ja ein1ge Monate
später eine Resolution VO  — den Zehnden erhalten, worın eın Wort
über die Kapuziner gestanden 8€1.

Desgleichen brachte weıtere ıunsche und Forderungen der
katholischen rte VOTLT und machte praktische Vorschläge, W1I1€eE dem
Vordringen des Glaubens gesteuert und die Erhaltung und
Stärkung des alten Glaubens erreicht werden sollte.

Die Anwesenden, mochten se1nN, bezeugten eine auf-
richtige Anhänglıchkeıit den katholischen Glauben. ®1e schworen.,
Gut und Jut für seıne Bewahrung opfern ZU wollen.

Auf der W eıterreise durch die Zehnden erhielten dıe (;esandten
vielfache Beweise der Zuneigung und freudiger Dankbarkeıt für T
Kommen und Wirken zugunsten der katholischen Religi0n. In Ernen
riet das olk dringend ach den Kapuzınern, ıhrer Leitung

jede Neuerung ım Glauben kämpfen.
Im allgemeınen fanden diıe (;esandten eım gewöhnlichen Volke

gute, Ja freudige Aufnahme, wen1ger dagegen der q nıcht beı den
Vorgesetzten, be1 den Landräten und anderen führenden Personen
der (+emeıinden. Viele VOoO iıhnen Freunde des protestantischen
Bern, eın1ıge selber protestantisch, wıeder andere laue der
schlechte Katholiken. Immer und immer wiıieder suchten 81€ den
unmıiıttelbaren Verkehr der (;esandten mıt dem Volke und dessen
Aufklärung und Aufmunterung ZU Festhalten katholischen
GJlauben verhindern.

Am Dienstag, den August, hatten die (Jesandten ıhren und-
O,  ans durch die siehben Zehnden vollendet. An diesem Lage trat der
gesamte Landrat 711  I1. Dieser hatte sıch bereıts schon iın
Brıg versammaelt. Er hatte sıch aber damals DC die (+;esandten

rupplg geze1igt und adurch den Unwillen des Volkes In solchem
Maße S1C.  h ZUSCZOSCH, daß ” iIna die (‚esandten |der kathaol. rie
nıcht gescheut hätte und WeLn diese den gemeınen Mann nıcht ah-
gehalten hätten, den vornehmsten Häuptern ıhre ‚finazen‘ schlimm
bekommen waäaren“ (Bericht der Urner („esandten ach Hause).

Nun versammelte sıch der Landrat abermals ın Sıtten und VCOTI-

handelte mıt den (Jesandten. Er bezeugte dıe endlich erfolgte Aus-
weısung des Prädikanten und des protestantischen Schulmeisters und
fügte bel, seıen Anordnungen getroffen, solchen Vorkommnissen
inskünitig vorzubeugen Für die Kapuziner, erklärten s1€, könnten
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$1€ nıchts anderes Lun, alg ihre Aufnahme dem Belieben der e1n-
zelInen Zehnden anheimzustellen.

Diese Zusage wurde den (;esandten der VII katholischen Orte
schriftlich übergeben. Der Landrat oiNg, offenbar durch die stramme,
entschieden katholische Haltung des Volkes beeinflußt, noch weıter.
Er gebot, daß alle Fremden. welche nıcht den alten, katholischen
Glauben bekannten., bıinnen ZzwWwel onaten aus dem Lande ziehen
müßten. Bürger und Landleute wurden angehalten, jede Neuerung

vermeıden und em Bischof willig gehorchen. Für die Kosten
der beiden Katstage mußten die Protestanten aufkommen.?7

An eiınem der folgenden Tage, wahrscheinlich August,
hatten die (;esandten och eıne längere Unterredung mıt dem alters-
schwachen Bischof Hıldebrand. S1@e wünschten unfier anderem VOo

ıhm, daß ıhnen verspreche, mıt Unterstützung der Landsleute den
Kapuzınern eın Kloster bauen der ihnen wenıgstens das Karmekeliter-
klösterlein (Jerunden be1l Sıders, das Nnu och wen1ıge ausgeartete
Ordensmitglieder zählte. überlassen wollen. Der allzeıt schwäch-
lıche, furchtsame Bischof konnte sıch aber nıcht azu verstehen.,
eın solches Versprechen geben. Die (;esandten mußten sıch mıt
den VO Landrat gewährten Zugeständnissen begnügen.

Im oroßen und SanNnZcCh durften die katholischen rte mıt dem
Erfolge ihrer G esandtschaft zufrieden se1n. Hat 816e doch mıt einem
schönen Sieg der katholischen Sache geendet. Als daher die (5E:°
sandten iıhre Rückreise durch die Zehnden antraten, „wurde ıhnen
überall 1€e  I} hre erwlıesen“ Das WIT:  d s1 für die vielen
aufgewendeten pfer reichlich entschädigt haben

uch unseTre beiden Mitbrüder, Andreas und Franz, werden
den Erfolg der (Jesandtschaft mıt oroßem Iroste NOoOmMMEN haben
Wohl haben S1€e infolge gewissenloser Machenschaften: der Hetzereien
und Verleumdungen VO einzelnen schlechten Priestern und VO

übelgesinnten führenden Persönlichkeiten dieses iıh Wirkungsfeld
geraumt, vielleicht. ach Ansıcht ein1ger, voreılıg geraumt.“®
ber dennoch hat das Verhalten der oroßen Menge, des einfachen

O., 654 {ff. (Vergl. auch Grüter, 4—38 Wie aus dem diesem
schiede beigefügten Berichte des ausgewıesenen Schulmeisters ndr. elmatter die
Stadt Bern, dem WITr siıcher glauben dürfen, hervorgeht, haben die kathol. (Gesandten
schon 1m ersten Landrate 12 Aug ın Brig, sıch erkundigt, oh der kalvinische Prediger
un der Schulmeister wirklich entlassen worden selen. In bezug auf den Prediger hätten
81€ ıne befriedigende Antwort bekommen, ın bezug auf den Schulmeister dagegen ıne
qausweichende. „ J1€ wüßten nicht“. (!) Der Schulmeister wWar ben noch immer ın Sıtten.
Man hatte den Ratsbeschluß ın diesem Punkte eintach nıcht ausgeführt. rst fol
genden YTage, 13 Aug se1 elmatter endlich ausgewlıesen worden.

Grüter, 1, drıttes Alınea, ferner weıter ımnmten 1m Texte Anfang des
(olgenden Hauptstückes.
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Volkes, bewiesen, daß der gute Same. welchen S1€E vielen
Mühen, Ddorgen und Beschwerden während Trel onaten ausgestreut
haben, herrlich aufgegangen und reiche Frucht getragen hat War
doch die katholische Partei ım Wallis derart erstarkt, daß Bern
damals nıcht durfte., W1€ das sechr gewünscht hätte., eine
eCcCue Gesandtschaft 1ns Wallis schicken, den Vorsprung, welchen
die katholischen rte durch ihre neuliche Gesandtschaft
hatten, wıeder einzubringen.

Z£weıter Aufenthalt des Andreas LMmM Oberwallıis. Miıt Cherubin
VvVO Zug (9 Okt 1603 Frühjahr

Wıe ben gesagt worden ıst, haben dıe Leute VO  - Ernen
August autf ihrer Tagung mıiıft den (+esandten der katho-

iıschen rte drıngend ach den Kapuzinern verlangt. Desgleichen
haben „Me€ VO  s Visp“ |vor dem Landrate Handen der katholischen
Gesandten] „ıhren Wunsch“ vorbringen lassen, „daß der Kapuziner
Andreas wıeder ungehindert ihnen kommen dürfe‘‘.?9

Zu dieser Stimme des Walliser Volkes, welches 1€ kKückkehr
der Kapuziner dringend wünschte, gesellte sıch bald auch jene der
katholischen rte nterem Sept 1603 schrieb Freiburg Luzern,
daß 1€ Protestanten 1im Wallis sıch weıgerten, den Beschlüssen des
Sittener Landrates VO August sıch unterwerfen; daß s1€e
wıeder eiNne anmaßende Sprache ührten. Söije meınten, diese „Un-
verschämtheit“‘ habe ZU oroßen eıil der Weggang der Kapuziner
verschuldet, die hne Betehl des Landvolkes kleinmütig ihren Geg-
ern gewıchen selen. Gerade Jetzt könnten die Kapuziner nıcht
entbehrt werden., weiıl viele Geistliche ım Wallis die Neugläubigen
unterstützten, eıne Keformation ım kathaol. Siınne hıntanzuhalten.

® E1 Hu daß Luzern daraufhin dem untius berichtet und
die abermalige Sendung der Kapuziner hat der daß der
untius auf andere Weise azu bewogen worden ıst; sıcher ıst, daß

Andreas bald hernach VO untius den strıkten Befehl erhalten
hat, mıt einem Mitarbeiter abermals 1Ns Wallis gehen und ort
sSeın Apostolat ZU Erhaltung und Stärkung des Glaubens und der
n Sıtten fortzusetzen.

Wie WITr gesehen haben, War Andreas, als nde Apriıl 1603
das Mal 1inNns Wallis geschickt worden ıst, Definitor und Guardian
VO Stans SCWESCNH. Als daher AUs dem Wallis zurückgekehrt Ist
|Ende Juli der anfangs August], wırd hne Zweıitel wıeder dorthin
- sSe1nN.

2 Kıdg. Absch O., 656c
30 Grüter, 91, un! St.  > Lz. 11L



Vom 5 September (1603) wohnte ın Luzern dem Provınz-
kapitel be1 Er wurde abermals ZU Definitor und ZU (uardıan
ernannt. Vom Kloster Stans aber ist als Oberer ach Zug VvVersetLiz
worden.?! Dorthıin hat siıch also ach Vollendung des Kapiıtels un
ach Erledigung der Definitionsgeschäfte begeben. Wıe aber Br ufın
VOo  — Baden., der damals In Zug sıch befand, erzählt, ıst der ecue (uar-
1an 1Ur eıne Nacht dort geblieben. Am andern JLage mußte mıt
andern Vätern ach FEinsiedeln auf die Engelweihe reisen. Diese
wurde jener eıt u annn gefeıert, wenn der Jag der Weihe, der

September, auf eınen Sonntag fıel. alsdann aber volle Tage hın-
durch.?3? Das War ım Jahre 1603 der all ährend der YTage der
oroßen, glänzenden Feierlichkeıiten u ıst dem Andreas eiıne
Oboedienz des Apostolischen Nuntius della TLorre zugekommen,
solle S1C unverzüglich aufmachen und wıeder 1ns Wallis zurück-
kehren, ohl gelitten vewesen.**

Am September ı1st die Engelweihe ın FEinsiedeln Ende
YansSCcH. araufhın WIT:  d Andreas vorerst ach Zug zurückgekehrt
se1n, qlg (5uardıan für die Zeıt seiner Abwesenheit alles Nötige
anzuordnen und die wenıgen Habseligkeıten, welche mıtnehmen
wollte. einzupacken und zıch reisefertig machen.

Aus einem Briefe. welchen Oktober dem Apostolischen
untıus geschrieben hat, vernehmen WITr glücklicherweise eLiwa:

Näheres über seıine Hinre1ise und ber se1ıne eT‘ Wirksamkeıt im
Walliser Lande

Am Oktober,®* be1 schönstem Wetter passıerte mıt seinem
Mitarbeıter die Furka Am folgenden Lage | Donnerstag, den Okt.
1603| War ach dem alten Kalender, der dort och Geltung hatte,
das est des hi Michael und daher Feıertag. An diesem Tage predigte

Andreas 1m obersten Zehnden (Goms) Und folgenden Lage
eiınem andern UOrte des Zehnden. Obgleich Nnu Werktag WäarL,

hatte doch zahlreiche Zuhörer („bellıssıma audıenza“). Am Sonntag
darauf (12 Okt.) verkündete das Wort („ottes Hauptorte des

St Fidelis-Glöckl., 247 Franz Schindelin ıst damals ZAL (Guardıan
VO Appenzell ernannt worden.

Odılo Ringholz, Wallfahrtsgesch. Frau VO Einsiedeln. Freiburg
Br. 1896,

33 st Fidelis-Glöckl. $
34 In der Zeitschrift, welcher WIT den Brief entnommen haben (sh Fußnote 36),

heißt ZWATLT, den Okt. [)Das ıst ber siıcher ıne falsche 1,eseart der dann eın ruck:
fehler. Heißt doch 1mMm Briefe selber, auf den folgenden Jag 8e1  A nach dem alten Ka
lender das est des hl Michael, 1Iso der Sept., gefallen. Jener (vorhergehende) Tag
War 1Iso notwendig der Sept. der der Okt.



Zehnden.®5 Die Leute Iuden ihn e1n, be1 ihnen bleiben und boten
ıhm eın Haus als Wohnung Allein dankte freundlıich, wollte
aber nıcht dort bleiben und ZWar auUus einem Grunde, der seinem
seeleneifer alle hre macht: damıt nämlich eiıner möglıichst großen
ahl VOoO  un Zehnden 1enste eısten könnte |Deshalb wollte och
weıter hınunter InNns Land] Am Montag predigte ın einem andern
Zehnden lın Jjenem VO Brig] und 8081 Sonntag, den Oktober,
hielt In Visp seıne er Predigt. ort richtete S1C. wıeder In
jJjenem Hause e1In, welches früher bewohnt hatte also ım dritten
Zehnden., ın der Mıtte des Landes‘*‘. Die Vorsteherschaft und das

Volk freute sıch sehr ber die Ankunft der Kapuziıner. uch
schon ım ersten Zehnden War die Freude oroß „CWESCH. Um dort
die Leute ber seınen Wegzug ZU trosten, hatte ihnen versprochen,

werde später einmal „TÜür etwelche Woche‘“‘ wıeder ihnen
kommen. Eis se1 ‚unmöglıch, dıe Freude schildern., welche dieses
Volk den Brüdern habe.“

Daher War Missionär fest entschlossen. den gyuten Leuten
mıt (Sottes Beistand durch Wort und Beispiel nützlıch se1inNn und
ıhr Vertrauen rechtfertigen.

Am Schlusse se1ınes Briefes, dem WITr diese Einzelheiten ent-
NOmMMEN aben, teilt dem untius mıt „ Vıele verlangen ach
Ihrer Ankunft., gynädıger Herr. selbst angesehene Personen, welche
1m Verdacht der Lehre estehen. Ich hoffe Gott, daß Sie,
falls nıchts anderes dreinkommt, bald kommen werden. Die VWelt-
leute wünschen, daß dıe Geisthichkeit innerlich euer werde. Das
alleın kann sS1€e zufrieden estellen.‘‘36 kın schöner Wunsch! Bis
ber In Erfüllung CSaANSECN, ıst och 1e1 W asser das Wallis hın-
untergeflossen.

AÄus dem Briefe erhellt. daß Andreas nıcht alleın WäarL, daß
och den eınen der andern Mitbruder be1 sıch hatte Da

aber nıchts Näheres davon SagTl, auch keinen Namen nnt, 1st
zunehmen, daß der untius diesbezüglich schon auf dem aufenden
WäarL,. Vor iıhrer Abreise werden die Missionäre sıch ıhm vorgestellt
haben

35 Früher wWar Ernen Hauptort des Zehnden (;0ms. Von 1447 sollen Eirnen un:
Münster als Hauptort un!: Sıt7z des Meiers miıteinander abgewechselt haben Von 1595

habe Münster das Übergewicht erhalten (Hist biogr. Lex der Schweiz X 199) Dessen-:-
ungeachtet scheint C wenn INna  - die VO  - Andreas gewählte Route der Hand der
Landkarte verfolgt, wahrscheinlicher, daß für seine Predigt VOo 18 (Okt 1603 nıcht
Münster, sondern Ernen In Betracht kommt. In einem andern Schreiben VoO Okt
1604 nenn Andreas selber Ernen „einen schönen Hauptflecken ıIn G(Gombs“.

36 Der N:} iıtalienısch geschrıebene Brief ist abgedruckt ın „J1,’Italia Francescana“
A, 551



Glücklicherweise erfahren WIT den Namen des dıesmalıgen Mit-
arbeıters des Andreas A4AUSsS andern Quellen, Aus mehreren Briefen
des Abtes Adrıan VO St Maurice, der seıt Anfang 160 General-
viıkar des Bischofs VO Sıtten WAar.

Eis WAar Cherubin UO Zug In der VWelt hatte eıinstens
Markus Twerenbold gehe1ißen. Um 1574 geboren, War De-
zember 1594 ; IEB Alter VO Jahren“ Baden ın den en g-
tireten und hatte dort ach einem Jahre ın die Hände se1nNes (3uar-
dıans, Ludwig VO Sachsen. Profeß an Als mıt Andreas
iıns Wallis geschickt worden ıst, War al Jahre alt Hr scheıint
sehr beliebt und namentlich eım Generalvikar und späateren Bischof
Adrıan sechr gut angeschrieben SECWESCH sSECe1N. Wiederhoaolt erwähnt
ıhn dieser lobend und spricht sSe1nNn Verlangen ach ıhm aus. °

In einem Bericht Kardinal Aldobrandıiınıi, Staatssekretär des
Papstes, VOoO Dezember 1603 meldet der Apostolische untius
iın der Schweiz, Johannes della Torre: „daß die Kapuziner ım Wallıis,
also Andreas und Cherubin| mıt jedem Jag den Leuten heb-
werter werden und daß S1€E€ dort sechr segensreich wirken.‘‘38

Eis War ıhre Aufgabe, die Katholiken einem rechtschaffenen,
echt cOhristlichen Leben anzuleıten, 81€E 1m Glauben stärken, ım
Kampfe den Itrtrtum unterstuützen. Sie mußten die Lauen
aufrütteln, die chwankenden befestigen, den Zweifelnden sıchern
Weg zeıgen, die Guten aneiıfern, die Verıirrten zurückführen, ın
allen das Glaubensbewußtsein wecken und stärken. Daß Nsere
Patres hlıerın Erfolg hatten., dafür bürgt uns der fürs and

wichtige und entscheidende Vısper Landrat (M9) PTE März
1604 Sınd doch die Beschlüsse, welche auf demselben vefaßt worden
sınd, für die relıg1öse Haltung des Landes VO orundlegender Be-
deutung SCWESCH. Die Neugläubigen, wurde beschlossen, ollten
entweder ZU alten GJlauben zurückkehren der aber das Land
verlassen. Jede Übertretung der Sittener Beschlüsse VO August
1603 wurde ıuntier schweren Strafen verboten. Kein Protestant ur
mehr ın den Landrat aufgenommen werden. Kinder durften bei
PfundBuße nıcht mehr ın protestantısche Schulen geschickt werden.
Diejenigen, welche bereıts ın solchen schulen sıch befanden. sollten
heimberufen und iın katholische Anstalten verbracht werden uUusSsSWwW.,.

3 7 St  D 1Lz. {II1L Briefe VOoO August 1604, VO März un!: VO April
1605 uch das dort befindliche doppelte „ Verzeichnis der Priester, welche der hohe
Stand Luzern Ins Wallis geschickt hat angefangen 1604° nenn Cherubin alg „Gspan”“
des Andreas. Zeitschr. Schweiz. Kıirchengesch. Jg. AA

38 59- Italia Francescana“” X 639 [1] corriere dı Valesia| rıferisce che Ca
puccını T1USC1YVONO Ognı Z107N0 pıu grat] et ODETaVaN: fruttuosamente QquULVI .



Den Kapuzinern insbesondere. wurde versprochen, wolle INna  —-

iın allen Zehnden freien Zautritt erwırken.
„Beschlüsse VO höchster Lragweıte;“ meınt Grüter., „gelang C5S,

ıhnen Achtung ZU verschaffen., WAar die protestantıische Bewegung
ım Wallis überwunden.‘‘39a

Hs Ist richtig. Um mehr muß daher bedauert werden, daß
nachmals viele und große Hindernisse der Ausführung dieser
Beschlüsse sıch entgegengesetz haben Die Politik, die leidige Politik:
jene der Zehnden ihren Landesherrn, den Bıschof VO Sıtten,
iıh erbıitterter langJähriger Kampf JA dessen Hoheitsrechte: ferner
die unzeıtgemäße Bündnispolitik Spaniens und nıcht zuletzt die
eıgennütz1ıge, gewalttätige Politik Frankreichs und der Stadt Bern;
sodann die Umtriebe und unwürdigen Machenschaften der schlechten,
pflichtvergessenen Geıistlichen. Sonderinteressen Jjeder Art haben oft
und oft die schönsten Erfolge der seeleneıfrigen Priester und Mis-
s1ionÄäre wıeder fast Sahız vernichtet. haben schmerzliche Kückschläge
herbeigeführt. Immer und immer wıeder hat INna aufs (210(& aufgebaut,
hat der Kampf e aufgenommen werden mussen, bıs der volle
Sieg (} WAar. Und ist schließlich worden. Eis ist
aber (aus den angeführten Gründen) lang und Za ( >]  °

Doch.,. weıt sınd WITr och nıcht, be1l weıtem nıcht! Kehren
WITr ZU Frühjahr 1604, ZUI1 denkwürdigen Vısperlandrate zurück.
Grüter schreibt den oroßen, überaus ertreulichen Erfolg dieser Tagung
dem entschıedenen, Sanz katholischen Auftreten des (;0mser Zehnden
iın Sachen des Glaubens, ferner den beharrlıchen, verdienstvollen
Bemühungen der VII katholischen Örte. endlich der aktıyven eıl-
nahme des Abtes VO St aurıce und Generalvikars VO Sıtten,
Adrıan VO Kıedmatten, den Vorgängen dieser Zeıt Zz11.99b

Eınverstanden! Darf INa aber nıcht ruhig annehmen, daß auch
uUlNlserTe beiıiden Missionäre 1m Oberwallis etwelches Verdienst
schönen KErfolg hatten? Sınd nıcht S1€ SCWCESCH, welche die obern
Zehnden durch Wort und Beispiel, durch ihre gesunde Lehre und
ıhr vorbildliches Leben 1m Guten bestärkt. welche solche Glaubens-
überzeugung In ıhnen geweckt haben? Und sınd nıcht 81€ wıeder,.
welche dem Generalvikar und Admiministrator des Bistums In der
Betreuung der obern Zehnden die wertvollsten 1enste geleistet
haben? In einem chreiben VO August 1604 Andreas
schreıibt der G(Generalvikar anderem: ”° Ich bın euch d ıhm,

Andreas und dem Cherubin VO Zug] ZU ew1gem Danke VeT-

pflichtet dafür, daß ıh mıch durch Wort und Tat und durch CUIEC

39a und 39D Grüter, 100— 104



unablässıgen pfer hbe1 der Visıtation |offenbar der Pfarreien des
Oberwallıs| ınterstutzt habet .“40

nde August 1604, da dieser Brief geschrıeben worden,
unNnsere beiden i1ss1onäÄäre schon SCTAUMIE Zeıt a4auUus dem Wallıis iın
dıe Provınz zurückgekehrt. Aus eiınem andern, früheren chreiben
des Generalvikars Adrıan Cherubin VOo Maurienne VO

21 Aprıl jenes Jahres 1604 geht hervor, daß Andreas und sSe1IN
Mitarbeiter damals (am 2A8 Aprıl) och ım Wallıis und mıt
dem Unterrichte VO verschiedenen ZU katholischen Glauben zurück-
gekehrten Neugläubigen beschäftigt waren.*?! Sie werden also erst
nach diesem Datum iurückgekehfi se1InN. Wenn 816 dıe KRückreise
ber die Furka machen wollten., W as sechr wahrscheinlich ıst, einmal
we€e1  I für S1€ der kürzere Weg WAäar, esonders aber, weiıl be1 der
damalıgen feindseligen Stimmung der Berner die Kapuziner
als Apostel der Walliser und qls stärkste Stützen des alten Glaubens,
die Reise durch das Bernergebiet aum durften. Wenn S1€
also ber die Furka gehen wollten, mußten S1€6 natürlich warten,
hıs der Paß ein1germaßen gangbar Wal, w as nıcht jedes Jahr ZU

gleichen Zeit der all ist.

Unsere handséhriftlichen Provınz-Annalen erzählen ın der Lebens-
beschreibung des Andreas VO Sursee ZzW E1 schwere Anschläge auf
das Leben und auf die Tugend dieses trefflichen Mannes, welche
während se1ıner Walliser 1ssıon bestehen hatte Die Zeıit, da
geschehen ist, wırd nıcht näher bezeichnet. bis ist aber eın Zweıfel,
daß hiefür 1Ur der Zeitabschnitt seıner Wiıirksamkeıit ım Wallis,
NUr die Jahre 1603— 1606, In Betracht kommen können. Der zweıte,

SEA Lız. 111 Perpetuas debeo vobis ates, quod IN verbo ei D'
jJugibus Sacrihe1ius iın Visitatione Juvare dignatiı sıt1s.  .. uch AUs seinem sogleıch
erwähnenden Schreiben Cherubin VO auriıenne VO AA April 1604 geht

hervor, daß der Generalvikar VO Sitten als Administrator 1ım Früh)jahr 1604 die Pfarreien
seiner iÖözese vısıtiıert hat Im französıschen Unterwallis War VO. Jovita, einem
Davoyer Kapuzıner, begleıtet. Kın anderes Zeugn1s für den Anteıl, welchen 1Ssere

Walliser Missionäre glücklichen Ausgange des Vısper Landrates VO. 25 —277 März
1604 hatten, ıst Jjenes des untius ın Turıin. Dieser hat Mai den damaligen Erfolg
der Katholiken ım Wallis nach Rom berichtet und ıne Abschriuft des Visper Abschiedes
dorthin geschickt : „Es ıst kein Zweifel,“” fügt hinzu, „daß der Aufenthalt der Väter
Kapuziner ıIn diesem Lande reiche Früchte hervorgebracht hat (ha fatto STan frutto).“
CN Italia Francescana ”, Anno A, 121 3 loc. cıt. 124 126)

4 1 Boverius, Annales Capucınorum, IE 713 S, un: Truchet, Vie du Cherubin de
Maurienne. Chambery 1880, 413 Die Bemühungen der Kapuziner für diese ZU.

kathol. Glauben Zurückgekehrten erwähnen lobend uch der Apostol. Nuntius ın JTur  In
ın einem Berichte nach Rom VoO Mai 1604 un jener ın Luzern ın einem Schreiben
VO. 15 Juni 1604 Hier ıst dıe ede VO 5 princıpalı (aus Leuk) instruttı et CONMN-

essatı da Cappuccini. ” (’9 L’ Italia Francescana“” 0 124 un 126)



gefährlichste Anschlag auf die Tugend des Paters, hatte ja NUur annn
Aussıcht auf Erfolg und daher einıgen Sınn, wenn den In
seinen besten Jahren stehenden Mannn gerichtet wurde, währenddem

eiınem schwachen. fast 70jährigen Greise gegenüber SAalZ unwahr-
scheinlich erscheıint und eıtles Unterfangen SCWESCH ware.

Deshalb werden diese ZzWE€E1 Begebenheiten 1er ım ersten Ab-
schnitte eingefügt. Dabel aber WIT  d die Frage Janz ffen gelassen,
ob das Erzählte ım Jahre 1603., 1604, 1605 der 1606 81C.  h ereıgnet
hat. Und 1U der Bericht der Annalen.

Als Andreas. W1€ WIT gesehen haben, der Bekämpfung
der kalyınıschen Irrlehre und der Verteidigung des katholischen
(G‚laubens unermüdlich und erfolgreich arbeitete. haben eın1ıge
Neugläubige das nıcht ausstehen können. S]ie ber die merk-
lıchen Fortschritte der katholischen KReligıon und über den ebenso
fühlbaren kKückgang des Kalvinismus aufs höchste erbittert und
faßten daher den Plan, den Missıonär gewaltsam a4aus dem Wege
raumen lassen. Zu diesem Zwecke dingten 81€ eıinen Mann, VO

welchem 81€ wußten, daß allem fählig waäre., und gaben ıhm
den Auftrag, diıe Untat vollbringen. Er WAar einverstanden und
suchte 19808 eine Gelegenheıit, unseren gu  n Andreas toten
Das einfachste und sicherste, dachte CI, waäre C5S, WeNn iın einem
Hohlwege, durch welchen der Pater kommen mußte und dieser
ıhm nıcht mehr ausweichen könnte., ıhn erwartien und erledigen
würde. Gedacht. n

Er ahm seıne Waffen sıch, auerte einem solchen, ıhm
günst1g scheinenden rte dem ahnungslos Daherkommenden auf
und sturzte 81C.  h unvermut: mıt gezücktem Dolche auf iıhn Wie

Andreas den Mörder erblickte. erschrack Z WaALr ım ersten Augen-
blick und wollte fAiehen. Sogleich aber faßte sıch wıeder und
dachte: „Neı1n, das ware nıcht männlhlich. Ich gehe also vorwärts.®®
So kamen beide einander näher: der eine mıt der Absicht toten,
der andere bereıt sterben. Da H‘el aber uUuNnserem Pater ein?! Wie
waäre CS, wenn beide leben würden. auch derjen1ge, welcher der
Seele, VOLF ott und für die Kwigkeıt schon tot ist? br redete daher
den Mörder freundlich an „Grüß Gott, guter Mann!“ Dieser stutfzte

verlegen. Er fürchtete. nde den Unrichtigen VOL 81C.  h haben
und fragte iıhn deshalb. W1€ enn heiße? „Andreas“ antworlfiefie
furchtlos der Missionär. „und bın Kapuziner“*°.

Und merkwürdig! solcher Freundlichkeit. uhe und Furcht-
losigkeit esteht dieser rohe, blutrünstige Mensch W1€ gebannt da.
zıttert und staunt. Jeder G(Gedanke ord ıst ıIn ıhm VEISANSCH.,
Aus („ottes Zulassung fühlt sıch auf einmal verwiırrt, schwach



und kraftlios, daß 81  ch selber nıcht mehr kennt, nıcht mehr we1ß,
i1st und wohin er siıch wenden soll a redet ıhn der Pater

abermals freundlich A und belehrt ıhn „In hböser Absıcht se1d ıh
hıeher gekommen, eınen Unschuldigen toten ber ott der
Herr hat euren Anschlag vereıtelt. Er ıst euch iın den Arm gefallen.
Erkennet also seıne Macht und seıne Barmherzigkeit und unter-
wertet euch ihnen.“ Und derjenige, der als grımmı1ger Wolf g-
kommen WAar, War auf eıiınmal ın eın harmloses Lamm verwandelt.
Er bereute seınen Schritt. Demütig bat Verzeihung und erhielt
81€ auch hne Mühe se1t Jenem JTage habe die Kapuziner
das orößte Wohlwollen und aufrichtige Freundschaft den Jag
gelegt.

Als der Teufel, dieser Mörder VO Anbeginn, der Jjene Männer
dieser Untat aufgestachelt hatte, um dem segensreichen Apostolate

Missıonärs eın nde bereıten als sah, daß der An:-
schlag m1ißglückt Wär, suchte sSe1N el auf andere Weise
reichen. Hatte em Pater Leben nıcht schaden können,
dachte jetzt daran, ihm seıne JTugend, seıne Ehre. seınen guten
Namen und den Herzensfrieden rauben.

Dazu bediente sıch eiınes Weibes aus besserem Hause und
VO großer Schönheit. Iheses faßte eine sinnlıche, sündhafte Liebe
ZU stattlıchen. lıebenswürdigen Pater. Statt dem beginnenden Brande
des unreinen Feuers wehren. schürte och 1m Gegenteıil den-
selben und heß ıhn hellen Flammen autflodern. Siıinnlos VOT

Leidenschaft. nahm sıch die Unglückselige VOTrT, 81€ jeden Preıs
befriedigen. Als $1€ auf andere W eıse nıchts erreichen konnte.,

warf s1€ endlich alle Zurückhaltung ab S1e suchte eıne Gelegenheit,
da der Pater allein Hause WAar, stellte sıch ıhm plötzlich und
überraschend VOFLFr und heß solche Kiünste der Verführung VOT ıhm
spıelen, daß ohl Jede andere wen1ger erprobte Jugend iıhnen unfter-
legen waäare. Andreas aber bhlieb mıiıt (sottes Beistand standhaft.
Der ETrste Anblick des schamlosen W eıbes verwiırrte ıhn allerdings.
ber schnell SECWAaANN wıeder die Fassung. Er sammelte sıch ın
seinem Innern. Dann w1es das freche Weib mıt heilıger Ent-
rustung zurecht und Jagte ZUuUIMN Hause hınaus.*?

Seine Tugend hatte ım schwersten Kampfe eıinen glorreichen
Dieg TUunNngeN. uch auft diesem Wege war Ccs dem Feinde alles
Guten versagTt, den weıteren Erfolg der Walliser 1ssıon hindern.

49 Pr.-A. Lz 118 (Annalium PDars {4;) — 1 Ferner: Silvester Me:
diolano, Appendix ad Tom 11L Annalıum Cap 671 S, Pellegrino Forli,
Annalıi dei Cappuce. Vol



Dritter Aufenthalt des Andreas ım Oberwallıis. Mıt aul
vVo Beromünster (Oktober 1604 Frühjahr

Am August 1604 schrieh der Generalvikar und bischöfliche
Administrator VO  — Sıtten, Adrıan VO Kiedmatten. eıinen Brief

Andreas VO Sursee. „Der Allmächtige“, heißt darın, „mMmOge
gewähren, daß Ihr wıederum Eurer früheren Arbeit ZU Heile

dieser Landschaft zurückkehren möget, W1€6 iıch enn solches VO
em Herrn untius aufs dringendste begehrt habe.“ Dann klagt
ıhm ber 1€ OsSe Anderung, welche seıt ihrer, der beıden 18-
sıonÄäre, Kückkehr INn die Provinz 1m Wallıis VOLT sıch- se1
und ZWaAr ınfolge des SAaNZ unzeıtgemäßen Werbens für eın Bündnis
mıt Spanien.*} Die 1er oberen ehnden dafür, die rel unteren,
VO Protestanten stark durchsetzten Zehnden hingegen da-
-  n. Im Vertrauen auf die dadurch entstandene sroße Spannung
zwıschen den obern und unteren Zehnden selen diıe vertriebenen
Hugenotten wıeder ıIn die Stadt Sıtten eingelassen worden. Diese
1U würden gemeınsam mıiıt denen VO  - euk stark konspirieren
und 1€ Untertanen autfhetzen und verbıttern: ın den unteren TEL
Zehnden esonders durch falsche. betrügliche Auslegung dieses
spanıschen Bündnisses und In den 1er oberen Zehnden - den
bischöflichen Administrator und die Priesterschaft. 81€ als Landes-
verrater verschreiend. Die Neugläubigen taten auch unablässıg darauf
sınnen, W1€E S1€ den Vısper Abschied unwırksam machen könnten,

daß die Gutgesinnten In höchster (GJefahr des Unterganges sıch
befänden, wWwWenn der Allmächtige nıcht helfe Für die FKinführung
des Kalenders habe bereits eiINe€e schöne Mehrheit gehabt;
allein das spanısche Bündniıs habe wıeder alles zerschlagen.**

Daß Andreas ber solche Nachrichten nıcht esonders erbaut
SCWESCH seın wırd, annn Ina sıch leicht vorstellen. ald darauf,
VO bhıs September, wohnte dem Provinzkapitel ın Luzern
bel. Bisher Guardian und Definitor, wurde VO jedem mte ıIn
der Proviınz verschont. Er War eben bereıts wıeder für die 1ssıon
im Wallis Iın Aussicht C  MMEN. Die VII katholischen rte nam-
lich und der Apostolische Nuntius. welche ohl wußten, WIE SCOCHS-
reich Andreas dort gewiırkt hatte und W1€ sechnlich die geistlichen
und weltlichen V orgesetzten des Landes ach iıhm verlangten und
se1ıne Rückkehr wünschten, hatten eım Kapıtel Schritte an, daß

43 Das Nähere darüber ın Grüter, 105 —1 Er war eiıner jener leidigen
KRückschläge, VO denen ben die ede WAar. Vom Anteile, welchen die schlechten Geist-
lichen daran hatten, ıst 0 109 die ede

44 st.A Lz. LL Brief des Generalvikars Adrian VO  - Rıedmatten Andreas
VO Sursee, VO. August 1604



inan ıhn un allen Umständen mıt einem Gefährten wieder dorthin
sende. | D sollte geschehen, „damıt eın heilsames Unternehmen
durch langen Unterbruch nıcht chaden leide.“ Und die dringende
Bıtte wWar erhört worden ıulntier der doppelten Bedingung: erstens,
daß der Apostolische untıus schriftlich eiıne diesbezügliche Oboe-
dAienz ausstelle. und zweıtens, daß die Patres auf die Osterzeıt ın
dıe Provınz zurückgerufen werden dürften.45

Auf der Konferenz der Waldstätte ın W egg1s, Oktober
1604, wurde beschlossen, Luzern solle dafür SOTSCH, daß die ıns
Wallıs bestimmten Kapuzıner, esonders Fabrıicıus, sogleich hın-

vgeschickt werden.*® Man sicht also daraus. daß für 1€ 1ssıon Patres
schon bestimmt archz und daß 81C.  h anfänglıch darunter auch Pater
Fabrıcıus VOo Lugano befand, der bekanntlich auch ın deutscher
Sprache vorzüglıch predigte. Eıs mu aber hıerın bald eıne AÄnderung
vorgenommMeh worden se1n, aus welchem Grunde ıst nıcht bekannt.
Tatsächlich ıst aul VO Beromünster SJEWESCH, der dieses Mal
mıt Andreas 1ns Oberwallıs TJEZOSCH 1st.47

aul Schufelbüel (9) Beromünster ıst 8081 FWFeste der heiligen
Apostelfürsten Peter und Paul, Junı 1585, ın den Orden

aufgenommen worden. kr hat se1in Novızıat höchst wahrscheinlich
ın Altdorf un Anton VOo Canobbio gemacht. Er War nıcht

Prediger, ohl ber Beichtvater. eın Taufname SOW1Ee das Jahr
seıner Geburt sınd IR noch unbekannt. Daß beliebt und an
sehen Wäal, kann ina daraus schließen., daß fter und VeOeI:»

schiedenen Orten VO  un der Klosterfamıilıe qls Diskret ans Provınz-
kapıtel geschickt worden ıst. bır ıst amn Apriıl 1616 ın Luzern

gestorben, nachdem Jahre und Monate ım Orden gelebt atte.48

45 Pr  >> | A I! Italienisch abgefaßtes Bittschreiben uzerns ım Namen der VII
kathol. rte den Nuntius OM Sept 1604 Der deutsche Entwurt dazu und dıe

Antwort des Nuntius VOoO. Sept. 1604, 1m St.  > 1z O9 111 Beilage
46 Kidg. Absch. Ab:t., 145
47 St.-A Iız. ©.; 11L Brief Suters aUs FErnen Vo Maı 1605, ”P Paulus,

Capucımus ausdrücklich als „Patrıs Andrez collega” bezeichnet WIT uch ın unNnseTEeIN

Annalen (Pars I1l P, 719 und Pars VIILL, 159) wird aul ınter den Mitbrüdern auf:

gezählt, welche ın der Walliser Missıon gearbeıtet haben. Bisher hatte iNna  - ber hiefür

keinen einzıgen andern Beleg, un il seın Name ın den Annalen /AR Jahre 1629

erwähnt wird, da bereıts 13 Jahre toat Wäal, glapbte mMan mehr, der Kıchtig-
keit dieser Angabe zweiteln /AÄ mussen.

4X Eingekleidet den unı 1585 hat se1ın Novızıat hıs Junıi 1586 gedauert. Nun

ber ist 1m Sept 1585 Anton VO.  — Canobbio als Guardian uın Novizenmeiılster ın Altdorf
bestimmt worden. w{ nach den Annales Anonymı ad 1585 un 1586 f id.-Glöckl
I, 74 Pauls Familienname ist uns bekannt aus Estermanns „Stiftschule VO Bero-

muüunster, eın Kulturbild” | A 1876, 161 In unserenN Provinz-Verzeichnıssen wird
aul gewöhnlich als einfacher Priester erwähnt. Daß er ber uch Beichtvater wWar

un! War eın tüchtiger Beichtvater, geht au einem Erlasse des Apostolıischen Nunt1iıus
udw. VO. S5arego Vo Okt. 1615 hervor. Durch enselben nämlıch sınd ihm und



Im berwallis scheıint sıch vorzüglich als Christenlehrer be-
tätıgt haben. da ausdrücklich qls solcher. als „Catechista“
wähnt wird. Als solcher durfte sıch enn auch betätigen, WEn

auch nıcht Prediger WAar. Bei der oroßen Unwissenheit in relig1ösen
Dıngen, welche damals unter dem Volke ım Wallis und weıtherum
herrschte. konnte eın —  T Christenlehrer treffliche 1enste eıisten
und unsäglich 1e]1 (zutes stiften.*?°

Im Laufe des Oktobers (1604), wahrscheinlich die Miıtte
des Monates, werden die beiden Miıssionäre diıie Reise in Wallis
angetreten haben Am Oktober sandte Andreas aus Visp em
Obersten Rudolf Pfyffer ın Luzern, der VO der Luzerner Kegierung
für die Walliser Angelegenheiten esonderen Auftrag hatte., einen
Brief, aus welchem WIT viele wertvolle Einzelheiten ertfahren.

Vor allem ersehen WITr daraus, daß Andreas sıch wieder wWw1€
früher. in Visp nıedergelassen hat Anfänglich habe allerdings
1m Siınne gehabt, iın euk Wohnung nehmen und hier iın dieser
nebst Sıitten Aa me1ısten VO Kalvinismus verseuchten Ortschaft
wirken. Man habe ıhn davon ernstlich abgemahnt, und ZWar
eines bösen, teuflischen Streiches, der daselbst VOLr kurzem dem

Mauritius della Morra., einem Sdavoyer Kapuziner gespielt worden
WAar. Wıe überall War, wırkte dieser eifrige, tüchtige Prediger
und gefürchtete „Hammer der Ketzer‘“‘ auch In euk sechr SCOCNS-
reich. Konnte doch der chweizer untius unterem Juni 1604
ach Rom berichten, daß ort In euk angesehene („principalı“),
VO der rriehre angesteckte Personen VO den Kapuzinern untfter-
richtet und losgesprochen worden selen und dıe heilige Kommunion
empfangen hätten Solche KErfolge Nu haben, scheint C5S, andere
1m Irrtum Verhärtete und besonders, W1€ Andreas deutlich
verstehen g1ıbt, schlechte., pflichtvergessene Priesternıcht mehr schlafen
lassen]. Um den erfolgreichen Missionär., dem S1€ nNns nıchts
haben konnten., unmöglich machen, hätten seıne Feinde eınen
sack voll Weiberkleider VOLr den Rıchter gebracht und behauptet,
81€ gehörten dem Kapuziner Mauritius, W äas natürlich schändlich
erlogen WAar. Dadurch aber SE1 ein großes Geschrei unfer dem Volke,

andern geeıgneten un approbierten Beichtvätern der TOvınz außerordentliche Beicht-
vollmachten rteilt worden. (Pr.-A P Y, Das betreff. Dokument ist ın diesen
„Collectanea Helvetico-Franciscana“ B 345— 347 abgedruckt.

49 Es ıst wahrscheinlich, daß aiıch anl ıin Schwyz befand, als der Gehorsam iıhn
1Nns Wallis berufen hat Jedenfalls hat sıch dorthin begeben, als i1ım folgenden Aprilder Maı (1605) ın die TOovınz zurückgekehrt ist. Hat doch ım (Oktober yleichen Jahres
als Ihıskret UO Schwyz Provinzkapitel teilgenommen. (Annales Anonymi ad

50 5 Italia Francescana“, XL, 126 Vergl ben Fußnote 4A1 Mauritius wird,
nebst Andreas und Jovita, einem andern Savoyer Kapuziner, ın der dort ANSEZOSECNENQuelle (Truchet der Boverius, IL.) ausdrücklich genannt,
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auch un Katholiken entstanden, die Kapuzıner würden mıt Betrug
un Heuchelei gehen. Als der unschuldig veschmähte Pater hierauf
wıeder einmal abe predigen wollen, 861 nıemand mehr ın seiıne

Predigt gegangen.?'
Wır sehen hıer aufs NECUC, un welch schwıerigen Umständen

UuNseIre Missıonäre damals ım Wallis arbeıten mußten, und W1€ die
Hölle alles aufgeboten hat, ıu  = ıhre Wirksamkeıt hindern. Damuıt
nun dem gu Andreas nıcht etwa Ahnliches begegne, und weil
überhaupt ın euk vorläufig keine Aussıcht auft ersprießliches Wirken
vorhanden WAar, hat 1na iıhm ernstlich abgeraten, sıch ort nıeder-
zulassen.

Er bezog 1Iso wieder seıne Wohnung ın Vısp. Er SINg uch
ach Sıtten hınunter ZU Generalviıkar und besprach sıich mıt ıhm

der Priester, welche der Stand Luzern 1mMm Sinne hatte, 4us

der Mıtte seıner Geistlichen den Oberwallısern Hiılfe senden.
eıil eben unsere Provınz damals 4us Mangel Kräften nıcht mehr
Patres senden konnte und weil überdies dıe paar gesandten aut
die Osterzeıt zurückkehren mußten, War notwendig, 81C.  h auf diese
Weilise behelfen, der größten Not stEUETN.

Andreas wußte be1 seiıner Ankunft ım Wallis bereıts, daß der

Leutpriester VOo Luzern selber ın sroßmütıger VW eıse für diese Missı
sıch anerboten hatte Dıieser, hoffte C werde sıch alsdann „„1N
Ernen, einem schönen Hauptflecken 1m Zehnden (;0oms  co nıederlassen.
Die übrigen Priestermı1issıonärewerde der Generalvıkar auch vVveErsOrsCN.
Der Leutpriester, schreibt ach Luzern, möge mıt Zzwel der
rel andern kommen. Überdies erwarte Mall, ın Anbetracht der oroßen
Zahl VOo  \n leeren Pfründen, ZUII wenıgsten 1er deutschsprechende
Ordensgeistliche |wohl Jesuıten und eıinen welschen der eınen, der
französısch könne. Iıeser würde irgendwohin s{ aurıce hın-
un geschickt werden. 1E sollten aber sogleıich kommen. Die Not
SE1 oroß und die Protestante seıen anmaßender qlg jemals. Er lebe
aber der tröstlichen Hoffnung, werde 1es bald eın Ende haben
Damıit aber die katholische Religıon gefördert und die Hochmütigen
verdemütigt werden, ware ach seıner Meınung und ach Jener
VOoO angesehenech Personen gqul wenn naıt dem spanıschen Bündnis
eiıne Zeıtlang stillhalten und VO ıhm ganz schweıgen würde. Sonst
se1 be1 der dadurch ewirkten Spannung zwıschen den Tre1I unteren

und den 1er oberen Zehnden oroßes Elend., ja selbst Schaden für
die Eidgenossenschaft befürchten.®? o weıt das Schreiben
des Andreas.

51 und 52 St.  > Lız. 11L Schreiben des Andreas Rud Pfyffer VO. Okt

1604 FKine Abschriuft davon ım Pr.-A. Lz. 1 unten Beilage



In Übereinstimmung mıt den darın enthaltenen Nachrichten
klagt auch eın ach Rom gesandter Bericht der Schweizer Nuntiatur

ovember 1604 ber die uestien Umtriebe der Neugläubigen
1m Wallis und ber die Teufelei IN euk Wır vernehmen da Durch
die Mitwirkung ein1ger ott verzeıihe ihnen., enn ıhre Handlungs-
welse wıderspreche völlie dem Namen. den S1€e tragen seı1en die
Neugläubigen, welche 1an gylücklich Aaus dem Lande verJjagt hatte,
sämtlıch wıeder zurückgekehrt. 1€ würden wıeder. WIE gewohnt,
unaufhörlich agıtıeren, esonders die Vertreibung der Kapuziner,
welche doch segensreıich ort wırkten. erlangen. Zu diesem
Zwecke waren S1€e VOTLT teuflischen Anschlägen nıcht zurück-
geschreckt, indem 81 € diese Ordensmänner ungeheuerlicher Vergehen
beschuldigten. Dessenungeachtet selen die Patres deruHoffnung,
mıt Hiılfe des Generalvikars und der Herren der katholischen rte
werde besser werden, besonders Wenn die versprochene und
notwendige Sendung guter Priester nıcht ausbleibe.53

Die Sendung weıterer guter Priester haben unsere Missionäre
1m Wallıis 1m Vereıin mıt dem Generalvikar be1i den katholischen
Orten immer und immer wıeder befürwortet, daß diese endlich
beschlossen, alles Lun, W ds 10808 möglıch ware., um och VOL dem
Einschneien der Bergpässe eine Anzahl solcher Priester hinzusenden.®4*

Mit oroßer Freude werden Nsere beiden Missionäre die ach-
richt davon U  n und miıt Sehnsucht werden sS1€ die
Ankunft dieser Priester warte haben sollten 81 € Ja dadurch In
ihrer schweren. mühevollen Arbeit kräftige Unterstützung erhalten.
Endlich ach Mitte Dezember trafen s1€ e1N, fünf der Zahl, alle
AUus Luzern und Umgebung; ihrer Spitze der Stadtpfarrer und
Dekan des Vıerwaldstätter Kapıtels, Melchior Suter. eıl die Furka
damals schon stark eingeschneıt WAar, hatte iıhnen 1€ Regierung VO
Uri ZU Passieren des Berges kräftige Männer mıtgegeben, welche
den Weg öffnen und das Gepäck der Herren ZU— tragen hatten.
Sie kamen mıiıt bhıs Niederwald.

Dekan Suter und Heinr. Amrein, Pfarrer VO  am} Buchrain, über-
nahmen die Seelsorge iın Ernen, Dr theol Joh Kaiser erhielt die
Pfarrei Mörel, der Jesult Martin Sıdler wurde ach ( Visper-)Terminen bestimmt und Werner Huwiler, Kaplan ın Kathausen,
mußte iın Lötschental. Die Verhältnisse., welche S1€E antrafen.,
vielfach sehr schwier1g und sechr wıdrig. Wie unsere chweizer Patres

53 „J1,’ Italia Francescana“ AL 129, IL Alinea.
54 „J1,’ Italia Francescana“, 4 < Nr. CGEGXAAXNT Dem Inhalte nach kann dieses

Schreiben 10808 VO Nov. 1604 se1n, nıcht 1603: w1ıe übrigens der Codex, dem
entnommen ıst, besagt. Vergl dort die Fußnote



ım Frühjahr 1603 mußten auch s16€, namentlich ım Anfange, INan-

nıgfache Not und Entbehrungen ertragen. Die Kirchen befanden
sıch ZU eıl iın sehr armseligem Zustande. Eıs ehlten die ZU

(Jottesdienste notwendigsten Dınge. Es fehlte auch gu katho-
ıschen Büchern. Das alles mußten S1€ ach un nach AUus der
Heımat beschaffen suchen. Ihre Stellung wurde dadurch och
erschwert, daß die V orgesetzten der Zehnden och me1lnstens laue
Katholiken Das olk selber hat die Luzerner Priester gul
aufgenommen. Eis lernte bald iıhre une1gennützıge Arbeit, ihren
seeleneiter und ıhre Hiıngebung immer mehr schätzen und
schenkte ihnen seın Vertrauen.

Unterdessen WAar, Dezember 1604, der aqalters- un wiıllens-
schwache Bischof Hildebrand gestorben. Am Dezember wurde,
ZU Freude der Katholiken und ZU größten Leidwesen der Prote-
stanten, der bısherige Statthalter und Generalvikar Adrıan V, Ried-
natten seinem Nachfolger erwählt. Die katholischen ÖOrte.,
welche VO der Wahl ebenfalls sehr befriedigt 9 gaben S1C.  h
In der Folge alle Mühe, die unerläßliche Bestätigung der Wahl
durch Rom erlangen. Allein durch den schnell aufeinander e-

folgten Tod VOoO Zzwel Päpsten, nämlıch Clemens VLl und Leo GE
(dıeser ıst schon Tage ach seıner Wahl gvestorben), verzogerte
sıich leider dieses Geschäft. uch hat nıcht solchen gefehlt,
besonders un den Protestanten und ıhren Freunden, welche die
Bestätigung auf jede Weise hintertreiben S1C.  h bemüht haben
Diese erfolgte erst Januar 1 also mehr qls eın Jahr nach
geschehener Wahl

och kehren WIT unseren Missionären zurück. Eın Echo
ıhrer Wirksamkeit, namentlich jener des Andreas vernehmen
WIT aus einem Briefe eınes der Luzerner Priester VO Januar
1605 Am chluße se1ınes chreibens rühmt dieser: Fl Andreas,

55 [Das Nähere ber die Luzerner Priester, über TE Wirksamkeit ım Öberwallis,
30 W1e über die Bischofswahl VO Dezember 1604, sh. ın Grüter, 123— 131 Vergl.
uch die einschlägigen Nuntiaturberichte Luzern un: Turin ın L’Italia Francescana AL

130—136; 192—194; 199— 204 und 2833— 92838 Unter diesen Berichten findet sıch uch
einer VO Dez 1604 au Como, VO (‚1ulio della Torre, einem dortigen geistlichen
Kurienbeamten, der sıch |mit Unrecht] über Adrıan VO. Kıedmatten sechr geringschätzig
ausspricht. Schon VOTLT der Sedisvakanz, 1603, hat gegen ihn geschrıeben. „L’Italia
Francescana“” H€ © Durch seine Stellungnahme mag uch mitschuldig SEW ESCH
se1n, daß die Bestätigung der Wahl über Gebühr lang verzögert worden ıst, da durch
seinen ungünstiıgen Bericht Rom den Neuerwählten ZU. vornherein stark ein-.-
SC}  n worden : Dagegen ıst nıcht zuletzt das Verdienst VO welı unseTer

Mitbrüder, nämlich des Cherubın de Maurıenne un: des Manuvrıtius della Morra,
daß die Bestätigung der Wahl dennoch erlangt worden ıst, indem beide für Adrıan sechr
wWarm eingetreten 81 un: iıh: ZU. eil recht ungeheuerliche Anklagen wacker
verteidigt haben Ihre Zeugn1ısse O, 201— 204 un 283—288.,

Collectanea elv.-Franc. IT.



der Kapuziner VO Sursee, haltet 81C.  h oa trefflich ohl un (ar
beıtet) mıt sroßem Nutzen., da durch seıne Freundlichkeit und
Geduld das olk ohl gewınnen kann.“‘ 56

Am ebr 1605 schrıeh der Cue€e Bischof. ZU ersten Male
seıt seıner EKrwählung, den VII katholischen Orten: Mit Bedauern
musse abermals klagen, daß die Keligion und die Landesan-
gelegenheiten ım Wallıis och immer In beklagenswertem Zustande
seıen, hauptsächlich der unzeıtigen Werbung für das SDa-
nısche Bündnıs. Hieraus sSe1 eine solche Erbitterung erwachsen,
daß die ZU Förderung der katholischen kheligion nützlichen
Visper bschiede entkräftet und die vertriebenen Protestanten
wıeder iın Land gelockt worden selen. Dann macht Vorschläge,
W1€ dem bel gesteuert werden könnte und dankt insbesondere
dem Stande Luzern für die Sendung exemplarischer und WUr-
diger Priester.

Am März und wıeder Apriıl Jjenes Jahres schrieh der
CuU«ec Bischof seıinen Freund., Stadtschreiber Kennward Cysat ıIn
Luzern und teilte ihm seıin Bedauern mıt, daß Andreas ın äch-
ster Zeıt von seınen Obern Aaus dem Wallis wıeder abberufen werde.
Er bittet ıhn, sıch (sottes Wıllen eım Provinzıial VeOeTlI“-+-
wenden. damıiıt nıcht u dieser wahrhaft apostolische Mann („„VIr
INeTeE apostolicus‘‘) sondern zugleıich auch Cherubin VO LZug, der
|letztes Jahr mıt Andreas 1er ım Wallis ZU allgemeinen u
friedenheit trefflich gewırkt habe, und welche beide VO männ1g-Llich gewünscht werden. dem Wallis entweder vänzlıch der doch für
eiInNe Anzahl Jahre überlassen werden und durch eine fortdauernde
1ssıon heilsamer un fruchtbarer wıirken könnten. ®8

So berechtigt eın solcher Wunsch WalL, hat leider doch nıcht
erfüllt werden können. Wohl War die Provinz damals ım Aufblühen
begriffen. Die Zahl ihrer Mitglieder ahm in erfreulicher W eise
Es kamen ıh aber VO allen Seiten viele Bıtten Aushilfe
un CUu«C Klostergründungen Zı  9 daß leider unmöglich WAäal,
alle erhören.

Eiınem Schreiben des wackeren Leutpriesters VO Luzern, Mel-
chior Suter Adus Ernen, den soeben enannten KRennward Cysat,und einem andern den Stadtrat VO Luzern, beide VO Maı
(Vorabend VO Christi Hımmelfahrt) 1605. entnehmen WITF, daß

56 st Lz. 1IL, Zeitung Aus Wallis, AU!: einem Schreiben VO Jan 1605
5i Kıdg. Absch Abt 729 (b.)
58 f Lz. 11L Schreiben des erwählten Bischofes VO Sıtten VO März

und VO Aprıl 1605 In einem weıteren Schreiben VO. 21 Juhli kehrt die gleicheBitte ıne ständıge Mission wıeder.



Andreas und Paul IN jene eıt ın die Provınz zurückgekehrt
cnmn. Besonders wertwoll für un ıst das herrliche Lob, welches
sıuter 1m zweıten dieser Briefe dem A postolate des Andreas
erteilt. Er schreıbt den Stadtrat wörtlich: „Es ıst mM1r leid, daß

Andreas VOoO seıner Obrigkeıt abberufen und heimgefordert worden
ıst. Denn mıt seıner Arbeıt hat bisher Da 1el1 Nutzen geschaffen.
Er wel sıch mıt seıner Diseretion qls0 männiglich VerI -

tragen, daß ıhm alles glücklich VOo statten geht nd daß oroße KEr-
bauung daraus erfolgt.“ Und versichert: „Wenn Ihr, meıne oNA-
digen Herren, VO seıner Obrigkeıt erwirken könntet, daß mıt
ehester Gelegenheıit wıeder hiıeher geschickt wird, würde das ZU

hre Gottes, Au Erhaltung uUuNsSeIrer alleın seligmachenden Religi0n,
vieler seelen Heil Ja auch| den Protestanten und allen Gut-

herzıgen sonderbarer Freude und Wohlgefallen gereichen.“ 9 Ja,
ın eiınem drıtten chreiben Oberst Rud Pfyffer 1eß Suter eınen

eigentlichen Notschreı ach Andreas ausgehen. SO dringend, qls
P.s Nnu vermO0g£ge, hıtte CI, daß 1Nanl alles Lue, Andreas bald
als möglıch wıeder ıIn Wallis senden. „r könne unmöglich
schreıben, wıevıel (zutes Andreas ausgerichtet habe.‘“ 69

Was den VWert ruhmvoller Zeugnısse erhöht, ıst begreiflicher-
welse der Umstand, daß diejenıgen, welche s1€ abgelegt haben, den

Andreas der Arbeıt gesehen, daß S1€ dıie herrlichen Früchte
aus e1gener Erfahrung der A4Us den Aussagen derjen1gen, welche
Gegenstand derselben SEWESCH sınd., kennen gelernt haben

Yıerter Aufenthalt des Andreas ım Oberwallıs. Mıiıt Stephan
vOo  - Stans (0)  er 160  A®) September

Im Herbst 1605 rief ım Wallıis wıeder alles ach ndreas:
der Bischof VO Sıtten. weltliche V orgesetzte und das olk der
obern Zehnden, SJanz esonders uch die wackern Luzerner Priester.
welche dort wırkten. 1lle verlangten sehnsüchtig ach seıner ück-
kehr. Am August ahm daher der Stadtrat VO Iuzern mıt
einem eindringlichen Bittschreiben ZU Apostolischen untıus seine
Zuflucht, damıt derselbe diese uückkehr veranlasse. Er wurde auch
selber eım Provinzıial vorstellig. Weil ber dıe Provınz damals
gerade VO eiınem Generalvisıtator des Ordens visıtiıert werden
sollte |von Michaelangelus VO KRimin1. der der etzten Pfing-
sten autf dem Generalkapıtel des Ordens den Auftrag azu erhalten

59 60 Schreiben des Leutprıiesters Sutef VO Maı 1605, Bei

lage Daß aul nach seıner Rückkehr AU: dem Wallis vermutlich 1ns Kloster VO

Schwyz sıch begeben, ıst schon ben gesagt worden. Hıingegen ın welches K loster An
dreas dieses Mal sıch zurückgezogen hat, steht noch nıcht fest.

3*



hatte| und weıl während der SANZEN Dauer der Visıitation der Visı-
ator für solche Fragen zuständıg WAar, mußten sıch die Herren
ıhn wenden. Was s1€ ennn uch September mıt oroßem ach-
druck schriftlich getan haben. ®! ®1e haben jedenfalls Verständnis
gefunden. JT atsache ıst, daß Andreas Tage späater wıeder dort
ben WAar. Am Oktober konnte Dekan Suter aus Ernen nach
Luzern melden: 77P Andreas ıst dieser Tage ZU oroßen Freude
VO uUuNs allen wıeder be1l uns angekommen.“ Er brachte, W1€e
scheint, die [allerdings och verfrühte| Nachricht VO der Bestäti-
Suns der Wahl des Bischofs durch KRom mıt, W as sroße Befriedigung
ausgelöst habe Mit wıchtigen Aufträgen Suters versehen, machte

Andreas bald ach seıner Ankunft dem Bischofe In Sıtten seıne
Aufwartung. Dann ahm seıne seelsorgerliche Jätigkeit ım Ober-
wallis mıt Lust und Liebe wıeder auf. uch dieses Mal wıeder
schlug iın Visp seıne Residenz au

eın Mitarbeiter wWar Stephan Ehrenreich (M9) Stans uch
ıhn wollen WIT was näher kennen lernen. Um 1569 geboren, ist
er Sept 1593. 1m Alter Vo Jahren. In den Orden 1A7
treten und hat ach vollendetem Probejahr die hi Gelübde abh-
gelegt. Schon dreı Jahre späater wırd als Pater erwähnt und ıst
dem Provinzial als SOocCI1us der Begleiter gegeben worden
Daher mu Ina  - ohl annehmen. daß bei seinem Eintritte seine
theologischen Studien schon Janz der doch uten Teıls vollendet
hatte. Hierauf würde auch seın vorgeschrittenes Alter (24 Jahre)
deuten. Wieder TEeEI Jahre späater, 1 wohnte als Diskret VO
Altdorf dem Provınzkapitel bei und wurde ZU Guardian VO Stans
ernannt. Er blieh ZWar u ein Jahr iın dieser Stellung. Dafür wurde

später och zweımal die Spiıtze eıner Klosterfamıilie gestellt,
nämlich In Sursee (1608—1610) und In Appenzell 1610 Hier ıst
och 1m gleichen Herbst. Oktober 1610, 1m 1enste der est-
kranken als UOpfer der Nächstenliebe gestorben.®?

Als 1Ins Wallis gekommen ıst. War etwa Jahre alt. und
stand somıt iIm schönsten Mannesalter. Man annn sıch vorstellen, W as

61 Schreiben VO  - Luzern den Nuntius In Luggaris (Locarno), VOoO
Aug 1605 Schreiben des |Notars] Nikolaus Im ıch ın Viısp Oberst Rud Pfyffer

VOoO. Sept. 1605 Ferner Schreiben der VII kathaol. rte Commissarius Cap.,
VO Sept. 1605, und Schreiben des neuerwählten Bischofs VO Sıtten Rw. Cysat,
VOoO Sept. 1605

62 O9 Schreiben Suters nach Luzern VOoO un 437 Oktober 1605
unten Beilage FYFerner VO und November 1605, und Schreiben des Bischofs

ım Fasz, der
Adrian VO Sıtten Rud Pfyffer VO August 1606 Das letztgenannte Schreiben

63 Lz. Annales Anonymi ad 1594, 1597, 1600, 83—1 („St Fiidelis-
Glöcklein“ un!: I1 die yleichen Jahre.)



eın edler, opferwiıllıger Mann ZUFr Ehre (sottes und 7U Heile
der unsterblichen seelen ım Wallis gewirkt haben wird

Am Dezember gab Andreas dem Obersten Rud
Pfyffer Nachrichten. Eis se1 dort ben Jetzt eıine gyute eıt ziemlich
still SEWESCH. Jlle Zehnden hätten dem Fürsten |dem Bischof
qlg Landesherrn| mıt oroßer Einigkeıt geschworen. Dann erzählt

VOoO olothurner Hauptmann Anton Maıenzett, der ihnen
iıns Wallıis gekommen se1. Derselbe habe un anderem berichtet,
der Könı1g VOoO Frankreich habe seinem (;esandten In olothurn
befohlen. ja dafür SOTSCH, daß die Protestanten 1m Wallıs nıcht
vertrieben werden, enn werde 81€ ın seınen Schutz nehmen (Y
Dazu bemerkt Andreas mıt Recht „Wenn das wahr ıst, ıst
annn der Vısper Abschied der eben dıe Ausweısung der hart-
näckıgen Protestanten befahl]? Und ıst der Könıg katholisch?“ Der
päpstlıche Bevollmächtigte Dr Juhius |della Torre| s€e1 ıIn Wallıs
gekommen und habe über den erwählten Bischof den |Informations-|
Prozeß, w1€e VO Nöten., gemacht. Die Besitätigung der Wahl s€e1
aber och nıcht erfolgt.®*

Unterdessen arbeıteten uNnNnsere beıiden Missıonäre mıt den Lu-
ZEeETNELr Priestern einmütıg, still und fleißıe Seelenheıle der ıhnen
Anvertrauten. nde Januar 1606 langte die sehnlich erwartete

päpstliıche Bulle endlich d durch welche die Wahl Adrıans VOo

Riedmatten ZuU Bischof VO Sıtten bestätigt wurde. Am Maı
wurde durch den FErzbischof VO Vienne geweılht. ®®

Als dieses geschah, wırkten Andreas und Stephan noch
immer 1m Wallıs. Iıeses Mal scheınt na  - s1€ auf 1€ Osterzeıt
nıcht zurückgerufen haben In einem Briefe VO unı
bıttet Melchıior Suter den Stadtschreiber Rennward Cysat, mOöge

(zottes Wiıllen datfür SOTSCH und alles autfbieten. daß Andreas
VO seınen Obern die rlaubnis erhalte, och länger ım Wallıis
verbleiben, weıl durch seine Abberufung jel (zutes verhindert
würde. Andreas SE1 eben allen heb und wert. Er habe eine
wundersame Gabe, mıt den Einwohnern jeden Kanges verkehren.
Was ımmer SaSC der Lue, E1 In der außer der Kıirche., alles
gveschehe mıt orößtem Nutzen. %®

64 St Lz. IIL Schreiben des Andreas VO.  w Sursee Rud Pfyffer
iın Lz VOo Dez 1605 ıunten Beilage ber Dr Julius della YTorre <h. ben
Fußnote

65 Memoires el documents publıes par la Socıete d’Hıst. de la Sulsse Romande.
Catalogue des | D de S10n, 499
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Von Stephan verlautet hiıer nıchts. Dagegen spricht der Bı
schof VO  b Sitten In eiınem Briefe Rud Pfiyffer VOIN Aug

voll Hochschätzung nıcht U VO Andreas. sondern auch
VO „andächtigen“ Stephan. Er wünscht, daß beide dem Wallis
erhalten bleiben. Dieser Wunsch ıst freilich nıcht In Erfüllung
_  SCH. Denn, erfahren WITr Aaus eiınem Briefe Suters VO
Oktober 1606 Schultheiß und Kat Luzern., Andreas se1
VOTLT etlichen Wochen ım September| UDEr em Scheine., einen andern
Mıtbruder holen. VO seınen Obern abberufen worden.“ (S 66)

Dieses Mal hatte seınm Auftenthalt länger gedauert als jJemals,
fast eın Jahr Oktober 1605 September 1606) Dafür sollte
mehr qals Jahre lang nıcht mehr zurückkehren., ZU orößten elıd-

der Luzerner Priester, des Bischofes und des gyuten Volkes.
och wiederholt riefen s1€ ach 1  m, boten s1€e alles auf. seıne
Kückgabe erlangen. Aus den Worten. mıt denen 81€ das getan
haben. sehen WITr deutlich, W1€ außerordentlich segensreıich das Apo-
estolat uUNserTes Mitbruders 1m Oberwallıis SCWESCH seın muß und W1€E
groß die Bewunderung selıner Mıiıtarbeıter A4us dem W eltpriester-
estande hıefür WAar,.

Eis War Oktober 160 Der edle, seeleneifrige Leutpriester
VO Luzern hatte AdUus Ernen den apostolischen untius
der Bischof VO Veglıa, Johannes della Lorre. War anfangs Juli
ach zehnjähriger, überaus erfolgreicher Tätigkeıt In der Schweiz
ach Rom zurückgekehrt und durch den Bischof VO San Severo,
Fabrıtius Verallo, ersetzt worden) SOWIE die „gnädiıgen Herren
und Obern“ ın Luzern geschrıieben. Dabei hatte aber „WESCH
der Menge der Geschäfte das urnehmste Anlhıegen“ Sanz VveErgESSCH,
nämlich: „daß Andreas, ach welchem alle G(utherzigen orößtes
Verlangen tragen, baldıgst wıeder hergesandt werde‘‘.

Das holte un In einem Briefe Kudolf- Pfyffer ach. Er
versıchert diesen: „Schickt ina auch hundert und och hundert
|andere], wırd doch keiner In diesem Werke nutzlich se1n,
W1€ Darum bıtte ıch um der Liebe (zottes und der hil Kırche
wiıllen. verschafft doch durch den Herrn Legaten |Nuntius| und
durch meıne ynädıgen Herren, daß bald wıeder be1l uns sel.
Wenn nıcht vorhanden, ıst unsere 1ssıon WLLE eıne Schule
hne Lehrer (sıne preceptore). I1m Original VO Suter selber unter-
strıchen.| Nicht hne Grund verlangt Iina  — ach iıhm Glaubet mır,
der ich Adus Erfahrung spreche. Nehmet qlso dieses wen1ge ohl
Herzen, WEeiln uch das Wohl des Wallıis heb ıst.‘° 68 (Sh 66)

Sınd solche Worte nıcht das schönste, ehrenvollste Denkmal
für Andreas? Und mu nıcht aufrichtig bedauert werden, daß
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den Provinzobern damals nıcht möglich Wäal, eıiınen außer-
ordentlich beliebten und erfolgreichen Apostel dem Wallis och

Jänger überlassen?
Als ın Jjenem Herbste, 1606, das Provinzkapitel ın Baden ab-

gehalten wurde o ept.), War Andreas wahrscheinlich noch
nıcht A4aus dem Wallis zurückgekehrt. Sonst waäare wohl. WI1I früher

vgewöhnlich, Zzu Definitor der (3uardıan erwählt worden. Da
anderseıts Oktober bereıts ‚seıt etlichen Wochen“ abberufen
War, darf iINna  a ohl annehmen, die auf jenem Kapitel ernannten

der bestätigten Provinzobern hätten ıhn zurückgerufen und se1
bald ach Kapitelsschluß, die Mıtte September, auf jeden all
ın der zweıten Hälfte dieses onates, zurückgekehrt. Am Nov

ahm ın Altdorf eıne Profeß ab Am Jul:i 1607 War er,

ebenfalls ın Altdorf, Zeuge be1l eıner andern Profeß Bald hernach
wohnte dem Provinzkapitel jenes Jahres als Diskret VOo  un Altdorf
be1ı | DE ıst also eın Zweiftel, daß se1ıt seıner Rückkunft aus dem
Wallıis dem Kloster VOoO Altdorf zugeteiut WAar.

Das Provinzkapitel fand VOo M) —924 Aug 1607/ ın Baden sta

Andreas wurde ZU Definitor., Ar Provinzbauleıiter und Z
(}uardıan VOo Konstanz ernannt. An diesem Kapitel haben außer
ıhm och rel andere uUunNnseTer Walliser- Miıssıonäre, rühere Miıt-
arbeıter des Andreas ın dieser Missıon, teilgenommen, nämlich:

Franz chindelin VO Altdorf qls Guardian VOo Solothurn, Che-
rubın Twerenbold VO Zug als (3uardıan VO Schwyz und aul
Schufelbüel VO Beromtunster als Diskret VOo Stans.®°? Eıs fehlte
qalso u eıner, nämlich Stephan Ehrenreich VOo Stans. Daß
Freuden und Leiden der Walliser-Missıon eınen eıl ıhrer Unter:-

haltung gebildet haben werden, ann ina sıch ohl vorstellen.
Unterdessen setizten die Luzerner Priester ıhre Arbeıt dort ems1g

tort. S1e erhielten VO eıt Zeıt Zuzug der Eirsatz für
dıe Heimgekehrten. Zu diesen gehörte UOstern 1607 auch der
wackere Leutpriester VOoO Luzern, Melchıior Suter. Er ıst un jene
Zeıt heimberufen worden. Dafür haben och ım selben Jahre 1607
nıcht wen1ıger als zehn andere Priester seın Beispiel nachgeahmt
un haben sıch dieser 1ss1ıo0n ZUXF Verfügung gestellt. Bıs 1613 hat
I uzern ın großmütıger, höchst anerkennenswerter VW eıse Priester
Ins Wallis gesandt. Darunter auch Väter der Gesellschaft Jesu.
Im Juni 1607 kamen ıhrer ZzwW €1 ach Ekrnen und im April 1608
zwel weıtere ach Sıders., dıe neben der Predigt iıhre esondere
Sorgfalt dem Jugendunterrichte wıdmeten."°

69 Annales Anonymı ad 6— 1 („St Fidelis-Glöcklein” 54—257)
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Auf diese W eise wurde dem empfindlichen Mange! uten,
seeleneifrigen Geistlichen Wallis ach Kräften abgeholfen Was

mehr begrüßen 1st als dem Bischof VOoO sitten leider
nıcht vergonn WAäal, das tun, WOZUu März 1607 VO Rom
AaUuUs aufgefordert worden 1st nämlich Sıtten das längst versprochene
Kapuzinerkloster errichten Man versprach sıch kom VO

solchen Gründung „die reichsten Früchte und ZWar gestutz auf den
„großen Nutzen, elchen die Kapuzıner während der kurzen Zeıit
ihrer bısherigen Wirksamkeıit 11 Wallıs geschafft hätten““ (1 Diese
Gründung sollte spateren, gunstlıgeren Zeit vorbehalten sC1in

Anhang
Die W alliser-Mission des Andreas Vo ®ursee wıird fast ‚WE

Jahre lang VO Nikolaus VO Rebstein, Kapuziner au

der Lyoner Provinz, fortgesetzt Dez 1607 sSsommer

Gegen Ende des Jahres 1607 ı1ecß Bischof Adrıan vo Sıtten
ZWEI1 Kapuziner, Mitglieder der Lyoner Proviınz, (aus Freiburg?)
1115 Wallıis kommen Einer davon WAar nıcht 19808 der französischen
sondern auch der deutschen Sprache vollkommen mächtig und konnte

beiden Sprachen predigen Eis War CIM leiıbhaftiger (aller eC1in
Rheintaler VOo Rebstein der 1n: der Welt Simon Keel geheißen
hatte eın Ordensname war Niıkolaus Aus welchem Grunde

die Lyoner Provinz, welcher bis 1611 auch die Savoyer K löster
gehörten, und nıcht die Schweizer Provinz eıingetreten ıSL, 1st och
nıcht ermiuittelt. Ob vielleicht Angehörigen 1 der W estschweiz
der Sal Frankreich sıch nıedergelassen hatten?

Nun, WI1e dem sCc1iKn mas, nde des Jahres 1607
kam Nikolaus mıiıt Mitbruder, Arnaud de Bonnewvılle
ach sıitten Der Bischof wollte ıhn, der ach dem Zeugn1isse sC1INES
Ordens- und Zeitgenossen, des Agostino Pelletta d’Astı. C111 Sanz
vorzüglicher Prediger Wäal, sC1INeEer Residenzstadt Sitten predigen
und wırken lassen Tatsächlich hat auch Nikolaus Zzweıltlen
Adventsonntag, Dez 1607 (nach dem alten Kalender), der Kathe-
drale das Wort (sottes mıiıt Auszeichnung verkündet und be1i dieser
Gelegenheıt das olk auf den folgenden Dienstag, Dez ufs Fest
der Unbefleckten Impfängnis, weılıltleren Predigt eingeladen
Das War ber mehr aqals die Sittener Herren, welche der oroßen
Mehrzahl Protestanten nN, ertragen konnten Am folgenden

71 Bullarıum Capucinorum, Vol 136
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Morgen hielten die angesehensten VO iıhnen eın „Conciıliabulum“.
Das Ergebnis desselben War das strenge Verbot alle kEiınwohner
der Stadt. die Predigt des Kapuziners anzuhören. Die Fehlbaren
sollten des Bürgerrechtes verlustig gehen. Nıchtbürgern drohte Aus-
peıtschung und Ausweisung. Wohl hat der Bischof ach Rücksprache
mıt seınen Räten beschlossen. dıe Predigt durch Nıkolaus dennoch
halten lassen, und dieser hat auch wirklich gepredigt. Sobald
aber die Kanzel betreten hat, sınd alle Leute, gemäß dem erhaltenen
Befehle, aus der Kıirche hıinausgelaufen als waren s1€ VOoO Teufel
besessen.

In Anbetracht solchen Widerstandes mußte der Bischof für den
Pater eın anderes Wırkungsfeld suchen. Er sandte ıhn ach Visp.
Dorthin also, Andreas früher lange und segensreıch
gewirkt hatte 1er hat S1C.  h Nikolaus alle Mühe gegeben, das
eıl der ıhm anvertrauten Seelen durch Predigt und Christenlehre

ördern. Er War sehr eıfrıg. Hat doch eINZIE ıIn der Fasten-
zeıt 1608 nıcht wen1ıger alg Mal gepredigt. Daß aber nıcht
umsonst geschah, hat der KErfole bewlesen. Fıne ertreuliche ahl
VOoO Personen, 1m SAaNZCH 66. welche schon längere Zeıit, 10, 20, 30,
Ja selbst Jahre die hil akramente nıcht mehr empfangen hatten,
sınd ernstlich In sıch —>  CH, haben S1C.  h mıt ott dem Herrn
ausgesöhnt und sınd auf den Weg der Pflicht, der Ireue und der
(„ottesfurcht zurückgekehrt. Im SaANZECN hat In der enannten
Fastenzeit das hl Bußsakrament Personen gespendet, 370 In
Vısp und 3() In Mörel Leider hatte och ımmer die Vornehmsten
der (Gemeinde S1C Diese konnten nıcht leiden, WEenNnn

WAa: (zutes wırkte. Das einfache olk dagegen War zutraulich. Von
Daas, talden, Glis, Naters und andern Orten stromte ıhm
Und währenddem ons das Beichten ort aqals Schande galt, ist
vorgekommen, daß Aaus Mitleiden mıiıt den Leuten auf
der Keıise, mıtten 1m Felde stehend. beichtgehört hat.

Persönlich hätte Nikolaus, W1€E schreıbt, hundertmal heber
ıIn einem Kloster gelebt alg solchen Verhältnissen. ahm
doch infolgedessen täglich ewicht und raft ab ber
fügte sich den W eısungen seıner Obern und bemühte sıch, den
—_  n Leuten ach Kräften helfen, S1€ belehren und durch

Beıispıel erbauen. Von ihnen selber und sSe1ın
Mitbruder SCIN gesehen. Den Protestanten dagegen sS1€e€ eın
Dorn ım Auge. Dabei mußten 81€ ımmer und ımmer wıeder die
betrübende Erfahrung machen., daß verstohlenerweise häretische
Schriften In Umlauf gesetzt und das Gift falscher Lehren
dem verbreıtet wurde. uch die och immer kleine Zahl
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der treuen Arbeıter iın diıesem Teile des Weıinberges des Herrn
erschwerte iıhre Wirksamkeıt und hemmte den Fortschriutt der guten
Sache Deshalb hat Nikolaus dringend, daß 1INan ıhm eınen der
ZW E1 Gehilfen sende.”?

Je eifriger die guten Priester wırkten. desto rühriger und VeOI'“-

hıssener zeıgten siıch iıhre Gegner. Das war der all esonders seıt
em A mtsantrıtt des französıschen (5esandten ıIn der Schweiz:
Faustache de KRefuge (Maı 1607 Sept. Dieser War eın ent-
schiedener Anhänger, Beschützer und Förderer des neuen Glaubens.
Das aber war WCSC des damaliıgen gewaltigen Einflusses Frankreichs
In der Eidgenossenschaft und insbesondere ım Wallis für 1€ katho-
Llische Religion sechr verhängnisvoll. Im Vertrauen auf den fran-
zösıschen (;esandten wurden die Protestanten ım Wallıis ımmer
übermütiger und herausfordernder: Söije suchten namentlich die Ka-
puzıner beıim olk In Mißachtung bringen, ja 81€ verstiegen sıch
selbst Drohungen SCDC iıh Leben.”?

Um die Mıtte Maı wollte Cherubıin de Maurienne „„die
Z W €1 Patres. welche bısher Iın Viısp waren“, qalso uUuNseTeEN Nikolaus
VOoO Rebstein und Arnaud de Bonnevıille. mıt einem Briefe VOo

Maı ZU apostolischen Nuntius ach Luzern schicken. Mündlich
hätten S1€ och weitläufiger berichten sollen. WwIeE In relig1öser
Beziehung im Wallis stehe. [ieser Tan scheint aber nıcht ZU Aus-
führung gekommen se1ın. Tatsächlich enthält der Brief., welchen

Nikolaus eınen Monat später aus Vısp Oberst Rud Pfyffer In
Luzern geschrieben hat, nıcht die geringste Anspielung auf diese
Re1lise /A8 untius.

Der gute, aber WI1I€E scheınt, übereıfrıge Nikolaus
mußte besonders SCDC nde seıner nahezu zweıjährıgen Miıissıons-
tätigkeıt 1m Wallis den Leidenskelch der Anfeindung, Verdächtigung
und Verleumdung reichlich verkosten. kEr und seın Begleiter wurden
VO den Protestanten durch das —_ and aqals Unruhestifter., als
Hetzer und Landesverräter verschrıen, eım französıschen (Jesandten
und sSOSa eım Bischof angeschwärzt. kın wahrer Sturm der Ent
rüstung wurde —_ 81€ entfesselt. AIn seıner Irübsal“‘ ahm daher

Nıkolaus schriftlich ZU Obersten Rud Pfyffer seıne Zuflucht,
klagte ıhm seıne Not und bat Kkat und Trost. „Wenn iıch für
geW1ß wüßte‘“‘. schreibt Schlusse se1nes Briefes, „daß keıine
Patres mehr aus der chweiızer Proviınz Ihıeher ın Wallis. uns

Hılfe] geschickt würden. wollte iıch bald den Sstäcken In die and
i2 St Lz. Schreiben des Nikolaus VO Rebstein Rud. Pfyffer

ın Lız. VO Dez 1607: VO März, i April
Grüter, 156 .1608. ınten Beilagen LDr



nehmen. Und WIT würden den au VO uUuNsern Füßen schütteln
und CH.; ‚Wır haben Babylon gepflegt, alleiın es ıst nıcht gesund
geworden, Ziehen WIT also ab und verlassen WIT es  .0 (15 Juni 1609

Welche ntwort hat ohl Nikolaus auf diesen seinen Brief
erhalten? Aus einem andern Briefe, welchen se1ınNn Mitbruder und
Gefährte. Arnaud de Bonnevıille, Tage später den gleichen
Rud Pfyffer gerichtet hat. muß man ohl annehmen., diese ntwort
sSe1 ziemlich kühl ausgefallen. Gerade deshalb hat Arnaud geglaubt,
schreiben., sıch beklagen und für seınen Mitbruder und Obern e1n-
stehen mussen. Er Lut ıIn französıscher Sprache, nıcht hne
Freiheıt und chärfe Ferner sprıicht auch darüber seiıne Unzu-
friedenheıt AauS, daß na ihnen dıe Hılfe, welche ina ihnen VCOCI -

sprochen hatte, nıcht gesandt hat Er werde daher nıcht unterlassen,
seıne Obern, sowohl In Frankreıich qls In der Schweiz, darüber
unterrichten. Und diese ıhrerseıts würden den HI Vater ın Rom
benachrichtigen. Und bevor Nan wıeder Ordensbrüder Aaus dem Kloster
In die VWelt hinaus schıcke, würde Ina  — sıch zweımal überlegen.”*

ährend Nikolaus ım Wallıis solchermassen angefeindet und
geschmäht wurde, ist ıhm In S5avoyen einNne große hre und Aus-
zeichnung eıl geworden. Als nämlıch der päpstliche untius ın
Savoyen au Befehl des HI Vaters aul N Aprıl 1 acht
Kapuzınerpatres für das hi Haus In Ihonon bezeıchnete. daß S1€
dort und ıIn der SaANZEN Umgebung ZU Heıle der uıunsterblichen
Sseelen und Au Bekehrung der Irrgläubigen predigen und wırken
sollten, und qls S1€ diesem Zwecke mıt außerordentlichen
ge1istlichen Vollmachten ausstattele, da befand sıch darunter
neben einem Mauritius della Mörre., einem Cherubin VO

Maurienne und anderen Leuchten der I heologıe und der Beredsam-
keıt auch Nikolaus. („Nicolaus de Helvetia“® heıißt ın
der lateinıschen Urkunde.)”5

Mıtte Juni, als seıinen letzten, ben erwähnten Briet ach
Luzern schrieb, Ja selbst nde des Monates., qls Arnaud über
den unschuldig ((eschmähten In echt brüderlicher Gesinnung seınen
Schild hielt, scheıint Nıkolaus VO diesem ehrenvollen Auftrage
och keine Kenntnis gehabt haben W enigstens geschıeht davon
In keinem der beıden Briefe irgend eine Andeutung. Er wiıird aber

74 St Lz. O E ferner “chreıben des Nikolaus VO. 15 Juni 1609 und
des Arnaud de Bonneville vo Juni 1609, beıde Rud Pfyffer. Beılagen
15 und Dem guten Nikolaus scheıint eLiwas Mäßigung gefehlt /A haben So
schrieh damals einer der I uzerner Priester, Joh Weber, 4Uus Visp folgendes Oberst
Rud Pfyffer: „Dem Nicolao ist VO. Fürsten selbst eiwas Moderation uferlegt und
VO uns nıt eın sondern mermal insınıunlert un: andüttet worden, SUDPrESSO nomıne

D“
15 Bullarium Capuc. Vol 1338 un!: Truchet, Vie du Pere Cherubin de Mau:

rıenne, 414,



bald hernach Nachricht erhalten haben. als er ınfolge der Umtriebe
des französischen Gesandten Kefuge und der Protestanten auf dem
JTage Stalden aus dem Zehnden Vısp verbannt wurde und daher
mıt seinem Mitbruder das Wallis verließ.

Diese Verbannung uUNseres Missionärs erfahren WIT AdUus einem
Brief, welchen Kardinal Borghese Sept 1609 dem apostolischenuntius In Frankreich geschrieben hat und worm 77P Nikolaus
eınen UOrdensmann VO  — heiligem Lebenswandel und VO oroßerVorbildlichkeit“ (L’Italia Francescana, XII Jg 2Fußnote.)

Wann hat ohl die Ausweisung stattgefunden? Es muß 1m Juli
der August Jenes Jahres . 1609 SCWESCH sSe1N. hne Zweiftel werden
die beiden Missionäre ach Thonon zurückgekehrt seıin und 1ko-
laus ıst bald darauf ach Freiburg geschickt worden. Sicher ıst, daß
> Mitte September Jjenes Jahres ort iın Freiburg WAar, Als amn Feste
Kreuzerhöhung (14 Sept 1609) auf Jjenem Platze (Criblet), das
Kapuzinerkloster ursprünglıch hätte gebaut werden sollen, das Kreuz
teierlich aufgepflanzt wurde. da War dabei Er wırd VO Ago-st1ıno Pelletta (ın seıner „Sincera relatione. ;°} ausdrücklich erwähnt
und hierbei als „überaus tüchtiger Prediger“ gerühmt.”®

Seine Missionstätigkeit 1m Wallis, welche ın gewI1sser Beziehungeine Fortsetzung jener des Andreas VO Sursee SCWESCH ıst, hatte
eın SaNz unverdientes., gewaltsames nde gefunden.

Die soeben erwähnte Feierlichkeit VO Sept iın Frei-
burg ist VO hochwst. aul VvVO Gesena, einem hervorragendenıtalıenischen Kapuzinerprovinzial, der damals als apostolischer Kom:-
mı1ssar der Visitator gerade ach Freiburg gekommen War, VOT-

Z© worden. Zwei Monate spater, Nov 1 schrieh
derselbe ullseren damaligen Provinzial. nton1o0 VO Canobbio.
und beschwerte sıch er anderem darüber, daß die Schweizer
Provinz den VO 1  m, VO apostolischen Kommissar, verlangten
Prediger für das Wallis nıcht gewährt habe.77

Wır sehen also daraus, daß auch och damals, TEL volle Jahre
ach der endgültigen Rückkehr des Andreas aus dem Wallis,
Anstrengungen vemacht wurden. um AaUuUus unserer Provinz Missionäre

erhalten.
Archiv für Schweiz. Reform.-Gesch. ILL, Z UL. Rebstein wird dort alg „Rapı-staın““ un:! 1m „Necrologe des Capucins de la Province de Savoie., Chambery, 902269, als „KRabsten“” gegeben. ach „ Fidelis-Glöcklein“ VI 106 wäreNikolaus VO. Rebstein Superior der ersten Niederlassung der Kapuziner be1ı der

st. Peterskirche ın Freiburg SCWESCH und zugleich Prediger ın der Liebfrauenkirche.Im Frühjahr 1613 8€e1 nach Rom ANs Generalkapitel des UOrdens (24 Mai)Von dort 8€e1  d nach Freiburg 1013058 zurückgekehrt, Abschied nehmen, da ınRom stelle des ZU Generalminister Trnannten aul VO Cesena ZU. General-
ıst unNns noch unbekannt.
vıisıtator der Kapuzinerhäuser ın Böhmen ernannt worden sel1. eın weıterer Lebenslauf

Pr Lz und ÖL, F1



I1 Zweiter Abschnitt der Walliser-Mission 816

Andreas (M9) Sursee nochmals L Wallis mıt sechs Mıiıtbrüdern
Um die (ründe. welche ZU abermalıgen Berufung der Schweizer-

Kapuziner 1Ins Wallıis geführt haben., besser verstehen., ıst not-
wendig, auf 1€ bedeutsamen Ereignisse, welche sıch inzwıschen ım
Wallıis zugetragen haben. eınen kurzen Blıck werten.

Am Oktober 1613 ıst der edle. fromme un eifrıge Bischof
Adrıan I1 VO Riedmatten gestorben. Eis WAar ıhm ZWar nıcht VeTlI-

gvonnt, den Dieg der katholischen Keligion erleben. Er hat aber
doch seın müdes Haupt ZU uhe legen dürfen mıt dem tröstlichen
Bewußtseın, diesen Dieg ermöglicht und vorbereitet haben Er
hat ıhn ın gyute Wege geleıtet nıcht zuletzt durch die VO mM teils
angeregle, teıls geförderte Berufung der Kapuziner, der Luzerner
Priester und der Jesuiten. durch ihre unermüdlıche., erfolgreiche
Jätigkeıt. Als Frucht derselben entwickelten sıch und erstarkten 1m
Lande katholischer GJlaube und katholisches Leben langsam aber stetig.

Haben doch ım Juli 1618 die VO eiıner Tagung ıIn Sıtten zurück-
kehrenden und landaufwärts reisenden (;esandten VO Luzern und
Uri iıhrer Freude feststellen können, „daß ın den obern fünf
Zehnden mıiıt der katholischen Keliıgıon Jar gur stehe und daß dort
SUZUSaSCH keine Neugläubigen mehr sıch finden‘‘.] Und, W1€e WITr
och sehen werden, nde 1628 ın Sıtten nıemand
mehr, offen qls Neugläubigen sıch bekennen.

Hätten nıcht VOoO eıt Zeıt jene schon früher erwähnten
verderblichen Fınflüsse die aufgehende gute Saat geschädigt und fast
vernichtet, hätten S1€e nıcht ımmer und ımmer wıeder beklagenswerte
Kückschläge herbeigeführt, waäare ohl schon Bıschof Adrıan I1
yJücklicher Zeuge des endgültigen Dieges geworden. So ber ist dieser
Sieg verzögert worden.

Eın solcher leidiger Kückschlag, vielleicht der schwerste., trat
bald ach dem Tode dieses verdienten Oberhirten eın.? Die Neu-
gläubigen, deren och immer ein1ge ım Landrate saßen, erhofften
VO  — eiıner Vernichtung der weltlichen Macht des Bischofes den voll-
ständigen Sieg ihres Glaubens. Daher benützten s1€ 1613 die (Gele-
genheıt der Erledigung des bischöflichen Stuhles einem kräftigen

kKıdg. Absch Abt. (c) ber Beachaf Adrian IL VO Kıedmatten,
seinen Charakter un: seıne Bedeutung, sh. Grüter 171— 173 Ferner: S1ig18-
mund Furrer Cap Geschich. VO  - Wallis, 393

Dıie folgenden Angaben tutzen sıch, soweıt nıchts anderes gesagt wird, auf den
Artikel VO  - Domherrn Kggs 1m Hıst.-bıogr. Lexikon der Schweiz, VIL B  r 391
Ausführlicheres dort der be1i Furrer,



Vorstoß ın dieser Kıchtung. Eis gelang ıhnen leider DU gutL, iıhre
katholischen Miıtlandräte ber iıhre Pläne hıinwegzutäuschen und S1€E

eiınem Angriffe auf die landesherrlichen Rechte des Bischofes
gewınnen. Waren Ja die „Patriıoten“, die ortführer der

Zehnden. VO jeher bereıt, diese Rechte immer mehr beschneiden.
Unschwer konnten S1€ daher azu verleitet werden, dieses be1i Ge:
legenheıt der Bischofswahl tun

Durch ıst un Gewalt Ließ der Landrat VDvOr der Wahl das Dom-
kapıtel und nach der Wahl den Bischof den würdigen,
gelehrten und irommen, aber erst 2/)ährigen ‘ Hildebrand Jost
eıne Erklärung gutheißen und besiegeln. Diese besagte, daß der
Bischof „UNSEZWUNGEN und freiwillige“ auf alle weltlichen Kechte.,
welche bısher ber das and besessen und ausgeübt hatte, VOTlI-
zıchte und daß das olk der sıeben Zehnden qls eın unabhängiges,
freies olk anerkenne.?

Im Maiı- Landrat des folgenden Jahres wıderrieten der
Bischof und das Domkapıitel diese Krklärung qals erschlichen und
IZWUNSECNH. S1e verlangten, daß S1€e außer Kraft gesetzt werde. Allein
umsonst. Die Landräte wollten nıchts davon wl1lssen. Undu kämpften
Protestanten und Katholiken geschlossen als „Patrioten“ fast Jahre
lang den Bischof. m seine weltliche Macht entreißen.
Wohl War dieses sıch eın polıtischer Kampf Weıil aber der Landes-
herr, den geführt wurde, zugleıich Bischof. zugleıch höchster
JIräger der geistlichen Gewalt 1im Wallis WAar, übte der Kampf auch
auf das relig1öse Gebiet eınen unheıilvollen Einfluß aus,. Das An-
sehen des Bischofes hitt gewaltig darunter. Das ist eher

beklagen, als sıch der CcCUue Oberhirte alle Mühe gab, die VO
seinem V orgänger begonnene relig1öse FErneuerung se1ınes Bıstums
fortzusetzen und fördern, und qals In dieser Beziehung bereıts
schöne Krfolge erzielt hatte.

Im Unterwallis arbeıteten die Davoyer Kapuzıner, welche iın
St. aurıce 1610 eın Hospiz und 1612 eın Kloster erhalten hatten.,
eifrig und erfolgreich der Besserung und Heiıiligung des Volkes.
Und 1m Oberwallis konnten die Jesuiten, denen allerdings die tüch-
tige Vorarbeit der chweizer Kapuziner und der Luzerner Priester
zugute gekommen, durch 1€ vielen Hunderte VO Schülern. welche
S1€ ach und ach unterrıichtet. SOWI1E durch Volksmissionen dıe
Zehnden („oms., Brıg, RKRaron und Sıders vollständig und die Zehnden
Visp und euk großenteils für den alten (‚lauben zurückgewinnen.

Näheres darüber ın Kıidg. Absch Abt 1140 un: bei Furrer, 323



Durch solche Erfolge aber haben die Kapuziner, die Jesuiten
und die übrigen u Priester den Haß und Zorn der Neugläubigen
sıch ZUSEZOSCH. Ja, das mehr., weil S1€e begreiflicherweise für
die legıtımen Herrschaftsrechte des Bischofes eıntreten mußten und
auch wıirklıiıch eıntraten. Das wußten 10808 die Protestanten schlau
auszunutzen, auch die katholischen Patrioten die Priester
und Ordensleute einzunehmen und aufzuhetzen. kın cho davon
vernehmen WIT aQus der Konferenz der TEL Urte Ur/1, Schwyz und
Nidwalden Apriıl 1614 Auf derselben legte Ur eın ıhm VO
Luzern gesandtes Schreiben VO April VOT, worın gemeldet wurde.,
daß die Walliser ım Begriffe waren, die Jesuiten, die Kapuzıner,
und andere Geistliche Adus em Lande vertreıben und ZWar mıt
Hılte iıhrer protestantischen Nachbarn. die sıch rusteten, Muste-
rUuHNSCH hıelten und 3  CDC die Katholischen ıIn das and fallen
vorhätten. Der Sturm sine ZWar dieses Mal glücklich vorüber. Eis
kam damals nıcht ZU befürchteten Ausweıisung, weder der Kapuziner
och der Jesulten. He konnten ihre segensreiche Wirksamkeit VOI' *-

läufig weıter entfalten.
Im Frühjahr 1627 aber wurden dıe Jesuiten, welche seıt einıgen

Jahren festen Fuß gefaßt hatten und seıt ZzwWweIl Jahren IN Brıg eın
Gymnasium leiteten. das Opfer iıhrer loyalen Gesinnung den
Landesherrn. Unter dem Vorwande, daß S1€ den Bischof die
Landschaft unterstutzten, un untier dem Drucke der Neugläubigen
wurden S1€ VO Landrat ebr aAaus dem Lande verbannt.

VWeil u der Kampf den Bischof ımmer schärfere Formen
annahm. immer häßlichere Blüten trıeb., vab dieser gerade jene
Zeıt dem HI Vater ın Rom seıne Resignation auf den bischöflichen
Stuhl e1in.,. S1e wurde aber nıcht ANSCNOMMILEN. Die Patrıoten ber

ber die Kesignation außer sıch VOL Wut ©1ie hätten nämlich
den Bischof heber selber abgesetzt. eıl dieser für se1ın Leben
fürchtete. folgte SCrn eıner Kinladung des untius ach Luzern
2 Januar 1628) und bhlieb dort ungefähr eınen Monat lang. Dann
ying ach Kom., VO Papst Urban 111 hebevoll aufge-
NommMmMen wurde und die weıteren Kreignisse abwartete.

Für die katholische sache mußte dıe Vertreibung der Jesuiten,
WEeNnN nıcht rechtzeıtig für geeıgneten Eirsatz gesorgt wurde. begreif-
Licherweise sehr nachteılig werden. Eis fehlte Ja schon VOr iıhrer
Ausweisung da un dort im Oberwallıis Seelsorgern, daß / 1m
Jahre 1624 der Schweizer untius Alexander Scappı ach Rom
dıe heilige Kongregatıon für die Glaubensverbreitung gelangte,

Kıdg. Absch O! 1158 (h)



durch ihre Vermittlung VO der Savoyer-Provınz Z WE€E1 Kapuzıner-
patres für den Zehnden euk erhalten. Sie sollten ın den Fihal-
pfarreien VO  b euk die Seelsorge übernehmen., bhıs InNna. diesen eigene
Seelsorger geben könnte. 1eviel empfindlicher Iso mußte sıch der
Priestermangel nach dem Weggang der seeleneıfrigen Väter der
(Gesellschaft esu ühlbar machen!5S

Da wıeder die katholischen rte der Eidgenossenschaft,
welche sıch iın Löblicher VWeise der Sache annahmen. Sie, welche

oft, zuletzt 1m Juli 1618. die Gründung eınes Kapuzinerklosters
Iın Sıtten angeregt hatten, kamen eım Apostolischen untiıus In
Luzern mıt der Bitte e1IN, Schweizer Kapuzıiner dorthin senden
lassen. dem unausweichlichen KRückgange der katholischen
Keligion zuvorzukommen : Der untius WAar einverstanden. Wohl
sa eın, daß die Kapuziner inbezug auf den wıchtigen und

notwendigen Unterricht der Jugend, worın die Jesuıten bekanntlıch
eıster WAaIcCH, diese Letzeren nıcht völlıe könnten, wel  1
81 € aberanderseıts in der Volksseelsorge mehr sıch auszeıchneten.,
sprach mıt den Provinzobern. Er erkundıigte sıch be1 ihnen. ob
und ın welchem Umfange S1€ dem Wallis in dieser Not helfen könnten,
falls die heilige Kongregation für die Glaubensverbreitung diese
1ssıon gutheißen würde. Weıl., antwortieten die Proviınzobern.
ach ıhrem Dafürhalten diese 1ssıon eın sehr verdienstliches
Werk sel, damıt der (‚laube In diesem Lande erhalten bleibe und
die Väter der Gesellschaft Jesu mıt der eıt dorthin zurückkehren
könnten, selen 81€ SCIN bereıt helfen. 1€ se1len bereıt, ZzW €1
der dreı ıhrer Patres dorthıin senden und unter ihnen den

Andreas | Meıer VO Sursee], der Jetzt über Jahre alt sel, der
schon zweımal Provinzıial und ın der übriıgen Zeıt fast beständıg
Definitor SCWESCH und der überdies 1m Wallıis bekannt und behebt
sel, we1l  1 früher längere Zeıt ort gewirkt habe Andreas hoffe,
mıt dem Beistande Gottes., dıe Walliser nıcht 1Ur ZU Bewahrung
ihres Glaubens., sondern auch ZU Aussöhnung mıt den Jesuiten
bewegen können. Obgleich u die angebotene ahl VO Z7wWel
der TEL Patres für die Zehnden sıch ungenügend WarL, ahm
der untıus doch mıt ank und erklärte sıch vorläufig mıt TEL
Patres zutrieden der Bedingung, daß Andreas darunter se1.
Er berichtete also. unterm Aprıl 162/, der Propaganda Iın Rom
un erbat VO  k iıhr den förmlichen Befehl der Auftrag dieser

Archiv der Congr. de Prop. Fide, SvVizzera. cta 1624, fol Congr. Vet.
Nr. 2() Dieses SOW1e ein1ıge weıtere Dokumente dieser rOom. Kongregation, welche
nachstehend noch erwähnt werden, verdankt der Schreibende der uüte VO Dr. Adelhelm
Jann Cap., rof. iın Stans



ission.‘ Dann Z09 sıch die Angelegenheit ın die Länge, Aus welchemGrunde, Ist och nıcht ermuittelt.
Im Juli erneuerten die katholischen Orte e1ım untius ihreBitte Kapuziner für das Wallis. Als das Jahr 1627 vorüber-

—  en War, hne daß In Sachen eLwWwas geschehen wäre, fordertenS1€E die Walliser auf, auch selber die Patres sıch bewerben.Und qlg auch das nıcht fruchtete, ließen S1€e dennoch nıcht ab ImJuli 1628 kamen s1€ iın ıhrer Konferenz Luzern auf die Sachezurück und beauftragten den Stand Luzern, eım Provinzial
etiwa ıer Väter für diesen Zweck anzuhalten. Als bald darauf auchdie Walliser die gyleiche Bıitte vorbrachten und 1er Patres baten:
ZWE1 für das Unterwallis und ZWEeI für das ÖOberwallis, kam endlichder Stein 1nNs Rollen.”

Anfangs September Z02 Andreas mıft TEI Mitbrüdern 1inNnsWallis.8 Kurz vorher., VO 25 30 August 1628. hatte ın Luzerndas Provinzkapitel stattgefunden. Andreas hatte demselben
ın seıner kıgenschaft als Definitor und als Diskret VO Luzern teıl-
SC  men und War VO Kapitel als Definitor wıeder bestätigtworden. Als solcher 1st also 1628 abermals 1Ns Wallis

Am selben Kapitel haben auch och TrTeEI andere künftigeWalliser Missionäre teılgenommen., namlich: Beat VO Stans als
(Üuardian VO Neuenburg |am Rhein drunten, unterhalb Basel]l;Pıus VO Feldkirch als (5uardian VO Frauenfeld, und Isaac
VO Baar als Diskret VO Kapperswil. (Pr. Lz 115, 4992
Da u die VO apostolıschen Nuntius, VO den katholischen Orten
und VO den Wallisern selbhst erbetene 1issıon im Wallis auf diesem
Kapitel hne Zweifel besprochen und beschlossen worden ıst,ist recht ohl möglıch, daß gerade diese Trel Mitbrüder SCWESECHsınd, welche als erste mıt Andreas dorthin SCZOSEN sınd.

Später, 1m Laufe des Jahres 1629, werden och TE1I weıtere
nachgeschickt worden se1ın. Aus den Dokumenten geht Ja hervor., daß
ım Frühjahr 1630 och iıhrer fünf ort wırkten, nachdem ım vorher-
gehenden Jahre ZWweIl der Pest gestorben So kommt man auf
die ahl sieben, erkennt IMa daß Andreas damals sechs Mitarbeiter
Aaus der Provinz gehabt hat Soviele lassen sıch mıt Sicherheit nach-

Vol 6 E fol Der Brief war VO Apr 1627 Behandelt iın derCongr. VO unı 1627
Kıdg. Absch Abt. 320, 3306, 558 un: 362

diesen Gollectanea, 216 „Anno 1628 kingang Septembris:Anstatt der Jesuiten, Wallis verlassen, zıehen die Kapuziner hinein, die dem andvolke angenehm sıind.“ Daß anfänglich ıer AQus der Schweizer - Provinz dort N, beAndreas ın seinem Briefe VO Jan 1629
GCollectanea Helv.-Franc. IT.



Weisen. Ihre Namen werden. soweıt och nıcht geschehen ıst,
genannt werden, WEn VO ıhren Schicksalen die ede ıst.

ach ihrer Ankunft ın Sıtten erhielten unNnseIe Missıonäre dort
eın Haus als Wohnung, ein Hospız. Wiıe scheıint, wohnten 816
anfänglıch i1m Pfarrhaus VO Sıtten. Alleın WESDC der est habe
ina  — ıhnen arn September 1628 das „Haus ZUI1 hl Nikolaus“
(la maıson de - 1COlas angewlesen.**

Gegen nde ovember INg Andreas für ein1ge Zeıt ach
Leuk., W W1€ übrıgens mehr der wen1ger 1M SJaNZehH Lande, eıne
pestartıge Sseuche herrschte. Als Mitarbeıiter hatte be1 sıch eınen
Pater der davoyer Provınz, Bonaventura kmery von Sıtten, Vikar
des Klosters st aurıce. uch anderwärts, sıcher ın Sıtten, scheıinen
einzelne Savoyer Kapuzıner damals In den uıuntieren Zehnden seel-
sorglich tätıg SEWESCH sSe1nNn. Ssollen doch eINZIE ın Sıtten ım
Jahre 1628 iıhrer TEL 1m 1enste der Pestkranken gestorben seın.?®
Anderseıts scheinen eın Daar Schweılızer Patres damals Ende 16928
In Vısp tätıg SEWESCH se1nNn. Bezeugt doch eın Brief des Niklaus
Im ıch ın Visp VO Dez 1628 Andreas In euk „Umb

Patres stadt och wol Lassen den Herrn grüetzen”. d

In einem Schreiben Aaus euk den äckelmeıster udw Meyer
VO Luzern, VO Januar 16209, gewährt 19888 Andreas eınen
wiıllkommenen FEinblick ıIn seıne Mühen und Sorgen und in die
damaligen Verhältnisse iıim Wallıs. Besonders wertvoll ıst seıne
Auskunft ber den erfreulichen Fortschriutt der katholischen Religıon
und den gewaltigen KRückgang des Protestantismus ın den Zehnden.
Sahz besonders aber ın Sıtten und Leuk, qlsoO In diesen einstigen
Hochburgen des Protestantismus. Er schreibt wörtlich: „Öffentlich
lutherisch ıst 1er lın Leuk| eıner der ZWEI. In Sitten 1s nıemand.
der sıch als solchen darf ausgeben. In andern Zehnden ıst keiner,
der den Namen haben wollte., Iutherisch se1n.  66 ıs se1 also, meınt

54 Sulpıce (Crettaz ın der Auflage sgeıner „Hıstoire des Capucıns Valais“,
gestutz auft das Protokall des Domkapitels VO Sept 1628

St. UZE VI Fasz Schreiben Andreas VO Sursee Seckelmeister
udw. Meyer ın Luzern VO Jan 1629 Ferner: Blätter aus der W alliser Gesch.
VE 2901 Schreiben des Notars Joh (Grandıs Generalvikar Schne1ider ın Sitten,
VO Dez 1628 Inach dem alten Kalender: nach dem C171 w ar der Jan

Kugene de Bellevaux, Necrologe et Annales biographiques des Min Cap de la
Provınce de Savole, Chambery 1902, 391 W ozu ber bemerken ıst, daß Bona-
ventura nıcht ın Sıtten, sondern ın euk gestorben un begraben ıst, un: ZWAar 1629,
nach dem Kalender, w1€e dıiese Quelle auf 9, SaAaNZ riıchtıg hat. Dafür ist dort
der Tag unrıcht1ıg. Bonaventura ıst nämlıch nıcht PS:: sondern Jan 1629
(27 Dez. 1629 nach dem alten Kalender) gestorben, w1€e A dem Briefe des Notars
Grandis unzweifelhaft hervorgeht. Anderseıits soll nach dem Necrologe, 185 Se4 eın
anderer Davoyer, Angelique de Marboz 1628 ın sıtten 1m hienste der Pestkranken
gestorben se1n. 1628 heißt dort, währenddem aunt 302 das Jahr 1627 angegeben ist.
Eine etitwas oberflächliche Arbeıt, dieser Necrologe!
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CI, allen ohl helfen, wenn Nan 1Ur eınen Bischof hätte
Er bhıttet daher die Herren der VII kathol. ÖOrte, S1€ möchten dem
Lande durch den apostolischen untıus die FErlaubnıiıs erwirken,
ach der alten ahlart eıiınen Bischof wählen dürfen Es
se1 gEWLB notwendig. Er selber habe beiden Landeshauptmännern
und och andern, auch dem Landrate geschrıeben und s1€ ermahnt,
fleißiıg auf Miıttel bedacht se1N, die uhe und den Frieden
ım Lande wıeder herzustellen und den katholischen Glauben
estärken. |)Das olk SEe1 guL, 1U bedürfe Sar sechr der Unterweısung.
Eis sSe1 bereıt. dem H1 Vater auch In andern sachen „gratific1eren““,
wenn INa VO ıhm begehre.

Er se1 jetzt anderthalb Monate ın euk Die est fange ach-
7zulassen. Diese JTage Se1 ıhm se1inNn (Zeselle |seın Mitarbeiter Bona-
ventiura Emery|] gestorben, der eın Walliser War |von Sıtten, gESL. anı

Januar| och habe schon wıeder eınen andern A4us St aurıce
erhalten. Dieser aber könne nıcht Deutsch. uch iın Sıtten sSe1 eın
Kapuzıner VO Sst aurıce gestorben. ®1e ıer deutsche dagegen se]ıen
bısher gottlob allzeıt gesund geblieben.!‘

kınıge eıt ach Absendung dieses chreibens wiıird Andreas
ach Sıtten zurückgekehrt se1n. eın nächster Brief Schultheiß
und Rat VOIl Luzern, VO April 1629, ıst A4uUus Sıitten geschrieben.
Gegenstand dieses Briefes ıst das leidıge Zerwürtnis zwıischen and
und Bischoft. Andreas erzählt, W1€ dem Landrate beigewohnt
habe., der ın Siders gehalten worden, und W1€ 1€ versammelten
ate aufgemuntert habe, S1C  h mıiıt ıhrem Bischof vergleichen der
sıch annn dıe für die Vornahme eiıner Wahl nötıge Eir-
aubnıs bemühen. Er habe S1€ auf die (G(efahr aufmerksam g —_-
macht. welche dem Lande drohe, falls dıe Unemigkeıt länger andaure.
®1e hätten ıhm für sSe1inNn Wohlwollen und seıne ute Sar sehr gedankt
und ıhn gebeten, sıch eım untius und be1l den VII katholischen
Urten für sS1€ verwenden., w as natürhlich SCIN habe
Er SE1 ber hierbei Z Überzeugung gekommen, daß dem Lande

besten und siıchersten durch die Wahl eines Bischofs
geholfen waäre. In diesem Sınne habe enn auch den untıus
geschrıeben und habe auch den Walliser Landrat selber veranlaßt,

diesen sSOW1e dıe VII katholischen UOrte schreiben., damıiıt
dieselben ın KRom iıhren unsten vorstellig würden. Und Z WaLr

sollte das baldıgst geschehen, weıl eine längere Dauer der CN-
wärtigen unerquicklichen Zustände gefährlich waäare.!!

St. EZe Beilage i A
11 f 1z Schreiben des Andreas Schultheiß und Kat VO  w Luzern, VO.

April 1629 Beilage 138,



Die Pest, welche 1m Lande och immer iıhre Verheerungen
anrıchtete. holte S1C.  h ım Laufe dieses Jahres 1629 ZWEI edle Opfer
aus der Schar unNnsecerer wackeren Missionäre: das eiıne In Sitten. das
andere ın Leuk. Zwischenhinein hel der hohe Besuch des Provinz-
obern. Schenken WITr diesen TEI kreignissen der Reihe ach unNnNseTe

Aufmerksamkeit.
Das eT': Opfer der Liebe ım 1enste der Pestkranken war

eat Grüniger vOo  s Stans Um 1591 geboren und Februar
1613 ın unsern Orden getreten, wurde eın vorbildlicher Ordens-

und ach vollendeten höheren Studien eın trefflicher Prediger.
Als die Provinzobern für Graubünden Missionäre brauchten, fiel
ihre Wahl un andern auch auf Beat. Seine Frömmigkeıt, seıne
Leutseligkeıit und seın seeleneiter empfahlen ıhn azu. Nachdem

In dieser beschwerlichen und gefahrvollen 1ssıon eın paar Jahre
gearbeıtet und 1e1 (zutes gewirkt hatte, schickten ıhn seine Obern
16928 auch iIns Wallıis, fest überzeugt, daß auch ort segensreıich
wirken werde. Und hat dieses Vertrauen vollkommen gerecht-
fertigt. eın Arbeitsfeld War die Hauptstadt selber. Unermüdlich iın
der Verkündigung des W ortes („ottes und ın der Spendung der
heiligen Sakramente gab sıch dem 1enste der Pestkranken rück-
haltlos hın, keine Mühe und keine Gefahr scheuend. Soll doch
a die Kranke versehen haben sSo berichtet Elekt VO Laufen-
burg ın seıinen Annalen. Hören WIr, W as dieser weıter VO iıhm e -
zaählt „Gott aber. welcher der jienste der Seinigen treu gedenkt,
wollte auch diesem seinem treuen Diener den ohn und die Krone.

welcher vielen mıt seıner Liebe verholfen, nıcht länger VOT-
enthalten und offenbarte ıhm seıne Sterbestunde. ‘Gesund nahm
ın eiıner sechr OsST- und hebreichen Predigt VO seınen och übrıig-
gebliebenen Zuhörern Abschied und sagte ihnen, WIE Jetzt uch
ıhm 1 scheiden. Kıfrıg ermahnte s1€, ım römiısch-katholischen
Glauben und In uten Werken verharren. Ging heim., legte sıch
nıeder und starh Sar heilig, nachdem die heiligen akramente
der Kıirche sehr andächtig empfangen hatte. FEs ıst nıcht auszusprechen,
mıt welcher Irauer und welchem Herzeleid die kınwohner den
Todesfall dieses jeners (Gottes als ihres gemeinsamen Vaters be-
weınten und beklagten. Niemand scheute den JToten. Alles kam
seiıner Beerdigung. Da sa Jung und alt seınen Leichnam mıt
hübschen ranzen und Blumen überdecken Die Feierlichkeit
seıner Bestattung wurde VO den Geistlichen und W eltlichen
schön qals möglıch gehalten. Ile schätzten sıch gylücklıch, ıhm diese
letzte hre erwelsen, ıhm, der seın e1genes Leben ireu für
S1€ eingesetzt und hingegeben hatte.“ Mit seinem ode habe ın



Sıtten selber die lange ort grassierende est nachgelassen. Als eın
— Freund des Verstorbenen., der gottselige Jakob allıer ın
Freiburg, der Gründer des dortigen St Josephs-Klosters auf dem
Bisenberg, seınen Tod erfuhr, da meıinte er: „ D heb mMI1r eat WAar,
ann ich doch nıcht für ıhn beten, nıcht einmal eın Vaterunser. o
sehr bın iıch überzeugt, daß C als Martyrer der Liebe, be1l Gott ist.‘12?

kKiniıge Wochen später, nde unı der anfangs Juli, erhielten
uNnseIiIe Walliser Miıssıonäre hohen Besuch. Der Pater Provinzıal,

Mathıas (M9) Reichenau. eın SaNzZ hervorragender und verdienter
Mann VO  k oroßer Gottseligkeıt, am ıhnen. Vom apostolischen
untıus (irı1aco Rocec1 „mıiıt vielen besonderen Aufträgen zugunsten
dieser 1ssıonN geschickt‘“‘, und alle Mühen der weıten Relse und
alle (‚efahren der Ansteckung nıcht fürchtend, suchte S16 eım.
Als © berichtet Br Rufin VO Baden iın seınen Erzählungen,

Andreas, den alten., allgemeın verehrten Exprovınzlal und 11U1MN-

mehrıgen Super10r der Walliser Missıon, sprechen wollte. da mußte
ıhn draußen ım Freien osuchen. Er fand ıhn SallzZ alleın auf einer

Wiese. In der einen Hand hıelt eın Gebetbuch und INn der andern
eın Seil, eın Eiselein gebunden Wal, welches da ruhig weıdete.
Der Herr untius hatte Pater verehrt, weıl se1ines
Alters WESC nıcht mehr Zut gehen konnte. Als Andreas den

Provinzıal kommen sah, SX  C lachen. Der Proviınzıal
dagegen weınte, weıl der gyute alte Andreas W1€ eın 7zweıter Job
VOoO der Gesellschaft der Menschen ausgeschlossen WAar. Denn, weiıl

die Pestkranken besucht hatte, durfte Tage lang nıcht mehr
den Leuten gehen.!}
Der Provınzıal stellte seıner Freude fest und konnte ach

seıner Rückkehr dem untius berichten, daß alle Missionäre, sechs
der Zahl, mıt (zottes Beistand un diesen Leuten viel Gutes

wırkten, und daß S1€ och weıt mehr hätten wırken können, WEn die
ansteckende Krankheıit S1€ nıcht daran gehindert hätte KınıigePersonen
hätten bereıts das Anerbieten gemacht, den Patres ZWEeI Klöster
bauen, das eıne ın Sıtten, das andere In Visp. Zur Ausführung e-

Nan u dıe Rückkehr des Bischofs, der sıch ZU Zeıt
des bekannten Streıites mıt den Zehnden och In kom befinde.14

Was die geplante Gründung ın Sıtten betrifft, erzählt auch
Sigismund Furrer, Mitbruder und einstiger Provinzıal, iın

seıner „Geschichte VO Wallis““ davon S 36J1) Er schreibt: „Nicht
12 Pr. Lz. 1138 (Annalıum Dars IL.a) 7921 — 1923 st Fidelis-Glöckl. VI,; 234
13 St Fidelis-Glöckl. IIL, 261
14 Archiv der Congr. de Prop. ıde. Sseritture rıiıferıite nelle congregazıon1ı generalı,

Vol. 9 D fol 358 Schreiben des Schweizer Auntius (Ciri1aco Koccı1, Erzhbischof VO. Patras,
VOo. ebr. 1630 Beilage 19a



lange ach der Vertreibung der Jesuiten unterschrieben Herren
und Bürger der Stadt Sıtten eıne Bıtte die sechs übrigen Zehnden,
daß 816 ihnen erlauben. den Kapuzinern auch ıIn Sıtten,. 816 schon
bald Jahre rühmlich gearbeıtet haben, eın Kloster bauen Es
wurde 1630 bewilligt.!® An eınem gesunden, angenehmen Platze gab
das Domkapitel den Boden.“ Freilich den Anfang dieses Baues
(1631) sollten unsere Schweizer Kapuziner nıcht mehr erleben. S®1e
kehrten vorher iın die Provınz zurück. Wann, w1e€e undEwerden
WITr bald sehen.

Das zweıte Opfer der est ım Jahre 1629 War Pıus vVo Kastel-
IMAUr, (WUS Rönsberg hei Feldkırch Er entstammte eıner vornehmen
Famıilie. Um 1594 geboren, hat Aln Februar 1613
UOrdenskleid gebeten. Er War eın Ordensmann VO oroßer Einfalt
und Demut und daher allgemeın behiebt. Als Prediger und Beicht-
valter geworden WAar, wırkte überall 1el1 Gutes Deswegen wurde

auch seiıner Zeit der Bündner 1ssıon zugeteilt. Hier hat nıcht
1Ur 1e1 gearbeıtet, sondern auch unsäglıch 1el1 gelıtten (1623—1624)
Von Frauenfeld, hernach (5uardıan SCWESCH, r1e ıhn der
(Gehorsam 1628 iın Wallıis.

Daß ein trefflicher. seeleneıfriger Pater auch 1ler oroßen
degen verbreıtet haben wırd, ann sıch leicht vorstellen. eın
etztes Wirkungsfeld ım Wallıs War euk Hıer ıst im 1enste
der Kranken ebenfalls erkrankt und den ovember 1629 als
Opfer selıner Nächstenliebe und se1ınes seeleneifters gestorben. Im
gleichen Jahre und gleichen Monate Ww1€e eat Grüniger In den
Orden etreten, hat auch., W1€ und mıt 1  m, Zzuerst INn der
Bündner. ann iın der Walliser 1ssıon gewirkt und ist, w1€ CI, des
schönen Lodes eines Martyrers der Nächstenhiebe gestorben.!®

Wır können diese Zeılen über 1€ damalige Missionstätigkeıit
UuNnNseTer Patres ım Wallis ohl nıcht besser schließen qls mıt dem
Lob, welches der damalıge untius iın Luzern iıh erteiılt hat Er
pflegte eN: „  16 1ssıon der Kapuziner Ist die Säule und
das Fundament der Kıirche 1m Wallis.‘17

15 Sıgismund ıbt Z WaTr das Jahr 1628 Allein, wel  1 selber ın seiner
handschriftlichen Abhandlung: 55  1€ Kapuziner ım Wallis” (Klosterbibliothek Sitten), wOo

das betreffende Schriftstück ın extenso anführt, bemerkt (S.128) daß das Jahr 1630
eigentlich riıchtig sel, da der erste, der alg „Hiıltbrand Waldin, Stadtkastlan“ die ıtt-
schriıft unterschrieben hat, gerade 1m Jahre 1630 Stacdtkastlan SCWESCH 8€e1 das Jahr
1628 habe 1Ur deshalb adoptiert, weı  3 unsere TOvinz die Gründung dieses Klosters
VO 1628 datiere hat der Schreibende gemeınt, die riıchtige Jahreszahl hersetzen

mussen. Das mehr, da die Jahreszahl 1628 nıcht 10308 diese Bıttschriuft, sondern
uch den JanNnzZenN G(Gang der Dınge sıch hat.

16 St. Fidelis-Glöckl. VI,; 233 un!: Pr. 1Lz 1138, 7193—795
17 die erste ın der Fußnote 12 zıtierte Quelle. Die betreff. Stelle lautet: „Missio

Capuciınorum est columna et fundamentum Ecclesia Valesiana2“.



nde der W alliser ı1ssıon Für die Schweizer Kapuzıner (1630)
Die Pest hatte das Wallıs., welches schon vorher u  9 eiıfrıgen

Priestern Mangel gehabt hatte, mehrerer seıner Seelsorger beraubt.
Deshalb wandte sıch der Generalvikar Vo  b Sıtten (ın Abwesenheıt
des Bischofes, der ja ıIn Rom war) den schweizerischen Nuntius
und bat ıhn um Zusendung einzelner Priester, unnn die größten
Lücken auszutüllen. Der untius wurde be1 der heiligen Kongre-
gatıon für die Glaubensverbreitung In Rom vorstellig ebr
Diese hinwieder verhandelte nıt dem Generalprokurator uUuNnNseres

Ordens. Unterm März ersuchte dieser Letztere UNserTreEnN Pro-
vınzıal. WENN möglıch wenıgstens eınen Beıichtvater hinzusenden.!®
Dieser Brief gelangte aber erst nde unı In die Hände des Pater
Provinzıals, und die darın enthaltene Bıtte war unterdessen CNH-
standslos geworden. S1e durfte nıcht mehr erfüllt werden. Und ZWAarTr

Aaus folgenden Gründen.
Eis hatte nämlich unterdessen der Urdensgeneral, Johannes

Marıa VO Noto. die Provinz visıtıert und hierauf, A pril, In
Konstanz das Provınzkapıtel abgehalten. An Sstelle des Mathıas
VO Keıchenau, dessen Amtsdauer abgelaufen Wal, ıst Columban
Precht vVOoO Rottenburg ZUIMN Provinzial gewählt worden; W1€e seınm
V orgänger eın Ordensmann VOoO sroßem Format, ausgezeichnet durch
große Frömmigkeit und Gelehrsamkeit.!® Diesem Nnu SOWIE der
SaAaNZCH Definition hatte der (General auf em Kapiıtel die strikte
Weıisung gegeben, keine Patres mehr in Wallıs schıcken. viel-
mehr auch diejenıigen, welche bereits dort N, zurückzurufen.
Denn. begründete diesen Befehl, jene 1ssıon gehöre ach
einem Dekrete der hl Kongregation |für die Glaubensverbreitung ?]
nıcht /Axm Schweizer- sondern ZU!r Savoyer - Provinz, deren Oberer
schon gee1gnete Brüder hinschicken werde. Unter Strafe der Fıx-
kommunikation habe S1€ verboten. daß eiINeE Provinz ım Gebiete
eıner andern eiıne 1ssıon unterhalte. Das bedeutete also das nde
uUlNseTrTer Walliser 1ss1ıo0n.

In diesem Sınne hatte enn auch der General nıcht 190808 dem
Provinzial VO Savoyen, sondern auch dem Herrn Generalvikar

VO Sıtten geschrieben, die Schweizer Patres ZU entlassen. Der Pro-
vinzıal VO Savoyen seınerseıts hat ach IKmpfang dieses Briefes
unNnsere Missionäre ın Sıtten aufgesucht und ihnen den Wiıllen des

Archiv der Congr. de Prop. Fide, fol 397, und cta 1630 fol. 15v, VO.

ehr. 1630, Nr 51 Ferner: Pr. ILız. 118, 824
19 Näheres u  ber Columban Precht ın der Chron Prov. Cap Helv., 229— 240

ber Mathıias on Herbstheim (1L1LS5 der Reichenau, daselhst 302—306 Columban
ıst ım SaAaDNZCN ]' E Mathias 17 Jahre lang Provinzial SCWE5SECHN,



(Jenerals mıtgeteilt. Er drang gebieterisch auf die Ausführungdes Dekretes der heiligen Kongregation und drohte. falls dıe Unsrigennıcht freiwillig gehen würden, die staatlıche (ewalt, das „brachıium
saeculare“‘, anrufen wollen.

Als dieses gehört, hat der gute, alte Andreas begreif licher-
welse ZzZuerst nıcht wen1g SLaUNT., Dann aber hat sıch beeilt,. den
Titel eınes Super10rs der Mission abzulegen und hat sogleich TEL
VOoO den Mıssıonären unNnserem Provinzial In die Provinz zurück-
geschickt. Er selber Ist vorläufig als ast miıt einem Mitbruder och
zurückgeblieben, hıs auch S1€ zurückgerufen würden.

nde Maı der iın den ersten JTagen des Juni muß geWesen
se1n, als dıe rel zurückgesandten Missionäre In der Provinz
langten. bıs folgende: Isaac Büttel VvVO Baar (Gb 1596,
eingetreten UOkt 1616); AsSsSÄUSs Bluntschli vVOo Murı
1596, eingetreten Aprıl und Julıan Ulman (M9) Luzern

Maı 1599, eingetreten ebr 1617 Isaac War erholungs-
bedürftig. ach arztliıcher Verordnung sollte eıner Bäderkur sıch
unterziehen.

Mıt Andreas blieh In Sitten zurück: Peregrin ennn (M9)}

Meienberg (Gb 1594, eingetreten ebr 1616).?®
Als der apostolische untius IN Luzern. (üirtaco Roccı, der seıner

Zeıt die Missionäre hineingeschickt und u  = diese 1ssıon sıch viel
abgemüht hatte, dıe Rüchkehr der TEeEI Missionäre erfuhr, da erfaßte
n eın gewaltiger Unwiülle und sogleich befahl em Provinzıial
schriftlich und „1Im (+ehorsam“, die Zurückgekehrten sofort wıeder
ins Wallıis zurückzuschicken.?!

Der Provinzıal stellte In seiıner ntwort ehrerbietig den Ssach-
verhalt dar und berief sıch esonders auf das entscheidende Dekret
der heiligen Kongregation und auf den ausdrücklichen Befehl des

Generals. Zugleich sandte die reı Patres ZU untius. 1@e sollten
selber dıe drıngenden Beweggründe ihrer Heimkehr ıhm darlegen.

Als aber der untius die Patres erblickte. erfaßte ıhn ahbermals
heftiger Zorn. hne s1€e auch 10808 begrüßen, befahl ıhnen, auf
der stelle und Strafe der Exkommunikation ın ihre 1ssıon
zurückzukehren. ®1e baten inständıg, Vorerst die Gründe ihrer ück-
kehr und ihre Beschwerden vorbringen dürfen msonst. Da
warfen sS1€e sıch VOLr ıhm auf die Knıe und Hehten, möge S1€
wenı1gstens nıcht zurückschicken. damıit nıcht zwıschen ihnen und
den Savoyer Patres Streit und Unemigkeit entstehe und damıt diıie

2U Pr. Lız. 118 (Annalium pPars IL.a) 8926 un! M 13
21 Pr Lz 118 Annalium Pars IL.a) 8925 un!: M Beılage 19b.
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on segensreich verlaufene 1ssıon nıcht nachträglich eıner

Quelle VOo Argernissen für die gu  n Leute werde. Rom möge ent-

scheiden, ob vielleicht das Dekret der heiligen Kongregatıion,
dessen Beobachtung S1€ S1C.  n verpflichtet erachtet, 816 nıcht angehe
der ın welchem sSınne aufzufassen g€1. Der heißblütige Italıener
wäar aber nıcht ZU besänftigen. Er suspendierte S1€ Ort und Sstelle
VOo der Ausübung der geistlichen Amtsverrichtungen („a dıyınıs“),
worauf s1€ aber bemerkten., 816e könnten diese Suspension nıcht
nehmen. sondern s1€ appellıerten ach Rom und würden das Urteil
des HI Vaters und der heiliıgen Kongregatıon abwarten. Eis Se1 ıhnen
doch unmöglıch, das Dekret der Kardinäle und den aus

drücklichen Befehl des (Jenerals handeln.
Da mıt dem untıus nıchts anzufangen Wäarl, begaben S1€ sıch

seinem Auditor und legten m alles gründlıch dar S1e hatten
den J rost, aus seinem Munde das Urteil vernehmen. daß die
Gründe ihrer Abreıse ıhm durchaus gerecht scheıinen. Er halte CS

nıcht für gut, dorthin zurückzukehren und könne auch nıcht azu
r  9 lange inbezug auf dieses Dekret keıne anderweıtige Ent-

scheidung vorhiege.
Am folgenden Jag begab S1C.  h der (Zuardıan VOo Luzern, der

zugleich Definitor und (ustos WAarlL, mıt den rel Patres abermals
An untıus. S1e haten 1  Il dıe Suspension aufzuheben. Und
hob 816 auf Im übrıgen aber gab ıhnen verstehen, daß be1
seıner Auffassung bleibe. Ja. drohte C werde och mehr
Patres aus der Provınz dorthın senden. 1erbe1i kümmere sıch
weder Provinzıal och General.

Der Provinzıal unterließ nıcht, den Generalprokurator ın
einem ausführlichen Berichte über alles unterrichten. Umständ-
lich legte iıhm dıe vielen und wichtigen Gründe dar., welche die
Missıonäre Ar Rückkehr bewogen hatten und welche die Provınz
ZAufgeben dieser 1ssıon bestimmten. Freilich, WEnnn dıe heilıge
Kongregatıon durchaus verlangen sollte, daß WIT diese 1ss10N
behielten. würde dıe Provınz S1C.  h nıcht weıgern. Eis würde ıhr aber
schwer fallen, den Auftrag auszuführen, weiıl s1€ ım verflossenen
Jahre — Brüder. die meısten geschätzte Prediger®
durch den Tod verloren habe uch muüßte kKom die Weiterführung
dieser 1ssıon durch eın esonderes Dekret förmlich befehlen. Wenn
inNna aber dabeı bleibe. daß jede Provınz ıhre Mıssıonen Iın der

eıgenen Provınz habe und nıcht außerhalb derselben., w as ohl das
beste und ratsamste waäare., wWenN alsO dıiese 1ssıon der Savoyer
Provınz zugeteilt werde. se1 die Schweızer Provınz damıt sehr
einverstanden und dafür sehr dankbar:.



Bevor aber dieser Brief. der OIn Juli 1630 datiert ist, ın drte
Hände des Prokurators gelangte, wurde der untıus VO seinem
Posten abberufen. kr wurde durch Ranutiuus Scotti, Bischof VO

Borgo dı Donnino, ersetzt.?*?*
Im August erhielt der Provinzıial eınen Brief aus kom VO

Generalprokurator, aus welchem INna schließen muß, daß dieser
den ıhm gesandten Brief VO Juli och nıcht empfangen hatte,
daß derselbe ohl verloren WAar. Der Prokurator, der
offenbar Dalı2Z unrichtig intormıert worden., schreıbt. habe VeOlI*»

NOMINECH, daß dıe chweizer Proviınz die ZWE€1 Klöster. welche ım
Wallis für dıe Kapuziner gebaut werden. für sıch beanspruche,
währenddem die Savoyer Patres behaupten, daß s1€ ihrer Provınz
gehören. Dieser VWettstreıt zwıschen Schwesternproviınzen schicke
sıch nıcht, se1 daher unterlassen.??

erPProvinzıal legte In einem Briefe die Sachlage abermals
un aqausführlich dar Und der Prokurator War zufrieden und lobte
dıe SANZ richtige und würdige Handlungsweıse der SchweizerProvınz.?4

Unterdessen sehnte sıch der yuLe, alte Andreas ach der
Heimat zurück. ach der Rückkehr der TEl andern Missionäre
scheıint sıch eine Zeıtlang, ım Juni., mıt Peregrin iın Leukerbad
aufgehalten haben o geht Aaus einem Briefe hervor, durch
welchen Andreas eınen d5avoyer Pater, Karl VO Genf, Prediger
|vermutlich französıscher Prediger| ın Sıtten. sıch 1ıns Leukerbad
einlud. Wie lange s$1€ ort geblieben, esteht och nıcht test. Am

August schrieb Andreas (LULS Sıtten dem Proviınzılal. Er biıttet
ıhn, m und seinem (‚efährten VO untıus die rlaubnıs ZULC

Rückkehr erwırken. und ZWarLr A4aus folgenden Gründen: Fürs eTr
waren s1€, die beiden Schweizer Patres in Sıtten, VO den davoyer
Mitbrüdern nıcht mehr SErn gesehen und würden VO iıhnen ın
auffallender und ärgernisgebender Weise gemleden. Fürs andere se1
C Andreas, bereıts alt und gebrechlich. Er wünsche, seiıne etzten
Jage ın einem Kloster schließen können.

Der Provinzıial konnte sıch eıner wohlbegründeten Bıtte
nıcht verschließen. Er legte also 888 September eım untıus
für „den gutlen, verdienten ndreas““ kräftige Kürbitte e1in. Um
die ((ewährung erleichtern, stellte CI, für den Fall. daß die 1ssıon
1m Wallis och eINe Zeitlang fortgesetzt werden müßte. für Andreas
Ersatz, SOWIE, ZU persönliıchen TIroste des Nuntius, die Versetzung
des Paters ach Luzern In Aussıcht.

» Pr. 1 118 (Annalium Pars IL.a) 826—834 und 1, z Beilage
23 Pr. Lz 118 (Annaliıum pPars IL.a) 834
4 Pr. Lız. 1138 (Annalium pars IL.a) 839 und I’ 15 Beilage



Der eu«C untius 1eß 81C.  h erweıchen und gab dıe erbetene
rlaubnıs ZULC Rückkehr. aber ZzW €1 Bedingungen. Eirstens sollte

Andreas In seınem, des Nuntıius, Namen sıch bemühen,
die Walliser mıt ihrem Bischofe wıeder auszusöhnen und s1€6
dessen Aufnahme ın die Stadt Sıtten bewegen. Zweitens sollte

sıch mıt den Savoyer Kapuzıiınern verständigen, daß diese 1€
1ssıon In Sıtten hne Unterbruch sogleich ach ihrer., der beıden
Schweizer,. breıse übernehmen würden.?5

Bevor also „der gutle, verdiente ndreas‘“‘ heimkehren durfte,
mußte die Walliser mıt iıhrem Bischofe aussöhnen. Das aber WwWar

wirklich, WwW1€ der untius In seıinem Briefe sagl, eın „schwier1ges
Unternehmen“ („arduum negotium“). Die Walliser haben nämlich
damals ihrem Bischofe und bısherigen Landesfürsten nıcht schön
gemacht. Wer eLwas Ausführlicheres darüber wissen möchte. der lese
die „Geschichte VO Wallıs“ ach. Da wırd den eigenen Bericht
des Bischofs darüber finden.?® Hier mussen WIT unl aut das Not-
wendigste beschränken und urz melden, daß die Walliser ıhren
Bischof. nachdem aus Rom zurückgekehrt und, VO Aostatale
aus, auf dem Großen St Bernhard angelangt War (am unı
durchaus nıcht mehr ıns and aufnehmen wollten, nıcht mehr
alg Landesherrn. Nur un der Bedingung, daß der elt-
lichen Herrschaft ber das and entsage eıner Herrschaft also.
welche dıe Bichöfe VO Sıtten bısher Jahrhunderte lang ausgeübt
hatten dürfe das Land‚ se1ıin Bistum betreten. Und da darauf
nıcht verzichten wollte und auch nıcht ohl verzichten durfte. wurde
n fünf Monate dort ben ım Hospiz des Großen St. Bernhard

VOo den Patrıoten festgehalten. Schon bevor diese lange eıt abh-
gelaufen WAar, hatte er, des Wartens ..  mu  de, auf die Einreise verzıchten
und sıch ach Aosta zurückziehen wollen. Allein da hatte Briefe
VO seinem Generalvikar und VO uUuNnserem Andreas iın Sıtten
erhalten, die ıhn baten, och (Geduld haben Eis SEe1 Hoffnung
vorhanden., daß INa ach der Weinlese Boten hinsenden werde,

mıt m verhandeln. Er geduldete S1C.  h qalso weıter. „In sem-
brancher eiıner Besprechung aufgefordert, hielt INa ıhn rel
Wochen ım Schloß Etier abgesondert gefangen. Endlich VOL den ıer
versammelten Landrat geladen, erschıen ın der Versammlung.
Niemand osrüßt ıhn Niemand erhebt sıch. Er ;l die Hand reichen
und spricht W orte der Versöhnung. | Alleın, tont ıhm entgegen:|
‚Entscheidet Euch! Erkennt Ihr uns qls freie Patrioten d ja der
neın *® Dreı lage vergehen. [Da droht ina hm:]| ‚Wır werden

25 Pr. Iz 118 (Annalium pars IL.a) 8335—839 un!: 1, — 11 Beilage Z
26 Furrer, Gesch VO  - Wallis, 359—361 Boccard, ıst. du Valais 230— 233



VO Zehnden ZU Zehnden gehen und bekannt geben, daß Ihr das
and dem Kaıiser ausliefern wollt Und da werdet Ihr die Volkswut
ertahren Ihr der Bischof das Domkapıtel dıe Geistliichkeıit Eure
Schlößer!‘ Man hält ıhm dıe Verzichtungsurkunde hın Von Feinden
und VO Wachen umrıngt und bedroht galt das Schwerste ah-
zuwenden Bischof Hildebrand abh die Unterschrift Nov ...

Er durfte un ach Sıtten zurückkehren
Und zurückkehren durfte auch gyuLe Andreas, zurück-

kehren die Provınz. [)as Domkanpıtel VO Sıtfen stellte ıhm und
sC1INEIN Begleıter, Peregrin, amn ovember 1630 EeEiINeE Urkunde
dUS, iıhre erfolgreiche Wirksamkeıt ı Lande ehrenvoll belobt
und ber iıhren Wegzug aufrıchtiges Bedauern ausgesprochen wird.

ach Empfang dieses Zeugn1isses werden die beiden Patres VO

Sıtten AbschiedS© haben und. landabwärts ber st Maurıce.,
die Provınz zurückgekehrt SC I11. Sıcher IsSL, daß Andreas nOocC

VOT nde ovember ı olothurn eingetroffen IST, W 16 die Famıiılhien-
chronik derer VO Staal solothurn un berichtet A  9

Als die VII kathol ÖOrte., denen das Wohl und Wehe des Wallıis
sSTE ahe und welche Erhaltung und Stärkung

kathol Glauben oroße Verdienste sıch erworben haben, VCI-

nahmen, daß die Schweizer Patres VOoO ort entlassen worden und
ıhrer Statt welsche der französische Kapuzıner aufgenommen worden
SCICHI, daß ferner die Absıcht bestehe, das Wallis anderen qals
der Schweizerprovinz einzugliedern da s 1E damıt Sar nıcht
einverstanden S1e beauftragten daher war auf ıhrer Tagung
Frauenfeld Okt 1630 s CHe Abgeordneten VO Ur und VO

Iuzern auf der HeımreliseA apostolischen untius S1C.  h begeben
und Beseıtigung dıeser Maßregel ersuchen indem INa daraus
für die kathol KReligion und das and Wallıis nıchts („utes erwarte.
ach Anhörung der vertriebenen Väter deren etliche Luzern C111

sollen und der Beschwerden des Landes Wallıis solle Luzern des-
halb den Papst schreıiben und sC INn chreiben VO Emp-
fehlung des untıus begleıiten lassen 0030

Im folgenden Jahre 1631 schrıeh anderseıts der Bischof VO

1ıst biogr Lexiıkon der Schweıiz, VII 392a
I8 Pr IN 13 Beilage DA

diese Collectanea Helv Frane 216 Beilage
4() Eidg Absch Abt 635 (g) Nicht yanz ä Rwiw Jahre spater hatten

die TEL Urkantone abermals Ursache, mıiıt dieser Angelegenheit sıch befassen, nämlich
auf iıhrer Konferenz Brunnen., den D Maı 1634 Im diesbezüglıchen bschiede heißt

Da der Bischof VO Sitten immertfort darauf dringt daß die daselbst bestehenden
un: die noch bauenden Kapuzinerklöster der Savoyıschen TOvinz einverleibt werden
sollen. WIT:! beschlossen. beım Papst und beım Nuntius sıch dahin il verwenden, daß
diese Klöster der Helvetischen TOovınz zugeteilt werden.“ 366 (e)
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Sıtten, Hildebrand Jost. ach KRom, daß ina In das Kloster, welches
ıIn Sıtten für die Kapuziner gebaut werde, nıcht die Schweizer Ka-
puzıner, welche den Wallhlisern verdächtig („suspect1““) se1ı1en, sondern
dıe davoyer hınein lasse. Der Generalprokurator des Ordens, dem
dıe Frage vorgelegt worden, versicherte, diese Angelegenheıit werde
auf em nächsten Generalkapıtel beraten und ach Anhörung beıider
Teile entschieden werden. In diesem Sınne hat ennn auch Rom dem
Bischof VO Sıtten geantwortet (8 Aug 1631).31 Und auf dem (Jeneral-
kapıtel, welches 1633 stattfand. wurde das Wallis der Savoyer Provınz
zugesprochen, mıt der Furka alg (Grenze (Sh Beilage 27)

Schon früher. unterm Juni 1631, hatte Bischof Hildebrand
dem Provinzıial der Schweiz geschrieben: „Weıl die Patres Kapuziner
der dDavoyer Provınz seıt Jahren sowohl im Unter- qls 1m Oberwallıis

segensreich gewirkt hätten, habe die Stadt Sitten beschlossen.,
ihnen ein Kloster bauen. Am VEFrSANSCHCH Sonntag 1L un1| sSe1
das Kreuz auf em VO Domkapıtel hıerzu geschenkten Platze Br
segnetl und aufgerichtet worden. Die Schweizer Provınz solle sıch
also ja hüten, ıhre Mitglieder weiıterhıin Ins Wallıis schicken. der
das Wallis ıhrer Provınz eingliedern lassen. Es sSe1 beschlossen
worden. daß INa den Schweizern keine Erlaubnıs eıner K loster-
gründung geben werde, W1I€E der Savoyer Provınz gegenüber C
schehen sel. Dıie S5avoyer Patres hätte iINna ‚als genehmer, fähiger
und dem DANZCH Volke nuützlicher‘ kennen gelernt. Diese solle INa

daher ihnen lassen. Denn s1€ und keine andern wollten S1€ haben.“3}?
Eis WAar alsoO nıcht gerade eın freundlicher und nobler Brieft

Wenn INna sıch ja daran erinnert, mıt welcher Hingebung und
welchen UOpfern die Schweızer Patres Zuerst VO 1603— 1606 und
annn wıeder VOo dort gearbeıtet haben., W1€E S1€ nıcht
VO siıch AdU>s, sondern 1U verufen, vOoO W allıs (1115 gerufen, und
OIln apostolischen untius ım Gehorsam hıingeschickt, diese 1s8sı0N
übernommen haben, findet na befremdlich., s1€e WwWw1€e freche Eıin-
dringlinge behandelt und verwarn sehen.

Am folgenden Tage ({ unı 1631 hat auch der Provinzıal
der davoyer Kapuzıner eıne Botschaft den sSchweizer Provinzıal
gesandt. Er teilte ıhm ebenfalls mıt, daß s16€, die Savoyer Kapuziner,
iın Sitten endgültıg angenommen worden selen und daß für S1€ eın
Kloster erbaut werde. Bischof. Domkapıtel und Bürgerschaft VOoO

sitten wollten. daß dieses Kloster der davoyer Provinz gehöre. Für
die Schweizer Proviınz dagegen, oibt verstehen. sEe1 i1m Wallıis

31 Archıv der Congr. de Prop. ıde cta FO3L: fol. 105 Congr. Juhiz,
Num AAfE Lettere della Congregatione, Vol 99 fol 3 Episcopo [“edunens!ı.

Pr Lz Beilage



62
keine Aussıcht auf eine Klostergründung vorhanden. Er hıttet iıhn
daher sehr inständıg, dafür SOTSCH, daß keiner seıner Untergebenen
eLwWwAas OC den Wiıllen der Obern unternehmen WalC.

Zugleich erfahren WITr AUS diesem Briefe. der Generalprokurator
des Ordens ın Rom habe dem Schweızer Provinzıial den Auftrag
erteilt, iın seinem Namen ZwWwel Oboedienzen aqauszustellen: dıe eıne
dem Peter (M9)  - Zug, die andere dem Abundıius (M9) Chambery
|der iın Freiburge war], beide zugunsten der Savoyer Provınz. |Dazu
NUu. hätte folgendes sagen:| Auf Abundius verzıchte Crr,
da {ür 81€ unnutz ware. Beıichtväter, welche deutsch sprechen
können, hätten S1€ schon -  u  * Der andere dagegen, Peter VO

Zug, ware ıhnen sehr wıillkommen. Er könnte ıIn euk und iın andern
Zehnden ın deutscher Sprache predigen. kr bıtte daher, ıhnen dıesen
„ıhren Schüler“ schicken. 33

dıe Bitte erhört worden? Damals erhört worden? Kaum, enn
dreı Jahre später richteten sowohl der Provinzıal VOo Savoyen qls
der Bischof VOoO Sıtten eın inständıges Bittschreiben den Obern der
Schweızer Provınz Sendung VOo  b ZzW E1 deutschen Predigern, jeden
mıt einem (GJefährten (einem Laienbruder, einem einfachen Kleriker
der einfachen Priester), qalso Sendung VO 1er Mitbrüdern.®%

Da haben freilich unseIe Provinzobern ın iıhrer ntwort auf
diese Z7wWel Bittschreiben die beiden Schreibenden höflich daran
erinnern mussen, daß s1€ selber VOL TEL Jahren die Schweiızer
Provınz ernstlich ermahnt hätten, sıch ja hüten, Je wıeder ıhre
Patres ins Wallis schicken, daß Bischof. Domkapitel und Bürger-
schaft die Savoyer Kapuzıner und keine andern wünschen.®5

33 I’ Beilage Ahbundıius UVvO.  , Chambery ıst, alg die Nieder:-
lassung ın Freiıburg 1611 der Schweizer - Proviınz zugeteilt worden ıst, dort geblıeben,
währenddem die übrigen S5avoyer Patres ın ihre TOvınz zurückgekehrt sind, und hat bıs

seinem 1657 erfolgten Tod getreulich dort ausgeharrt. Er wWar seıt 1628 fast beständig
Vıkar dieses Klosters. Was Peter VvVO. Zug betrifft, we1l INna  - bıs jetzt LUr wen1ig
VO. ihm. Bekannt ist eINZIY Folgendes: Er soll Mai 1611 ın ıuıunserer TOVINZ
eingekleidet worden 8e1N. 1624 wohnte dem Provinzkapitel ın Luzern ı aaa Aug.)
als Diskret VO. S1ursee be1 Am unı 1631 wäar sıcher noch ın der Provınz, wurde
aber nach Sıtten gewünscht. ort soll Sept 1654 gestorben sSe1n. Interessanter-
welse hat der „Necrologe de la Provınce de Savole” seinen Namen ebenfalls aufgenommen.
Unterm Okt. S 189) findet S1C] mıt dem Vermerk, habe Profeß

Maı 1611 und se1 ın Annecy ebr. 1616 VO. hl Franz VO Sales 711 Diakon
geweiht worden. Als Quelle für diese Angabe WIT'!  d das bischöfliche Archıv VO Annecy
genannt. I)a der Provinzıal VO. Savoyen diıesen Pater als „ihren Schüler” bezeichnet,
ist ohl vermuten, habe eine Zeıitlang ın der Savoyer-Provınz studıert und habe
während geiner Studienzeıt dort die Diakonatsweihe erhalten. Peter WIT:! ‚War ın
uUuNseTreN spateren Aufzeichnungen unter jenen Patres genannt, welche 1628 ins Wallis
geschickt worden, allein wel. dort uch andere Angaben nıcht stiımmen und weiıl die
zeitgenössischen Dokumente dagegen sprechen, IM INa  - eın großes Fragezeichen dazu
machen. Später dagegen WIT:! hingegangen se1n, da ın Sıtten gestorben seın soll

34 Pr. Lız. 1, und Schreiben Sept. und Nov. 1634
30 Chron Prov. Helv 281



Das War also, dank menschlichlar Schwachheıiten, das wen1g e-

freuliche nde UUNserer Walliser 1ss10n2. Im Hinblick auf die VO  u

der Provınz hıerfür aufgewandten Opfer un ın Anbetracht der
erzıielten Früchte hätte $1€ ohl Besseres verdient.

Zum Schluß lassen WITr UuNseI«cCc wackeren, verdienten Mıssıonäre
nochmals UuUunNnseren ((eistesauge vorüberziehen. Das wird uns (Gele-
genheıt gveben, OM eıinen und andern och eLwa beizufügen.

Im ersten Zeitabschnuitte der Walliser Missıon., ın den Jahren
haben ort gewirkt:

Andreas Meıiıer vOoO Sursee, als Superi10or;, mıt TEL Unter:-
brechungen, VO nde Aprıl 1603 hıs ın den September Als
Mitarbeiter hatte CI.

Franz Schindelın von Altdorf, VOo ndeApril bıs EndeJulı 160  %Q
Cherubın Twerenbold UoOoN Zug, seıt Okt 1603 hıs ahr 1604
aul Schufelbüel vo Beromünster, VO Okt 1604 bıs ruh-

jahr 1605
Stephan Ehrenreıich v»Oo Stans, VO Okt 1605 hıs Sept

Im zweıten Zeitabschnuitte dieser Missıon, ın den Jahren 1628
1630, haben sıch dort aufgeopfert:

Andreas VvO Sursee, Exprovinzıial, abermals alg Superior:
VO Sept. 1628 bhıs _ nde Nov. 1630 Als Mitarbeiter hatte
dieses Mal

eat Grüniger vo Stans, vermutlich VO  b Sept. 1628 hıs Juni
1629, da ın Sıtten qals Opfer der Liebe in Dienste der Pestkranken
vestorben ıst.

Pıus vo Kastelmaur (mUS Rönsberg heı Feldkırch. vermutlich
seıt Sept. 1628 bhıs Nov 16209, da ıIn euk ebenfalls qls pfer
der I11ebe gestorben ıst.

Isaac Büittel (M9) Baar., vermutlich VO  a Anfang Sept 16928 hıs
nde Maı 1630

ASSAUS Bluntschlı: UO Murı und
Julıan I/Iman (M9)  - Luzern., beıde ohl VO 1629 bhıs nde

Maı 1630 Endlich:
Peregrın enn vOoO  S Meıenberg, wahrscheinlich VO 1629 bıs
nde NOov 1630

Auf dem Provinzkapitel des Jahres 1630 (ın Konstanz IO ZZ16 Apr.)
wurde Franz Schindelın VvVO Altdorf, der Mitarbeıter des

Andreas iın der Walliser Missıon., ZU Definitor und (lustos und
zugleich ZU (3uardıan VOoO Iuzern erwählt. Zu seiıner Custodie Nnu



gehörte nebst den zwolf Klöstern der Miıttel- und Westschweiz auch
dıe Walliser 1ssıon SO irat dıese, welcher eins 1111 Jahre 1603
dreıi Monate lang besten Kräfte geweıht hatte, VOLr ıhrem nahen
nde nochmals 1in nähere Bezıiehung ıhm Als (Custos hatte
ber 16 wachen und 111 Noftfall Abwesenheıit des Provinzıial
für s ]C SOISCH Freilich nıcht mehr lange Für beıide, für die
1ssıon und für den eINsSLIgEN Missionär. sollte diesem Jahre 1630
das letzte Stündlein schlaven Am Auoust vollendete Franz zC 111

Arbeiten und Verdiensten reiches Leben mıt goLt-
selıgen ode Dreı Monate spater, nde November. kehrten,
WI1IEC WIFLr gesehen, die beiden etzten Missionäre au dem Wallis heim,
hatte diese 1issıon ıh nde gefunden.

Andreas wırd ach SC1INeETr Rückkehr hne Zweiftel ach Luzern
VeEerselLzZz worden SCIH, W 1€ der Provinzial ı SC1INEIN Briefe den
untius VO Sept Aussicht vestellt hatte Im nächsten
Provinzkapıtel (9 Sept wurde abermals AB Definitor und
(lustos gewählt sCINETL Lebensjahre Wohl der beste Beweis
für die Hochschätzung und Liebe. deren sıch der SANZCH Provınz
erfreute Erst das folgende Kapıtel welches VO Sept 16392

olothurn stattfand brachte ıhm die ersehnte Befreiung Vo den
Amtern sSeine etzten Lebenstage verbrachte CI, gemäß sC1INEMMM

W unsche., N Klösterleim der Provınz, das ıhm aqls das armste

galt nämlich stans Hier 1st ach sorgfältiger Vorbereitung,
ebr 1633 selıg 1111 Herrn entschlafen Kaum hatte sıch die

Kunde davon Flecken verbreıtet qls das olk VO Stans
und Umgebung Z Kloster zusammenstIromte und siıch die
der Kırche aufgebahrte Leiche des ufe der Heıligkeit gestandenen
Kapuzıners herandrängte, Andachtsgegenstände daran be-
rühren und irgend C1iNe6E Keliquie VO ıhm erhaschen. e1in

Haar SsSC1INES Bartes der Cc1MN Stücklein VO SsSC1INEINMN Habıt
Vor sC1INEIM ode hat Andreas das (;eständnis abgelegt daß

TEL Dınge J 1 Sterben ıhn esonders TOsSten und freuen Das
drıtte SC1, daß Misszionär W allıs Dewesen SE/ 36

I)ie Walliser 1ssıon qlso dıe vielen Arbeıten und Mühen
welche während derselben auf sıch S©  HNICH die zahllosen Opfer
welche gebracht die ehrenvollen Diege, welche erkämpft die
zahlreichen Seelen, denen (Gutes ” deren Kettung un
Heılıgung beigetragen das alles erfüllte ıhn Sterben miıt Irost
und Freude Das alles half azu mıiıt szC1INECI1 Lebensabend VeTl-

klären Apostelfreuden Apostelseele !
Stegfried vVOo Kaiıserstuhl

436 Pr 118



eilagen
Statthalter und Rat der stadt Luzern ©> die ın Baden V@eI'*-

sammelten Provinzobern der Schweizer Kapuziner.
Luzern, den Aprıl 160  &%

”” Wır Sin  d verschıiner JTagen VO UuULllseren getreuen,
lieben, alten kıdgnossen der Statt Fryburg und anderst woher mıt
sonderlichen Fröuden und Irost bericht und verstendiget worden.,
w as STOSSCH Nutz und Frucht etliche Vätter Cappucinerordens ın and
Wallis mıt iıren andächtigen Predigen und utlen Exempel geschaffet.

„Und weıl ann WITr Jetz vıl Jar mıt Schmerzen hören muessen,
W1€E schlecht ın and Wallis der KReligion und (Jottesdienst hal-
ben vılen UOrten beschaffen und darum b uf alle Miıttel und Weg
getrachtet, W1€e demselbigen möge geholfen und der Diıenst (sottes
geeufnet, der seelen Heıil gefürdert werden: Habent WIT dem all-
mechtigen ott sölliıcher onädıiger Fürsehung und gyJückliıchen An:-
fangs Lob un ank gesagl, und ıhn| gebeten, wöolle sın (Se
deien und göttlıchen Dägen darzu verlihen, ass dis gul Werk wıter
gebracht, erhalten und vollendet werde.

Eıs hat, W1€e WIT verstanden, der bemelten andächtigen Vätteren
Arbeit vıl gefruchtet, daß das gemeıne Volk, eın erbare G-e-
meıind, vorab aber der hochwürdige Fürst, der Bischof ın Wallıs
mp dem Capitul verursacht worden, die erwürdigen Vätter Cap
puzinerordens In 1r and uf und ANZECHCINCH, ın(en) frıen Zugang
Wandel und (zwalt predigen vergont und zugelassen. uch die-
wiıl die welsche der französısche Sprach nıt durch das Land
SCHS und kundbar. werdent och etliche Prediger un Vätter des
Gappuzınerordens, diıe der tütschen Sprach bericht., VO dem gul-
herzigen Völklein heftig begert.

Wann annn dis uns auch höchlichen erfröut, ass uNs unserem

lang gehebten Begeren ONUuS thun. eın sölliche Porten und Gelegen-
heıt eröffnet, haben WITr keineswegs underlassen können och
wöllen. Ekure Ehrwürden durch 1es Schriben Zzu aller-
fründlichsten bıtten und ersuchen, ass dieselbigen uns dıs
ott wolgefellig und oOhristlicher Liebe ähnlich Werk VeOTI-

riıchten helfen, und ZU Befürderung des 1ensts un Eere Gottes,
Kuffnung und Meerung aICH, catholischen Religion und
gemeıner christlicher Kılchen un vıler Seelen Säligkeit, uns

und den übrigen catholischen Orten umb (Sottes Wiıllen sölliche
Die übliche, umständliche Anrede WIT'  d h'  1er un!: ıIn den folgenden Schreiben

gelassen, wWenn nıcht eın besonderer Grund den Abdruck rechtfertigt.
Collectanea elv.-Frane. Ba H.



her, Fründschaft und (Zefallen thun. ass S1e Ihrem Mittel e-
lıche gu Prediger, die der tütschen Sprach wol erfaren, ın Wallis
abvertigen und dieselbigen sovıl zıtlich dahin schicken, ass s1€e uf
den 1a  ° wWann ın Wallis die Landsgemeıind gehalten wird, VOTI -

aanden sıent, das sıch nıt lang mehr verzücht. Dann vıl daran
gelegen und sölliche Gelegenheıt nıt allemal anzetreffen. Und wiıl
annn WIT ure) E(hrwürden) dem Dienst und Eer(e) Gottes,
auch dem Nächsten, sonderlich der Sseelen Säligkeit betrifft.

aelfen begıer1g U: gene1gt wussent, versehent WIT uNs, ass Ir
eın ST OSSC Gelegenheıt, dasselbıg vilfeltig ZU erstatten und
(„ott und die Kılchen viel verdienen, selhs nıt verabsumen,
auch uNs, den gemeınen Catolischen Orten. vıl nad und Ere
erze1gen, ass Ir UNseIe billige gottsälige ıtt nıt werdent
schlahen können, sondern denselbıgen In allwegen sta thun

Daran WITr  d ott em Allmechtigen höchlichen gedienet, die
Kılchen geeret un der Nächst ZU Säligkeit gefürderet. Wır wöllent
auch mbh K (ure) E(hrwürden) samptlich und sonderlich und
meınen Orden In allen fürfallenden G(elegenheıt(en) guetwillig be
schulden und verdienen.

Eis wırd auch der edel. vesL, wıs(e), sonders heber, getruer
Ratsfründ Hauptmann Heinrich Pfyffer VO  m und auch für-
bringen. Dem wöllent Si(e gyünstiıge Audienz und vollkomnen Glouben
geben.

Thund Si(e) damıt göttliıchem Schirm und Mariıiae Fürbitt wol
bevehlen.

Datum den Apriılıs Ao 160  IC
SANZ gut(e) und dienstwillige Fründ

Statthalter und Kat der Statt Lucern.‘?

Caspar Pfyffer, des KRats, Schultheiß Jost Pfyffer, Luzern.
| Luzern, Ende Juli

„Herr Vetter chultheiss! Es hat mM1r uf gestern abend der Pater
(uardıan anzeıgt, nachdem der Franz| chindelıi VO Wallis
wıderum her(ge)kommen, habe em Herrn Legaten alles, W1€E die
Sachen ıIn Wallis Istehen], Anzeıgung (ge)than: ass Sıtten sıge
eın welscher Predikant an(ge)kommen und bıs ın ıhrem Tisch
(ge)  -  (  angen, also da(ss) daselbst nut handeln. Und s1Ze€ eın Pater
Capuzıner Mailänder Gebiet ın Wallıs, der eın gute /at ım
and sın un SIN Best(es ge)than, der unNnsren beiden Patres anzeıgt,

Pr.-A Lz. I7 Orig. Das Stadtsiegel abgefallen.
Im Original hne Datum Das obige Datum erg1ıbt sıch aus dem Inhalt. Siehe

ben 1m JText, 16



S1€ sollten heimziehen. welle er ım auch thun Denn iın den
Zenden sıgent die Obersten wıder s1(e und s1e mussten SOTSCH,

81€ lenger usharren, wurde mMan 816 mıt Schanden heimschicken.
Dieweil u dis besorgen, und ass ınen Schmachs an(ge)tan
(wird), azu nıt aSSCH, sıgent s1€ alle Jag des andern ater(s
VO Sursee wartend. Iso ass s1€ ın Sorgen [|se1en], werde eın

STOSSCI Abfall beschehen. wWwann m1r und die Catolischen rte nıt
darzu thun

So sıge der Pentelıi, dem Dıgrist Entlibuch sın Tochter
entfürt,. die Herren Jesulter ErZOgCNH,; der habe den Herren CGapu-
zıner ein(en) STOSSCH Onwillen und S1€ mächtig verhasset ymacht
un 81€6 verbossleret, s1€, die Patres, habent eın(e) oroße Uneinigkeıt
hıe Iın der Stat ILuzern angrichtet zwıschen Geistlichen U, Weltlichen,
und das werden 81€ Iın Wallis (a)uch anrıchten, - S1€ lenger geduldet
werden. Iso ass diser ıinen eın solchen Onwillen gygmacht, da
Zzu Theil die fürnemste Ursach se1], daß 81€ Ihaben]| hınweg ziehen
mussen.

Da ıst u erachten, ass dıe Patres ime, Penteli, und andern
sinsglichen Pfaffen. dıe nıt Priester sonders Buben sıind. inen ın ITO
Bubenwerk Inred (ge)than U, ınen selbiges nıt Ihaben]| gestatten
wollen. Das ıst u dıe fürnemste Ursach:; enn solche Buben wollen

1re Laster nıt gestraft S1N. Und ıst auch keıin(e) Straf unter ınen,
also ass Je lenger, Je durch 816 mıt uNsererX Relıigıon
werden wıird. Diewil WIT uC nıt darzu thun und also urfaren lassen.
habe iıch [es|] auch auf dıe Jagsatzung SCH Wegg1s Au berichten
geben wollen. Und habe dem (5uardıan anzeıgt, wannl der ander(e
Herr E ndreas komme, soll ın uch wısen. Nimpt miıch
Wunder. ass der Herr Legat uch keıin(e) Anzeıgung (ge)than,
W as Herr chindel: bricht(et hat)

1emı1t wünsch 1C uch (lück uf euer‘’ Reıs.
Casp. Pfyffer.“

Zeıtung (Bericht) au Wallis. Maı 160

„ Wır haben gottlob ach langem, trübem VWetter serenıtatem
fide1 catholıicae erlangt.

Was den Jüngsten Ufbruch bel unNns ım Land berürt, 28}bt man’s
Sar unglıch Den rechten Grund soll mma  b bald vernehmen und
besonders. w as allem Werk für eın eschluss erfolgen wird uf dem
Generallandsrat, innert Jagen gehalten werden sol Eıs mangelt
aber och Gar heftig geistlichen Stand und ann INa nıcht
oylauben, ass s1€ ohl thun., hıs ass s1€ corrıigiert der reformiert

St. Lız 11L
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werden. eıl S1€ aber sehen, ass heftig uf solches trıngt
und sonderlıich. dass IT den Herrn Legaten LILS and schaffen will,
solche Reformatıon u verrıichten. ach der katholischen Orten
Meıinung, werfen s1€ alle Impedimenta darın, solches A verhindern,
ja S1€e verfolgen fromme. iıfrıge Leien und Landlüt, die solches
befürdern begehren, uf das heftigste, besonder(s) auch die, die
guten Patres Capucınos patrocınıeren, sıch Irer annehmen., S1€ schirmen
und beherbergen. Darum ass dieselben diesen Geistlichen
und andern, dıe suspect N, den rechten buzen und Ir Apostem
entdecken. Iso ass etliche iın („efahr eın Zat das and meiden
und anderen Schirm suchen |gezwungen waren|.

1D wıdersetzen sıch diesem utLe Werk nıt alleiın 19808 die schlechten
Priester sondern auch das Thumbkapıtel, ja der Abt VOUO St Mauriızen,
der bischöflich Administrator selbs(t), em man/’s nıt hätte vertrauet.®

Die Häupter und Antesıgnanı der Protestanten sınd mıt Wıb
und (Üut and usZOSEN. Ire (Güter verkauft iINna Die Übrigen
sınd glıch den jrrenden Schafen on Hırt und ergeben sıch der
Kılchen.“

rax VOoO späterer an „/Nota Die Abgewichenen sınd
aber bald wıderum iIns and kommen und ingsetzt worden durch
den Herrn VO Caumartın, französıschen Ambassadoren.

Die fröhliche Zitung hat leider nıt lang gwährt. Denn die cal-
vinıschen Häupter sınd| wıeder Ämtern und alls Kegıment
kommen. Haben vıl Ahbfall VO katholischen Glauben. vıl Böses
und Übles oschafft, esonders der gottlose Guntren, Jjetzt 1609
Bürgermeister Sıtten 1i“ (Dieser Nachtrag ware somıt VOoO

Jahre 1609
Luzern, 1m Namen der VII katholischen rte den Apo-

stolischen Nuntius iın der Schweiz, G10V. della Torre.
Luzern, Sept 1604

„Klla 1 ricordera molto bene. quanto 11 g107rN1 passatı pCI nostrı
deputatı nel procınto del s{ ] partıre cı YJUa, ÖOmMme NOSILITO el deglıi
altrı (Clanton1ı Cattolicı, le havemo fatto TODONCIEC PrFESALC IN

Der Abt VO.  - St aurıce W Ur hne Zweiftel für die Reform der Geistlichkeit.
Seine Opposıition, wenn wirklich ıne solche vorhanden WAar, kann sıch 10808  ‘ auf das VOTI -

geschlagene Mittel, auf die FEiınrelise des Apostolischen Nuntius, bezogen haben. Im An
denken das, W as nde 1579 dem Nuntius Bonhominı begegnet ist, mag diese Einreise
als vorläufig noch gewagt angesehen haben Tatsächlich hat der Nuntius selber ein Jahr
früher, 1603, ınfier äahnlichen Verhältnissen un Au demselben Grunde geglaubt, VO

einer FEinreise 1nNns Wallıis absehen mussen. DDie Dokumente darüber <h. ın L’Italia
Francescana X? 644 und 651 In einem derselben schreıibht der Nuntius folgendes:
99 quı viene che doverö levare il pensiero dall’ingresso di questa provintia...” (p. 645),
und anderswo gıbt viN verstehen, wolle nıcht „avventurare quella vısıta, (0)411=

AVVELINEC MONS1gENOT dı Vercelli dı bona memorla... (p. 652) Vergl uch AlL,



particolar voler OPDECTALE col R.do Padre Provinciale de Cappuzını
dı questa Provincıa CO  — la commodıta di questo presen loro (la-

pitolo, che 1 du1 Padri Andrea di Sursee el SI Compagno, quali
Yıa per hanno travaglıato nella vıgna del Signore ın
Valesıa pCr benefic1ı0 della Chiesa RKReligı10ne Catt.ca, estirpatione
dell’heresıe et Ja salute di an anıme CO  am an zelo, dilıgenza,
fidelta el fatıca, fossero rimandatı ın la per continuare 11a s1 san

ımpresa et raccolta pla; S1 COoMmMEe M governantı del dell’uno et

l’altro sta (come Illıma et R.m lo sa et I’ha vıisto pCrI le
ettere Le1l serıtte) lo desiderano et pregano CO iınstanza,
affıne che questa san 3 PCr l longo tardar interpolare NO

patısca.
Eit ene {Ill.ıma el R.ma secondo ıl s{l solito Santo et

p10 zelo nel i1stesso pun 1a ha dimostrato la sperata prontezza
et fatto all’instante ’uffici0 CO detto Padre Provincıiale, estimando
pCero buono convenevole di Ta AnCcCcoräa questo pCL di
dett1 nostrı deputatı coll’istesso Capıtolo quı congregalto, NO havemo
manca di farlo, el TOVAaLO 1V1 buona volonta disposıtione, sebene
dopo matura econsıderatıione eit allegationı de1 loro aggraVvıl el motivı
q8sal raggionevolı ei seusabilı. Ma infine S1 s®OMNNO consentatı PUIC CO

le seguent1 condıtıon1ı limiıtationı: (10 che avantı ognı altra COsSsa

habbıno da Ill.ıma R.ma ul commı1ssıone chlara ın ser1tto,
per vıa della quale esSs1ı S1 daranno all’obidienza, el che possıno po1
al m della pasy ua prossıma rivocarlı.

Hora 1O potendo nNnO1 far altro che dı contentarsı dı questLo,
vedendo estando le loro allegatıonı, dı rıcorrere nella solita
confidenza et dı le1 el suplicarlo dı volercı S®OCCOTITTCIC

el agıutare ın questo bısogno an ımportante et concernent la

glorıa de Dio0, 108 san Chiesa ei la era KReligıione cattolica. 1
COM per la presen faccı1ıamo an OM NOStEro COMmMEC ANCO deglı
altrı (lantonı Cattol1c1, de qualiı havemo dı C100 COL-

m1ss1ıone, suplicandola humilmente voler consolarceı nNnO1 per questo
mandato solo espressamente iın ser1tto al detto Padre Pro-

vinclale alcuna dilatıone, poıiche ognı POCAa dimora porta pericolo,
massıme 4AaNCO consıderando la stagıone del PCI lo passagı10
de monti1. Eit COsSs1 4ANCO nel restante sporgercı nNnOo1 la <{l benıgna

iın questo negot10 col s {1 bon cons1gl10 et agıuto et ın Par-
ticolar Ccırca ıl irovar el mandar altrı buon1 sacerdotı et collabo_ratori
attı tal ımpresa, COINE le1 sa. Eit questo havera 81 STall
bısogno, massıme quando dett1 Padrı saranno rıvocatl. Eit di questa
oratıia essendo S1CUrı della s {1 solita pıeta, le promettiamo da par
nostra et de J1 altrı Cantonı Catt.cı ogN1 offic1ı0 dovuto de nostrı



pronti el fideli servıtıı ın le OCCOTITENZE, col agıuto del 51g.re,
dal quale le preghıamo SCHI DE ognı fehecitäa longa ıta CO es]1-
derata sanıta,

DIi Lucerna, 3 dı (bre 1604
Scolteto et Gonsiglio della Citt  a  X dı Lucerna.“®

Andreas VOo Sursee A  : Oberst Rud Pfiyffer ın Luzern.
Visp, den Okt 160  S

„Ime S$11€ bewüsst, ass iıch ziemlich wol ber den Berg kommen,
auch ach Gestalt der sachen wol uf, ott S11€e gelobt.

Ich hab mıt Herren 1cCarıo generaliı wıtlühe geredt, insonderheit
der Priesteren halber. so ı1st auch seın Wiılllel, ass dieselbigen
angentz hieher kommen und sıch ZUuU ıhm verfügen, wırd sehen.,

eın jJeglicher hinkomme: enn sınd Sar viele Pfründen ledig.
Dann bearbeite sıch der Herr. ass S1€ angentz kommen. Ich hoffe,
der Lütpriester werde Aernl, In eınem schönen Hauptflecken
ın (ombs. verbleiben muüssen; die andern wırd auch VEISOTSCH.

Was die geistliıchen Priester betreffen Lut, begehrt alleın eıinen
welschen der der französısch könne; enn wWwelss nıcht, W
INer seizen söllte. Den eıiınen wıird SC orızen Lun, und also
uf das wen1gıist 1er deutsche; ennn ledige Pfründen Sın  d — Der
Herr Lütpriester ma selb dritten der viıerten kommen., W1€e S1C.
schıickt; ann hochlich vonnöoten. ass Inan dem Lande helfe

Die Protestanten machen sıch unnutzer und hochmütiger ennn
ıren Lebtag n1ıe€e. Ich bin aber trostlicher Hoffnung, Ir Hoffart werde
bald eın Eind haben Man hat euk eınen Sack. darın Weiber-
kleider ® für vor den Kıchter gestellt und gesagt, E an  S11€ des
Vater Mauriti, welches doch Danz unwahrhaftig ist. ber Jetzt 1s
eın STOSS Geschrei In dem Volk. auch katholischen. die Capuciner
AdNSCH mıt Betrug und Gleiserei Und des lughaftigen Possens
sS1ın  d Urheber 1€ Priester. Ich hab wollen eın Hus euk begeren,
ıst mI1r aber Sanz wıderraten worden. Und Pater Mauritius hat da
gepredigt, nachdem iıhm die Schmach wıderfahren. Ist aber. als iıch
gehört, nıemand SsSin Predig (ge)gangen.

Damit aber die catholische Religion mO& gemert werden und
die Hochmüthigen erdemütiget, gedunkt fürne(h)me eut und miıch.,
mna  a sölle mıt der |spanıschen| Büntnis eın eıt lang stillhalten der
des Passes Sar geschweigen, SOoONns ist fürchten, ass Klag
un Elend daraus erfolgen möchten. Dann hıe ı1st Ial - nıt des
eınen: die drı mıt den 1er Zehnden. Und söllte INa  - hıe eıinander
geraten, ware gefährlich, ass eın hebe Kıdgenossenschaft auch

Pr. Lz. L, Orig. Der deutsche Entwurf azu ım St. Lız. 11L
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Schaden musste leiden; ann etliche verstendige Leüuüt das NO-
sticıren. Das alles welle (zott wenden. Ich ıll ach meınem geringen
Vermögen meın Befelch verrichten und bıtt, ass man Sore -

dem catholischen Glauben und zum| Vaterland.
Die geistlichen Priester mussen bekleidet kommen W1€ die elt-

hlichen. Ich hoff, S1€ werden STOSSCH Nutz(en schaften.
Ich danke dem Herrn el tausendmalen die Helglı, annn

1C. s1€ Uri ordenlich empfangen mıt samıt den Schreiben.
1emı1t o11€ meın Herr und Patronus mıt seinem Haus ott

und Marıae Jahz treulich bevohlen.
Datum Viısp, den QOet 1604
Er welle auch unbeschwert se1n, meın geringes Gebet und (Gruss

seıner lieben Hausfrauen, auch Herren Bruder Schulthess und Herren
Schürpf anzumelden

Ich hoff auch, Herr Hauptmann Antonı Maıjenzet werde dıesen
Brief meınem Herrn selber überlieftern. Von ıme WITr  d weitläufiger
alle Sachen verstehen, w as chreiben und andere sachen betreffen £uL

@'Des Herrn SAhZ gene1igter Andreas VO Sursee, Capucmer.
Leutpriester Melchior sSuter Oberst Rud Pfyffer ın ILuzern.

Ernen, den Maı 160  I
„Ich bhıtte ZUMMM höchsten., qlg iıch bıtten kann, Ihr wollet doch

urgıeren, helfen und raten, ass Andreas VO seıner Obrigkeıt
mıiıt baldester Gelegenheıit wıeder In diese Landschaft geschickt werde.
Sonst werden JEWISS die Capucıner ım unftferen Zenden auch VeOI“*-

trieben werden. mıt SFOSSCHI Nachteil und Schaden UNsSCICI Keligi0n.
KgO NO POSSUMmM satıs ser1ıbere, W1€eelGuets., Andreas ausgerichtet

Datae Aragnı der Himmelfart Abent A0 1605.°8

Derselbe Rennward Gysat ın Iuzern.
Ernen, den 11 Okt 1605

P Andreas ıst be1 unNns mıt Freuden ankommen. Die Bewilligung
der Confirmatıon ıst I9 allen eın (be)sondere ((onsolatıon. Ich habe

Andreas eın Memuorial gegeben VOoO folgenden Punkten mıt dem
Herrn Bischof handeln, als de puniendi1s Pseudoprotestantibus,
Conspiratorıbus, de Stylı obscurıtate vıtanda tam In SETMANICIS qUuahl
ın atınıs lıtterıs.,® de saep1us serıbendo ad L1 untium Domıiınosque

Das Original ım St | A Abschrift davon ım Pr Lz A’ } A
st I7
Wohl jeder, der jemals ın den all gekommen ıst, Briefe des sittener Bischofes

Adrıan IL VO  - Riedmatten lesen, ohb Q1€ 1Ul deutsch der lateinısch geschrieben M,
wird dem wackeren Leutpriester Suter freudig beıstımmen., 10088| den ynädiıgen Herrn
hier bitten läßt, dıe obscurıtas stylı sowohl ın deutschen als ın lateimıschen Briefen

vermeiıden.



Lucernenses deque insufficientia Dominı Jodocı Küttels, QUCH sıbı
cupiebat mıttı.

Hat MIr verheıssen, solches mıt Fleiss auszurıchten. Von der
Person, mıt Andreas hat kommen sollen. bewusster 1s8s10N
halben mıt R.ım reden, CDO NeC Pro HNEeEC contra dixerim, nNnısı
1U hoc INna  — soll bessere Zeıt und Gelegenheıt erwarten. Denn
rebus S1C stantıbus würde och wen1g ausgeben. Eitliche Hınder-
n1ısSse mussen amovılert se1in.

Man soll uns Jetzt 7Wel Priester schicken und das angentZ. Nach
Meınung des Andreas waren willig und gul Herr Barmetler, Caplan

Wiıllisau, und der Helfer Altishofen. des J1 otengräbers sohn
1m Hof Den Herrn Küttel soll INa  - un nıcht schicken., we1l  I

diesem Berufe ungenügend ist Andreas wırd seinethalben dem
Fürsten berichten.

Dass der Bischof den Herren schreıbt, ass WIT | Mıssıonäre|
sollen mild, sanftmütig und freigebig sEe1IN, ıst fein, ber unnötıg.
Milde und Sanftmütigkeit lehrt uns des Volkes Art und des Landes
Rauheit („rauche‘“‘). sollen WITr aber vıl austeıilen. INUusSs INa

besser Inkommen unlls schöpfen. Ich habe schon Gulden AdUus

st Ludigarıs Pfrund beschickt und verthan und doch ‚.nüd gyüdet‘“‘,
und habe Je lenger Je orösseren Zulauf. Ich sıtze hıe gleich W1e€e eın
Ambassador. Wenn St Ludigarı 1m Hof nıt z’hest thäte, würde ich
übel bestahn 06610

Andreas VOoO Sursee Oberst Rud Pfiyffer.
Visp, den Dez. 160  l

9  Miıt dieser guten Gelegenheit annn IC nıcht unterlassen.
dem Herrn einen Gruss schicken und. W1€ be1 uns steht.
eın wen1g verständigen, damıiıt, wenn VO Nöten, ina eın Vor-
sehung iun könnte.

Jetzt eine gute Zeıt ıst ina ziemlich still SCWESCH, und alle
Zenden haben dem Fürsten mıt DTOSSCI Kinigkeıit geschworen, alleın
Sıtten ıst dreimal iın Rat €SaNSCNH, und das wırd ihnen nıchts nutzen.

Diese Tage ist Herr Hauptmann Antonı Maıenzet VOoO Solothurn
kommen., auch vorher ZU Herrn Landschreiber. hat iıhm Briefe
gebracht, die ıch selber gesehen und gehört (habe) lesen: andere
Briefe auch den Zenden, glaube auch alle Zenden. Dann dem
Ambassador ist für kommen, die spanıschen Sachen selen wıederum
In der Tractation das doch nıt ıst) Und ass I1a  - s1eben Studenten
SCH Mailand INn das GCollez1um tue, Se1 der Spanıier, der s1€e erhalte.
sSe1 annn iıhre Heıligkeit, die sS1€ erhalte., solte s1€e erhalten:

10 St. Lız.



der ım rankreich der im Deutschland., W1€E Freiburg 1m Breıisgau,
der anderswo und nıcht Mailand. Mündlich hat gemeldeter
Hauptmann dem Herrn Landschreiber viel angeze1gt, welches m1r
erzählt, insonderheıt, ass der Könıig dem Ambassador geschrieben,

habe ıhn nıcht ın Wallis geschickt die Religıon
pactıeren, sondern VOoO anderen Sachen WESCH, und solle schauen,
ass verbessere und die Protestanten nıcht vertrieben werden,
ennn wurde sS1€ ın se1ın Proteection nehmen.

Wann das wahr ıst, ıst der Vispische Abschied., auch der

Könıg katholisch?
VWeıiter sınd etliche Hauptleute VO den 1Ländern der auch

Sstäiädten olothurn SEWESCH die Zahlung, welche nıchts erhalten
und nıchts erhalten werden. hıs s1€ geschaffen, ass die Walliser
studenten VOoO Mailand abgeschafft werden.

uch habe 81C  h gemeldeter Ambassador beklagt ber den kürsten
qls Bischof VOo Wallıs, ass seın Pensiıon ihm abgeschlagen.
vermeıne, ass seın Könıg nıcht auch Studenten erhalten VeOI-»

möglıch ware. Und viele dergleichen Sachen. Auch. verlasse 81C  h
alleın auf die Bettelcapuzıner. uch hätte wollen die Contirmatıiıon
ın sechs Wochen ausbringen, das ıhm auch abgeschlagen. Der-
halben, Sach, ass also WÄr, 11U5SS na mıt aller Bescheidenheıt
ın der sache thun

Dr Julius |della Torre| ıst 1er SJEWESCH und hat den Prozess.,
W1€ VOo  —; Nöten, gemacht. Die Conhirmatıon ıst aber och nıcht VOTI-

handen., und hat schon ber die Massen — Kosten gehabt, und

wenngleıich ıhre Heiligkeit die Annata schenkt und die Cardinäle
iın Sonnenkronen. alleın dıe Canzleı1 und Posten der Botenlohn
mıt den Bullen SCH Sıtten ber dıe 300 Ducatonen...

Der Herr wolle mIır dıe Frau Mutltter oTUSSeEN, ass 81€ ott für
m1C.  h bete Das ıll iıch auch iun. uch Herrn Bruder Schultheiss
Pfyffer; und ferner Schultheiss Schürpf dieses chreiben mitteilen,
auch Herrn Stadtschreiber. 1ermıiıt se1 ott und Marıae Sahz
treulıch befolen.

Datum Vısp, den Dec. 160  Dl Fr Andreas VOo urse(e
Capuc.“ 11

Leutpriester Melchior sSuter Rennward Cysat ın Luzern.
Ernen, Juni (patrıo stylo)

„... Amöore Del agat et Cure Domminus, quıbuscunque poterıt
modiıs apud Reverendos Patres Capuccınos praesertim apud
Provincialem, ass Ina Patrı Andreae oboedientiam schicke, h  1er

11 St. Lız.



im Lande verharren. Denn ıch WEI1SS, ass durch seıne Avocatıon
vıl (zutes wırd verhindert werden. Er ıst omnıbus gratus et aCCEePLUS,
hat mırabıilem gratiam CuUum incolis. CULUSCUNGgUE sınt status, agendi.
u1ldquı dieıt facıt. maxımo fıt fructu, Fl  =] ıntra

ecclesiam.
tiınam i1ceret mıh  1 de hoc deque al  118  DD rebus graviorıbus

loquı vobis. Deest 0CCAasıl]o. Patientia...‘ ı?
Bischof Adrıan I1 VOoO Sitten Rennward Cysat ın Luzern.

Sıtten, Dez
Am Schlusse des Briefes: b Andreae et1am atque et1am

obtestor restitutionem.“13

Joh Weber | MLissıonär ım Wallıs]|!* Oberst ud Pfyffer
in Luzern. Visp, DAr Dezember 160  Z
vr Es hat sıch der Tagen eın ner Handel zugetragen mıt den

HEeHGTEN Capuzinern und den Sittneren. den uch Pater Nicolaus
weıtläufie entdeckt In seınem Sendschreiben ISh Nr 12| Ich achte.
die Sache werde bald dahıin geraten, daß eine Nn ( emeinde In
talden. Vısper Zehnden, ZUSanmımen komme. da alle Bauern dıe
alle fest katholisch und gutherz1g) denen, die S1€ für suspectL halten,
eın wen1g die att strecken., ut aıunt, und S1€ lehren gul katholisch
se1Nn. Allen Sachen gebe der hebe ott eınen u Ausgang!**15

Nikolaus VO Rebstein Oberst Rud Pfyffer ın Luzern.
Vısp, Dez 160

”° Ich habe Euer chreiben mıiıt oroßer Freude empfangen
und den Inhalt Sar ohl verstanden und |es| auch den Fürsten
Sitten lesen lassen, auf welches iıch uch alsbald hätte ntwort
(ge)geben, iıch nıcht veErnNnoMMEN, Sie wollen SOCH Lothringen
verreısen.

Ssbo 1e]1 unNnsere 1ssıon VO 1 honon. enf und ler ım Wallis
belangt, weıiß ich nıcht. WIE Pfingsten 1m Generalkapitel werde
abgehen. Ich vermeın aber ohl und halte dafür, ihre päpstliche
Heıligkeit werde solches u und nützliches Werk nıcht abschaffen,
sondern Je länger mehr favorieren und helfen mıt allem Notwendigem.
Es mu ZWaALr eine andere Ordnung geschehen und gemacht werden.
Denn obschon das Walliser and den Namen lutherisch der ketzerisch
nıcht habe. hat doch etlichen Orten auch nıcht den Namen

19 St LZ fasce.
1:3 st. Z fasc.
14 Joh Weher wWar VO Zug und damals Kaplan ın Sursee.

st Lz fasc.
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gut katholisch: „qula OTMNNEIN abomiıinata est anıma et

appropınquaverunt etc.*
solches habe iıch erfahren den andern Izweıten| Sonntag veterıs

stylı Adventus, da ich Sıtten mıt der Benedietion und rlaubnıs
des Fürsten und Decanı (gottlob gesagt) mıt Ehren und uhm C“
predigt und dem olk auch atUf zukünftigen Zinstag, unserer Frauen
Marıae Conception1s Fest, geladen. Der bös und unsichtbar Feind
aber hat seın Theil auch wollen haben und solches verhindern. Denn
Alll Montag haben die fürnemsten Herren eınen ath der Con-
ciılabulum versammelt und beschlossen. daß der Bürgermeıster und
der Consul samt dem Weibel VO Haus Haus gehen und be1l
straft der Verlierung der Bürgerschaft verboten, daß keine Bürger
der Bürgerinnen nıcht sollen des Kapuzıners Predigt gehen,
und die, welche dabe1 se1en, sollen aus der Kırche gehen der aus

der Stadt verJjagt werden. Die aber nıcht Bürger sınd, sollen mıt
Ruten ausgestrichen werden. (Also ist m1r gesagt worden.) Ihre fürst-
liche (Gnaden aber werden hbesser berichten. Nachden aber iıhre
fürstliche (;naden mıt dem ehrwürdıgsten Abt VO St Maurıiıtz, mıt
Domıno Decano., Oom1ıno Sacrista samıt andern TEL Domherren ın
meıner Gegenwart mıt oroßem Eıfer und heiligem Geiste beschlossen,
ich solle predigen und em Befehl und Gebot der Verbot nıcht
nachfragen. 1Iso (completo Sacro) sind WITr ZWEeIl, iıch uud meın
Gesell. immediate ach dem kaıserlichen Schwert und Fürsten gan
dıe obgemeldeten Herren hernach. Die Predigt gottlob ıst mMI1r ohl
VOoO  k sTatten DaANSCH., ber sobald ich den Fuß auf den ersten Sstaffel
des Predigtstuhls YyEeseELZL, aufen S1€ alle dem Befehle nach) hınaus,
qals WE S1€E OIn Teufel getrieben nd SEZWUNSCH waren. Und viele
standen. die ıch gesehen habe. VOT den Porten. auch die, (so) VO

der welschen Predigt kamen., standen VOTLr den Türen.
Wie Jetzt Landrath werde abgehen, weıß ıch nıcht; enn

gefällt vielen und dem mehreren Theil nıcht. Dem Fkürsten habe
iıch alle meıne Oboedientias, prıvılegıa, Siegel und Brief mussen lassen.

1ermiıt ı11 iıch 9 daß dieses and u und oroßer Hiılfe
edart. Ich verhofte aber, 6s werde bald besser werden. und die
patıentia un Cu perseverantıa werde obsıegen. Unser best(es)
wollen WIT mıiıt Hılfe (sottes und Kürbıtte Marıae fun mıt predigen
und Kınderlehr. welches mır der Fürst übergeben und befohlen;
und In allem dem. das ZU Seligkeıt notwendig und ZU AaUSIMEECN-
tatıon des katholischen Glaubens weder Mühe och Arbeit nıt SDAaICH,
Das habe iıch als meınem ynädıgen Herrn und Patron und
Eıfrıgen ım katholischen G(Glauben wollen subinsınuare, damıt ®1e
sıch w1ıssen darnach halten. Der Fürst ZWar hat wahrlich eınen
u Wiıllen und Eıfer; muß aber Hiılfe haben



Wır sind ziemlich ohl auf ıIn dem „Valle laerımarum“. Ich
habe aber eıne Hoffnung, werde un auch bald geholfen und
kFürsehen e werden.

1ermıt tue ich mM1C  h In andächtiges ebet, Schutz und
Schirm befehlen und aufs höchste und untertänıgste bedanken aller
empfangenen Waohltaten VO alten Herrn Schultheiß Pfeiffer, deren
ich In kEwigkeit eingedenk seın ı1l un dankbar —  3 ıhm und
dem SaANZCH G(Geschlecht.

Der ote hat mussen wıeder Sıtten; enn hat MITr
eınen Roß nachgeschickt, daß 1C. ıhn nıcht lasse fürgehen, ehe
daß Sıtten komine. VWelle Gott, daß WIT C Sıtten und
euk eınen kKıngang könnten und mögen haben elches iıch Vel -

hoffe., werde bald geschehen durch dıe Fürbitte der hochgelobten
Jungfrau Marıa. die eıne Patrona und F ürsprecherin des Landes ist

Datum. den Decembris 160  Z
dienstwilliger

Bruder Nicolaus VO Rebstein AUs dem KRheinthale,
qalıas Simon Keel., Capucınus longe indiıgn1ssımus.““1%

Nikolaus Oberst Rud Pfyfier. Vısp, März 160  ©
„Ich habe Ihre ZweIl chreiben empfangen, welchem ıch

eißig nachkommen waıll. AdUus welchem ich eine sonderlich große
Freude empfangen habe. des heiligen und ott wohlgefälligen
Eifers, diesem°seelen- und notdürftigen Wallis-Lande helfen.
ott wolle durch die Fürbitte der heıliıgsten Jungfrau Marıa Ihnen
und den sieben Orten beistehen und (Snade dazu verleihen. Denn
wahrlich ist VO Nöten, daß INna helfe und wehre. damıiıt der
Waolf und brüllend Leu nıcht Sanz und Sar In den Schafstall und
W eıngarten des Heırn einrelsse und eınen größeren schaden thue,
aqals enf und Losann gethan hat. ıIn welchen Städten und
Gegend MIT und uUunseren Mitbrüdern Missıionis uf den hütigen,
WIT hinkommen (sın 1e] mehr (zuets und Ehr bewıliesen ıst worden,
als Sıitten und Leuk. welche weder uns och die Herren Je
sulter Sanz und Sal nıcht haben wollen einlassen. Vom gemeınen
Mann aber sınd WITr überall ohl daran., dUSSCHOMHMLMIEN In den zweiı
Zenden. |Sıtten un Leuk.|

Das Völkli 1ä6t sıch SErn lehren und unterweısen, welches WIT
Aaus iıhrem (;ewissen täglıch erfahren. Und WENNN u nıcht etliche
[es| verhindern würden. würde bald wıeder auf den rechten.
uund katholischen kıfer., Glauben und Andacht gebracht werden.
Wie ıch annn verhoffe., daß bald geschehen werde., W1€E iıch enn

16 St. | A fase.
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4AaUsSs ZW E1 Briefen VO unseren Brüdern Missıon1s d des Missıons-
hauses In Thonon| verstanden habe, selen vornehme und namhaft
Personen, die sıch dessen annehmen und azu be1l unNnseren Patrıbus
iın kom ım Generalkapitel auf Pfhingsten helfen werden, daß unsere

1ssıon ohl geordnet und mıt NANutzen Fortgang Inehmen]| werde.
Wır wollen sehen. ob WIT dıe Z WE1 Zehnden umlıegen mOgen.

Zweı predigen St aurıtz Sıtten, ZWE€I1 manglen Sıders.
hıs daß WITr eınen Fıngang Sıtten und euk haben Der Kıilch-
herr, deutsch und französısch Prediger begehren und hätten [es|]
SEIN, samt etliıchen andern Domherren. Die Protestanten aber wollen
nıcht. | D WIT derhalben. hoffe 1C.  E die Eidgenossenschaft
vermögen.

Ich thue miıch samıt meınem Mitbruder SC aufs aller-
höchste bedanken der Bückınge und es Stockfischs. welcher dem
Boten 1st gestohlen worden. Hıngegen aber hat uns der Herr Woltf-
Sahs eıinen geschickt. Ich bıtte wollen mır nıchts ın auf-
nehmen und (zottes Wiıllen und des gemeınen utzens |wegen|
etliche RKRosarıa mıtteilen.

Unser Mitbruder, eıner A4aus der Missıon, der sıch ZzW E1 Stunden
VO Genf auf haltet. hat MI1ır diesen ersten Bogen se1ınes Buches,
das Jetzt WIFT:  d lassen ın Druck verfertigen |zugeschickt]. o

gefele, wollen WIT sehen, daß WIT eines hinauschıicken. Es
werden Z W €1 T1omı1ı In des Bellarmın Größe hab ich recht VCI *»

standen) se1in.
1ermiıt thue iıch miıch iın Schutz und Schirm, Gebet und

Andacht befehlen.
Gegeben Visp, den Martıı 160  ©&

Untertäniger und Dienstwilliger
Nicolaus Rinthalensıs, Capucınus indign.“!7

Nikolaus Rudaolf Pfyffer. Visp, den Aprıl 1608

„Der Eıfer und 16| 1iebe den Seelen, erkouft
mıt dem rosentarben Jut Jesu zwıngt und trıngt miıch och
dismal zuschreiıben und Hılf, Kat und hat begeren. Dann
urwahr ıst VO noten meı1ınes Erachtens, daß die FEidgenosschaft
helfe und dıe Protestanten dis Lands reformıere und uf den rechten
Weg bringe, dieweıil S dem Bischof und Fürsten selbs eın Obedienz
leısten, qls vıl und wWwWannln ihnen gefällt, ll geschweigen unNs,
sonder verbitterend auch das omeın Völckhi- uNs, W1€ MIr der
Fürst selhs müntlich gesagt hat

Unter ander|(em]| aber hat MIr der Bannerherr | Bartholom. Allet|
17 St. Lz. fasc.



VO.  \ euk durch unNnsernNn Kıiılchkerrn erboten., ich solle 1U hinab
SCH Leuck kommen, welle n1Ir >  201  u  [ ] tun geben ohn Zwiäiftel
TULZ- und spottwıs). Desglichen hat nır durch den ılchherrn
der seınen Sson Jost dises ketzerisch Büchlin geschickt, welches
mı1r der Kilchherr ATl Ustertag gegeben, sprechend, iıch solle ach
Begerung des Bannerherrn druf Antwort geben. Desgleichen
Palmsontag hat der Bannerherr (ın meınem Abwesen VO Vısp)
diıesen ingeschlossenen Brief der Artickel wıder den catholischen
Glouben nıt alleın mI1r, sonder allen Priestern mıt einander geschickt,
daz WITr ntwort druf geben sollen. Iso hat M1r der Kıiılchherr munt:-
lich gyesagl, und den Brief schicke ıch Z VO Wort Wort
abgeschrıben, sam pt dem Büchli, damıt solches könd uflegen,
lassen lesen und desto besser reden und helfen. Bıtte hıemuit.

möglıch ıst und zul gedunkt, solches den Patrıbus Je
auntıs zeıgen und druf lassen schreiben, der SoONs un lassen w1ıssen
und antworten, W1€ WIT uns sollen verhalten: ann mıt Büchern
sınd WITr Sar übel versechen, un e1ıb und Leben wollen WIT dar-
geben. Gnediger Herr. sovıl iıch diese vlerzigtäg1ig Fasten erfahren
hab. Iın Anhören von| 370 Personen hıe Viısp und Merln
3() des hl akraments der Beıcht, daz sıch das gmeın Völckhi '  Sd
OCn hließe underweısen und lehren; ann ich hab auch erfahren.,
daz die Predigen LN dıser Fasten., die ıch Unwürdiger g  ’
würckt hand, diewil 10, 20, 30. und Jährıge rechter,
Buß. Reu und eıd |gelangt sind| und VO  m; m1r absolviert. gelehrt
und underwısen sınd worden apostolica authorıtate, deren ıst die
Zahl Die Protestanten aber verhindern alles Yuls; annn eben

Kilchher selbs sagt ach dem Ave Marıa nı€e nıt: „SDancta
Marıa, Mater Deı, Ora pro etc.  .. uch den Amplen, die schuldıg
ıst, iın der Kilchen erhalten, hat eın eINZLIYES Liecht, als
MOrSscCcHh früe eıne der Z W Stund lang. Ja Wann dıe Kılch huffen
und der Glaub srund gıngen, ıch glaub, Iragte nut darnach;
annn ıst denen zuwıieder. die _-  SCIH gults taten; und für-
nemlich Mißgönner ist Sıtten und Leuck, W1€6 MI1r
ann 1m Vertrauen der Kiıilchherr Merln, Tumherr Sıtten,
anzeıgt hat

Derwegen ıtt ich (zottes Ehr und der AI seelen Heil
wollen helfen daz iıch eın der Z W €l Gehilfen bekomme. solches

könnte ga füeglich geschehen, Cu I1ll.ımo untı1o A postolico
reden würden. daß der ufs wenıgest Ihr päpstl. Heiligkeıt
schribend uf Pfingsten, Iın |an| Generalcapıtel, In welchem
beschlossen wırd werden, daß die GCapucıner, SaAl12Z und Sal em
Wallisland kommen., der bleiben lang, bıs daz besser gohn



wird. Ich weder un andere ZWalL, begeren nıt, hıe bleiben
guten Lebens halben., sonder wahrhaftıg alleın des
V ölecklis .“18

14a Nikolaus abermals Rud Pfyffer. VIsp, Aprıl 1608

”° Ich habe ın meınem etzten Briefe |vom April]| geschrıeben,
iıch werde Ihnen nıcht mehr schreıiben hıs Pfingsten. ber gyottlob
ıst MIr dieser gegenwärtige allem Glück und ın der etzten Zeıt
kommen, daß iıch durch ıhn die Briefe auf Rom zuschicke,
Bıtte erhalben aufs höchste und demütigste, wolle 816 alsbald
auf dıe ost der dem Il1l.mo Nuntıio geben, damıt S1€ Pfingsten
In kKom selen. In diesen habe 1iCcC UNsSeTEN Patrıbus vollkommen
Bericht geben, W as INna hoffe. W as und W1€ ıhm iun ware mıt
diesem V ölklein Valles1iae. Unsere Hoffnung aber se1 (nach
ott und unseTrer I11eber Frau) uch sam allen Kıdgenossen,
daß S1€ mıt ihrem brachı10 saecuları dem brachı10 spırıtualı helfen
und beistehen werden. Denn so ürchte iıch. werde alles aus-

und einreißen, Mühe und Arbeiıit, ehr und Geld, Schwitzen und
Weınen, Ermahnen und Straten verloren und umson se1n, dieweıl
WIT dıe fürnehmsten zuwıder haben, die nıcht wollen der denen
eıd ist, daß ina  - Frucht schaffe.

Solches sehe und erfahre iıch dem gutherzıigen Völkleıin, das
mır kommt VO 5aß, VO Stalden, VO Glıis. VO Naters; ja des-

N, dieweıl für eine schande gehalten wırd,. das Beıichten.
habe iıch au Mitleiden auf der Keılse, ım Felde. estehend mussen
eichthören. Gottlob das Völklein hat eın gute Vertrauen uNlls,.

Derowegen vermeıne ıch, daß der N Keind uns SCIH AUs demLande hätte
Ich Z WaLr urwahr ıll hundertmal hieber In eiınem K lösterlein

seın als 1er (onangesehen, daß iıch täglich AIn e1b und stärke
abnehme) aber ıch habe |solches| gehört, erfahren und gesehen,
daß iıch alles ott dem Allmächtigen und dem Wiıillen meıner Prae-
laten befehle. Sonst wäare meln Leben lang meın (;ewissen eın estarker
Ankläger der Seelen, denen WITr villeicht mıt einem
u Worte behilflich seıin möÖögen. Ja auch mıt UNsSCIEIN und
trınken mıt iıhnen (vermeıne 1C.  9 doch ungerühmt) geben WIT eiıne
Lehre., aedification und Exempel. Alleiın den Protestanten sınd WIT
eın Dorn ın den Augen. ben diese Tage ıst des Hauptmanns
nalbon selıg sohn be1 uns erschıenen sprechend, daß 81€ ıhm

18 St. I z fasc. Diese Abschriuft verdankt der Schreibende der 1 ıebens-
würdigkeıt VO  - Herrn Dr Sseh Grüter. Er selber hat wiederholten suchens das

Original im st | A nicht finden können.



euk auch eın ketzerisches Büchlein haben geben wollen. estern
sınd der Sacrısta und der Herr Dekan VOoO Sıtten be1 uns SEWESCH,
dıe S  N, diıe Büchlein würden 1m SJaNzZeN and umgehen. ber
S1€ hoffen, werde bald besser; das wolle (zott.
VAN einem Beschluß hıt 1C| wolle mMI1r diese Briefe sıcher auf
Rom schicken und S®1e der der Herr untius unNnserenNn Patrıbus
schreıben. S1e gul dünkt, daß uUuNnsecrIe Keligion |unser Orden|
1er arbeıite. ware ohl nd hne Zweitel ott angenehmes
Werk Ich habe alles In diesen Briefen ott und unseren Praelaten
befohlen. Mich dünkt aber, ware besser, daß 1er oder
sechs aufs wenı1gst reıi Jahr lang 1er verblieben. so 6s nıcht würde
besser werden der helfen, alsdann SasC  ° „Curavimus Babylonem
et 1018} est curata. Recedamus.“

Ich thue miıch In Ihrer Gnaden andächtiges Gebet und Eiftfer
befehlen untertänıgsten.

Zu Vısp, den etzten Aprılıs 160
ı1ener Nicol Rinthalensis Kebsteın., Capuc. indig.

P Der Herr Parochus hat uns gestern der Herren
VO Sıtten (zast geladen durch ıh: Anhalten und Begehren, als
meıne Beichtkinder Thonon tempore Jubilaei [L Maı
Ende Juli 1607] Unter anderen ist der Hauptmann Berro SJCWESCH,
der sagt(e), der der Wein durch ihn, meınem Mitgespanen der
Mitbruder ın französıscher Sprach, sSe1 eın under, daß S1€
jetztunder Diener der Königs VO Frankreich se]1en; enn zahle
81€ fre  1 tapfer AauSs, (habe iıch recht verstanden. alle Monate.) Von
dem aber w €e1 der gemeıne Mannn nıchts.“18,

Derselbe den gleichen. Visp, Juni (n St.) 160  \
x g7 Fnl In dieser wıderwärtigen Zeıt und [ın| meıner TIrübsal In

diesem Wallıs, daß iıch ohl mıt dem Jona(s) könnte: „51
aecC empestas rta est propter H proJ1iCcıte ın mare‘“‘ habe ıch
nıcht wollen unterlassen. eın wen1g berichten. elches iıch
SCIH Pfiingsten IC hätte, iıch Gelegenheıt gehabt hätte Jetzt
aber annn iıch solches nıcht länger verschieben, derowegen welse
iıch diese vertraute Person Luzern mıt Bıitte an S1e| eın
Zehrpfennig für 81€ und ntwort VO Eurer (;naden. Hıer habe
iıch iıh nıchts (ge)geben WESC. uNnserer Armut.

Am Pfingstsonntag OVI1 Stylı bın iıch VO Fürsten abgefordert
worden eınes Briefes, den der Ambassador VO olothurn
dem Hauptmann Hans auyf der lüe geschrieben, eınen andern dem
Vogt St Maurıiıtz. eınen andern —_ Sıders und eınen —

1: st Lız. fasc.
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Teuk In |)enem] des Ambassadors, W1€e m1r der urst geze1igt, sınd
etliche Anklagungen wıder miıch, wahre eıne eINZIYE: VO  s der Getahr
des Fürstenlebens. Man habe ıhm nachgestellt der InNna trachte ach
seiınem Leben Ich habe LA Luzern geschrieben dem Nuntio
und den sieben ÖOrten., daß dıe Eıdgenossen mıt Wehr und W affen
sollen 1ıns Wallis kommen. Daß Uneinigkeıt und Kriıeg 1m Walliser-
land se1. Das Land wolle alls lutherisch werden. Daß aller
Aufruhr VOoO der Pensıionen herkomme und daß Gn und
Hauptmann (‚loos deputierte (Jesandten se1en, derowegen sollen s1€
81 € nıcht lassen kommen, damıt WEn sıch die Protestanten wıder-
spen1g machen, nıcht Aufruhr entspringe. Ich habe dem Duca
VO S5avoya und Duca de Fontis | Fuentes| geschrıeben, daß sS1€
kommen sollen mıt Gewalt. Von welchem allem iıch unschuldiglich
und falschlich anklagt werde. Ja nı€e daran gedacht, och geredet
VOoO den etzten fünf Punkten. Was iıch aber geredet und Je geredet,
das ı11 ich mıt der Wahrheıt ohl und besser versprechen, als
mıch dıe Protestanten anklagen könnten. Be1l dem Fürsten habe
iıch miıch mündlich und schriftlich entschuldiget. Ich höre, sehe nd
erfahre. daß alles VO den Protestanten herkommt.

Dann heut, den Junnu OVI ylı), iıhrem Pfiingstmontag,
haben 81€ sıch allhıer Vısp ım Rat versammelt und TEL Briefe
gelesen, VO  I Sıtten, Sıiders und Leuk, (abkopiert VO  b |jenem]| des
Ambassadors, 81€ kommen aber nıcht ohl übereıns mıt dem Or1-
oınal. Kıs ıst MI1r VO rel olaubwürdigen und gutherzigen katholischen
Männern, die lesen gehört haben, |gesagt worden]|)

Dieweıil WITr also durch das and verschreıt und für Lands-
verrater ausgerufen worden sınd, weıß iıch nıcht, w as iıch iun der
anfangen soll sSo iıch für gew1iß wüßte, daß keine Patres aus Helvetıa
mehr geschickt werden, wollte iıch bald den Sstäcken iın die and
nehmen el EXCu pulverem de pedıbus nostrıs und (1 0 „Cura-
vimus Babylonem el NO est curata, recedamus relınquamus eam  ..

Ich ıtt derohalben (n Sahz2Z demütiglıch, S1e wollen m1CcC  h
iın meıner Trübsal (um Eure Liebe wıllen und zum| Heil der
seelen und des SaNZCH Land@s SCIN gelıtten) berichten und eın
wen1g trosten, W1€e ıhm tiun 8€1.

kEure Gn wolle M1r (Gottes Wiıllen eın solches möschıines
Schreibzeug mıt dem ohrund Sandbüchse auft diese Weise Ischicken|

Von Freibure haben WITr och nıchts empfangen. Die Patres
aurıtz haben eıne Druken be1l Pfund (schwer) empfangen für

Aerniil, VO Freiburg, dıe kommt mıt einem Brief VO Gn
Gn dienstwilliger Ihener

Niclaus, Capuc.,
Collectanea elv.-Franc. Ba



P Ich hıtte Gn S1e wollen dem 11 |Domino Nunt10|
Ine1inan williıgen Dienst und Gruß ANZEISCH, auch diıesen Briet theil-
haftız machen und COMMUNICIETEN Ich habe ıhm schon halben
Brief geschrieben gehabt aber die Gesellschaft dieser gegenwarltıgen
Barbeh hat nıcht wollen warten Ich habe VO ıhm dem Nuntıus]|
wollen begehren, daß Brief schreibe |und darın be-
zeuge]; daß ich ıhm 116 zugeschrıeben habe. damıiıt iıch könnte

|vorweiısen| Ich habe 1nNne Hoffnung, es werde INır wıder-
fahren W 16€ mıt Mardocheo und Aman ee 19

Fr Arnaud de Bonneyvıiulle Mons. Rodolfe Pfüffer, Chevalier
eifc. Lucerne. Vıege, JULIL

Notre COM DaShNON 1colas de Kebstein]| oıt po1ın
etre) alsser maınfenan les de SCS ENNEINIS par CEUX-

8  a, QqU1 hın ONT ı] dut les averlur des affaıres de
Pays touchant la fo1 catholique, - | l’on permet ı] In sSo1t faıt

quelque deplaısır QUE l’on Iı VICHNEC donner quelque S 15-

ance des Cantons Gatoliques
Je SAl 1re autre (chose) ® ] NO YJUuUC toutes les TOHM1€SSCS,

U l’on ÖOUSs faıtes de OUuUS donner du SCCOUTS dV’aider
PaYS, la MOTL sont autres QUC les paroles de Saınt
Pierre. QqUul disaıt il eialı pret de INONUTIFr VeEC Notre Seigneur
et a parole une simple chambrıiere dıt il le Connaıssaıtlt

pOoI (Qui habet SCHSUNN, intelligat.)
Je UJUC |mo1-meme| s{ 15 poınm entachee de toutes

CESs fausses aCcCusatıons el P1IS UUC fausses; 1INnals CcCuX po1ın
a1ısser COHM1DASNON les de SCS ENNEMMIS tout seul
Car le CUuX tout partout et le CUuxX deffendre JUSQUE

1a MoOrTrL PU1ISGUE ıl pomnm offence et ıl faıt s() devoır
ei dıt la verıte Eit JC emerveılle 1en UE l’on Iuı faıt - | froıde
CCe. Je MNany uUcral 1 V’en averur 1NOs SueErieurs

Vıege, de uın
br Arnaud de Bonneville., Capucın ındıgne.““?°

Andreas VO Sursee 1ın s5äckelmeister und z 84| Herrn
udw. Meyer des ats Luzern.

Leuk, den Jan 1629
Ichhab beiden Landeshauptmannen, auch ern geschrıeben,

WIEC S1e beiılıiegenden schreiben sehen werden., und s 1C6 ermahnt.
daß Ss1C sıch befleißen. Mittel suchen. damıt das Vaterland wıederum

19 St. A.Lz. a.a. O. fasc. LV
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ö
ın seınen vorıgen ruhigen ®tand kommen mOge, und einem jeden
das seın1ge zugestellt werde, auch ın keine andere Kriegsgefahr
komme und der katholische (G‚laube gestärkt [werde] Das olk ist
gut Eıs mangelt aber Sar ohl der Unterweısung. Öffentlich luthe-
risch ıst 1er eiıner der Z,W €1. In Sıtten nıemand, der sıch darf au s-

geben. In andern Zehnden ıst keıner, der den Namen haben wollte.
lutherisch se1N. Iso daß allen ohl helfen ıst, WCCNN ina

u eınen Bischof hätte
Dann bıtte ıch uch kuch, uUNsSsSeTeE onäd. Herren der sä1ieben kathaol.

Orte, sS1€ wollen mıt Ernst be1l Herrn Legaten anhalten, damıt dıe
Botschaft bald VO Rom komme, daß s1€ ach der alten Wahllart|
eıinen andern erwählen können. Denn gew1ß ist VO Nöten. Die

Leute haben auf den höchsten Bergen mussen Wache halten.
nd ıst, WIE 1C. ıhnen Iın den Landrat auch geschrıeben, den Fürsten
nıcht trauen und die Soldaten SCrn In volle Länder kommen.

Ich bın Jetzt anderthalb Monat Leüg. Die est fängt an
nachzulassen. Und diese Tage ıst mM1r meın Gesell gestorben, War

eın Walliser. Ich habe aber schon eınen andern VO  s Morıtzen,
annn aber eın deutsch. Wır er Deutsche sıind gottlob allzeıt
sund geblieben. Zu Sıtten ıst auch einer VO Moritzen gestorben.
Der Lhiebe ott bewahre uns weıter seinem Lobe, lange e6s

ıhm belhliebt.
Ich bıtte. ®1e wollen dieses meın chreıiben der hohen

Obrigkeıt zeıgen und VOo Nöten ıst. Ich habe Herrn Legaten
au geschrıeben, daß sS1€e |dıe Wallıser| sıch anerbıeten. iıhrer Heıilıig-
keıit auch ın anderen sachen gratifizıeren, INa S1€ begehrt
und das ist eın oroß Versprechen ach meınem Gutdünken. ])Das
mussen uUuNseIe ynädıgen Herren dem Herrn Legaten, ja ıhrer Heılıg-
keıt selber. VO Nöten, w1ıssen lassen und den Herrn Legaten
mıt diesem Anerbieten stark treıben, damıt IiNna eiıner
Wahl kommen mOÖge.

1ermıt 1n  d 1€ (Fott und Marıae Fürbitte Salız treulich be-
fohlen, und srüßen Sö1e mMır die hohe Obrigkeıit und kures Völkh.

Datum Leuck ın Wallıis, den Januar 1629
Der Herren ın Christo IDhener
Fr Andreas VO  — Sursee, Capuc.“?!

Andreas Schultheiß und Rat von ILuzern.
Sıtten. Aprıl 1629

n Y WDer Herr Legat hat den Herren des Landes geschrieben.
Dann hat Herr Landeshauptmann eıinen Landsrat Siders be-
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schrıeben. dahın iıch miıch auch begeben, auch s1€ ermahnt und
gebeten, ass S1€e wachbar selen ın diesen gefährlichen Kriegsläufen,
und in sonderheıt, ass s1€ sıch befle1issen wollen., sıch mıt iıhrem
Bischof vergleichen der anhalten, ass S1€ eıne ecue Wahl haben
möchten. Dann., wWEeNnn S1€ einen Bischof hätten und wıederum In
die alte Liebe. Einigkeıt und Frieden kämen , hätte eın Fürst Ursache,
s1€e€ anzutasten der anzufechten, W1€ SONs ıhnen gedroht wird der
die Ssache vılen Orten ıst.

Da haben 81€ m1r höchlich gedankt VO WESEC meıner Wohl-
meınung. Derhalben haben sS1€ m1cC gebeten, IC solle auch schreiben
dem Herrn Legaten und den katholischen Orten. damıt S1€ einmal
wıederum ın den ruhigen Stand kommen möchten. Da habe iıch
Herrn Legaten ıhre Meınung geschrieben und ıst, ass [es| sS1€ Danz
nıcht gul gedunkt, ass S1€ den Jetzıgen Bischof wıederum annehmen,
weiıl selber resignıert, und andere bewegliche Ursachen. Dann sS1€6
fürchten, ass der letzte Irrtum arger würde qals der erste. Dann
schrieben S1€e auch dem Herrn Legaten und bhıtten hochlich u  = eıne
eEu«* Wahl. desgleichen uch kuch, unseren ynädıgen Herren der

katholischen ÖOrte, ass INa ıhnen behilflich S€E1 be1i ihrer Heıligkeıit
und Herrn Legaten eıne eCUue€e Wahl. und Je bälder Je besser,
annn das gute and ist nıcht hne Gefahr sowohl VOo  n dem Bischof
als VO andern.

Dann ıll 1C auch kuch, unseTrTe gynädiıgen Herren. gebeten
haben, ass iNna baldıgst azu thue., ann die Verlängerung ıst
YEWISS gefährlıch. Denn der Bischof hat den Domherren geschrieben,

wolle bald kommen und seıne Kechte suchen. Was für eiıne
Weise brauchen ..  WwWOo  Jle, ıst unbewusst. Sollte etwa eıiınen Fürsten

sıch hängen und mıt (ewalt wıederum einsıtzen wollen. ann
INa gedenken, w as für eın Handel daraus würde, nıcht u dem
Lande 1ler sondern auch den kathaol. Orten. Das können uUuNsSeTe

ynädıgen, hochweısen Herren selber besser erwäagen, qls iıch schreiben.
Und iıch sehe auch eın bessetres Mittel, damıt dieses and wıeder
ın den alten Stand komme, als eıne Wahl eınes Bischofs.
Derhalben wollen ®1e ernstlich anhalten be1l ıhrer Heıiligkeit und
Herrn Legaten, damıt alles Vebel vermıden und INa wıederum ZU

uhe komme Datum Sıtten, den Aprilis 162

Bericht des Nuntius (lirlacus Roceci d die hi Kongregation
FHebruar 1630VO der Glaubensverbreitung.

a Finalmente dello stato della relig10ne ın Vallesıa mı OCCOITE

dirle, V1 mandaı 19808 mı1ıssıone dı E1 adrı Capuccını nel
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mM10 ingresso questa Nuntiatura, anchorche segu1sse CO  b qualche
renıtenza de medesimı Vallesıanı. che s1 SCUSavan dı poterla T1C€-
ve facendovı cı p1U andare., 1a E1 mesı SONOo, ıl Provinciale de
medesımı Padrı Capuccıinı, CO incarıicarlo di molt1 particoları ordinı
peCr servıt10 dellistessa mıss10NnNe. Ekit a s rıtorno mı1 rıiferi che,
CO l’aruto dı Dio., haveva rıtrovato, che 1ı sudettı SE1 miss1ıionarıl
facevano —  oran frutto CO queıl popolı, 1918) ostante, che l contag10,
che simılmente 1V19 tuttavıa Crassa, gyl’havesse impeditı dı
farlo molto mag210re€. Onde alcune PETSONE pıe S1 sSONMNNO 1a offerte
dı fabricare due conventiı pEer h Padrı, I’uno ın 103 V’altro ın
Vespila; il che segu1l1räa nel rıtorno del loro VESCOVO, che 81 ın
Roma DPCI le controversıe ch’ha CO quel essen1...“

(Archıv der hi Kongreg. de Propag. ıde Sserıtture rıferıte nelle
Congregazıonı generalı. Vol 98, Fol 3958.)

19a Schreiben des Nuntius (irlacus Roceı Provinzlal.
Luzern, unı 1630

„Nıhıl poterat pern1c10s1Us Vales1iano sreg]l hısce temporıbus
attentarı, QqUaIn Cappuccımos Helveticos nobiıs iıllue ad De1i
gylor1am, Sedunensıs Ececlesi1ae decus iıllıusque populı salutem ah-
legatos, abh recedere. Eirraverunt quıdem oravıter, el ıpsemet
Generalıs. 81 hoc mandaverıt, lapsus est. abaudiae Patres,
ın qua Provıncıa videtur EsSse Valesıa, NEeC adeo oratı NeC adeo utiles
6ESsS«C possunt in Ila m1ıssıone. deirco Nos qlıas rescr1psımus, eosdem
Helvetios iın Coeptla ılla mı1ıssıone continuare debere.

Partes ıtaque Paternitatıs V.ae erunt, statım eosdem Patres illue
remuiıttere. Ut discedendo ium Vales1anos tium Hel-
vet10s offenderunt, et quod plus urgetl, Eccles1i1ae Valesianae inıurı1am

damnum attulerunt,. S$1C revertendo omn1a debent resarcıre. Hac
qua fungımur Apostolica auctorıtate sancLaeque oboedientiae vırtute
vobıs precıpımus mandamus. Deus sıt ı llıs iıtiınerısE el Pater-

00923nıtatı V.ae ıllıs A postolicam benedietionem impertimur.
Columban VO Rottenburg, Provinzial, den General-

prokurator des UOrdens ın Rom Solothurn, Juli 1630
v Alterum, quod ın Sul1s 1253 Martıl datıs| innult,

esL, quod R.mus Ingol:, Secretarıus Congregation1s de Propaganda
Fide necessarıuım duxeriı1t, ut Missıonı Valesianae NUus adhuc acddatur
Confessarıus.

(lirca hoc fusıus informare qualiter nımırum
(Jeneralis ın celehbhrato (Clonstantıae capıtulo Patrıbus Def-

23 Original ım Pr. Lz. Abschriüft davon ın den Annales Provıncıae, I1 425



finitoribus miıhı dıxeriıt, Missionem Vallesianam 19(8) ad nOostram
Provincıam Helveticam SC ad ıllam abaudıae pertinere Juxta
deceretum Congregation1s, iın qQUO suh anathemate eXCommMmun1l-
catıone praecıpıtur, ut quılibet Provincialis In s11a Provincı]a habeat
s114S Miıssıiones NO In alıena. CUmMqU€E iılli 1am habeant Monasterium
ad .. Mauriıtium iın illis partıbus alıud In loco ®edunı ubı nostrı
manent Miıss1ıonarl11) 1am ın capıtulo iın sabaudia celebrato ıIn PL:
sentıa et de Generalıis PCI ofa susceperıint, S1C
nostrıis Fratrıbus 1am ad Provıncıam revertendum CS  D Missionem
cro Valesıianam PCF Provincıalem Sabaudiae continuandam.,
quı eidem de subject1s iıdone1s et In lıngua expert1is provısurus sıt

Eit ın unc nem secr1psıt NO SO]III'II Provincialıi sabaudıae
SE 1ps1ı Adm 1Carıo Generalıi Episcopı Vallesianı, ut NOSTLros
Fratres dimuıtteret. Accedit, quod Provincialıis abaudiae ad
nNnOStLrTrOS Missionarıos contulerıit, eIs voluntatem mentem

Generalis exXxposueriı1t, deecretum Congregation1s urserı1t, nı
sponte cederent Invocare rachıum saeculare V1 COs expellere
proposuerıt atque mınıtatus sıt. Quibus audıtis n Oster Pater duper10r
Missıonis tiıtulum Superioris deposult, ires Patres m1]ıssıonarıo0s Iın
Provincıiam ad miısıt. Ipse Cu SOC1IO ut hospes, dum eti1am
revocetur In Provıncıam, adhuc Oratur.

Quıibus audıtıis Ill.mus untius indıgnatus mıhı ser1psıt PCI
Obedientiam praecepıit, 1stos Patres statım remiıtterem. Cui

respondl, mıh Generalı hoc prohıbıtum, 116CC INecAa€E

6SsSsSe potestatıs fratres mıttere. Miısı autie 1Psos Patres Miss1o0-
narıos ad Il.mum untium ah 1PSO (sı authoritatem haberet)

mıtterentur, audıta prıus Su1 Vallesia discessus.
Qui COs videns indignatus otus, Sın e ulla salutatiıone ın continent1ı

8@11N€ INnora mandayvıt, ut redirent ın Vallesıam sub anathematıs
Na., Quibus instantibus, ut Causamı Su1 discessus audıiret rar
vamına, audıre noluit. qUO renNuentLe Hexıs gen1ıbus rogarunt, ut rebus
S1C. stantıbus 19(8) remiıtterentur, inter 1PSOS el Patres abaudıae
Hs qut content10 orıretur scandalıque fieret ta  =) sancte instıtuta
Miss1o, sed prıus Romae lsta decideretur, qualıiter decretum
hoc 10 obliget vel 110 obliget qUaACHAN InNeNs Congregation1s
foret. intelligeretur, qUO indıgnatus suspendit 1psos 1vınıs. Qui
responderunt, suspens1ionem ıllam NO acceptare SC appellare
Romam Gongregation1s eXpeclare In hac diffe-
rentla sententiam decisıonem. SE enım Contra ILorum Rev.orum
Cardiınal1iıum deeretum d  9 qauft EXDTESSaAC voluntatı (5&:
neralıs salva conscılentla contraıre 19183 POSSC, 181 Ill.mus untıus

hoc speclalem haberet authoritatem, UUa habere renult.



Interım Patres nostrı Missıonarıl aCcCesserunt Ill.mı Nuntun
Audıtorem e1que Causas, pericula, gravamına immiınentl]1a scandala
eXpOosuerunt, quı e1s respondit, Causas S11 discessus Justas CSSC, NeC

e1 consultum vıderı NEeEC suadere POSSC, ut iın Vallesıam reverte-

rentur, donec hoc deereto dec1is1ı0 habeatur.
(ausae®CUr nostrı Patres Vallesıa discesserınt, hae sın

la Quod Generalıis S1C. petierıt el, quantum Iın 1Pso
fult, ordıinavıt V1 praefatı deereti.

29a Quod (Jeneralıis 1carıo Generalı Kpıscopatus Sedu-
nensı1ıs ser1pseriı1t, ut n Ostrae Provıncıae Patres dımiıtteret.

3a Quod me1ls hıtterıs intellexerınt, Generalıs C [1-

tenti1am CSSC, ut ılla Missı1o0 Patrıbus Sabaudıae cederet.
Aa Quod sıt deeretum Congregation1s sub anathematıs POCHA,

nullam Provıncıam ın alıa Missıonem facere debere quod decretum
hoc IIl.mus untlıus infrıngere 110 pOosseLl.

5a Quod Philibertus. Provincialis Sabaudiae., mınıtatus
sıt, 181 sponte cederent, ınvocaturum brachı1um saeculare vırtute
deeretı (Zeneralıs hlıtterarum.

0a ko quod nullum sıt periculum amplhıus haeres1ıs ingruendae.
sSed omn1ı1a ın ONO quoad fidem

(a Quod Jam ubıque habeant Parochos bonos probos.
89a Quod Mıssıo Vallesıana NO intermittatur. SC un Provıncıa

alterı cederet, per Patres abaudıae u MAaghus, S1 110 ma1lo0r
iructus procrearı possıt.

Ya Quod Patres nostr1 SECUTrOS iın conscıentla NO crederent,
quod cConftra deeretum Generalıs CEXPrESsSahl mentem ıbı

starent perm anerent.
10a Quod timerent SsSULINMMUIN scandalum., 181 cederent, © quod

Philibertus mınıtatus sıt Cu brachı10 saecuları, NEC authorıtatem
11l.miı Nunti dixerıt recıpere, SC inhaerere deecreto Congre-
gyatıon1s. nde 81 110 recessissent, scandalı maxım1ı perıculum apud
saeculares immiınebat. ıx quıbus el plurıbus qlııs Causıs mot1ı iın
Provıncıi1am rediere.

Sequenti die CUNM n Oster (;uardıanus Lucernensıs, Definıtor
Custos, 08 praefatıs Patrıbus ıterum conferret ad Ill.um Nun

tıum. d ut ad dıyına admıtterentur, peteret admıisıt quidem, se ın
< {]. IMNaneIc sententıa ostendit. Imo plures Provıncıa mıssurum
fratres mınıtatus est, NeC ın hoc Provincıalem auft (;eneralem CUTCal®c.

Eit ın 1psorum praesentıia lıtteras Generalıis ad Pro-
vincialem abaudı1ae directas aperult, NeC m1ssurum. dıxıt. Sicque
r’es haeret ın N>sO0.

Quare Ad  = supplex ro20, ut ın hoc negot1i0



Provıiıncılae noOostrae partes - NO dedignetur. Fınt hactenus Pro-
vincıa nostra ad nutLum ILorum ardınalıum promptissıma

oboedientissıma. quod testantur Missıones In Khetia, Delsperga
el Vallesıa, ubı plures nostrıs ad mortem laborarunt
decertarunt:;: sed rebus S1C estantıbus _ per un toret Provınclae
plura subjecta mıttere., siquı1dem hoc anno nOostra Provincıa
mortul, quı Magl um) pOost relıquerunt desiderium. quı1a ma1ıo0r Pars
praedicatiıon1ıs NUuNeTre fungebatur, ıta ut NECESSEC foret 1am completa
monasterı1a vel dımiıttere, vel saltem idonels subılect1is e1Is providerı
NO possıt.

©1 omnıno fuerıit Congregation1s, ut nostrı1 Patres aneant
ın Vallesıa, NO ECECUSamıus aborem. SE eiusdem disposıtion1 NOsSs

humilıter remıttimus. 81 PCL decretum EXPFCrESSUN nobıs 19a

detur, ut Patres sabaudıae videant, IM prımı1ıs Generalis,
hoc aäıne ulla nostra immı1ıss10ne se simplıcı Congregation1s dis-
posıtıone Her]1. Sin autem placuerıt Juxta 1am datum Deecretum qu1-
lıbet Provincialis in <{l Provıncıa habeat s114ds Missıones (prout
consultius videtur necessarıum) et S1C Mıssıo Vallesıana cedat
Patrıbus Sabaudiae. content1ssımı OMNes S1111 US Cu gratiarum
actıone rec1pımus, modo rel1iquos Patres et1am (quorum duo restant)
mıhı ab Il.orum Cardinaliıum Congregatione revocandı detur potestas,

nullı sıne ıllıus lıcentia Congregation1s muıttı possınt.
Viıdet candiıdam sınceram mentem Provınclae

nostrae, qUahl hac In adıuvare et negotium dırıgere NO

dedignetur, ut nostrı Patres relıquı Vallesıa revocarı Miss1io
ılla Provınclae abaudıae cedere possıt, maxıme CUIIN Missıo Khetica,
quae&e nOostrae ınest Provıncıae., plura requırat subıecta, QUAC (nısı
Missıo Vallesiana succurrat) mıttı 1918) poterunt,; S1iC ıinter Capucınos
nulla erıt controversı1a, nulla scandalı mater1a SC In PaACE cuncta

composıta.
Kxpecto 1g1tur qUO cıtıus erı potest reESsPONSUNN,

quod Lucernam dirıgere dıgnetur MEQUE Adm humiliter
et filialiter CUI tota Provıncıa commendo. |)Datae Solodori Julu
Ao 1630 Fr Columbanus Kottenburgensıs,

A  4Provıncıae Helveticae Mınıster Provincıialıis ındıg.

Nuntius Ranutius ®ecottı Provinzıal Columban.
Luzern, Sept. 1630

„Diebus elapsıs arduum quoddam negotium Andreae
Sursee cred1di, ut nımırum Cu Vallesianıs nomıne i1Ne  » aboret
insudetque pPro Domını eorum kKpiıscopı In cıyıtatem {%edunensem
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anımum de-admıssıone. ıx lıtterıs deinceps eiusdem percepI e1IuUs
eti1am PFserendiı Missıonem Sedunı subh praetextibus Varlls,

supposıto Patres Cappuccınos Sabaudos libentissıme suscepturos
e1IUs hıtterıshurusmodi ONUS, prou demum Paternıtas V.a medils

1e1 decımaequıntae Septembrıs m1  hı contestatur. Ego eTroO vot1ıs
Patrıs Andreae (cum hac ın specıe obsequıium duntaxat De1 PFrac
oculıs habeam et ubı res ene ag  ’ NO s1m personarum
acceptator) ohbsecundare NO dissentiam., dummodo 1pse ndreas

praeadımpleat supradıctum legatıon1s e1 commi1ssae
NeCHNON Cu. Patrıbus Cappuccınıs Sabaudis transıgat de
ın Vallesıanam Missıonem SUCCESIVO INgTESSU, ıta e Cu 1185 COMN-

ponendo, ut unıus sıt ingTressus alterıus. Missı1o0 debitıs
defraudetur m1ıss1i0onarıls.°°25

Der Generalprokurator der Kapuziner den Schweizer
Provinzial. KRom, ovember 1630

„Ricevo la ettera della de dı ettembre elt mı1 sta

molto grata l’informatıone, che ella mı1 dä della controvers1a che S1
1c€ ESSCTE dı quel 1u0og0 da fondarsı nella cıtta c 102 iın Valesıa
restando 10 edifficato della pronta volontäa dı dı cedere tal
fondatıone al Padrı dı Savola, quando COSI S1 s1udichı ene

I0 aspetto I’informatiıone de1 detti Padrı dı ®avVO13A. Poi Saro
col Generale nOstro, che doveräa ESSCeIEC ın breve ın KRoma,

po1 S’qavvısera la risolutione.
In La far humil rıverenza ın OMeEe m10 Mons.

’IlIL.mo Nuntıo spiacendom1 che 81a indısposto dı tebhre quartana.
Nostro Sıgnore IM dia perfetta sanıta.

Prego pPOTSECI quell’a1uto, che PuO d’Operarıl alle
Missıonı del Lenatıo Bergamasco, serıyvendomı che häa estrema

necessıtäa.
Mı richiede dıe volerl1 concedere. che possa mandare ad

ordinarsı ad alcunı chlerıcı a| Sacerdotio PCL la necessıta che ha

PCI provedere massımamente alle dette Missıonı PCI ESSECEIIIC mort1ı
dı contag10, PUL che oltre 1ı altrı requisıt habblano Compı1to il quınto
ANL1LO dı Religione, COSI1 mı1 conien attesa la necessıta, ch
mandarne S1ıNO Al NumMeTro dı diecl1, che habbıno COompıto U quınto
AanNnnoO, servatıs servandıs. DIio CO  - Le1i

Roma IM novembre 1630
fr Francesco Proec. sle.

11 (Original) un Annales I1 838
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Zeugni1s des Domkapitels Sitten ZU Gunsten VO Andreas
VO Sursee und Peregrin VO Meienberg

Sıtten, vA November 1630
„Capıtulum Sedunensıs Ecclesiae uNı1ıVeEISI1Ss, ad quod praesentes

pervenerıint salutem Dno semplıternam Optlamus.
(Cum Rev dı Patres Andreas Sursee et Peregrinus [a Meien-

berg]| praedicatores Ordinis Capucınorum peracto hac 1V1 el
I)hioecesı ®edunensı alıquanto Lempore, Superiorum S110TUMM mandata
isthince discedere volentes nobıs esti hoc sıbı concediı
postularınt Justae pet1il10N1 4aNNUCTE aequUıla au asıtq
hujus Ececlesiae neCcess1LaLe el AaN1LINarum salute hujusmodi discessum
refragante

Testamur 1&1LUr tenore praesentium praefatos Rev dos Patres.
© qu®O fuerunt hıec tempore, populo I1STO fidei nOostrae orthodoxae
documentiıs el Verbi divını explicatıone imbuendo et venerabilium
Sacramentorum admıiınıstratione pascendo Cu salutıs
stud10 insudasse elaborasseque, nedum fructus uberrimos inde

De ECOTUMm ıta exemplo esi1  um nOstrum SUPCTI-
ESsSe duxımus, Cu hujusmodı VIVOTUIN apostol1ıcorum

ıintegrılas et vırtus omnıbus noOotL1ssım probatıssımaque 811 deo ut
talıum VIiINecae€e Dominı cultorum hıc praesentı1a nobis SCH1IDEF gr -
Li1ssıma el Optatıssıma S1ıL et fuerıt uftı MaX ıme NECESSAaCILA, discessum
eTrTO eit absentiam 1O doleamus

In QUOTUN) robur et i1ıdem sigillum NOstrum Cu Cancelları
nostrı subsıgnatiıone praesentibus LM DL fecımus

Datum s®eduni (astro NOSLTO Valleri1ae die —_
Novembris Annı Millesım1a., excentesıml1 Lr g€eSIML.

Adrianus ecanus GCapıtulum SsSedunense
GColumbinus, Cancellarıus ..»  ”  X

Aus der Familienchronik (Secreta domestica) derer VO

Staal solothurn.
„ 1630 Im ovember ist allhıie A4us Wallıs angelangt der fromme,

alte Vater Andreas |von Sursee| Capuziner-Exprovinzıial und
Wallıs extraordinarıa Praesident mıiıt Vermeldung, W1C durch
(„ottes na und S1116 Vermittlung sovıel be1 den Wallisern
erhalten ass selbıge ıhren verworfenen Bischof Herrn Hildehbrandum
Jodocum, den s 1 € miıt aller (GJewalt und 4qussersten Mitteln abzusetzen

und kurzum nıcht haben wöllen. jedoch wıeder 11185 and
..  8aufgenommen und CIM bischöfliche (G(Gewalt wıeder anitiretien lassen.

2° 13 (Original).
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Hildebrand Jost, Bischof VO Sıtten, den Kapuziner-
Sıtten, den Juni 1631provinzial der Schweiz.

„Cum trıgınta annıs CU. aedificatıiıone Patres Capucını
Provincıae Sabaudıae tLam ın Superi0r1ı quahl ın Inferiorı Vallesıa
uberrimos fructus ad anımarum salutem fecerınt, ad ınstantıam
nostram et venerabiılıs Capıtulı nostrı ın generalı (ivıtatıs consılıo0
statu fuilt, ut ın hac nOostra (ivıtate Sedunensı Conventus DL
fatıs Patriıbus aqaedificaretur. Eit dominıca proxime elapsa CTUCEIN

benediximus el ın loco e1s venerabiıli Capitulo dato exaltarı
ravımus. deirco MONCINUS, ulterıus SLLOS reli210S0S ın
Vallesıam miıttat, NC procuret, ut Vallesıa Provıncıae Helveticae
unlatur. ©1 nobıs gratum velit exhıbere obsequıum. Vıx enım verbiıs
explıcarı potest, quanta admiıratıo, 1mo0 potius scandalum OTrIiu sıt

ia  = frequenti et alternatıva rel1g10sorum utrıusque provinclae
mutatıone. Eit 81 ıterum eiıcıantur Patres provıncıae Sabaudiae. per1-
culum esL, ob discrepantes C1yı1um voluntates NEC Sabaudı. NeC

Helveticı recıplantur. Saltem esL, quod NnNnO dabıtur Vobis
facultas aedificandı Gonventum, sicutı data est Patrıbus Sabaudiae,
qUuUOS mag1s ora  9 ıdoneos el mnı populo utiles 6EsSS«C NOVIMUS, et

nOostra dioeces1s privabıtur Operarlıs ad salutem anımarum admodum
neCcessarıls.

('um Erg R.da nılaliud qUuUahl salutem anımarum intendat,
Patres Sabaudıae, quı u1Cc SancLo0o operı diligentissıme vacant, nobıs

relinquat, qUOS OMNLNO el LO alıos volumus. Eit NOs nostrumque
populum s { ]: commendatos habeat, el Deum PrOÖ sul CONSCI-»-

vatıone deprecabımur.
Datum Sedunı ın Arce nOostra Episcopalı Junun A_.o 1631

..Hiltebrandus, Kpısc. Sedunensıs.

Philibert, Provinzial ın Ssavoven, dAe Schweizerprovinzlal.
Sıtten., den unı 1631

„Nuper accep1l litteras ab Adm Rdo Procuratore Generalı.
quıbus certiorem facıt, scr1ps1sse V.ae, ut su nomıne
daret oboedientiam VeNN. Petro Zuchensı eit VenN. Abondio (am-
berl1aco. s nobıs es inutilıs, CUMN habeamus confessar10s, quı lıngua
germanıca callent. Alter eTrO admodum foret utilıs, velutı Leucae

In quibusdam alııs esen1ı1s ıbı lıngua germanıca concıones haberet.
Praesertim modo, Cu receptı sSImus iın hac (ıvıtate CTrTUCCHI EIC-

xeriımus ın loco nobıs v.blı Capitulo Sedunensı ato pro qaedihicatione
CConventus. Quem 1l.mus Rev.mus Kpıscopus, venerabile Capıtulum
et (ıves: provıncıae nOostrae unıtum 6sSsS«C volunt, quı1a Desenus ıste

29 Pr Iız. 14 (Original) und Annales 11l 902



et ..  alıı V1Cc1n10res, quı sunt praecıpul, lhıngua (allica loquuntur. In
alııs CIro lıngua (sermanıca loquentibus nullus est locus, ın UQUO
possıt aqaedificarı Conventus Juxta Sıuımmorum Pontiheum et nostrı
Ordinis constıtutiones.

Monuıt et1am iıdem R.mus Pater |Procurator ohıs], alıquos pet1u1sse
CGoner. ILorum Cardınaliıum de pPrOD. fiıde. ut huc Patres estrae

Provıncılae mıtterentur, sed effecturum. ut nıl innovetur ante Capı-
tulum NnOostrum generale. KRogo CrSO iın viseeribus Christi
Cu.  D s110S rel1210s0s Confira voluntatem Superi1orum nıhiıl molir1,
quıa tam frequenti relig10sorum mutatıone vel expulsione, ut
1am aıt populus) scandalum orıtur.

kt S81 placet Paternitatı V.ae, charıtatıve mıttere Petrum
Zuch, discıpulum NOsStLrum, poterımus abundanter satisfacere,

res maturıus el s1ne admiıratıone In Commitius generalibus sapıentum
Patrum prudentia deffinietur .

Datum Sedunı die D Junn Ao 1631
Er Philibertus Provincialis Capucınorum Sabaud.‘?°0

Das Wallıis wıird der Savoyver Kapuziner-Provinz zugeteilt.
Kom, den Z Maı 1633

„ V1s1s et consıideratis ratiıonıbus Provincıiali et Custodibus
Provincılae abaudiae In praesent1 capıtulo generalı Nobis
allatıs: (auditis Patrıbus Provincialıi et Custodibus Provincilae Hel-
vetlae) Episcopatum Sedunensem et Valesiam Provincıae abaudiae
assıgnamus: summıtates el cacumına montium sanciae Magdalenae
et Furcae nuncupatorum termınos inter utramque Provinciam CONMN-

stıtuımus, ıta ut summıiıtatıbus el cacumınıbus montium Pr
dietorum reg10 ıinterjJacens unıversa VETrSUSs Sabaudiıam ın posterum
ad eandem Provincıiam abaudıae et abh eorumdem montium summ1-
tatıhus cacumınıbus Versus Helvetios ad 1psam Provıncıam Hel-
vetlae unıversa reg10 ıinterJacens pertineat. Atque ıta declaramus el

assıgnamus el constituımus.
Komae., die ultıma Mayı 1633

Br Ant Mutina, Minister Generalıis.
FEr Gregorius Chambery, Mın provlJ., Sabaudiae.
Br Columbanus Kottenburg, Mın provl., Helvt
Er Basıl1us ab Appenzell, (lustos.
Fr Matthıas ah Augıa Maiore., ('ustos.
Er Didacus ( ivitate Nova, (lustos abaudilae.
Fr Phılıbertus Bonavılla. IT (lustos sabaudı1ae.“31

30 Pr. L7z 15 (Original) und Annales il 903
31 Pr. Lız. (Original).
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Zur Geschichte NSCPreCer Generalkapite
1eses Jahr Pfingsten findet wıeder das Generalkapiıtel
uUuNnNseTrTes Ordens ach den Jetzt geltenden Ordenssatzungen
wırd 6S alle sechs Jahre ın Rom abgehalten, und nehmen

aus jeder Proviınz ZWeIl Vertreter teil, nämlich der Provinzıial und der
(GGeneralkustos. | D ıst aber nıcht immer SCWESCH. Ort und Zeıt

(per1odısche Wiederkehr) dieser Kapitel, SOWIE ahl der Teilnehmer
4us jeder Proviınz, waren verschiedenen Zeıiten auch verschieden.

In bezug auf die Generalkapiıtel schreibt uUuNseTre UOrdensregel im
Kapıtel VOTL:

.„Nach dem Hinscheiden des Generalministers soll VO den Pro-
vinzıalminıstern un den Kustoden die Wahl des Nachfolgers VOT -

a  INCNH werden ım Pfingstkapitel. Und die Provinzialminister
sınd gehalten, azu ort zusammenzukommen S OÖOm

(Jeneralminister bestimmt wırd. Und das alle TEL Jahre einmal
oder ach eıner längeren der kürzeren Frist. W1€ der Minister
anordnet.“ Das ıst das Grundgesetz für die Generalkapıtel. Sehen
WIT Nu 2ı W d>s ım Laufe der Zeıt daran gveändert worden.

Ort und Zeit (peri1odische Wiederkehr) der Generalkapitel.
In der heıilıgen kKegel wird dıie Wahl des Ortes., das (Jeneral-

kapitel sıch versammeln soll, dem (‚eneralminister überlassen: v  1€
Provinzialminister sollen sTieE dort zusammen_kommen, WO VO

(Generalminister bestimmt wırd.““
Bis und mıt 1573 sınd verschiedene Orte azu auserkoren worden.

und Z W Alvacına, Florenz., Fermo, Forlhi und Ancona Je einmal
Neapel dreimal und Rom s1ebenmal. Seit 1545 aber ıst Rom hıs auf
unNnsere Tage immer Ort des Kapitels gewesen.'

Als eıt für die Abhaltung des Generalkapitels der heılige
Vater Franziskus: Pfingsten. Und diese eıt „als die passendste“
hat siıch ennn auch Orden für gewöhnlich gehalten hıs heute.

Was sodann die periodısche Wıederkehr des Kapitels betrifft.
sıecht die Urdensregel eine zweıtache Abhaltung desselben VOT': eiıne
ordentliche und eine außerordentliche. kFıne außerordentliche. unbe-
stımmte., jeweilen ach dem Hinscheiden des G(Generalministers der
für den Fall. daß derselbe seiıner Aufgabe nıcht gewachsen ware.

Als Quellen /Ä dieser Arbeıt dienten VO allem R.mi Venantıl Lisle-en-Rigault
.„Monumenta adcl econstitutiones Ord Fr. Min Cap pertinentia” Roma 1918, pas. 444
und 408 Ordinationes et deecisiones Capitulor. generalıum Min Cap93  Zur Geschichte unserer Generalkapitel  jeses Jahr an Pfingsten findet wieder das Generalkapitel  unseres Ordens statt. Nach den jetzt geltenden Ordenssatzungen  wird es alle sechs Jahre in Rom abgehalten, und es nehmen  aus jeder Provinz zwei Vertreter teil, nämlich der Provinzial und der  erste Generalkustos. Es ist aber nicht immer so gewesen. Ort und Zeit  (periodische Wiederkehr) dieser Kapitel, sowie Zahl der Teilnehmer  aus jeder Provinz, waren zu verschiedenen Zeiten auch verschieden.  In bezug auf die Generalkapitel schreibt unsere Ordensregel im  8. Kapitel vor:  „Nach dem Hinscheiden des Generalministers soll von den Pro-  vinzialministern und den Kustoden die Wahl des Nachfolgers vor-  genommen werden im Pfingstkapitel. Und die Provinzialminister  sind gehalten, dazu stets dort zusammenzukommen, wo es vom  Generalminister bestimmt wird. Und das alle drei Jahre einmal  oder nach einer längeren oder kürzeren Frist, wie es der Minister  anordnet.“ Das ist das Grundgesetz für die Generalkapitel. Sehen  wir nun zu, was im Laufe der Zeit daran geändert worden.  1. Ort und Zeit (periodische Wiederkehr) der Generalkapitel.  In der heiligen Regel wird die Wahl des Ortes, wo das General-  kapitel sich versammeln soll, dem Generalminister überlassen: „Die  Provinzialminister sollen stets dort zusammen_kommen, wo es vom  Generalminister bestimmt wird.“  Bis und mit 1573 sind verschiedene Orte dazu auserkoren worden,  und zwar: Alvacina, Florenz, Fermo, Forli und Ancona je einmal  Neapel dreimal und Rom siebenmal. Seit 1575 aber ist Rom bis auf  unsere Tage immer Ort des Kapitels gewesen.!  *  *  *  Als Zeit für die Abhaltung des Generalkapitels nennt der heilige  Vater Franziskus: Pfingsten. Und an diese Zeit „als die passendste“  hat sich denn auch unser Orden für gewöhnlich gehalten bis heute.  Was sodann die periodische Wiederkehr des Kapitels betrifft,  sieht die Ordensregel eine zweifache Abhaltung desselben vor: eine  ordentliche und eine außerordentliche. Eine außerordentliche, unbe-  stimmte, jeweilen nach dem Hinscheiden des Generalministers oder  für den Fall, daß derselbe seiner Aufgabe nicht gewachsen wäre.  ' Als Quellen zu dieser Arbeit dienten vor allem: R.mi P. Venantii a Lisle-en-Rigault  „Monumenta ad constitutiones Ord. Fr. Min. Cap. pertinentia“. Roma 1918, pag. 444 ss.  und 408 ss. — Ordinationes et decisiones Capitulor. generalium O. FF. Min. Cap. ... typis  mandatz jussu R.mi P. Venantii a Taurino, Min. generalis. Roma, 1851. — Analecta  O. M. Capuc. Bde 5 ff.  Collectanea Helv.-Franc, — Bd. II,  4typıs
mandata Jussu R.mi Venantii JT aurino, Min. generalis. Rome, 1851 Analecta
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Und eine ordentliche, bestimmte .„alle reı Jahre einmal. der nach
eiıner längeren der kürzeren Frist, W1E der Minister anordnet“.

In uUuNserenNn) Ordenszweige sınd die Generalkapıtel seıt 1555
alle TEL Jahre. seıt 1608 alle fünf Jahre. seıt 1638 alle sechs Jahre.
seıt 1671 alle sieben Jahre abgehalten worden. Schon 1667 hatte
das Generalkapıtel beschlossen. das Amt des (Jenerals sollte. weiıl
es nıcht möglich sel, den SaNzZecnh Orden innert sechs Jahren ZU VIS1-
tıeren, s1ieben Jahre dauern. Dem entsprechend hätte das tolgende
Generalkapıtel 1674 sıch ersammeln sollen. Weıiıl aber der (eneral,
Fortunat VO Cadore. vorzeıt1ig — 808! Auce. 1669 gestorben ıst, mußte

schon 1671 abgehalten werden. Die folgenden Kapitel anden
U alle siehben Jahre sta  ‘® ausgenommen, WEeNn S1€E WCSC Hın
scheidens des Generals der AUs einem andern wıchtigen Grunde
früher angesetzt werden mußten.?

In schweren. stürmıschen Zeıten. namentlich In Kriegszeiten
der ZU Zeıt kırchlicher Verfolgung ıst die Abhaltung dieser Kapitel
mıtunter fast der DAhZ unmöglıch geworden. Dann hat der oberste
Hirte der Kırche. der HI Vater ıIn Kom, vorgesorg(t. Er hat die Ordens-
obern ernannt und sS1€e durch eın apostolisches Breve em SaNZeEN
Orden miıtgeteilt. So ıIn den Jahren 17/906, 1806, 1819. 1824, 18338
der aber hat die Wahl schriftlich durch Zettel, welilche VO den
Stiımmberechtigten in den Provınzen ausgefüllt und ıhm zugesandt
wurden., vornehmen lassen. So iın den Jahren 1830, 1844 und 187°

Im SJaNZChH Jahrhundert haben 1U 1er regelrechte (G(General-
kapıtel stattgefunden, nämlıch 154 (, 1659. 18384 und 1896 Dasjenige
VO 184 / War das ordentliche seıt 1789 (Ausbruch der fran-
zösıschen Kevolution), qalso seıt Jahren. Zwischen 1853 und 1834
hat abermals eiINeEe Pause VO I Jahren gegeben. Dasjenige VO

1853 War das und Jenes VO 1834 das In diesem Kapıtel ıst
bekanntlich der damalıge erstie (lustos generalıs UNSCIETr Provınz.

Kxprovinzıal Bernhard VO Andermatt, Z Generalminister O B

wählt worden, und ZWar gleıich für zwolf Jahre Das ıst gekommen:
qlg 1859 der schlimmen Zeıiten WCSC nıcht möglich Wal, das
Generalkapıtel, das fällie SCWCESCH ware, versammeln., und weıl
dieses früher wıederhaoit vorgekommen WAar, hat der Papst die Amits-
dauer der höchsten Ordensobern auf Jahre erhöht. Infolgedessen

Merkwürdigerweıse sagt Venantius VO Lisle-en-Rigault, 444, nmıchts
VO 7 Jährigen Turnus der Generalkapitel, währenddem derselbe doch auftf den Beschluß
des Kapıitels VO 1667 81 C|  h stutzt und 4 Us dem Verzeichnisse der Kapitel ersichtlich t7

1671. 1678, 1685 1691, 1698 L/AZ: 1719, 1726 uUuSWwW. bis 1789 alle Jahre
(Vergl. die Ordin. el dec1s. 366.) FEine Art Vorabstimmung ber den /Jährigen Turnus
tand schon 1650 STa und ZWAaTr zugunsten esselben (Analecta Cap VL, 343)
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hat Bernhard. der 1896 olänzend wieder vewählt worden ıst, ım
SaNZCH Jahre lang die höchste Würde ım Orden bekleidet

Im Jahre 1908 aber, qls Bernhard seiıne zweıte Amtsdauer
vollendet hatte. hat Papst Pius die frühere, dem VWortlaut der
Satzungen entsprechende Übung, wonach die A mtsdauer des Pater
(Zenerals sechs Jahre beträgt und das Generalkapitel alle sechs Jahre
sıch versammelt, wıeder eingeführt und vorgeschrieben. seitdem ıst
das Kapitel wıeder regelmäßig alle sechs Jahre abgehalten worden,
nämlıich: 1914 1920, 1926. 1932 und Jetzt 193383

Das diesjährıge Kapitel ıst das se1ıt der Gründung unseres
Ordenszweıges.

Die Teilnehmer An Generalkapitel.
Hıer, ın bezug auf die Teilnahme An Generalkapıtel, hat CS ım

Laufe der Zeıt ATl me1ısten echsel gvegeben.
Teilnehmer sıind laut Kegel und S5atzungen: die Provinziale und

die Kustoden. Zum Unterschiede VO den Provinzkustoden werden
S1€E auch römiısche der Generalkustoden genanntT.

Anfänglich WAar ıhre Zahl höher aqals Jetzt. Das Generalkapıtel
OIn Jahre 1549 hat festgesetzt, daß künftighın a4aus jeder Provınz

viele Kustoden ans Generalkapıtel gehen können, qals die Provınz
Kustodien zahlt Immerhın durften nıcht mehr als fünf und nıcht
wenıger qals Te1L se1nN. Mıt andern Worten: jede Provınz sandte. nebst
dem Provinzial. Je ach ıhrer Größe drel, 1er der fünf (Jeneral-
kustoden ans Kapitel. S1e mußten Omn Provinzkapıtel gewählt werden
und Z War ın Z W €1 Wahlgängen. Im ersten Wahlgange wurde 1Ur

der erste Kustos gewählt, der „Custos (Custodum“‘. Seine Aufgabe
WAar © nebst den Bedürfnissen der Provınz auch die Fehler und
Mängel des abgetretenen Provinzials VOLr das Generalkapıtel
bringen. Aus dıiıesem Grunde hatte der abtretende Provinzıial be-
greiıtlıcherweıse ıIn diesem Wahlgange keine nehmende timme.
Wohl aber ım zweıten Wahlgange. In diesem wurden die übrıgen
Kustoden gemeınsam gewählt.?

155 trat soweıt eıne Anderung eın, qls dıe Provınzen VO (lor-
oika und Sızılıen. welch letztere., TEL der Zahl, eın Jahr
durch Teilung aus der eınen Provınz sizılıen entstanden ”
fortan 9808 Je ZzW E1 Kustoden ach Rom schicken durften Die übrigen
dagegen konnten och ımmer dreı. 1er der fünf. Je ach der Zahl
ihrer Kustodien, abordnen.

Damals 1575 gab ur ıtahenische Provınzen des Ordens. ach
dem aber das Verbot, den Orden außerhalb Italiens verpflanzen,

Analecta Cap und Monumenta, 4A10
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1574 aufgehoben worden Wäal, sınd mıt erstaunlicher Schnelliékeit
zahlreiche Provınzen außerhalb Italiens entstanden. Zählte der Orden
1575 ım SaNZCH Proviınzen. S 1608 schon 39, ql80
doppelt viel.‘

Damıt un eın SEWISSES Gleichgewicht zwıschen den alten und
den9 zwıschen den inländischen und den ausländischen Pro-
vinzen ım UOrden erhalten bleibe., sınd auf em Generalkapitel des
Jahres 1608 die ausländischen., die „ultramontanen“ Provınzen, SO WI1E
die geteilten Provınzen auf den gleichen Fuß gestellit worden W1€6
die sızıliıanıschen. Sie durften ebenfalls 108808 Zzwel Kustoden ach
Rom ans Kapiıtel senden. Schon ım nächstfolgenden Kapitel, 1613.
haben die französischen und dıe spanıschen Kapıtularen durch Je
eınen iıhrer Vertreter eım Papste und eım Kapıtel schrıftlich und
muündlich sıch dahın verwendet, daß für alle Provinzen das oleiche
Recht geschaffen werde. Sie schlugen interessanterwelse gerade das
qls KRegel VOTr, W ds heute ın Übung ıst, daß nämlich jede Provınz
gleichmäßıg 1U Zz W €1 Vertreter. den Provinzıial und eınen Kaustos.,
Aans Kapıtel abordnen dürfe s1e drangen aber nıcht durch

Weıil aber die benachteıilgten Provınzen offenbar nıcht ruhten.
weiıl S1€ ihre Bitten und Vorstellungen immer wıeder erneuerten,
setizte Papst Urban 1888 durch eın Apostolisches Breve VO unı
1643 fest, daß fortan jede Provınz Generalkapıtel durch ihren
Provinzıal und durch ZWE1 Kustoden vertreten SEe1IN solle Um des
Gleichgewichtes wıllen aber wurde ehn iıtalıenıschen Provınzen das
Vorrecht verliehen. eıne orößere ahl Kustoden abzuordnen. u
s®Z4aImMNnmmen konnten 81€ 21 mehr abordnen, &1 STa u Über:
1€8 sollten künftighın diıesen zehn privılegıerten Provınzen jedesmal
sovıele weıtere überzählige Kustoden gewährt werden, qls die nıcht
privilegierten Provinzen durch Neugründungen der JTeılungen VO

Provınzen mehr Vertreter ans Kapıtel schicken würden.5
Wiıe INna  - sıch leicht vorstellen. kann., haben siıch die auswärtigen

Provınzen dieses Vorrecht der Italiener immer wıeder VeCOlI-

wahrt. Der Vertasser des Bullarıum., Michael ickart VO

LZug, bemerkt amn Schlusse des betreffenden Breves, die Mıtwırkung
dieser überzähligen Kustoden sSC1 nıemals ım Gebrauche SCWCESCH.
Tatsächlich, WE INa dıie Zahl der Stimmberechtigten be1 den
ach 1643 stattgefundenen Kapıteln mıt der jeweıligen Zahl der
Provinzen vergleicht, kommt INna ZU Schlusse, daß die überzähligen
Kustoden. ohl infolge der Verwahrung VO seıte der ıcht pr1-

Descr1iptio geographica et statıstıca GCap.., RKRomae 1929,
ullarıuım Capucınorum I’ Die betreffenden Provinzen sind dort genannt,

desgleichen die Zahl der ihnen gewährten Überzähligen.



vileg1erten Provınzen, ZU Abstimmung nıcht zugelassen wurden.
In den Akten des Generalkapıtels vVoO 1691 wird dieses ausdrücklich
betont. Wır lesen da „In diesem Kapıtel ıst, W1€ schon ın einıgen
der früheren, der Gebrauch einger1ıssen, daß aus jeder Provınz mehrere
Kustoden ANls Kapitel gekommen sınd. Allein 1U dreı Vertreter
aus jeder Provınz, der Provinzıial inbegriffen, haben ım Kapitel
Stimme gehabt.“ Demnach hätten auch dıe nıcht privulegiıerten Pro-
vinzen propri0 motu überzählige Kustoden AaNs Kapıtel geschickt.
Weil 111a nNnu nıcht gul die eınen Überzähligen ZU Abstimmung
zulassen und dıe andern davon ausschließen durfte, we€e1  I na  — auch
nıcht alle zulassen wollte, hat Nan einfach alle davon ausgeschlossen.
I)as mochte das kleinere bel SECWESCH se1ın.

Im zweıtnächsten Kapitel, 17/02, tauchten abermals aus den
privilegıerten Provınzen überzählige Kustoden auf Die „ultramon-
tanen“ Provınzen wehrten sıch aber SC die Teilnahme dieser
Überzähligen entschieden. daß diese VOLF den Wahlen schriftlich
autf ıhr Stimmrecht verzıichten sıch veranlaßt sahen.® Auf solche
Weılse ist die Rechtsgleichheıt auf dem Generalkapıtel ach und
ach erkämpft worden.

| D hblieb be1l rel Vertretern aus jeder Provınz als Teilnehmer
Generalkapıtel hıs 1908. da ın den Satzungen diese Zahl

auf ZzwWweIl herabgesetzt worden ist. W1€ schon eingangs bemerkt worden.

Heutzutage reisen unNnseIiIe Kapitularen alleın auf das General-
kapitel. Früher War anders. wWw1€ WIT aus einem Beschlusse des
Kapitels VO 1596 erfahren, der da lautet: „Die Provinziale und die
Kustoden sollen 711 Generalkapıtelu eiınen Begleiter mitnehmen.“
Bisher hatten 81 € qalso mehr qls eıinen mitgeführt. Der Brauch aber,
eınen mıtzunehmen blieb hıs 18353 Zuerst WAar C5, wenıgstens ın
uns Provınz, eın Pater, VO 1740 eın Laienbruder, der mıtg1ng.

Wenn WITr NUu die oroße ahl der Kapitularen denken,
besonders ZULF Zeıt, qls der UOrden seıne orößte Ausdehnung erreicht
hatte 1643 145; 1685 159; 1754 17 und wenn ina

bedenkt, daß S1€ alle eınen Begleıter be1 sıch hatten, frägt ina  - sıich
unwillkürlich. viele Mitbrüder ohl untergebracht worden
sind Die dDorge für ıhre Unterkunft und Verpflegung War jedenfalls
nıcht gerıng. Wıe UuUNseIe Provinzchronik berichtet (p (4), hat der
UNsSeTEIN Orden sechr —  NC Barberinı-Papst Urban VIIL,., dessen
leiblicher Bruder. Anton, bekanntlich auch Kapuzıner War und
VO _Urban 11L ZULIMN Kardinal und 16392 /Axu Kardinalprotektor

Ordinationes ei decis. 164



Ordens ernannt worden ist. während se1nes Pontifikates ın
Rom eın NECUCS, geräum1ıges Kapuzinerkloster mıt Zeilen bauen
lassen und ZWar besonders für die Teilnehmer AIn Generalkapıtel.
Fortan War also für die Unterkunft der Kapıtelsväter ın Rom bestens
YEeSOrZeT.

Die Teilnehmer In Generalkapitel au der sSschweizer-Provinz.
Das erste Generalkapitel, Al welchem e1in Vertreter der 1Wer-

denden Schweizerprovinz teilgenommen hat, War Jjenes VO 1584
Im unı 1583 hatte der Nachfolger des unvergeßlichen Franz on

Bormio. Franz VO Brescıia., dıe Mitbrüder Jeiıder damaligen Nieder-
lassungen, Altdorf und Stans. ach Altdorf ZULEN Kapitel berufen
ZUr Wahl des G(Generalkustos das nächste Generalkapıtel ın Rom .
Weil och wen1ge Brüder E erlauhte der Kommissar, daß
S1€ alle mıt gebender un nıt nehmender Stimme daran teilnehmen
durtften. Im ersten Wahlgange wurde selber gvewählt. Wıe Bove-
r1us erzählt (11. 99). brach schon Allerheiligen nach der
kwigen Stadt auf und vert«trat also cdıe werdende helvetische Provınz
auf dem Kapıtel VO Pfingsten 15854 Er kehrte nıcht mehr ıIn dıe
Provinz zurück. sondern wurde qlg Generalkommissar durch Pater
Stephan VO Mailand. Exprovinzial der Venezlilaner-Provinz, erseizt

Am folgenden Generalkapitel. 130 durften schon ZWweIl Vertreter
AUs der Schweiz teilnehmen. Es arcmh der Generalkommissar.

Stephan, und Johannes VO Ulm, dıe ım Okt 1586 Kapiıtel
ın Altdorf erwählt worden WAaren.

Im Jahre 1589 sınd diıe bısherigen säi1ehen Niederlassungen :
Altdorf. Stans, Luzern, Schwyz, Appenzell. Baden und olothurn

einer förmlichen Provınz zusammengelegt und cdie ersten Provınz-
obern gewählt worden. Anton VO Canobbio beliebte qlg Provinzıial.

1590 fand eın eıgentliches Generalkapitel sta sondern, WIE
es auf dem Kapıtel VO 158 7/ beschlossen worden Wafl, eıne
Kongregation des Generaldefinitoriums nıt den Proviınzviıkaren.
welche den (General für TE1I weıtere Jahre bestätigen und eıinen

(eneralprokurator wählen sollten. Eis ıst ohl anzunehmen.,
daß der damalige Provınzvıkar (Provinzıal) der Schweiz, Anton
VO Canobbio. daran teılgenommen hat. Jedenfalls ıst azu e1IN-
geladen worden.

Am Pfingstkapıitel des Jahres 1593 uUNnseTre Provinz
ersten Mal regelrecht durch den Provinzıal und Z7WEI Kustoden
vertreten Provınzıal War Alex1ius del Bene VO Maiıland und
Kustoden Ludwiıg Einsiedl VO  > sSachsen und Anton
alleranı VO Canobbio.



SO blieh hıs ın die neu€este Zeıt Unsere Provinz nahm Jjewenuen
den Generalkapıteln durch eıne Dreier-Vertretung teil. US96-

NOMINEN wenn eLiwa einmal eiıner der ZU Teilnahme Berechtigten
durch Krankheıt. Tod der eiıne ahnliche Ursache verhindert WAäarl.

Fkiınmal jedoch durfte 1NSCIE Provınz u zweı Vertreter abordnen.
Das WAar 167L1, TrTe1I Jahre ach der ersten Provinzteiulung.

Die Teilung der großen, ausgedehnten Helvetischen Provınz,.
desgleichen Jene der Tiroler- und der Kölner-Provinz, welche damals
ebenfalls auyft der Tagesordnung des Generalkapitels standen. ıst VO

Rom Nu der Bedingung gestattet worden., daß die Zahl der
Teilnehm Al Generalkapıtel dadurch nıcht vermehrt werden dürfe
Iıie a4aus der Teilung hervorgegangenen Provınzen durften 711

u viele Vertreter anls Kapitel senden, als die ungeteilte Provınz
früher abgeordnet hatte. nämlich dıe beiden Provinziale und Je eıinen
Kaustos. eıiınmal au der Multter- und das andere Mal Aaus der Tochter-
provınz.

Sselbstverständlich hatten die betroffenen Proviınzen wen1g Freude
dieser Bedingung. VWeil aber dıe rlaubniıs Ar absolut notwendigen

Teılung 18 Q M erhältlich Warl, hat y1'narn sehr welse azu geschwıegen
und gedacht: Ist einmal die Teılung geschehen, wırd ina schon
Wege finden, dıe Aufhebung dieser Bedingung erlangen. Und

ist auch gekommen. Die benachteıiligten Provınzen., nämlich
die vorderösterreichısche, die tiırolische, die bayrısche, die kölnische,
rheinısche, SOWI1E die Öösterreichische und steiırısche. welche ım gleichen
Falle sıch befanden. haben sıch. jede mıt einem besonderen ıtt-
schreıben. Kaıiser Leopold gewandt, damıt ıhrem u
Rechte auf eine Vertretung Al Generalkapıtel 711 Siege Verl' -

helfe.” Und der Kaıser hat durch seıne Agenten eım Papste, be1
Kardınalprotektor, SOW1e be1 andern Kardinälen, endlich

beim („eneral energ1ische Vorstellungen dıeser Rechts-
ungleichheit vorbringen lassen. och umsonstT.

Mittlerweile kam das Generalkapıtel heran. Wegen Hinscheidens
des (Generals Fortunat von Cadore 1669) mußte es 1674 schon
167/1 abgehalten werden. Die Schweizerprovinz sandte iıhren Pro
vinzıal. Benjamın Bühler VO Rapperswil, SOW1eE Apollinarıs
utz VO SchwYyz, Kxprovınzılal, als Kustos hın Die vorderöster-
reichısche Provınz durfte u ıhren Provinzial abordnen: Placıdus
VO Freiburg 1. Br Iheser Nnu wurde VO den obengenannten ın
ihrem Rechte verkürzten Provınzen beauftragt, be1l Gelegenheıit des
Kapitels für die Aufhebung der genannten Bedingung wırken.

Weil außber dem Reichsverhbande stehend. hat aich dıe Schweizerprovinz hıer natur-
lıch nıcht beteiligen können., sondern hat ruhig den Ausgang abgewartet.



Obgleich seınen Auftrag mıt oroßer Energie ausführte. wurde
überall abgewiesen.

Das aber kränkte den Kaiser schwer. Die FHolge War, daß
durch den Apostol. untius iın Wien ach Rom melden lıeß, weder
der General och eın VOoO ıhm gesandter Generalkommissar dürfte
fortan den Boden Österreichs betreten, bhıs das Dekret. wodurch
dıese Kechtsungleichheit aufgehoben werde., mıt sıch bringe. Das
half. Schon 1m folgenden Jahre wurde s1€ aufgehoben, als der Pater
(Üeneral sıch ach Deutschland begab, Böhmen VO der Oster-
reichıschen Provinz rennen.® Sso am auch uUNsere Schweizer-
Provinz ıhrem Rechte. S1e durfte fortan wıeder ZWeIl Kustoden
mıiıt dem Provinzıial nach Rom Adlls Generalkapitel senden. Eirst seıt
1914geht,infolge der schon erwähnten AÄnderung In uNnseren Satzungen,
1U mehr der erstie Kustos mıt em Provinzobern ach KRom.

Es wıird die Miıtbrüder. namentlich die Jüngeren, interessiıeren.
erfahren, welche VO  w} umNnseren Patres die etzten Jahre

Generalkapitel teılgenommen haben. s sıiınd folgende:
1884 nastas Faßbind VO rth aqals Provinzıal. Bernhard

Christen VOoO Andermatt und Aloys Blättler VO Hergiswil (Nidw.)
als Generalkustoden. Bernhard kehrte VO Kapitel nıcht ıIn dıe
Schweiz zurück., da ZU General ernannt wurde.

18%6 Bernhard VO Andermatt qls abtretender. aber annn
glänzend wıedergewählter General. (lasımiır Christen VO Ander-
matt als Provinzıial und die Patres Philibert Schwyter VOoNn Galgenen
und Justinian Seitz VO Rheineck qals Kustoden.

1908 Bernhard als abtretender General, Philibert als Pro-
vinzıal und die Patres Alexander VO Schmerikon und Justinian
qls Kustoden.

1914 Friıdolin Bochsler VO Oberrüti als Provinzial und
Alexander qals Kustos.

920 Benno Durrer VO Stans als Provinzıial und Alexander
als Kustos.

1926 Othmar Landolt VO Näfels qals Provinzıial und Pater
Dr ıların Felder VO Flühli als Kustos.

1932 Othmar qlg Provinzıial und Sigisbert kheglı VO  en Ander-
matt als Kustos. Dieser blieb als Generaldefinitor in Rom zurück.

1938 Am diesjährigen Kapıtel nehmen aus unNnser Proviınz teıil
Sigisbert als („eneraldefinitor, Dr Arnold Nußbaumer VO Lies-

berg als Provinzial und Kaspar Gremaud VO Oberried als Kustos.
Möge das Generalkapitel für den SANZEN Orden recht glück-

Lhich verlaufen! ıeg frıed (H9) Kaiserstuhl.
Annalium Pars sexta. (Bd 129 des Pr. A, 23 un! 28
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S  S ua unsecre«e Patres voo » A.0 Jahren
11 Generalkapitel gereist sınd

Reisebeschreibung eiınes Teilnehmers

Einführung.
Unser Provinzarchiv bewahrt ıne handschriftliche Keisebeschreibang auft. S1e ıst ın

einem Ul beschriebene seiten zählenden Quarthefte enthalten und hat folgenden Jıitel
„Das gesuochte Rom. der Erstes Buoch der Anno 1698 auftf das General-Capıtel gethaner
Kömer Rays. Was WIr hıs dort gesehen U. uNs begegnet ıst.  .. (Bd 4.2 des Archives.)

IDannn folgen 1er Kapıtel, welche überschrıeben sind: Von der Schweizerischen
Provinz, VO der Mailändıischen, VO der Brescianıschen und VO der Venetianischen
Provinz. Der Vertfasser erzählt uns darın, W as Dr auf dem Wege nach Rom in diesen
vier Provinzen erleht ınd gesehen hat Leider hört C kaum ın Venedig angekommen,
plötzlich erzählen auf. Aus welchem Grunde., ist nıcht ersichtlich. Er äßt 19841 darüber
vollständıg ın Unwissenheıit. e Un iıhm angefangene Beschreibung dieser KRomreise ist
also bedauerlicherweise ein JTorso, eın Bruchstück geblieben. Immerhin genügt, w as davon
vorhanden ıst, uns einen Begriff /AN geben, wW1ı€eE NseTe Patres damals 411: Generalkapitel
gereıst sind. Es ermöglıcht U  Ss 81€e weniıgstens die ersten TEe1 Monate auf ihrer Reise

begleiten. Wir erhalten hierbei erwünschten kinblick ın die damaligen Verhältnisse,
sıitten und Gebräuche.

Aus diesem Grunde un: 19888! dem Wunsche verschiıedener Mitbrüder Zu entsprechen,
SEe1 das Interessanteste davon hier mıiıtgeteilt, dem Verfasser nacherzählt.

Vorerst ber eın Wort über den Vertasser, sSOoOw1e über seıne Keisegefährten.
Verfasser unseTEeT Keisebeschreibung ıst eınerunersten Archivare und Annalhisten:

Kolumban ON Sonnenberg aul Luzern. Und E W: Kolumban der Jüngere. Er War

der Großnefftfe des gleichnamıgen Paters (Kolumban VO Sonnenberg), der 1596 geboren,
1625 be1 1906% eingetreten und 1669 ın Rapperswil gestorben ist.

Unser Kolumban selber ist 1663 geboren worden. Vor seinem Eintritte be1l uns hat
Philosophie und Jura, Kechtswissenschaft, stuchert. Er hatte sıch schon ıne eıt lang

als Jurist betätigt und bereıts, seıt 1683, dem Großben stadtrate VO. Luzern angehört, qlg
iM 1685 Ordenskleid gebeten hat. Von Sn hat ın Baden se1ıne
studien vollendet. Dann kam 1m Jahre 1694 als Stadtprediger nach Breisach 1M Elsaß

Zur gleichen eıt wurde (GEetTrVvasıuwus Brunk, der selber O71 Breisach WAar, dorthin
ın seın Heimatkloster alg (‚uardıan und alg Kustos des Eilsasses geschickt.‘

Zwischen ıhm 108208 und Kolumban bhildete sıch bald eın innıges Freundschafts-
erhältnıs A4AUS,. (Gar manches Z 881e gegenseıt1g Unter anderem hatten beıide eıinstens
ın der Welt den gleichen Studiengang gemacht. uch (Jervasıus WäaLlL, als N ın den
Orden trat, bereits Doktor der Philosophıe und des KRechtes SJEWESECH. Dann, da— 1  '
hatte sıch ın Freiburg VUe dem Studium der Theologie mıt oroßem Krfolge gewıdmet.
Sogleich nachher War ZALIN Lektor ernannt worden und hatte dieses Amt mıt Aus
zeichnung versehen: Zzuerst VO —] ın Freiburg selbst, dann VO. —1
ın Solothurn. 1690 w arlr daselbst uch (Juardian geworden. ährend seines elfjährigen
Aufenthaltes iın Ssolothurn (1683—1694) hatte CTr eın dreibändiges Lehrhbuch der Philo

Definitor w aı" 61 noch nıcht. Ist 1' das folgende Jahr 1695 geworden. IDamals
wurden ben die Provinzkustoden nıcht immer, wWw1e jetzt, DUTLE au en Definitoren mC
10111026 1].,. Auch andere tüchtige Patres urden mıtunter daza erkoren. Die TOvıinz
zählte /AÄ jener Zieit folgende rTel Kustodien: Luzern, Baden und Eilsaß

Collectanea elv.-Franc. Bd. IL,
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sophie und eın sechsbändiges Lehrbuch der Theologie verfakßt und ım Drucke erschéine‘n
lassen: beide Werke ın lateinischer Sprache un: ZUIMN besonderen Gebrauche
Ordensstudien.

Man kann S1C. leicht vorstellen,. daß Zzwel geartete, geistesverwandte Männer
sıch leicht gefunden und verstanden haben. Als daher (Gervasius, der unterdessen
auch Definitor geworden W ar (1695), auf dem Provinzkapitel VO 16977 Z ersten Kustos
al das nächste Generalkapitel ın Kom erwählt worden WT, wurde, 1l seiner nıcht geringen
Freude, gerade Kolumban als seın Keısebegleıiter bezeichnet.

Die Wahl des zweıten Generalkustos ıel damals auf Chrysanthus Schorderet
VO: Rechthalten, Freıburg. Er Wäar eiwas alter als (GGervasıus. 1640 geboren un: 659
iın den Orden eten, wWwWar € schon wıederholt ıIn die Definition gewählt und bereıits
einmal, 1691, als Kustos Anl Generalkapitel abgeordnet worden. Dieses Mal erhielt
eıinen Landsmann, "ontıan Jendlı vO.  > Düdıngen, alg „Keisegesellen” (Kingetr.

Währenddem die beiden Generalkustoden ım Alter eiwas auseinandergingen: Chry
santhus War bereiıts 5 % (GGervasıus Jahre alt, TE Reisebegleiter gleich alt,
beide zählten 35 Jahre, standen Iso ım schönsten Mannesalter. Ihre besondere Aufgabe
während der Keı1lse WäarL, Gesellschaft /A eisten un das Reisegepäck betreuen, abhzu-
fertigen, allfällıg auch tragen.

Natürlich hätte nebst den beiden Kustoden VO allem der Provinzıal nach Rom
861 Kapitel gehen sollen. Allein lag damals gerade krank darnieder. Eis Franz
Sebastıan UVO. Beroldingen (1115 Altdorf, eın SANZ hervorragender Mann. der bereits
vierten Male diese höchste Wiürde ıIn der TOvinz bekleidete. Sein Sekretär, Aureus Wiıirsch
vO  - Buochs, hätte ıhn begleiten sollen. Allein kam nıcht dazu, w1e€e WIT bald sehen
werden. Dieses Mal nußten die Kustoden hne Provinzial nach Rom zıehen.

och jetzt /A uUMNseTrTer Keisebeschreibung. Hätte 190808 816 wörtlich und vollständig
abdrucken wollen, 3 würde ohl nıemand Freude daran gehabt haben Im Geiste jener
eıt nthält 81€ ben viele Weitschweifigkeiten, langatmige Schilderungen und derg]l., welche
vorteilhafter unterdrückt der doch erheblich gekürzt werden.

Was Uun: VO allem interessiert, das ıst dıe Art und W eıse, wWLe ITLALIL damals gereıst
ıst, die Ansıchten und dıe Gebräuche UNsSeTeEeT damaligen Mitbrüder und Ähnliches. Und
dieses soll hier treu und vollständig alg möglich miıtgeteılt werden.

Kolumban hat, W1€e AU: dem bereits erwähnten Jıitel hervorgeht, seınen Reise-
bericht ın Bücher, vermutlich ın TEL Bücher, einteilen wollen. Das erste Buch hat &f

„Das gesuochte Rom überschrieben un!: darın die Hinreise nach Kom geschildert. Dem
entsprechend Iso würde das zweıte uch ohl „Das gefundene Rom  . betitelt und
darın erzählt haben, w as iın Rom erleht und gesehen. Ein drittes uch endlich hätte
die Heimreise aus Kom schildern mussen.

Vom (Janzen ber ıst, w1€e gesagt, DUr eın eıl des ersten Buches ZUTF Ausführung
gekommen. |Dieses erste Buch ıst iın 1er Kapıtel un!: die Kapitel hinwieder sınd ın
schıedene Paragraphen eingeteilt. statt dessen wählten WITr ıne eiwas einfachere Fınteilung.
Wir folgen dem Verfasser auıf seıner Rei1ise:

Von Alt-Breisach 1m KElsaß durch die Schweiz hıs 11111 st. Gotthard
Vom St. GGotthard durchs Tessin un diıe Lombardei bıs Mailand.
Von Mailand Ostwarts biıs Verona.
Von Verona hıs Venedig.
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Von Alt-BreisachElsaß)durch d  1€e Schweiz bhis ZU{Gotthard

Das Om hochwürdıigsten (G(G(eneral Bernhardin VO Arezzo auf
Pfingsten 1698 ach Rom einberufene ( eneralkapıtel rückte all-
mählich heran. Als daher Zeıt WAar, un auf den Weg begeben,
traten WIr, Gervasıus, qals erster Kustos, und 1C  9 qals seın Geselle
(Reisebegleiter), ım Namen des Herrn und ım Vertrauen auf das
Verdienst des Gehorsams die weıte RKReılise an.“ bis geschah VO Alt-
Breisach dus, WIT beıde damals ZU Klosterfamilie gehörten:

(zervas als Vıkar., als Definitor und Kustos des Elsasses, und iıch
qals Stadtprediger.

Eis War ATl Dez 1697. Feste der Unschuldigen Kinder,
als WIT uns ungefähr IN Uhr auf den Weg machten. s begleiteten
uUunNns: Karl VO Bülle. der Iın Breisach (3uardian WAar, und
Br Primus. FEın Sstück weıt kamen auch Peter VO Freiburg 1l. VvUe
und Br Bonaventura (891]8!| Baden mıt, welche auf die Pfarrei Dessen-
eım sıch begeben mußten, 19888 sS1€e versehen.? Unser heutiges
Reiseziel War Ensisheim. Auf halbem Wege tranken WIT mıt einander
ZUMN Abschiede Johannes-Segen.‘ Dann kehrten die andern u
und WIT seizten uUuNnserTe Reı1lse fort ald hernach trafen WIT den
(‚uardian VOoO Ensısheim. Lucius VO Rhätien und Leonz VO

Luzern, welche un entgegengekommen e6mn. In iıhrer Gesellschaft
langten WITr abends glücklich ın Ensısheim Wır wurden freund-
lıch aufgenommen.

In diesem Kloster hıelten WITr ulls den SANZCH folgenden Tag
auf. Am Dez verreısten WIT MOTSCHS früh be1ı dichtem Nebel
Weil WIT daher gu  r W egweıser bedurften. begleiteten unNns: der

Vıkar, Joh Phiılıpp. und Karl on Luzern. Dieser rühmte
sıch, den Weg ausgezeıchnet kennen, W as WIT ennn bald ertuhren.
Irrten WIT doch hne Weg und fad auf dem FWFelde hın und her
und machten ach einer stunde die Entdeckung, daß WIT UuNs ımmer
och IN nächster ähe VOoO Ensisheim befanden. Endlich, ach langem
Suchen, gerieten WITr wıeder auf den rechten Weg Dieser aber wWar

q schlımm und voll W asser. Zu allem „Glüc GG brach mM1r och
miıtten ım Strabenkot eın Riemen meıner Sandalen. W eıl aber
och finster WäalL, mußte 1C 1m W asser und Nebel Feuer schlagen,

» Die übrıgen Reisegefährten ollten sıch ihnen spater In Luzern anschlhıeßen.
Damals wurde (nach Kapıtel SerTel Satzungen) jedem Mitbruder. der ausgehen

mußte, Zıe A einem Krankenbesuche der ıne Pfarrei versehen, eın Begleiter
mıtgegeben, sehr oft eın Laienbruder der eın einfacher Kleriker. eıtere Beispiele findet
INa ın den „Erzählungen“” des Br. ufin VO Baden („St Fidelis-Glöcklein“ 1.—97 Bd.)

Eın Irunk Ehren des hi Johannes. Als Abschiedstrunk seıt dem 12 Jahr
hundert bezeugt. Von der Kirche alg sSegenstrunk übernommen mıt Segnung des W eines
(Johanneswein). Neues Herderlex. 624 und Kıirchenlex. I  s 1433,

8*k
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lLicht machen und den Rıemen wıeder fAıicken AA können,

W as nıcht leicht SCWESCH ist Um halb zwolf Uhr kamen WITr nach
Landser |etwas sudlich VO Mülhausen]| ZU uUuNnseren Kloster. Von
hıer wollten WIT ZWar den 31 Dez sogleich weıter. Weil aber miıttler-
weile ZuUuEerst 1e1 Schnee und annn darın Kegen gefallen Wäarl, mußten
WIT uns, WENN auch UNSCIH, biıs andern JTage gedulden.

Am NeuJjahrstage 1698 reisten WITr ach gelesener hl Messe
frühzeıt1ig VO Landser abh Wır hatten ziemlich bösen Weg, kamen
aber doch beızeıten ach Basel. Um eıt gewınnen, gyingen WIT
nıcht ıIn die Stadt hınein. Ich ıll nıcht unterlassen Zz.u erzählen,
W as uns 1er begegnet ist.

Unweıt VO Basel gesellte sıch eın Mann ZU UNs, em WIT
ohl ansahen, daß das „Irunkenelend“ hatte Gleichwohl erzeıgte

sıch Sar freundlich SC unNns,. Er stellte sıch, als ware UNsSeTer

Keligıon und wollte unl bereden., mıt ıhm nach Münchenstein
gehen. Das se1 der kürzeste Weg VWeil WIT aber. des Weges ohl
kundig, nıcht darauf eingehen wollten, wünschte un Sanz höflich
Glück und Heil auf dıe Reise und seizte seınen Weg alleın fort
ald hernach aber hörten WITLr ıhn Adus vollem Halse schreien: „Wölfe!
W ölfe!“ Weil un ZU jener Zeıt die W ölfe hın und wıeder oroßen
Schaden anriıchteten, meınten WITr anfänglich, daß etiwa ein solches
Untier gesehen. Als WIT aber besser zusahen. gewahrten WIFr, daß

damıt offenbar uNlls meınte; denn., AA uns gewendet und gestiku-
lierend, schrie C solange uns sehen konnte: „ W ölfe! W ölfe!“
Wır heßen ıhn ach Herzenslust schreien und gıingen wohlgetröstet
unseres Weges, der freilich sehr schlımm Wa  - Wır langten erst

— Abend In Dornach
Von 1er machten WITr un sogleıich des andern Jages wıeder

auftf den Weg Aber. meın Gott, welch ein Weg! ıs sing ber stock
und Stein. Berg und Tal,5 zuletzt die W asserfallen hınauf. Hier wurde

geradezu gefährlıch, weıl dieser Berg nıcht 1U sechr ste1l, sondern
auch des Fises sehr o’Jatt und schlüpfrig WAar. Wır konnten
deshalb fast nıcht festen Fuß fassen. Ich selber mußte den größten
eıl des Berges auf allen Vieren hinaufkriechen. Di reiste eben
In Sandalen !]

Als WIT ach Münmnliswil kamen., War schon ziemlıch spät.
Die Nacht begann bereıts anzubrechen. Dessenungeachtet setizten WIT
uUNscIenN Weg fort dem Schlosse Falkenstein Wır hofften ort
VO Herrn Landvogt dury aus solothurn für uUlLNseTrTe mühselige Reise
reichlıch entschädigt werden. Wır hatten uNns schon ausgemalt,

Sie vingen über den Berg un durch Baselland der Ius A w as ohl ZU be
achten ist.
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mıt welcher ILaebe und Freundlichkeit WIT würden aufgenommen
und w1I€e herrlich bewirtet werden. Allein WIT hatten die Rechnung
hne den Wırt gemacht. Droben fanden WIT die Türe verschlossen.
Wır läuteten. Wır klopften und riefen. ber vergebens. Niemand
War Hause. ach eıner halben {tunde fruchtlosen Wartens bhlieb
unNns nıchts anderes übrıg, als SCOCH Balsthal stapfen. Wır meldeten
15 ort ım Wırtshaus und wurden VO Wiırt, einem hebreichen
Wohltäter des Ordens., DSanz freundlich aufgenommen.

Währenddem WITr uUNsSeTIe Mette beteten, ruüustete iINna uns das
Nachtessen. Eis wWwar eın Donnerstag und eben der Schmutzige ONNners-
Lag VOFLbBenediktenfasten. o! Iso auch VOLF der enedikten-
fasten haben uUNsere alten. frommen Väter eın bıßschen Fastnacht
getfeıert.| Schmutziger Donnerstag! Dennoch War un nıcht VOTI'“*»

gonnt, mıt einem schmutziıgen Maule Z.u Fenster hinauszuschauen.
Weıil näamlıch der Wiırt gemeınnt, WIT hätten Fasten, hatte uns

Fastenspeisen bereıten lassen. Mır selber wWar einesteıls heber,
indem e uns schöne yesottene und gebratene Forellen aufgestellt
hat Die Nacht darauf haben WIT yut geruht, weıl WIT sehr müde
SCWESCH

ID)Den Januar Iın aller Frühe begaben WIT uns auf den Weg
Wır hatten dıe meiste Zeıt durch das Bernerbiet reisen. Zeıtig
aber begegneten der Lektor VO olothurn samı(t< einem S{1]-
denten mıt eıner gu Kollation. An dieser stärkten WIT uns und
kamen ann mıt gu Kommlichkeit 3  (9721 07 Mıttag ach olothurn.

Hıer hıelten WIT uns etliche Tage auf. Wır mußten die Fratres
Studenten AUs der Philosophie examınıleren. Machten auch unsere

ıisıten. Im „Münster“ sahen WITr anderem dıe eUue Monstranz,
deren Wert auf 2(0) 000 Taler veschätzt wırd. An schönheit der Arbeit
übertrifft S16 nNnOcC jene Einsiedeln.

Den Januar reisten WIT VO olothurn ah und kamen —_
Abend ach St Urban ın /Zasterzienser Kloster. Hier empfing uns

der Herr Praelat. der e1in („Jlutz AUS olothurn WAar, mıt aller ute
Der Kustos War ıhm eben besonders ıeb Den folgenden Jag
mußten WIr., teıls quf seın ernstliches Anhalten. teıils e1IN-
getretenen “chneewetters ort bleiben. Vor uNnserer Abreise verehrte

un  N etliche Dutzend „Güterli“ 1ymöl, auch Bilder und Relse-
pfennige.

Am Januar machten WITr U1 wıeder auf den Weg Auf dem-
selben trafen WITr Kemi1g1us, den (‚uardian VO Sursee. In seıner
Begleıtung gelangten WIT ach Sursee und uUuNnseTrTeETM Kloster. Als
WITr Anl Abend ım Provinzialate mıt einander diskurrierten, läutete.
ungefähr Chr, jemand der Pforte und Z WaALr stark. daß



der (Üuardıan hınausging, nachzusehen, W as waäre. ach
einer — Viertelstunde am wıeder ZU unNns, Er wollte aber
nıcht recht nıt der Sprache heraus. och endlich meldete CI,
habe Briefe empfangen, daß die Krankheit uNnseTres Proviınzıals,

Franz Sebastian. sıch verschlimmert habe und daß wen1g Hoff-
K auf Besserung vorhanden sel1. Sogleich faßte Kustos Ger-
vasıus den Entschluß. IHNHOTFSCHS ın aller Frühe wıeder abzureisen.
UunNnl, nın möglıch, den Provinzial noch lebend anzutrefftfen. Nun
teilte ıhm aber (uardian ach sroßem Umschweife die leıdige
Nachricht mıt, daß der Provınzıal eben A diesem Tage, (16 Januar
1698 19888 Uhr In Stans gestorben 8€1. Über diese
erwartete Botschaft WAar ustos - bestürzt. daß iın Iränen
ausbrach.® Wir suchten ıhn ach Möglıchkeıit trosten. (Üuardian
wollte ıhn ZWar bereden. den folgenden Jag be1ı ıhm ZU bleiben.
doch vergebens.

Daher brachen WITr den 17 _ ten ın Begleıtung des Guardian
auf. Wir mußten aber hber and reisen. weiıl dıe schiftfe eingefroren

Wır gingen durch Sempach und DE Kothenburg, U

Balthasar. Lektor In Luzern, und Didakus entgegenkamen.
Mıt ıhnen kamen WITr auf Mıttag ach Luzern.

Als WITr hıer weılten. kam, „888| zweıten der dritten Jag, endlich
auch der andere Generalkustos. Chrysanthus nıt seinem Begleıter,

Pontian VO Düdingen, Die Patres Dehnıtoren hıelten Kon-
gregatıon. Unterdessen rüsteten und versahen WIT un och naıt
allem, W ads uls auf die Reise nötıg War Am Januar., ach em
Mittagsmahle, nahm ich Abschied on meılıner Frau Mutter. VO
meıner Schwester und meınem Schwager. I)ann oingen WIr, die
beiden Kustoden und iıhre beıden Begleiter, auf Winkel Julius
VO Luzern., erster Definitor und Provinzvikar, SOWI1E meın Schwager
und Junker Jost VO Sonnenberg begleiteten uns Nachdem WIT
den St. Johannessegen getrunken, gab ulls Juhus den Segen. Wır
stiegen 1ns Schiff und fuhren ach Stansstad hinüber.7

In Stans erzeıgte un der Guardıian., Matthias Luzern,
viel Ehre. daß WIT auch och den folgenden Jag ort bhlieben.

Am Februar ach em Mittagessen oIne Buochs Z und
schıifften WIT uUuNns ort ein. Wır fuhren ach Brunnen und wanderten
ach Schwyz hinauf. Hier stand Keisegefährte, Pontıan,
eınen nıcht geringen Schrecken AuUs,. Als nämli;ch seın Gepäck, das
ın Luzern aufgegeben worden WalL, nıcht muıt dem meın1ıgen 1nNs

D eın Tod In der YVat eın großer Verlust für die Provinz. über ıhn Chron
Prov. 418

‘ So kürzten s1€e diıe Fahrt mindestens 19888! die Hällfte.
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K loster vebracht wurde, meınte er, er se1 ın Luzern VErFrSESSCH worden.
och kam endlich auch Den ebr. blieben WIT ort. Wır
wurden VO einer Dame Saınt-Aubıin Aaus olothurn mıt „Rosoli“
und mıt vielen „„Confectüren“ beschenkt. Den ebr nahmen WIT
Abschied VO Schwyz und fuhren ın Urnerland, WIT Abend
ankamen.

Altdorf ist seıt der etzten Feuersbrunst mıt schönen äusern
gezıert, hat sehr höfliche kiınwohner und Herren VO großem Ver-
stande. Unser dortiges K loster ist Novizıatskloster. Wır mußten
be1l Herrn Landeshauptmann Schmid, welcher der Sahz esondere
FEreund des Chrysanthus ıst, ZWeIl Mal mıttag speısen. Wır
hıelten un hıer TEL JTa  e auf Vorsichtshalber versahen WIT uns

hıer miıt einem Gesundheitsscheine „fede dı sanıta“‘).
Den ebr ZO  - WIT VO Altdorf ab Friederich VO Zug,

(„uardıan, und Hektor VO Schwyz, Vikar und Definitor, gaben uns

das Geleite hıs Amsteg, WIT ım Hause des Hans Zum ort unNnseTe

Einkehr nahmen. |Jas Evlı, se1ıne Hausfrau, sprach uns freundlich
Z besonders be1 der Kollatıon. und bewıies un alle 11ebe ach-
dem WITr uns gestärkt, nahmen die beiden Obern VOo Altdorf OMn

unNls Abschied. und WIT etizten unNnsecere Reise fort. Wır ZODCE
Bristenstock vorbeı und heßen rechts auf dem Berge die Pfarrei
Gurtnellen be1l Seite lıegen. ort ın Gurtnellen ıst eın Haus., ıIn
welchem alle Kınder qls Zwerge geboren werden. Abends kamen
WITr ach W assen. eın Paß: und Zollhaus ist und ul des
Herrn Landvogtes Jauch VO Urı (+emahlın Sanz Liebreich aufnahm
und herrlich bewirtete.

Den ebr feierten WIT be1 Zeıten das hl Opfer und W all-

derten ann der Schöllenen Zwischen W assen und (öschenen
trafen WIT Caecıllan VO Mellingen, Super10r In Ursern (Andermatt),
und Anızet Mıt ıhnen gingen WIT den Engpaß, Schöllenen
genannt, hinauf und bewunderten die berühmte Teufelsbrücke. unter
welcher diıe euß ihres hohen Gefälls Iın lauter Nebel Z6I -

stiebt. Das W etter War schön. uch der Weg War — alles Er
arten gut, weil der öhn die Nacht hıindurch stark geweht
hatte sSo langten WITr Nıttag ın Andermatt

Ursern ıst eın ruchtbares Tal. hat aber höchstens TEL der
1er Monate sommer. Den ebr wurden WIT VO den Herren
des Tales höflich komplimentiert und bewıillkommt. S1ie verehrten
uns den Weın und erzeıgten un mehr Ehre, als WITr VOoO diıesen
Talleuten ın eıner solchen iıldnıs hätten hoffen können. Wır
ZWar vesinnt, den elften abzureıisen, aber WIT wurden ZWUNSCH
eiıne kleine Quarantaine IA machen., weıl WDE starken Wındes
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und großen Schnees der St Gotthardbere unpassıerbar War. Während
dieser Zeıt besichtigten WIT un anderem die nıcht alltägliıchen
Keliquien der Pfarrkirche.® Den I2ten D  —{  5  =19 Abend kam Claudius
VO Lüttich, Provinzıial aus Wallonien |französisch Belgı1en]| und
SECEIN Geselle. Bruder Phılıpp in Andermatt |Also der TSTIE fremde
Kapıtular, der ebenfalls cee Rom reıste.|

Vom fGotthard durch Tessin und Lombardei nach Mailand.
Unterdessen hatte sıch das W etter gebessert. Man durfte hoffen.

den Weg ber den Berg offen ZU tinden Waren doch die Ochsen.
W1€E gebräuchlich, ausgeschickt worden, Jenselhben ZU bahnen. SO
wagten WIT amı Februar die Reise.

In Hospenthal mußte sıch jeder on auyf einen Schlitten
bınden lassen. Wir konnten 1Ss ıunter der Decke eın Wwen1&
mıt den Händen bewegen. Das wollte mMır Gahız und Sa nıcht
tallen, besonders weıl der Schlitten für miıch zZU urz WAar. Daher
mußte iıch dıe — Zeıt die Inackten| üße ım schnee nachschleifen,
W as mMır keinen Spaß machte. Wır kamen aber immerhın mıtun

Ochsen. welche oft his ZUMIN Haupte im sSchnee versanken.
und langten ach Stunden. welche MIr er fast WI1I€E Jage VOT-

kamen. ach ausgestandener großer Mühe und Kälte und nicht ohne
Lebensgefahr, endlich auf em Gotthard

Prosper. Mitbruder. der hıer statıonıert ist, empfing
uns mıt aller ersinnlichen Zuvorkommenheit und bewirtete uns
tfürstlich.?® Irotzdem WITr eıgentlich Im Sinne gehabt hatten, weıter

fahren. blieben WIT doch auf sein inständiges Bıtten be1 ıhm
ber Nacht Er seizte uns nıt seinem köstlichen Landwein wacker
Z w as un nıcht wen1g erquıickte. Wir bedurften dessen auch ga
ohl ach UNsecrer Schlittenfahrt. Weil aber das Hospiz nıcht für
alle ausreıichte. blieben u die Patres Kustoden ort Pontian
und iıch schlugen Nachtlager im Spital auf Eis kam unNns wohl,
daß WIT tüchtig eingeheıtzt hatten. hätte für un eiıine kalte
Nacht gegeben.

Den ebr lasen WITr In der St Gotthardkapelle Messe. kol
atzten und Lraten annn die Weiterreise ll Fuß Sie wurde sechr
beschwerlich. weil der scharfe Wind während der Nacht den Schnee

Kolumban zählt, untier anderen. folgende Reliquien auf: „  1€ Häupter der
hil heb Martyrer Felix und Regula, ıtem Haar VO Frau samıt einem Knopfe VON
der Geißel Christi, ın einer kristallenen Monstranz. Vom Mantel und Unterrock Mariae.
Von der Erde, da Frau geboren. Von ihrem Grabe D welche Reliquien, wıe
im Grundriß VO Dr. Casp. Lang, Tom ZUuU sehen ıst, beim Ahbhftall ın ı58  ch ach Ursern
gekommen S1N!  d.“

() Das Hospiz auf dem St. Gotthard gehörte ZUT Maiıländer TOVINZ.,



verweht und den Weg unkenntlich gemacht hatte Wır mußten hıs
ber cie Knie ım Schnee watlen. uch hat etliche Mal „Schnee-
männli“ gegeben. och besserte sıch der Weg ach eiıner guten
Halbstunde. Der scharfe Wınd legte siıch und nıcht hatte
kommen können. trafen WITr qcutlt gebahnten Weg Wır
also durch das ungeheuerlıche, wıilde Gebirge ıcht hne Furcht
VOTLT Lawinen. Mußten WIT doch ber viele derselben, welche schon
nıedergegangen 9 gehen.

Um die Mittagszeit befanden WIT uns ın Aırolo der Eirjels.
Hıer fanden WIT Bagage, welche WITr vorausgeschickt hatten.
aber ziemlich übel zugerichtet, weil dıe uhrleute auf em („otthard

tief iın Jas geschaut hatten.
Wir ZOSC Nu fort durchs schneewasser Dazıo der Zoll

aus,. Hier estärkten W IT un durch einen yuten Irunk Hernach JESCH
Abend kamen WITr ın Faıdo an Hier ın diesem ALIHNEN K lösterlein
der Mailänder Provinz wurde uns alle Liebe erwlıesen. alles W as

die Küche ZUu eisten vermochte. angeboten.
Den ebr MOTFSCHS Z09C WITr wohlvergnügt wıeder weıter

und kamen durch das unfreundliche Gebirge ach (‚107TNLCO der
Irnıs. ort machten WIT Kollation und wanderten annn weıter durchs
Lifener Tal (Valle Leventina). Gegen Abend erreichten WIT (0)ssonıa

der KRıviera. Beim Herrn Landesvenner Martın schmid VO

Bellikon und Altdorf. em damaligen K ommissarıus, welchem 1iNsere

Ankunft gemeldet worden Wa und der daraufhin hatte fischen
lassen. befanden WIT uNs be1ı Aschen und Forellen nıcht übel

Am folgenden Jage wohnten WIT em ambros1anıschen (zottes-
dienste und der iıtahenıischen Predigt des Herrn Pfarrers bel. Iheser
sperrte das Maul weıt auf. daß 1nan ıhm bei Jjedem Wort eın
ansehnliches „Mutschlıi“ hätte hınein schıieben können. ufs wenı1gste
hat gul gemeınt. Wır speısten hernach be1 Herrn Schmid ZU

Mıittag. Dann verfügten WIT uUuNs nach Bellenz (Bellinzona). Unweit
der Sstadt verirrten WITr unNns, W as unNns umı wenı1ger freute., als der
Weg ziemlich naß und schlüpfrig Wäarr, daß auch etliche .„Flecta-
IHNUS genua”” ahsetzte. In Bellenz SCHOSSCH WIT die edle (sastfreund-
schaft des Herrn Propstes Maurus on Koll. und des Herrn
Kommissarıus Christen VO Unterwalden.

Am ebr seizten WIT We  - fort Der Provinzıial
A4aus Wallonien. welchen WIT ZUVOTF iın Andermatt zurückgelassen
wollte mıt un reisen. Weil WIT aber schon reisefertig C} aber
nıcht, machten WIT uUuNs davon. Wır kamen In 1eTr Sstunden ach
Bıconico., unNns Basılhio VO Lugano, der ort die Fastenpredigten
hıelt, sehr freundlich aufnahm und eine Stärkung anbot. Dann vingen
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WIT weıter Lugano Lı und ZWAar, W1€ dıe vorıgen JTage, durch Schnee
und W asser. In Lugano der Lauis trafen WIT die beıden Patres
Marcasıus. Vıkar. und Peter Felix a welche eınst iın uUuNserem
Studium Baden Wır wurden mıt solcher Liebe empfangen,
daß WIT uns verwunderten. Als WIT bei Tisch E beschenkte uns
der Herr Oberst VOoO Beroldingen mıt einem köstlichen Castagnoler
als Ehrentrunk un Iud uns zugleich freundlichst auf den andern
Jag ZU Mıttagessen be1i ıhm e1nNn. Am 19ten folgten WIT also der
Kınladung un wurden VO Herrn Oberst herrlich bewirtet. Der
folgende Jag 8a uns be1 Herrn Landvogt (lutz VO olothurn a
der Tafel., der un nıcht mınder gyJänzend aufwartete. Am 2lsten
seizten WIT PCr Schiff ach Porto ber. Von 1er oinNg Varese
Z WIT abends frühzeitig eintrafen.

In Varese hegt Kloster seıtlich auf eınem uüel Es Ist
ber 1€ Massen schön und sTOBß. Sicht mehr eiınem herrlichen
Palaste als einem Kapuzinerklösterlein gleıch. Hıer mußten
WIT das Mal mıt bereitete Speisen genießen. („anz meın
Erwarten machte nı1ıemandem Ungelegenheiten. lle befanden sıch
hernach wohl, selbhst meın Kustos., der einen blöden Magen hat

Jags darauf, FYebruar. speısten WIT beizeiten Mıttag und
singen ann auf den berühmten 991 Berg“‘, ort uNnsere Andacht

verrıichten. Auf dem Wege tratfen WITr eınen Canonicus a der,
VO (uardıan avısıert, auf un wartete, uNs auf den Berg führte
und die Sehenswürdigkeiten zeıigte. Nachher bot uns auch eiNne
Erfrischung Dann kehrten WIT In den Flecken zurück.

Am kebruar traten WITr die RKReise ach Laveno Langensee
(Lago Maggiore) ıs hegt —  o  ute Meilen westlich VO Varese.
Weıiıl WIT aber den We  - dorthin nıcht kannten., baten WIT u eiınen
Führer. Er wurde uns n gewährt, besonders weiıl Sonntag WAar.
Man vab uns den Klosterdiener mıt, der vorher tücht1ig
bekam ber dieser Vogel, welchem der (5uardıan doch befohlen
hatte. weıt mıiıt un ZU gehen qals WITr wünschten. wollte, sobald

mıt un ber den Flecken hinausgekommen WAäar, schon wıeder
zurückkehren. Weıl WIT ıhn aber nıcht entließen. am och was
mıt, aber höchstens eıne Vıertelstunde weıt. Dann wollte durchaus
nıcht mehr weıter und behauptete, der (Suardian habe ıhm Nnu

erlaubt. weıt gehen. Wır mochten F W ds WITr wollten,
War nıcht belehren. Wır mußten ıhn aqalso gehen lassen. Wır
gaben ıhm aber eiınes Geschenkes eın tüchtiges Kapitel. Auf
uns selber angewlesen, sınd WIT Z WaAlr e1inNn Paar Mal VO rechten
Weg abgeirrt, aber u leicht. och rechtzeıtig, ungefähr Uhr
nachmittags, erreichten WIT Laveno.
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Dort yingen WIT ın eın Wırtshaus., eiıNne Gelegenheıt ber

den see fahren Z 1U erkunden. kıne solche bot sıch bald. weiıl
der Fastenprediger, eın Zokkolant. Uhr ın seın Kloster
zurückkehren wollte. nzwıschen trockneten und warmten WIr uns
arn Feuer und stärkten 115 einem Stücklein Brot und einem
GJlase VWeıin. ernach setizten WITr un ins Schiff. Wır fuhren aber
S eınen sehr starken., ungestumen Wınd, der oroße Wellen VOI“-

ursachte und das Schiff ordentlich wıegte, daß die Wellen oft
hineinschlugen. Eis War eınıgen AUus u nıcht Sar ohl dabei Die
erfahrenen Schiffsleute aber wußten den ınd geschıickt aufzu-
fangen, daß WIT In einer 1alben Stunde be1 St Bernardıno, das
Kloster der Zokkolanten hegt, landeten.

Wır hıelten un aber nıcht auf, weiıl —_ Abend ving und
WIT och Pallanza. das ur eıne Meile weıt entfernt ıst, erreichen
wollten. Hıer im Kapuzinerkloster ertuhren WIT abermals alle Laiebe

Vicarıus dispensierte 5Susd be1 Lisch Silentium.
Nachdem der Sturm sıch gelegt hatte. fuhren WIT andern

Tage, Februar, den Borromäischen Inseln hinüber, WITr
viel Schönes und Seltenes sehen bekamen. Dann stiegen WIT
wıeder ın Schiff. Weıiıl aber anhaltend schneıte und sturmte,
hatten WIT viele Ungelegenheiten IA leiden und wurden naß

Unser nächstes Zael War Bellgirat dortigen Herrn Kom:-
m1ssar, dessen (G(üte uNns sowohl VO den Kapuzıinern IN Pallanza
qlg VO umnlsern schiffsieuten oroßartıg angepriesen worden. Wiır
hıelten also ort d hıs das stürmısche Wetter vorbei ware,

dieser gerühmten (‚üte ebenfalls eıinıgen Anteil ZU haben
Nicht ohne Sorge, 1a könnte un gewaltsam zurück halten und

hındern wollen, be1 solchem Wetter unNnserTe RKReise fortzusetzen. be
traten WIT das Schloß. Aber, weh! msonst hatten WIT gehoft, uns

einem Feuer eın bıkchen erwarmen und trocknen dürtfen.
Nıemand hatte ınn dafür. uch meınten WIF, X  CSC Geschenke. die
WIT machten., eiıne Erfrischung, deren WIT ohl bedürftig DCWESCH
waren, bekommen ;: doch mıtnıchten. Dafür kamen nacheinander:
Kıinder.,. nechte und Mägde, un eLwas on uns ZU begehren. Für un
aber wollte nıchts herausschäuen. Es war ein traurıges Spectaculum.
Ist un aber recht geschehen. Warum hatten WIT auf den Borromäischen
Inseln die Kollation und das Mittagessen, welche der Verwalter uns

anerboten, ausgeschlagen. Endlich ach langem Begehren, Bitten un
Betteln bekamen WIT eın („las Weın, aber nıcht VO besten. Wır

auch nıcht ın Gefahr. den Fasttag brechen. enn auch
nıcht eın hartes Stücklein rot hat 1a4l uns präsentiert. Statt dessen
mußte uns des Lakaien freundliche Conversation dienen. Wır be-
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gehrten auch, weil WIT durch Geschenke schon dreı-. viertach
bezahlt hatten, VO ihnen einen Trunk für die Schiffsleute, welche
eıinen solchen WCSC vOrausseSaNSCHNEF vieler Mühe und Arbeıt ohl
nötıg hatten. Wir erhielten as Verlangte. Damit aber diese braven
Männer ja be gutem Verstande blieben, verdünnte 111a ihnen den
Wein tüchtig mıt W asser.

Da WIT u sahen, daß unNns diesem Orte eın günstıger stern
leuchten wollte. kehrten WIT schließlich diesem Belgirat, der besser
Malgirat, den Kücken. Wır haben diesen Ort dıe SaNZE Reise nıe mehr
VETSESSCNH. Fuhren aqalso auf Arona ZU, welches Meilen sudlich VO
Pallanza hegt. Wır kamen aber WESC wıdrıgen Wındes und schlim-
1len etters TST —_ Abend 1er Aall.

Arona ıst esonders deshalb berühmt, weil der hil Karl! Borro-
maus den Oktober 1538 iın diesem Sstädtchen Welt gekommen
ıst Unser Kloster liegt eiıne gute Meile davon entfernt. Hier trafen
WITr den Provinzıaal VO  x Wallonien wıeder

Währenddem das Eissen zugerıichtet wurde, gingen WIF, den NeuUuUueEeN
Koloß sehen. welcher unweıt des Klosters siıch erhebht und welchen
iNna  —- auf dem see schon VO weıtem erblickt., nämlich die vgroße
Statue des hl Karl! Borromäus. amt dem Ssockel ıst 81 € Ellen,
für siıch alleın Eillen hoch ®1@e ıst —  2r  anz aus Kupfer und zierlich
gearbeıtet.

Des andern Morgens., Frebruar. aren WIT außerordentlich
früuh auf dem Wege., weiıl der (uardıan VO Arona er S  ]6 SCIH
los WÄäar. Hatte doch schon ATl Vorabend, sogleich ach unsecrer

Ankunft, alle Anordnungen getroffen, umm unNs eın Schiff /AxB Weıiter-
fahrt verschaffen. Und ATl Morgen früh mahnte uNs, daß WIT
keine Zeıt verlieren hätten. Wenn WIT den Anschluß an Schiff ın
Sesto nıcht verfehlen wollten. Versicherte auch. daß Schiff 1er
ıIn Arona., das bestellt habe. schon s@]1. Als WIT aber
durch den neugefallenen Schnee hingegangen WAaren, da wWar Da
nıchts bereit. Wır mußten vielmehr och eiıne gyute Weile warten,
hıs WITr u einschiffen konnten.

Und dann. die un folgende Fahrt! Eis wWar eın Elend Sso schlım-
InNnes Wetter hatten WIT och nıemals gvehabt: Nebel und Schnee.
Diesen Jagte uns der Wind 1Ns Gesicht. Eis war ZU krbarmen. (sanz
mausnaß und erfroren kamen WIT ın Sesto Wır singen i1ns Wirts-
haus. WITr eınen überaus hebreichen Wırt antraten. Dieser Ließ
un alsbald ın eınen schönen sqal ühren und gab un Feuer SCHU  e°  y
uns ZU erwarmen und gzut ZU trocknen. Auf uUunNnserTe Frage, oh (Ze«
legenheit ware. ach Mailand ZU fahren. belehrte uUNs, daß be1
solchem Nebel und schnee unmöglıch und gefährlich ware. Wenn
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aber Je eın Schiff abgehen würde, sollten WIT gew1ß miıtfahren. eıl
WIT einen Irunk begehrt hatten, stellte 5 un  N eine sehr köstliche
Kollatıon aqauf uch gab © unNs ZU verstehen. daß WITr uUulNs nıcht ZU

betrüben brauchten, talls heute eın Schiff fahren sollte. Er hätte
och Betten und Nahrung SCH  ° 388 Kapuziner beherbergen
und ıhnen eine Abendmahlzeit bereıten. T)as vefiel em Hans
Karlı nd dem Hans Peter i besser qals Belgırat.

Weil sıch das W etter besserte. gab Gelegenheit /Ax Fahrt.
Wır 1eTr Schweizer kamen ın eın Schiff und der Provinzial VO  k

Wallonien samı seınem G(esellen ın eın anderes. Eis WAar abends
Uhr. als WITr den Tessin hinunterfuhren. Wenn ıch heute MOrSCH

gleichsam 888| Galgen gehangen hatte. kam ich diıesen Abend aufs
Rad War 1C doch überaus schlecht untergebracht. Ich mußte auf
dem Boden sıtzen und hatte die Füße schıer höher qlg den Kopf,

daß ın den {trudeln des Tessıins. deren Sar viele hat, dıe
Wellen mır bald InNs Gesicht. bald zwıschen Hals, e1b und Habıt
hınab. ja S09a In Manul aııneın sprıtzten. Be1 dıesem kalten Wetter
aber am nır das ga nıcht lächerlich VONT. och mußte 1C och
froh se1n, daß ich ım Sschiffe WAar. Aus em lLessin kamen WIT iın
en Kanal, den 11an Nawvıl nennt. Auf diesem fuhren WIT unter
vielen eteinernen Brücken, neben schönen Fiecken und zierlichen
Palästen vorbeı. Ich hatte aber wen1g ILust S1€E ZU— besıchtigen, be
sonders. weiıl bereıts dıie Nacht anbrach. Ziemlich spät und
der kalten Nacht —_ verfroren landeten WITr endlich be1 (‚astelletto.

Hier stiegen WIT Adus, unnn UunNs 1m Wiıirtshaus e1in wen1g e-

warmen. berWIT anden einen vielbeschäftigten und daher nwiıirschen
Wırt und schlechte Gelegenheıt, dem Feuer beizukommen. Wır

yieichwohl ungefähr eıne halbe Stunde qauf den Provinzıal.
aber vergebens. Deshalb machten WIT uns schließlich auf den Weg
ach Bıagrassa der Abbıa STUASSAa, WIT erst nachts 3881 Uhr
hıinkamen. Der Pförtner empfing uns ZUerstL, weil WIr den —.
Tropf aus dem Schlafe geweckt hatten. ziemlich unfreundheh. Als

aber die Ursache späten Kommens erfahren, wurde
miılder. kıine halbe Stunde spater kam auch der Provınzıal VO

Wallonien. Weil WIr selbigen Lag aC ıtahenısche Meilen zurück-
—_  elegt hatten. arecn cdie Brüder. esonders der Koch. sechr ems1E,
1 alle Liebe erweısen. Der (5>uardıan entschuldigte sıch. uUuNs

nıcht aufwarten können, da Podagra krank lag
Den ebr ach gelesener hl Messe eilten WIT wıeder (‚astel-

letto VAN allem Glück trafen WITr eın Schiff d welches gerade
bereıt War VO and estoßen. Wır wurden aufgenommen und
hatten eıne freundliche Gesellschaft VO geistlichen und weltlichen
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Herren. In reıl Stunden kamen WIT ach Mailand. Um Kloster

erreichen. mußten WIT och eine ' Stunde durch die Stadt
gvehen.

Von Mailand Oostwarts nach Verona.
In Mailand suchten WIT das Kloster VOoO der Unbefleckten kKmp-

fängni1s auf. das be1 der Porta orjıentale liegt. Es ist or0ß, daß
sıch iın ıhm leicht verırren ann. Eıs wohnen allzeıt hber

Brüder darın. Eis beherbergt gewöhnlıch eın studium generale. Hat
auch eiıne schöne. saubere Kırche.

Wır trafen 1er DGZ6 remde Kapitularen, Ieıstens Franzosen.
© 1e Iuden uns alshald e1IN, a1ıt ıhnen ZU kommen., den hI Karl
sehen. weiıl ıhnen der Kardinal dieses vergünstigt hätte. Wir aber
antworteten, daß W ITr azu och Zeıt SCHUS hätten. Sie ovıngen also
hne uns Man heß S1€e hıs abends vergebens arten. Erst den andern
Jag sahen s1€. nachdem S1€eE wıeder den SaNZeCN Nachmittag Geduld
getragen, dıe hi Keliquien.

Der Provinzıial VO Mailand. Joh Peter VO Busto., wartete
den Fremden selhber quf Man hat ıhn deshalb auch vexıert, daß
eiıne solche Demut eiıne dem künftigen (General wohlanstehende
J1ugend ware. Besonders uUunNns Schweizern erzeıgte alle erdenkliche
Höflichkeit.1°® An diesem ersten Jag In Maiıland haben WITr auch
unsere vorausgeschickten Devotionalien erhalten.

ach dem Miıttagessen verfügten WITr unlls den „  1 Drei-
könıgen“‘, 19888 ort dem Herrn Karl! Emmanuel Bessler. Obersten
des Schweizer KRegımentes, unsere Aufwartung machen. In der
gleichen Absıicht suchten WIT 1Im „Krebs“ den Herrn Obersten Karl
Antonı Amrhyn VO Luzern auf, vernahmen aber. daß Just VOTL
TEI JTagen PCI Post verreıist s€1.

Den ebr wohnten WIT eıner Predigt ım Dome be1i Dann
führte iNna uns In dıe Wohnung des Herrn Obersten Bessler
einem köstlichen Mıittagsmahl. Diesem wohnten auch Herr Oberst-
leutnant Büman VO  s Freiburg samıdL etlichen anderen Offizieren be1
Nachher besuchten WIT och ehenswertes INn der ähe uch die
folgenden JTage benützten WIT dazu, die größten Sechenswürdigkeiten
der Stadt uns anzusehen. Einer unNnserer etzten Besuche galt dem
Golleg1ium Helveticum. Es tragt freilich diesen Namen Jetzıger Zeıt
schier mıt Unrecht., weil den Alumnen aum Schweizer
sınd. Die übrigen sınd me1lstens Itahener. Das GCollegium wırd VO
den ÖOblaten, welche Weltpriester sınd, geleitet.

10 Joh. Peter Ol Busto ıst enn auch auf Jjenem Kapıtel VO 1698 tatsächlich
Zu (General erwählt worden, obgleich vorher noch nıe Generaldefinitor TJEWESECNH.
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Am März begaben WIT uns In das alte Kapuzinerkloster VO

Mailand., San ıttore genannt, welches eıne gyute Stunde VO nNeuen

Kloster „della Concezzione“‘ entftfernt ıst Wir wollten dem dortigen
(uardıan., der 4uUus em Geschlechte der Vısconti ıst, und der auch
römischer Kustos WAäar, eıiınen Besuch machen. Unterwegs besichtigten
WIT die Kırche und Kapelle, in welcher der h[ Augustinus

Ambrosius getauft worden ıst.
Im alten Kloster. WITr das Mittagsmahl einnahmen, fanden

WIT ZzweIl alte Patres. Der eıne davon War Jahre alt und davon
schon ım Orden Dessenungeachtet Ias noch täglıch die hl Messe.

ach dem Eissen verabschiedeten WIT un wıeder.
Den März hörten WIT abermals eıne iıtalienische Predigt d

dıe unNns sechr empfohlen worden WAarL, dıe uns aber durchaus nıcht
befriedigte. Dann begaben WIT 3884 außer dıe Porta Romana den
„Zwel Schwertern“‘, WIF., VO Herrn Oberstleutnant Büman VO

Freiburg eingeladen, eın köstliches Miıttagssüpplein hatten. uch
Herr Oberst Bessler hatte aiıch dabe1i eingefunden.

Gegen Abend oiNg ın den Dom, weiıl ıhre Eminenz Kardınal
Claccıa uNs vergünstigt hatte. den hi Kar! sehen. Bei uUunNnNserer
Ankunft fanden WIT ort en hıerzu verordneten Domherrn schon
auyf un wartend. Gingen also mıt ıhm, mıt em Beichtvater der
Deutschen und mıt ZWEeIl Klerikern, die Fackeln trugen, iın die
Kapelle hınunter, der Domherr ach Verrichtung des gewöhn-
lichen Gebetes den Sarg öffnete. Wır konnten den hl Leıb, der ın
Silber. old und Eidelsteinen auf das köstlichste gefaßt und, die
Nase dUSSCHOMLHNMECKH, och Sanz 1VEIWESEC ist, ach Wunsch be-
trachten und verehren:

Folgenden JTages natten WIF. durch die gütıge Vermittlung des
Herrn Obersten Bessler. das Glück., be1 der Porta Vercellina den
ebenfalls unversehrten eıb des hi Aquılin sehen. Als WIT hernach
och andere Kirchen. deren In Maıiıland sehr viele sınd, besucht
hatten, nahmen WIT Abschied VO Herrn Obersten Bessler und
Herrn Oberstleutnant Büman und eilten em Kloster Lı un
für die Abreise rusten.

Nachdem WITr 1er ın Maıiıland allerseıts. esonders aber OÖOm
Provinzıal und VO Br Junipero alle denkbare Liebe und Ereund-

lichkeit empfangen, reisten WITr März von dieser Stadt ab Es
begleıteten U die ZWEeI Studenten aus uUNserer Schweizer Proviınz:
Er sebastian Müller| VO  u Zug und Fr Friıdolin Antoni |Bachmann|
VO Näftels. S1e kamen den halben Weg mıt

So weıt hatten WIT Weg gehabt. ber nachher wurde Cr
ber die Massen schlimm. daß WIT den nächsten Meilen



116

SCHUS bekamen. Gegen Uhr da uNnlseTe Mitbrüder noch beım
Eissen ° langten WITL in unNnserenm Kloster Melsıio anl,. Es hegt
zunächst am Flecken Melso der Melzo angenehmen, aber
auch CSCH des KReıises, der hıer häufge gepflanzt wırd schr
gesunden Ekbene Von St Johann Baptıst hıs Allerheiligen WITr das
K loster gleichsam leer gelassen. | D wird keine Mette gehalten, sondern

Onn- und Feıertagen Ur dıe einNe und andere Messe gelesen.
März In aller Frühe. da diıe Wevcve och vefroren aren

W ITr wıeder reisefert1ie Wır hatten hıs (.assano E1iINEIM vroßen.
schönen Palästen vezıiert Flecken, gu Weg unvgefähr Meilen

weıl Hier SELIZ WITr 1381 Schiffe über den Iuß dda der
Graubünden Monte Braulıo entspringt durchs Veltlin und

den ((omersee Hießbt und sıch ob Cremona den Po erm1ekht Jen
se1 des Ufers in der Weo Al schlimmer werden o hıs (
viglı0 Meilen VO Cassano. das erste Kloster der Brescianıschen
Provınz sıch befindet Wır SINSECH aber daran vorbeı und setiztien
uUNsere Re1ise durch tiefsten schnee und Kot vollends hıs ach (lara-
VaQSlO fort Geven Mıttaoe trafen WIT ort CIM

(aravag210, ein ziemlich schöner Flecken der Grenze des
Bergamaskischen hat hıs seelen ıs WAar aber da WIL hınkamen.
verade E1n ziemlich oroßes Ssterben ort Waren doch Januar
hıs uUuNseTer Ankunft 188 (7asse ber Personen AIl hıtzıgen
kieber gestorben

Was diesen Flecken nıcht 19808 Italıen. sondern der SaNZEN
Welt berühmt macht 1st die oroße Wallfahrt ZUIMN (;nadenort Marıa
della }Jontana, das der ähe hegt Von allen Sseıiten findet oroßer
Zulauf VO Andächtigen uch W ITr begaben un aı Nachmiıttag
hıeher und überließen un ach Herzenslust Andacht Gegen
Abend kehrten WIL 1115 K loster zurück

März Heute schieden W Ir mıiıt Befriedigung VO Caravage10
und wanderten Bergamo Iıe beıden Orte heven Meilen
voneınander Als WIL ungefähr Meilen —  -  Cn arch, begegnete
un eC1N braver Herr VO Pugnano welcher uns nıt aller Gewalt
und Höflichkeit noL1igen wollte, bei ıhm das Mittagessen einzunehmen
Wır weıgerien uns ZWar weil aber nıcht nachgeben wollte, mußten
W ITr be1l ıhm wen1gstens kollatzen Wır wurden beı unNnserer Ankunft
Vo allen Hausangehörigen freundlich empfangen, daß WIT a
ohl erkannten daß S 1E den Kapuzınern sehr zugetan SsSCIKn mußten
Dann seizten W IL uUNsere Reise fort hatten aber ziemlhich schlimmen
Weg durch W asser und Schnee och kamen W ITE ungefähr un Uhr

Bergamo
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Bergamo., ım Venezianıschen Gebiet gelegen, ıst eıne schöne,
auf em Berge gelegene stadt VO bhıs Tausend Einwohner.

Unser Kloster hegt ZU außerst. Ist eın altes Gebäude einem
ELW ungesunden Orte Hier trafen WIT den Felix Marıa a der
ın Provınz ıuntier Kustos (Jervasıus Sstudent DSEWESCH. Er
erzeıgte un  N eıne solche Liebe. daß nıcht 1st, samıt oroßer
Freude ber unNnseIe Ankunft.

Den März —  ıingen  - WIT ın die Predigt Santa Marıa, gehalten
VO einem ach Frucht eıfternden Prediger, dem besten, den WIT
bisher och gehört. uch die Kırche ıst schön. Wır besichtigten
auch den Dom. der aber och nıcht Sanz ausgebaut ist. In ıhm ruhen

heıilıge Leıiber. Nachmuittags vingen WIT wıeder iın die Stadt, u  =

S1€ anzuschauen. Der un gegebene Führer aber begleıtete uns

eınem deutschen Bildschnitzer. Das War die _ KRarıtät. 1€
un zeıgen wußte. Als WIT das Haus verließen. C daß
dıe Stadt nıcht recht kenne und daher nıchts anderes sehenswertes
zeıgen könne. Wır mußten also naıt diesem Waldaffen. der schon
wıeder heım wollte und dem 1C. daher den Kopt tüchtiıg gewaschen
habe. ın Kloster zurück. Abends wohnten WIT der Predigt des be-
sagten Felix VOL dem Venerabiıle be1 Er hat CS ordentlich gemacht.

März In der Frühe schieden WITr VO Bergamo. Auf einem
—_ eıl W eges fanden WIT Schnee und Kot SCHU  [ Bısher
hatten WITr überhaupt och keinen einzıgen guten Jag Z.UI1 Reılısen
gehabt. Um Uhr kamen WIT ın Kloster San („10c0M0

Gologna Eis hegt Meilen VOoO Bergamo und steht auf einem
sehr anmutigen Bühl. sıecht sehr schön und hat hebreiche Brüder.
Eis ıst ZWar Arı einfach und kleın. ernährt aber doch Brüder.
Hıer trafen WITr wıeder mıt em Provinzıal VO W allonıen usamımen.

Dieser am den folgenden YTag, März, nıt UL1, Eis War der
guLe Tag, den WIFr auf uNnserer Re1lse hatten. Wır langten untfter

dem Mittagessen ım Kloster Abbadıa a da:  S ebenfalls auf einem
Berge hegt. Nachdem WIT Z Mıttag gespiesen und eın wen12 A4uUus-

geruht hatten, gıingen WIr weıter bıs ach Brescıa, eıner Stadt VOoO

5() seelen. WITr SsSer Kloster aqaufsuchten.
März: Heute begaben WITr uUuNs  ”N den Patres Dominikanern,

Casalın1, der in talıen berühmt ıst und der vorıges Jahr
A888!| kaiserlichen ofe gepredigt hat, die Fastenpredigten hielt In
eıner schönen, ansprechenden Sıttenpredigt verglich das eld mıt
em Antichrist. Iıe Kırche ıst schön. ach Mittag yıingen WIT aber-
mals ın die Stadt, verschiedene Sehenswürdigkeiten besuchen.
Weıil WITr nıcht mehr gut Fuß ® hıelten WITr un 1er eLwas

länger auf, auch och den folgenden V ormittag. Nachmittags nahmen
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WIT ohl vergnuügt Abschied und setizten Weg der Stadt
Verona nigegen fort.

ach ein1ger Zeit kamen WIT ZU einem W asser. über welches
seizen ziemlich gefährlich WAar. Es sing schwer und WIT verloren

dabei viel Zeıt
Das Beste WAar, daß WIT diesen Abend nıcht weıter gehen hatten.

als bıs Rezate., das kleine Meilen VO Brescıa gelegen ıst, aber
auf eiıner sonn1ıgen Anhöhe. eın feines Klösterlein. Hier blieben
WIT über Nacht

Den März WIT Gebirge vorbei auf sehr gulem
Wege bıs Bezzesole, einem sroßen Flecken. Von ort SINg ach
Drugolo. Unser Kloster 1er hegt ziemlich hoch Es hat ebenfalls
eıne sechr schöne Lage, VO welcher AaUus be1i heıterem Wetter
den Dom VO  b Maıiıland. den Dom VO Cremona und dergleichen
mehr sehen annn Der Vikar dieses Klosters War eın sechr gu
Mann. Am Tische dispensierte ach der drıtten Lektion om

Silentium. W as beı den Welschen eiıne extraordinäre hre ıst  7
ber urz nachher langte 10 Schrecken!] der (5uardıan d W €CS5-

WeESEC WIT bald Om Tische aufstanden. Dieser (zuardıan War der
unfreundlichste. den WIT aqauf uUuNserer Reise angetroffen. Hıngegen
ernten WIT eınen gu  n Alten kennen., der Jahre Missionarıus
ım Congo un Jahre iın Morea SCWESCH WäalL. Dieser verkürzte 11s5
die Zeit un erfreute un mıt seinen angenehmen Diskursen und KEr-
zählungen. Drugolo ist das letzte Kloster der Brescianischen Provinz.

März: Heute brachen WIFr, weıl aussah, als wollte bald
FEDNCN, beizeiten auyf und kamen., nachdem WIT Meilen zurück-
gelegt, ach Besenzano. eineın sroßen Flecken. eın Hospiz Ist.
Eis War damals VO einem okkolanten okkupiert, der ort die
Fastenpredigten hielt Daher gingen WIT sogleich weıter dem G(Garda
SC entlang SC Peschiera. Eis fing allgemach rESNECNH och
kamen WIT och trocken 1ns Kloster. Dieses lıegt eın wen1g abh der
Strabe und ıst das Kloster der Provınz Venedieg. Eın sauberes.
aber Aarmes Kloster. das VO den Brüdern jener Proviınz In äahnlicher
W eise gefürchtet wird, W1E In der unsrıgen Hagenau und Schlettstadt

Der Guardıian, eın Mann VO Jahren. War ZUEeTsLi was
unfreundlich. Hernach aber erwlıies un alle Liebe und Freund-
hehkeit. ald ach Ullsecerer Ankunft seizte der Kegen tüchtıg ein.
uch fing 6S sturmen. Deshalbh konnten WITr am Morgen des

März nıcht verreıisen. Hıs War Freıitag. Zu Mittag hatten die Jungen
1 9 Daher der Spruch: AV.OF Schlettstadt und VO Hagenau: beschütz’ Frau!*

ach andern hätte [a früher be1i uUuNs auch VO Mels un Näfels solchen Kespekt gehabtun gewünscht : „Vor Näfels, Mels und Hagenau: beschütz’ un Frau!“
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Brüder diıeses Klosters nıchts als Weın und Brot. Im „5caldatori0*,
d h. ın der Wärmstube pflegen S1€, WEeNn S$1€ eım Feuer sıch e-

warmen. dıe Psalmen: Miıserere. Deus m1sereatur und De profundis
samı(d eiıner ratiıon für die Wohltäter beten. In anderen Pro
vinzen dagegen beten S1€E Nur das De profundis.

Weil sıch das Wetter merklich gebessert hatte, WIT den
März —  U,  cCSC Verona, eizten ber den Gardasee und hatten her-

ach ZU Lande. und Meilen weıt, schlimmen Weg Nachher
aber wurde besser und fanden WIT eıne o  ute straße. Unterwegs
machten WIT eiıne Kollation. ach der Meilen kamen WIT
rechtzeıtig nach Verona.

Von Verona nach Venedig.
Verona, eine der orößten und schönsten städte des Welschlandes.

hat ber Männer- und Frauenklöster. viele schöne Kırchen. herr-
liche Paläste. sroße Plätze., breıite, saubere (5assen. Mit eiınem Worte:

ıst eıne Stadt. welche ohl sehenswürdie ıst. Den März bliıeben
WIT dort, I9888| ZU rasten. Nachdem WITr eLwa früher ZU Mittag „CSCSSCH,
yingen WIT In diıe Stadt, 19888 s1€ ZU besichtigen. Wır besuchten auch
das Amphıtheater.

Am Morgen des L/ten reıisten WIT abhı. kın kalter Wınd belästigte
ul sehr. weil uns iın Gesicht bhes Dazu schneıte es noch.
daß WIT nıcht wen1g gelıtten hätten. WEeEenNnn der Weg nıcht gul
SCWESCH ware. Die Käilte trıeh uns ach ein1ger Zeıt Iın das Wirts-
aus „San Martino“, In uns eın wen1g erwarmen. Wır fanden
eınen Wırt. der überaus Lhiebreich —_-  3  CSC dıie Armen und Bedürftigen
ıst Er erfreute un ıchtur nıt einem yuten Feuer. sondern erquıckte
ul auch mıt eıner gyuten Kollation. mıt einem kösthlichen weıßen
VW eıine. Ja., bot uns eın Mittagessen

Wır setizten annn wıeder unNnsere Reise fort. Den Flecken Soave
mıt einem Schlosse auf der Höhe heßen WIT liinker Hand lıegen und
vingen dem gerade VOL uns lıegenden Flecken VYıllanova ZU Von
1er enkten WIr uUulNsere Schritte ZU uUunNnserem Kloster Monteforte, das
eiıne Meile weıter sıch behindet. Eis ist sechr reinlich. Wır kamen 1er
An qals die Mıtbrüder eben Tische saßen. Der Vıkar empfhing
uns mıt derselben („üte Ww1€e jener Verona.

Hıer sahen WITr ıIn der Bibhothek die Bıbel., welche der heıilige
Karl Borromeo eınst gebrauchen und In welcher CI, aus Ehrfurcht,
nNnı€e anders qle auyft den Knıen lesen pflegte. Diese Bıbel ıst OIn

Hofkaplan des Herrn Kardinal diesem Kloster veschenkt worden.
März. Heute machten WITr uUuNs, W E€E1  1 der Wind sıch gelegt

hatte. frühzeitig wıeder auf den Weg Wır kamen ach Tabernette
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und yingen 1er Iın eın Wirtshaus, WIT um eine Stärkung baten.
Wir bekamen einen Irunk und eın Stücklein Brot. aber nıcht mıt
solcher Liebe W1€ „San artıno“. Daher hielten WIT ıUnNns nıcht lange
auf. sondern 1cenza Zı das Meilen VO Monteforte hegt
und WIT um ach Mittag anlangten.

1iıcenza ist eiıne Stadt VO 50 seelen. Das Gelände die
Stadt ıst fruchtbar., daß als Lustgarten der Herrschaft Venedigs
bezeichnet wiırd. Den Einwohnern selber wırd Kachmierigkeit nach-
YESaQT. Sie werden gememiglich die „Meuchelmörder VOoO 1cenza““
genannt. Unser Kloster liegt außerhalh der Stadt Es ist sroß und
schön. Eis befindet sıch eın Studıum darın. 1er wurden WIT mıiıft
ziemlich freundlichen Augen angesehen. Nur der (zuardıan sa
eLwas unfreundlich AUuUs. Doch. sagten die Mitbrüder. sSe1 eben VO  s
Natur Es trostete Uflls aber. daß der Wein 1er sehr wohlteil WAar.
Eın Becher des allerbesten kostete DU Soldi, ıcht Sahlz eınen
Batzen. Der (lanavar (Schaffner?) wurde VO „Smirbalhiis“

freundlich. daß uns VO besten vab
Am März War das VW etter och schlimm und die Wege

SanzZ unbrauchbar. daß WIT unNnseren Wiıllen bleiben mußten.
och singen WIT In die Predigt: die Patres Kustoden In den Dom.

Pontian und iıch den Patres Konventualen. Die Predigt 1er
War ordentlich, aber hne FErucht und Anwendung. Weil ach-
miıttags der Kegen was nachgelassen hatte, gingen Gervasıus und
iıch wıeder In die Stadt Wır wollten das Nonnenkloster „deglı An:-
gelı“ besichtigen, das eıne JEWISSE Berühmtheit besıtzt. Es wWar aber
das W asser in der Stadt Oml starken Kegen dermassen angewachsen,
daß 6s unmöglıch WAar hinzukommen. Dafür yingen WIT ZU err-
lıchen Palaste des Grafen Montenarıio. der ohl verdient, gesehen

werden. Nachdem WIT un 1er ziemlich lane aufgehalten., esuchten
WIT das Dominikanerkloster. das eine sroße Kirche hat Darın ıst
besonders der Hochaltar beachtenswert. der allerschönste., den WITr
bısher gesehen.

21 März: Das W etter und der Hımmel schienen uns heute günst1ıg
se1n, obwohl dıe letzte Nacht wıeder eLiwas hatte

Daher wagten WITr uUuNs wıeder qauf die Reise. Man rıet uns Z W
ernstlich davon ah und versicherte. WIT würden doch bald wıeder
zurückkehren. Der Weg VO 1cenza ach Padua. der Meilen
lang ıst, gelte eben be1 kegenwetter qls eıner der schlimmsten In
Janz talien. Wır fanden iıhn aber eher mıttelmäßig: bald schlimm
und bald guL, sodaß WIT die Mittagszeit glücklich In Lesiga,
11 Meilen ungefähr VO Vicenza, ankamen. An diesem Orte 1ä6t
der raf Borromeo VO Padua den vorüberreisenden Kapuzinern
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durch die Sdeinigen alles Notwendige reichen eıl WIr Nnu

Stärkung edurtften fragten W ITr nahen Wirtshaus ach
diıeser Gelegenheit Der Wırt 61in alter. ehrlicher Mann, antwortete,

wolle s 1 uns > ZE19EN Er vab un aber auch verstehen
daß WIT besser en,; ıhm die hre geben und be1 ıhm bleiben,
damıt durch uNnls beim Lieben (sott verdienen könnte. Wır

leicht überzeugen und hatten auch nıcht bereuen
Hat 1s doch fürstlich bewirtet und un gute Feuer

lassen.
Als W IL bald VerTreisen wollten, am CIM Lakaı, der un 111

Namen sCINES Herrn CINECIN ausgezeichneten Weıin verehrte und un

meldete. daß «C IMN Herr 31l uns reden wünsche. Dieser War der
Oberst Morosinı on Lugano, der In 1enste Venedigs stand Er
hatte unNs diesen Morgen aqals 6 Calesche un vorbei-
vefahren War deutsch sprechen gehört und hernach erfahren, daß
WIL Schweizer aren Er bot un nıt aller othchkeit eC1in Schiff
mIı welchem WIFLr schon des andern JTages aller Frühe Venedig
sC In könnten Mit sroßem Danke sagten WIr A Er rıtt un VOTaus
und bat daß W ILr möclichst schnell nachkommen möchten

Wır dankten also hebreichen Wırte aufs herzlichste
und S1NSC wohlgestärkt fröhlich weıler, daß w IL allen bhıs-
herigen bösen Weg vergaßen. Weil WITLT diese gu  1ge Gelegenheit
vetroffen. schien uUNs, qls hänge der Hımmel für un voll Baß:
SCISCNH. Wie aber SErn der all 1sT daß auf oroßes Glück ovroßes
Unglück folgt ECrsın? auch uns

Kaum WIL eiwa /ANSN Meılen —_  SCN, als WIT ein
W asser kamen welches infolge des vielen Kegens sechr oroß WAar
und sıch WIE e1in FIuß ber die Straße ergoß Wır sahen einander
verlegen d ennn War unmöglıch das W asser umgehen Wır
mußten notwendig hindurch Wır entschlossen uNns also, ort das
W asser nıedrigsten WAalTte durchzuwaten. Als WIT un hıerzu

kam 6in Knabe nıt Schifflein und rief unNns hinüber
warten, e wolle un hinüberrudern Er War nämlich hıefür om

nannten Herrn Obersten schon bezahlt eın Schifflein schıen un
aber klein Daher wollten W IT u Z WEEI und Z WEI hinüber-
fahren. och Schiffmann beteuerte. daß für un nıcht die
gerıngste Gefahr vorhanden WAare. Er hätte schon mehrmals 10,
selbst Personen ı diesem Schifflein hınübergerudert. Wır heßen
uns also bereden.

Als WITL aber bereits VO Lande abgefahren ıng das Schiff
siınken (ervasıus, der ZUeEerst wahrnahm. rıef dUuS, daß

wWIT verloren Weil ıc selber och nıchts bemerkt hatte. lachte
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1C ıhn AduUus und spottete, daß ich mich doch meınen Lebtag schämen
müßte, WEl iıch ın dieser „Gülle versaufen‘‘ sollte. ber das Lachen
vergıng mır bald Als nämlich unser Fährmann sah, daß eCs
schief gehe, SPrang mıt den Rudern hinaus und rettete sıch. Weil
WITr HNu hne Kuder und nıcht wußten. W as Lun, legte sıch
das Schiff auf dıe Seite., daß das W asser stark hıneindrang und
das Schifflein bald völlıe auf den Grund hef Jeder suchte Jetzt aus
dem W asser kommen. gul konnte. He aber naß,
daß eın trockener Faden Al Wa  s

Das Volk. das herbeigeeilt War und uNs IN diesem elenden
Zustande erblickte, hatte oroßes Mitleiden mıt un und gab daher

hederlichen Fährmann eın tüchtiges Kapitel, WOZU iıch auch
meın Bestes beigetragen habe Bei allem Elende aber kommt mır
Jetzt doch Jjedesmal das Lachen d Wenn iıch die Nu folgende
Szene denke, W1Ie nämlich uNnsere beıden Kustoden In ıhren Mutanden
da standen und sıch alle Mühe vaben, ıhren VO W asser triefenden
Habıt auszuwınden.!? Wır ZWeIl Jun dagegen hatten Gepäck
ZU Hand SCHOMIMEN, weil un daran mehr gelegen War als — 888|
Habıt Als WIT e öffneten. da erkannten WIT Eerst die Größe uNnNnserTres

Unglückes: fast alles War na Die schönsten bılder. die den
ornehmsten Prälaten und Kardinälen hätte verehren können und
welche WIT 1m Wirtshaus ZU Lesiga schon wirklich für diesen und
für Jjenen bestimmt hatten. hın und verdorben. Wır mußten
viele derselben wegwerfen. Die yläsernen Agnus De1l1 hatten allen
(;lanz verloren. Viele solche Sachen und Devotionalien mußten WIT
An Boden liegen lassen. Was WIT für hohe Herren bestimmt hatten.
wurde ınfolgedessen einem Schweinehirten. der auch dazukam., zuteil.
Wır bemühten uNs, unNnsere Sachen. gut WIT konnten. eLwWwas
ordnen., worüber fast ZWeIl Stunden vergıngen.

Auf solche Weise Iso haben WLr heiı hellem Sonnenschein und
ast auf dem trockenen Lande eınen für eib und (‚ut schädlichen
Schiffbruch gelıtten. In (ottes Namen. Es War nıcht mehr äandern.
ber ne em W asser WIT damıt och immer nıcht. Chry-
santhus und Pontian getrauten sıch nıcht mehr ın Schifflein hineıin.
das unterdessen wıeder ott gemacht worden WAar. och meın Kustos
und iıch wagten nNnOcC einmal. Und WIT kamen gyJücklich hınüber.
währenddem die beıden andern ındurchwateten.

Weıil WITr 1U fürchteten. möchte Herr Oberst Morosıinı WCSCH
unseres langen Ausbleibens nıcht länger auf un  N arten wollen. und

12 Die Mutanden „femoralia“ der gyuten alten Zeit wWalIien nıcht Hosen der Bein-
kleider, w1ıe das W ort heute übersetzt wird, sondern „auf Halbmast gehißte emden“
au grober Leinwand.
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WEL  I} sıch ustos IB88| W asser Steine verletzt hatte
und daher Zuerst Ol och verbunden werden mußte., SINSCH
die beıden andern VOTaus Wır folgten ihnen und kamen abends
Padua Al Hier aber be  IN  en WITr eiNne große JLorheiıt Statt nämlich
iın dortige Kloster vehen eılten WIL, och durchnäßt
der scharfen Märzluft durch die Stadct ZU „Schifflände a der Brenta““

W ITr die andern auf uUunNns wartend fanden
Wır tranken G1n paar Jas Weıin nd betraten annn Anfang

der Nacht das schiff und fuhren die Brenta hiınunter Venedig IA

Wır aatten 11 Schiff e1INn schönes Zimmer für den Obersten Morosıni
und für un 167 alleın uch mıf Speise und Irank WITLT out
versehen Daveven hatten WITr keine rechte ust Essen und ZU

Irinken ach und nach fast unvermerkt gelangten WILTE in Meer
das och Vanz ruhig War Gevsen Uhr (nach deutscher LZeitrechnung

Uhr) INOTLDEINS konnten WITr bereıts Venedie erkennen Eine Stunde
spater fuhren WIT Nnier der KRıalto Brücke durch Hier wurde
Schiff fest vemacht

Als der Tag anzubrechen begann nahmen WIT nach IHNISECF
Danksagung VO Herrn Oberst Abschied und heßen un
G(Gondel loster „  ] Kedentore“ auf der Insel (Giudeca
führen Hier traten W Ir remde Mitbrüder. welche, W 1I€E JENE des
Klosters als s1C un UNsSeCIeN Nassen Kleidern erblickten, uns oroßes
Mitleiden bezeıgten Besonders tat sıch der Vıkar des Konventes
hervor Wıe CIM KEngel empfhing un hebevoll und sorgte sogleıch
dafür. daß W IL un CLNEM Feuer und trocknen konnten

So W ITE also Venedig, be1l der königlichen Meeresbraut
Die beıden ersten Tage unNnseres Hierseins und März SIHNSCH
WIT nıcht AuUs,. Wır ı1atten eben Arbeit - mıL Gepäck
das be1 unNnserem m Schiffbruch oroßen Schaden velitten
hatte Eis galt alles gründlıch durchsuchen und wıeder ZU ordnen.
Schadhaftes instand ZU seizen USW,

Hingegen den 74sten esuchten WIT unter anderem den S{ Markus-
platz nd die majJestätische Markuskirche Wır bestiegven auch den

Markusturm Von 1ler dus haben W ITr weil das VW etter schr schön
und heıiter WAar, dıe —_ Sstadt aufs bequemste übersehen und be-
wundern können. Der 25ste War der BesichtigungTer sehens-
würdıgkeiten gew1ıdmet.

Am 26sten 1  en WIr Mıttag beım Grafen Ostanne.,
Piemontesen der uns alle hre CI WIES und uns allerhan köstliche
Meerfische und außergewöhnlich oroßen Meerkrehs VOrseizen
ließ auch W eine aufstellte welche den Speisen keıiıner W eise ach



124
standen. Wır hıelten uns hiıer solange auf. daß WIr. WENN auch nıcht
absıchtlich., die Mette versaumten.

Am folgenden Tage (27 März) War Gründonnerstag. Wır wohnten
dem Gottesdienste ın unNnserer Klosterkirche bei und kommunizierten
während desselben. Nachmittags begaben WIT un aufs CcCue€e ın die Stadt,
\9888| Verschiedenes besichtigen, das WIT och nıcht gesehen hatten.

Am Karfreitaghalfen WITr den (sottesdienst In uUllsererKirche feiıern.
Ile Fremden machten mıt der Klosterfamilie die gewohnte Diszıplin
und hıelten Abstinenz bei Brot und Weıin auft em Boden Hierbei
kehrte INan sıch nıcht SCDC das Crucihfix, sondern gegeneınander.

März, Karsamstag. Wir nahmen abermals am (+ottesdienste
ın ULNsScCIer Kirche teil Ile Altäre feierlich gezlert. Im Re-
fektorium wurde eım Mittagessen OM Silentium dispensiert. Dieser
Jag galt eben ın talien als Jag der Freude. ach em Eissen fuhren
WITr aufs Meer. Ich oINE auf eın miıttelgroßes Kriegsschiff, unm mIır
anzusehen. Um darauf gelangen, mukßkte 1C. eiınem Seile hinauf-
klettern und miıch nachher. als ıch SCHUSSaM angeschaut, AIl diesem
Seile wıeder herablassen. W d>s MIr ziemlich Warhme Hände gemacht hat

März. Heiliger Ostertag. Unsere Klosterkirche War wunderbar
geziert. S1e gehört ohnedies den schönsten Kirchen der Stadt ber
auch das oroße Kloster wWar mıt Ürangen- und Zıitronenbäumchen
herrlich geschmückt.

„Weil NUunN, als 1C an diesem hohen Feste]| Messe lesen wollte,
ziemlich viele fremde Vocales [Kapitularen] INn der Sakristel N,
INg 1C. In das alte Klösterlein.“ Hiermit endet Reisebericht.

Nachwort: Es ıst gew1ß /A bedauern, daß Kolumban seıne Schilderung nıcht ZUu
nde geführt hat Wie hätten WITr auch sgeıne weıteren Reiseerlehnisse kennen SC“lernt, w1€e SErn etiwas davon gehört, W as in Rom Kapitel gegangen! twa hinter den
Kulissen.

Unser Gewährsmann ıst unNns das schuldig geblieben. Wır wollen iımmerhiın froh
se1n. daß wenıgstens das ben Mitgeteilte aufgezeichnet hat Dadurch hat uns dıe
Möglichkeit gegeben, uns VO der Art und W eise, WIE UNseTrTe Patres VOT 24) Jahren ANls

Generalkapitel gereıst sınd, ıne einıgermaßen richtige Vorstellung machen. Reines
Vergnügen war nıcht, selhst abgesehen VO leidigen Schiffbruche.

Bevor WITr VO ihm Abschied nehmen., wollen WIT noch kurz seiıne weıteren Lebens-
schicksale hören

ald nach seıner Rückkehr au Rom wurde Kolumban als Prediger VO Breisach
nach Altdorf versetz (Sept. Zwei Jahre spater, als „se1n Kustos“, P Gervasıus,
ZU ersten Mal Provinzial wurde., erkor ihn dieser seinem Ssekretär (1700—1703)
Das gleiche geschah auch wıeder 1704, als Gervas VO den Generalobern als General-:-
kommissar nach Flandern ZU Visitation gesandt wurde. {)a begleitete iıhn abermals Pater
Kolumban als Sekretär. 1705 kam Cr nach Sursee qls (Guardian und Prediger. — ]
War Guardian ın Rapperswil und hıerauf verschiedenen Orten Vikar, seıt 1719
ıIn Luzern. Hier wWar zugleich Provinzarchivar. Er blieh hıs 1228 da (& 1° ın dieser
seiner Vaterstadt selıg im Herrn verschieden ıst.

Siegfried UvO Kaiserstuhl.
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Das Ostier IiNnsıe  deln
und die Kapuziner

Auszüge Au Rud Henggeler’s Profeßbuch VO Einsiedeln >  ST

Im Jahre 1615 versuchten die Jesuılten sıch In kinsiedeln
festzusetzen. Durch den Kapuzıner Alexıus vOo Speıer erfuhr
INna wahrscheinlich VO diesem Projekte und suchte sıch dieser
unerbetenen (‚äste erwehren. kın anderer Kapuzıner, Angelus
VYısconti (M9) Maıland, der uNnserTrer Provınz Jahre lang qals Pro
vinzıal vorgestanden 1st, übernahm C5S, die Sache des Klosters ın
Rom vertreten, Ekinsi:edeln überdies Iın Kardinal Verallo eınen
vielvermögenden Fürsprecher besaß Wie dieser März 1616
berichtete. gab der Papst, ber die Lage der Dinge durch ıhn untfier-
riıchtet. dem untius Befehl. die]Angelegenheıt fallen lassen.
(Zıtiert wird auch el Fidelis‘“ Ä 119 Mit den Kapuzinern
verband den Abt Augustın Hofmann eıne esondere Freundschaft.
schon 1602 hatte den Grundstein ihrem Kloster ıIn KRapperswil
_-  x  elegt Zum Zeichen besondern Dankes für die In der eben erwähnten
Angelegenheıt geleıisteten Dienste gab den Kapuzınern von WYZ
das Kecht., alhährlich der großen Äbte-Jahrzeit die Kerzen, welche
die (‚äste eım Libera brauchten, mıt sıch nehmen dürfen Der
(Jeneral der Kapuziner verlieh unı 1621 Abt und onvent
die communıcatıo bonorum OPCIUM., (Anteilnahme den u
Werken des ÖOrdens.) ®) 117.)

Unter Abt Augustın wurden auf dem Brüel sechs Kapellen
gebaut, deren Zustandekommen sıch der Kapuziner Seraphın
/Engel|/ vo Altstätten esonders verdient machte. Eis 1m
JaNzZech Kapellen Ehren der Kosenkranzgeheimnisse geplant,
doch kamen 108808 ZU Ausführung. S1@e wurden 1837 entfernt. (S 119.)

Den langjährigen Streit zwıschen Schwyz und dem Kloster
Einsiedeln und die verschıedenen Vermittlungsversuche darstellend,
schreıibt Henggeler S 1924 99  1€ beiden Kapuzıner Sebastıan
und Basılıus, unterstutzt durch den (uardian VO Schwyz, Apol-
INarıs Jütz, eizten mıt ihren Friedensbemühungen erneut e1in.  C6
1641/42; die Bereinigung des Vertragsinstrumentes wurde 1645 voll:
-  ° (Sh hierzu auch ASt Fidelis‘“ 123.) |P sebastian VO

Beroldingen aus Altdorf. eb. zırka 159L, eingetr. 1619 War ZWEI-
mal Provinzıal, gesL. 1656 Basıl Lindauer VO Schwyz, eb. 1599
Joh Melchior) 1st als Pfarrer VON Schwyz in den UOrden eingetreten

Kud Henggeler Profeßbuch der fürst! Benediktinerabhtei Frau
VO.  - Ekınsiedeln. Im Selbstverlag des Stiftes. 1933 Gr. 839 676

Collectanea elv.-Frane. 117
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1632., geslL. In Baden 1655 ber Apollinaris Jütz, den ersten Pro-
vinzıal ach der Proviınzteilung VoO 1 sh Chron
99—40 Prov. Helv

Abt Augustin Reding (M9) Bıberegg hielt 1676 eım General-
kapıtel soll heißen Provinzkapitel) der Kapuziner In Schwyz die
Festpredigt. (S 135.)

Der Besuch des berühmten Kapuzıners Marcus vo Avıano.,
der 1681 und 1682 durch 1€ Schweiz ach Deutschland., EZW. VO
Deutschland ach taliıen Z  ° hınterließ auch In den JTagebüchern
des Stiftes seine Spuren. Als 1im September 1681 In der Schweiz
auf selıner KRückreise ach talıen arte wurde, wandte sıch der
Abht den Nuntius., mOöge SOTFSCH, daß Marcus auf die Kngel-
weıhe ach Einsiedeln komme. Dieser WAar aber nıcht azu be-
’ und darum sINS kKaphael ottrau 888| E: September ach
Brunnen, der berühmte Prediger auf Bıtten der Herren von
Schwyz eıne Predigt hiıelt und se1ıne Benediktion vab. Eıne Schrift
ber die durch den degen dieses (Jottesmannes Dr theaol. schmi1d
gewırkte Heılung erschıen 1682 In der Stiftsdruckereı. (S 136.)

Abt Augustın vo Reding estarh AIl März 1692 Am März
erfolgte dıe Beisetzung, wobel Friedrich Brandenberg |von Zug|
aus dem Kapuzinerkloster Schwyz die Leichenrede hielt (S 142.)

Am Maı 1808 verschıed Abt ealt K üttel. Den Maı
setizte Ina se1ıne esterhblichen Überreste be1 Damascen Pfyl, (zuar-
1ı1an In Schwyz, hielt ıhm die Leichenrede. 17/9.)

Den Aprıl 18925 starh Abt Konrad Tanner. Die Leichen-
rede hıielt der (uardian VO  b Kapperswil. (S5 182.)

Den Maı 1875 fand die feierliche Benediktion des Abtes
Basılıus Oberholzer s  ® wobei Aloys Blättler aus dem K loster
Rapperswil die Festpredigt hielt 210.)

Leonhard Brunner VOo Hagnau bei Überlingen In
Kınsiedeln, geboren Grünwangen, Pfarrei Koggenbeuren (Baden)
und der Kapuziner Johannes., der Gefährte des hl Fıdelis,
Brüder. Unsere Aufzeichnungen schreiben: Johannes „Kriewan-
.  gen‘“, W as ohl Dialektform VO Grünwangen ist. Henggeler
berichtet auch, daß die Mutter Anna Briller hıeß 201 Nr 93.)

I1 Im Zwyerhandel estanden bekanntlich die Schwyzer und eın
eıl der Kapuzıner DGEC. Zwyer, während andere Kapuziner, be-
sonders die nıchtschweizerischen. für Zwyer Partei nahmen. Gegen
letztere. namentlich 3  CDC Bonagratıa |von Habsheim], heßen
1660 die Schwyzer bei Hautt In Konstanz eın uch drucken. Zu
gleicher Zeıt Maurus Heß VO Einsiedeln und eın Kon-
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ventuale VO KRheinau ın Konstanz, den Druck eines Brevıliers
überwachen. Als die Kenntnis VO Jenem Druckwerk der Schwyzer

durchsickerte, hıeß © Maurus hätte mıt der Sache in  =] Er
rechtfertigte sıch eım Bischofe, der ıhm alsdann sicherheıt ın Kon-
sta verhieß. 206 Nr 110.)

Konrad Schindler UVvO Luzern, Profeß 1668., Priester 1674
kın Bruder WAar Iın St Urban eingetreten, eın anderer Kapuzıner
geworden, dessen Profeß Konrad, obwohl erst Frater, den

September 1672, ach Zug gehen durfte. (S 342 Nr 154.) |Der
Kapuzıner WAar ntonın. Kıngetr. 167L1, gesL. ın Schwyz

Mauyrıtius UvO  < Fleckenstein (WUS Luzern, sohn des Karl
Chrıstoph und der Elisabetha Pfyffer. Den April 1685 oinNg
ach Zug ZU Profeß eines Bruders, der Kapuzıner geworden War

und Karl hıeß Kıngetr. 1684, 3  esL. In Stans kın anderer
Bruder WAar Chorherr INn Luzern. 356 Nr 208.)

Ignatıus Stadelmann (M9) Mörschwil, Proteß 1678 Den
Oktober 1695 yInNg ach Zug, seınen kranken Bruder

besuchen, der dort Kapuzınernovıze WAar. IFr Igenaz, eingetr. 1695,
x  estL. ıIn olothurn Zu dessen Profeß oın  ( ]  o den Aprıl
1696 qls Prediger wıeder dorthin. Den Dezember 1699 suchte

ın Rapperswil den Provinzıial der Kapuzıiner auf, seinem
Jüngern Bruder den Eanntrıtt ıIn den Kapuzinerorden erwırken.
Der andere Bruder, der bereıts ın diesem Orden War und W1€
erwähnt, ebenfalls 1gnaz hieß], feiıerte ()ktober 1700 ıIn Mörsch-
wiıl se1ıne Primuiz, wobel Jenaz predigte. 358 Nr 2195.)

Stephan Reuttı vOo Wiıil predigte den Oktober 1691
be1l den Kapuzinern In Schwyz. (S 365 Nr 22.)

oSse Marıa Mohr Cap Igeb 1699, eingetr. 1716, SESL.
1768 ın Luzern|;, War eın effe des Rudolf Mohr VvVOoO Luzern,
der 1680 Profeß ın Einsiedeln ablegte. Nr 229.)

Franz X aver Meıer (M9)  x Mellıngen predigte den Oktober
1686 ın SchwYyz, 1m Kapuzınerkloster. Nr 234.)

Sebastıan Redıng vo WYZ prımızıerte
Oktober 1690, wobel Justus Geberg Cap predigte. 3'/4

Nr 242,)
19 Bernhard v»Oo  x Sonnenberg (Ll Luzern durfte auf die

Bıitten seiner Angehörigen die Priımiz 1m St Annakloster 1L Bruch
ın Luzern halten., seıne Schwester OVI1zın WAar, unı 1708

383 Nr 269.)
Augustın (M9) Feuerstein (11L5 der Insel Mainau SINg den

9‘k
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Maı 1754 ach KRapperswil Gregor Cap C1iN TCAaNnum

|Geheimmittel]| _- Wurm haben sollte AD Nr 401.)
Z | Othmar KRuopp (9) Sdarmenstorf. Profeß 1759 Hatte ZWCCI1

Onkel väterlicherseits, die Kapuziner Engelbert Ruopp
|geb 1746 eingetr 1766 gest 1819 in Bremgarten| und Isıdor
Kuopp Igeb 1751 eINgeELr 1768. —_  SX  est 1818 auf Riıo1 Klösterl': In
uUuLllseren Provinzverzeichnissen werden aber beide qals VO  k Muriı
stammend bezeichnet

Ambros Bloch VvVO Oberbuchsiten sohn des Peter Jos
un der Elisabeth geb Pfluger Profeß 1763 Von sCIHNEN Brüdern

Augustin VO 1776 18315 Abt VO Fischingen ose War
f Gallen, Meinrad Murı und Fintan War Kapuziner

Geb 1757 eıngetr 1771 gest 1830 Solothurn.| 4472 Nr 433
Br Matthäus Grob (mUS Cham Br Nikolaus Kammermann

(1LILLS Rothenburg, Br Anton Keller WL Eschenz hatten sıch ach dem
Kınzug der Franzosen Finsiedeln. 1798 die Umgebung geilüchtet
und erhielten annn dıe Erlaubnis, sıch wıeder in Kloster begeben
Jedoch März 1799 wurden s 1C gefangen ach Schwyz geführt (So
viel iıch weıß wurden die Staatsgefangenen geistliıchen Sstandes

eıt Kapuzinerkloster ınternıert.) Am Maı kamen s €
ach Luzern und unı ach Bern und wurden Nidau VOL
CIn Kriegsgericht gestellt das s 16 freisprach 1 August 1799 Sie
mußten u ach Urban gehen, VO Br Nikolaus Au-
gust Heimat autsuchen konnte. Br Matthäus und Br Anton
konnten sıch September ach Zug begeben, s 16 siıch
Kapuzinerkloster einlog1erten. Den DE März 1800 mußten s 1C sıch
ach Muri verfügen. Am unı 1801 durften S16 heimkehren.
(S 4A29 Nr 398 auch Nr 435 uud 4,56.)

Im Aprıl 1798 mußten die Bewohner der Ahte]l VOLT den
Franzosen fiehen Am November 1801 kehrten 1€ ersten Patres
zurück und übernahmen Dezember dıe Seelsorge wıeder.
welche bısher der Kapuziner eiınrad Ochsner versehen hatte
Geb 1764: eINgeLr 1780 säkularisiert 1803 als Pfarrer und Dekan

Henau (St G.) gest 1336
Abt T’homas Bossart hıelt eım Trauergottesdienst für den

Ordensgeneral Bernhard Christen vo Andermatt März
der Institutskirche Ingenbohl die Abdankunegsrede, die

Druck erschienen 1sTt 221.)
Niıkolaus Schmid VvVO Irießenhofen WAar 1876 bhıs No-

vember 1919 Küchenmeister War „Ehrenmitglied der Schweizer
Kapuzinerprovinz“ 5721 Nr 054.)

Anastasius vVOo Illgau
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FEFine olothurner Ratserkenntnis
18111 Lichte Provinzannalen

Das Ratsmanuale VO  k olothurn VO Jahre 1622 meldet auf
„Den Brüdern Hans und Anton Haberer VOoO Bern wıird

eine schwere uße geschenkt, wel1l  ]| s1€e ım voriıgen Wıntermonat
ZW E1 Kapuzınern be1 Murten AUus einem Moos, darın S1€ Grunde

waren, geholfen haben.“
Sschr wahrscheinlich wird sıch 1er jenen all handeln,

welchen uUuNsecere Provinzannalen folgendermaßen erzählen : ”P Pere-
grin /Senn / vOo Meıenberg mußte ım Dez 1621 einzelne Kleriker
VO  k Freiburg . ach Pruntrut den heılıigen Weihen begleiten,
|welche gewöhnlıch Iın der Fronfastenwoche ım Advent erteilt wurden| “

In der ähe des Murtensees u kamen S1€ abh dem rechten Wege,
iırrten längere Zeıt umher und gerieten ın oroße Not. Vom Kegen
SahlzZ durchnäßt, VO oraste beschmutzt und VO der Reise erschöpft,
iingen iıhnen die Kräfte schwinden uch wußten S1€e nıcht mehr.

hın und aus,. S1ie befanden sıch In der größten Lebensgefahr.
In dieser oroßen Not ahm Peregrin voll Vertrauen seine

Zuflucht Marıa und riıef iıhre Hılfe Gestärkt durch dieses
Gebet versuchten s1e., A4us iıhrer bösen, verzweiıfelten Lage einen
Ausgang /AN finden S1e gelangten bald eiınem sroßen Wasserlaufe,
ber den aber keine Brücke führte und welchen durchwaten S1€E

seiner Tiefe nıcht durften. Unmöglıch hinüberzu-
kommen, erkannten S1€ voll Angst. Endlıich, nachdem S1€ eiıne
Zeıt lang ratlos dagestanden, erbliekten s1€e enn dem W asser einen
protestantıschen Berner. der mıt einem schweren Brette daherkam
und dasselbe über den Strom legte, daß S1€ trocken und sıcher
hınüber kommen konnten. Als S1€e sıch be1 ıhm erkundigten, WalnlLn

un W1€e 81 € erblickt hätte, da zeıgte ihnen seinem Wohn:-
haus, welches nıcht weıt VO W asser entfernt Wäar, eıne 1üre und
versicherte ihnen: „Secht da die Türe UNsSeremIn Hause. Sie wırd

das SJaNZe Jahr n1ı€e geöffnet. Ssoeben aber habe iıch 81€ geöffnet
DANZ zufällig, hne w1issen Und da habe ich euch und
EUTIe große Not erblickt und bin Hilfe herbeigeeilt‘“,

Er ahm S1€ freundlich In se1ıin Haus auf und estärkte sS1€ ach
Vermögen mıiıt Speise und Irank Am andern Morgen begleıtete
sS1€e selber hıs einem geistlichen Herrn. Peregrin erzählte diesem
voll Lob, WIE gu der brave Mann s1€e aufgenommen. Das hatte ZU.
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Folge, daß n der Priester für das, W ds den Kapuzinern etlan,reichlich belohnte.“
Soweıit unNnsere Provinzannalen (Bd 1183, 136—1383) ber die

wundersame. VO  n einem Berner uUuNlseren Mitbrüdern geleistete Hılfe.*
Aus dem Verzeichnisse der erteilten Weihen des Fürstbistums Basel
(Syllabus Ordinatorum Dioecesis Basileensis, i1ım Staatsarchiv Bern)
geht hervor, daß Peregrin enn VO  ; Meienberg am Fronfasten-
samstag, Dez. 162L. In Pruntrut ZU Priester geweıht worden ıst
und zugleich mıt ıhm relı andere Mitbrüder uUuNnserer Provinz, nam-
lich die Patres: Massäus Iunschlqi (M9)  -< Muri, Moses Keller vOo Nıeder-
kırch und Eustach Farinet (M9)} Luders. VWeil 1U das —_  nte Ver-
zeıichniıs keine anderen Weihen erwähnt, welche ım Dezember 1621
Schweizer Kapuzinern erteılt worden waären, darf INna ohl annehmen,

habe sich damals Murtensee um dıe soeben (Jenannten g —-handelt, S1€ selen die Begleiter es Peregrin auf der Reise
den Weihen ach Pruntrut SCWESECN. Ferner folgt daraus. daß Pere-
orın die Reise VO  - Freiburg ach Pruntrut nıcht 1U als Begleiterder übrigen, sondern auch selber als Weihekandidat gemacht hat

Sıegfried.

Die Annalen erzählen weıter, WIE Liebevall diese IIisere Mitbréider iın ıel VO
einem G(Gastwirte aufgenommen und verpflegt worden S1N Damit 81€ sıch auf der Weiter:-
reise Ja nıcht mehr verırrten, gab ihnen folgenden Morgen einen Diener mıt, der
81€ bıs nach Bellelay 1Ns Pramonstratenserkloster führte.
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350 re Schweizerprovinz
Im unı des gegenwarlıgen Jahres 1939 werden 350) Jahre

SCIN, daß uUuNnsere Schweizerprovinz als solche errichtet und das er

Provinzkapitel gehalten worden 1st

Kıgentlich hätte das schon ZWEI Jahre früher. schon 1587 A
schehen sollen o War uUNsSerTren damaligen Generalkommissar

Stephan vVO aıland auf dem Generalkapıtel Nn Jahres
ach SCINEL Rückkehr AdUus Rom hätteKRom aufgetragen worden

sogleıch das Kapıtel ZUT Wahl des ersten Provinzıials einberufen
sollen, be1l welcher Wahl e selber mıv gebender und nehmender
stimme hätte teilnhnehmen dürfen Wegen der ahl der
Brüder aber habe dieses aqufs nächste Jahr verschoben Im fol
genden Jahre hıelt allerdings eCin Kapitel abh und ZWar Apriıl

Luzern Er gestattiete aber durchaus nıcht daß C1MN Provinzıial
gewählt werde., sondern behielt s I1]1 Amt qlg Generalkommissar
eıter be1 und heß lediglich 116er Definitoren wählen

Als u der hochwürdıigste General Rom Hieronymus
Monte Politio. benachrichtigt worden WAar, daß Stephan den

Auftrag des Generalkapıtels nıcht aqauscveführt habe. sandte
Frühjahr 1589 den Provinzıial VO Mailand Michael (M9) Sala
als Generalkommissar 111 die Schweiz und unterstellte auch Ste-
phan SsSCINET Oommı1ıssıon un ( Eewalt

Der CcCue Kommissar langte der ersten Hälfte Ma der
schweiz Er vernahm bald daß och VOL sCINETr Ankunft VO

Stephan CIH19C Anordnungen auf das kommende Kapıtel g -
troffen worden welche nıcht Sahz einwandtfreıi o hatte
CINISCH Brüdern Appenzell G(Gehorsam befohlen. hbe1 der Wahl
des Diskreten ihre Stimme dem Antonıiıus (M9) C(‚anobbio nıcht

geben Überdies hatte ZWEI Brüder. näamlıch den Rochus
/KRocco da GCotonio/ einfachen Priester und den Kleriker
Fr Peter /von Lodi/ VO  b Sstans ach Schwyz vVe und angeordnet
daß der Kleriker be1 der ahl des Dıskreten ZU Kapıtel Schwyz
stimmen währenddem KRochus diesem Zwecke ach Stans
gehen und dort 1r sollte

Von WE Michael 1es erfahren. wird nıcht ausdrücklich
gesagt schr wahrscheinlich aber VO  — den Definitoren welche

Annales Anonymı adcl 1587 (Sh 59 Fidelis-Glöcklein” 10
1588 (97 vr 78)
1589 (” 78)
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ach seiner Ankunft sıch ach Luzern berufen hatte. Pflicht-
gemäß werden sS1e ihn auf diese Machenschaften autftmerksam Cmacht haben Sicher ıst, daß S1€e den Generalkommissar
bereits versammelt N, als dieser den Stephan ZU Verant-
wortiung Vor sıch geladen hat Fs War Maı 1589, als dieser
erschienen ist.

Gefragt, den betreffenden Brüdern ın Appenzell im
G(Gehorsam verboten habe, bei der Wahl des Diskreten dem An:-
ton10 die Stimme veben, versicherte CI, habe e  N, weiıl
sSe1IN Gewissen iıhn azu gedrängt habe., ferner gestützt auf eiIN Schrift-
stück. IN welchem die Defimitoren ayıf dem etzten Kapitel
den nton1o0 als unfähig ZUMmM Amte eınes Obern erklärt hätten
und das hne Zeitbegrenzung, ferner och A4aus andern Gründen.

Weiter gefragt, Warum jene ZWEeI Brüder VO Stans ach
Schwyz Z  ° nachher aber ZU Wahl des Diskreten doch
wıeder VO einander geschieden hätte. antwortete C ware seıne
Absıicht SCWESCH, beide wıeder ach Stans zurückzuschicken. Er
habe nämlich gehofft, 6S würden ZWeIl ecue€e Brüder AaUus der Provinz
Venedig ankommen., welche ach Schwyz schicken wollte. S1e
se]len aber nıcht gekommen und daher habe Jene ZwWel In be-
sagter W eise VO eınander geschieden, damıiıt die Wahl des Dis-
kreten überall TOoCcNOoMMEN werden könnte.

Hierauf wurden ıhm VO Michael die Provinzsiegel abge-ordert und ach deren Übergabe tirat CT, Stephan, ab
Der eCue€e Kommissar hat u den Patres Definitoren seine

Vollmachten vorgewlesen. Dann haben s1€ unverzüglıch angefangensıch beraten, W äads VO  — den Diskreten halten sel, welche Pater
Stephan VOT der Ankunft des Kommissars hatte wählen lassen:
oh s1€6 alle der 1U ZU eıl ZUIN Kapitel zugelassen werden der
aber. ob S1€ 1m Hınblick auf die verdächtigen Begleitumstände der
Wahl einzelnen Orten 16 gewählt werden müßten.

ach reiflicher kErwägung wurde folgendes beschlossen:
nton1o0 VO  - Canobbio darf nıcht DUr als Diskret VO Appen-zell gvewählt, sondern auch ZU jedem anderen mte eines bern

befördert werden. ungeachtet jenes Verbotes des Stephan. Und
Jjeden Verdacht beseitigen, ordnet INa a daß die Wahl

des Diskreten daselbst aufs Cu€e VOrSCHOMMEN werde. Und das
alles gestutzt auf das Zeugnis der Patres Definitoren. welche VEl
siıchert haben. daß die erwähnte. em nton10 die Fähigkeitden Ordensämtern absprechende Verfügung, 1U für das VELSANSCHNEJahr Geltung gehabt habe



133
Die genannten ZzW €E1 Brüder Rochus und Fr Peter| sollen

Zu Stimmen ach Stans zurückgeschickt werden, we1  I} ın Schwyz
der Diskret auec hne S1€ bequem gewählt werden ann.,. Ferner
soll ıIn Schwyz die Wahl aufs CUu«C VOrFrSCHOH1LMICH werden.

Iıie Diskreten VO Baden, VO  - olothurn und Pruntrut sınd
qls kanonisch gewählt betrachten., da diesen Orten nıchts
Verdächtiges vorgekommen ıst.

Endlich sollen den übrigen Orten, es och nıcht g -
schehen ıst, die Diskreten gewählt werden.

o erfahren WIT AUS einem Dokumente UNseres Provinzarchives,
welches S5amstag, den Maı 1589, iın Luzern abgefaßt und on

den damaligen 1er Definitoren iın folgender UOrdnung unterschrieben
worden ıst

Fr Anton VO Bellinzona, erster Definitor.
Fr Johannes |von Ulm];, zweıter Definitor,
Br Kabrıtius VO Lugano, drıtter Definitor,
Er Alexius VO Mailand, vierter Definitor.*
Obgleich dieses Schriftstück die e1genmächt1ge, ungehörige Hand:

lungswelıse des Stephan VO  k Mailand be1i Gründung unserer Provinz
aufdeckt und dadurch auf diese Gründung eıinen leıdigen Schatten
wirtit, schıen doch ratsam, seinem SAaNZCH nhalte ach mıt-
zuteılen, weil eINZIS und alleın die näheren Umstände, unter
denen diese Gründung geschehen ıst, uns berichtet. Eis ergänzt iın
wıllkommener W eıse das Wenige, das uUuNsere äaltesten Annalen (An
nales Anonymı1) ber die Errichtung der Provınz uns melden und
berichtigt In einem Punkte.

o erfahren WITr daraus mıt Sıcherheit, daß nıcht 1U die 153839
fertigen ınd bereıts bezogenen K löster Altdorf., Stans. Luzern, Schwyz
und Appenzell ıhre Vertreter ans Provınzkapıtel haben abordnen
können, sondern auch die reı Jüngsten, erst ım Spätherbste 1588
gegründeten Niederlassungen Baden., olothurn und Pruntrut. uch
diese haben wenıgstens eınen Diskreten ans Kapıtel schıicken dürten.
Ja. diese An Maı 1589 bereıts gewählt.

Naher ist Ccs ulls auch möglıch, die ahl der Teilnehmer
diesem ersten eigentlichen Provinzkapıtel ziemlich siıcher be-
stiımmen. Die fünf fertigen Klöster werden durch iıhren (uardıiıan

Pr. Luz. Die Überschrift lautet jetzt „UOrdinatione fatta D: discret1i”,
ursprünglich ber scheint 81€ eLwas anders gelautet haben. Auf jeden all enthielt 81€e
den Namen des Generalkommissar Michael. S1e ıst ber später VO Dokumente ab:
geschnıtten worden, W1ı€E 11an noch deutlich sıeht, un: wurde durch die obige ersetzt.

unfien Beilage
GCollectanea elv.-Frane. I1 10
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und ihren Diskreten, also durch Mitglieder und die TE1 Hospizien
durch Je eınen Diskreten vertreten SCWESCH se1n. So kommen WITr
auf eiıne Teilnehmerzahl VO 13 WOZU ann och der ecue und
vielleicht auch der alte?) Generalkommissar rechnen waren. Die
1er Definitoren hingegen haben ach dem damals geltenden Ordens-
rechte 10808 ıIn iıhrer kıgenschaft als (uardıiane der Diskreten teıl-
nehmen dürfen, daß 81€ In der ahl schon inbegriffen sınd.
(S unfifen 5S. 144

Was diese Definitoren betrifft. ıst beachten. daß dıe Liste
derselben, welche Dokument uns überhieftert und welche nNnOoTt-
wendig zuverlässıg ıst, da S1€e AQaus den eıgenen Unterschriften der
Betreffenden besteht, mıt Jener nıcht SahıZ übereinstimmt, welche
die Annales Anonymi ZU Jahre 1588 enthält. ach letzteren ware
damals. 1m Aprıl 15883, auch nton1o0 VOoO Canobbio ZUM Definitor
gvewählt worden. Statt dessen bezeugt Dokument unwıderleglıch,
daß derselbe damals nıcht 1U nıcht ıIn die Definition gewählt, sondern
daß vielmehr auf Jjenem Kapitel seıne Unfähigkeıit ZU Amte eiınes
Obern für ein Jahr VO der Definition erklärt worden ıst. An seıner
Statt ist 15838 Antonıo vVo Bellinzona ın dıe Definition gewählt
worden., W1€e 6s selber durch seıne Unterschrift uUunNnseTrTeEem
Dokumente bezeugt. In diesem Punkte sınd unseTe Annales Anonymı
ZUuU Jahre 1588 berichtigen.

Michael. der eCue€e Generalkommissar, berief das Kapıtel auf
den unı ach Luzern. Unterdessen vıisıtıerte dıe Provinz, machte

sıch mıt ihren Mıitgliedern und mıt ihren Verhältnissen bekannt.
Das Kapıtel selber dauerte VO bıs unı Zuerst wurden

W1€e gewohnt die Provinzobern gewählt. Als Definitoren erhielten
die Mehrheit der Stimmen:

Antonius VO Canobbio,
Alex1ius VO Mailand,
Peregrinus VO Monza er „Modogtia“‘) un

Fr Andreas VOoO Lugano, eın Lai:enbruder.
Hierauf wurde P. Antonius VO Canobbio ZU Provinzıal gewählt.
In ıhm begrüßen WIT also den ersten kanonısch erwählten Obern

uUNnserer Provinz.
Als Definitor Ist nıcht ersetizt worden. Der Brauch. einen

fünften Definitor nachzuwählen., WECNNn der Provinzial AdUs der ahl
der DefinitorenSCworden, ist eben erst später aufgekommen,
W1€E WIT och sehen werden.

Zu Provinzkustoden wurden ernannt: Gregor vo Venedig,



135
der erstie Obere VO  — olothurn. und Johannes vOoO Ulm, Exde-
Ainıtor. Es wurden ferner Tre1 Provinzbauleiter der Fabrıceru e-

nannt, nämlıch dıe Patres Gregor VO Venedig un Fabrıtius VO

Lugano, SOW1E Br Andreas VO Lugano. KHerner wurde Br Fortunat
vo  - aıland, jener Bruder also, der — 888!| Juli 1581 mıt den ersten
Patres und Fratres ın die Schweiz gekommen ıst, qals Begleıter des

Provinzıial erkoren.
kın wıchtiger Verhandlungsgegenstand dieses Kapitels WAar die

Niederlassung Ln Pruntrut. VWeıil die Brüder. welche ort wırkten,
der französıschen Sprache nıcht mächtig aren und weıl Adus anderen
Provinzen keine französısch sprechenden Patres erhältlich WÄäaICH,
weiıl ferner den Brüdern ort nıcht möglıch Wäal, ach Vorschrift
der Kegel VOoO den Almosen leben, wurde beschlossen, die Brüder
VO  b dorther zurückzurufen., diese Niederlassung also wıeder eingehen

Jassen. 81€ aufzugeben, W as ennn auch ım folgenden Jahre 1590
geschehen ıst. 5 Unsere Provinz zaählte aqalso In den ersten Jahren
s1ıeben Niederlassungen: dıe fünt Klöster Altdorf, Stans. Luzern,
Schwyz und Appenzell und die beıden Hospiızıen Baden und o
lothurn.

Auf diesem Kapıtel sollen auch Vorschriften ber das Beichthören
der Weltleute gemacht worden se1n. Sso berichten dıe Annales Ano-
Nnymı. Da muß aber eın Mißverständnis der eiıne Verwechslung
vorliegen. Die Verordnungen nämlıich., welche auf diesem Kapitel
gegeben worden sınd, 1n  d och ım Original vorhanden und sıiınd
VO Generalkommissar Michael eiıgenhändig unterschrieben. Hs
findet sıch aber nıchts darın ber das Beichthören. Die Verordnungen
betreffen andere Punkte und lauten folgendermassen:

„Ks ıst verboten, Paramente AUus Sseide der AUSs einem anderen
kostbaren Stoffe gebrauchen, W1E uNnseTrTe Satzungen es vorschreıben.
Solche (kostbare) Paramente., welche sıch In diesem Kloster Luzern
befinden, desgleichen jene Paramente und Zieraten, welche eınst
ZU Gebrauche des alten Muttergottesaltares dienten und och
dıenen, dürfen nıcht mehr verwendet werden, sondern sollen ıIn
der oberen Sakrıstel untergebracht werden. In Zukunft sollen solche
vorschriftswidrigen Paramente ın keinem uUNserer Häuser ANSCHOMMLEN
werden. Und WEeNn ZU Zeıt solche vorhanden sınd, sollen sS1€ VO

Provinzıal weggegeben werden. Wer dem zuwıderhandelt, soll
TEL JTage lang be1ı rot un W asser fasten.

° Annales Anonymı ad 1589 (’9st Fidelis-Glöcklein“ Näheres
CM  ber diese MNSCeTEe erstie Niederlassung ın Pruntrut <h. ın den „Collectan. Helv.-Franecise.“

Aı 1383— 147 un 178— 1384
105
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Man entferne 1€ messingenen Leuchter aus allen uNnNnseren

äusern und nehme ın Zukunft keine solchen mehr Jene., welche
vorhanden sınd, sollen weggegeben werden., der gyleichen Strafe.

Man lasse In keinem Falle die Altaraufsätze er (;emälde-
rahmen?) vergolden.

Unsere Kirchtürmlein sollen eınen nıedrigen und eintfachen
Abschluß erhalten.

Die Fensterscheiben selen schlicht. W1€E dıe Weltleute
s1€e haben

Unsere Bauten seılen eintach und ungekünstelt.
Die Brüder sollen In Luzern keinen anderen Ort mehr annehmen.,

außer Jjenem, der ihnen VO etzten General angewı1esen worden ıst.
Eis sollen keine zınnenen Gefäße gebraucht werden.
Man entferne die UOpferstöcke für die Bauten... da 81€ aılıs-

drücklich -} 1€ Erklärungen der Päpste verstossen.““
Das sınd die auf diıesem ersten Provinzkapitel erlassenen Ver-

ordnungen des Pater ((eneralkommissar. Michael VO Sala
Wie IDan also sıeht, beziehen S1€ sıch In keiner Weise auf das

Beichthören der VWeltleute. Zwel Jahre später aber. auf dem Provinz-
kapıtel Altdorf anfangs Oktober 159L, hat der damalige General-
kommaissar. Matthıas VvVO Salöo. solche Verordnungen ber das
eichthören der Weltleute erlassen. (Die Nummer und seıner
Verordnungen. SE Fidelis-Gl.‘ L Vermutlich liegt ın der
erwähnten Meldung der Annales Anonymı ZU Jahre 1589 eıne
Verwechslung mıt diesen VOrT.

Sıegfried (M9)  s Kaiserstuhl.

Beilägen
„Urdinatione fatta OD diseretl.
1589 sahato allı Magı10o, iın Lucera.

Eissendo sSLaLO signıfıcato I Commissarıo sudetto”, COMmMEeEe ıl
Fra Stefano havea procurato, ANcCO comandato PCTr obed.a ad alecunı

fratı dı Apazello, che 1818) dassero la OCEe PCI disereto q ] Fra
nt.o da GCanobio;:

Der iınwels bezieht sıch auf die ursprüngliche Überschrift. ben Fußnote
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pIU che Fra Stefano lev  8 do1l fratı, C10€ frate Rocco
cerdote, elt frate Pıietro chier1ico dal loco dı Stanzo et I mand©ö
Schwit(s), ordinando, che ıl chıer1ıco dasse la VU0Ce€e Schwit(s) el
ordinö, che frate Rocco andasse dar la OC6 Stanzo, l che diede da
SOSPCÜ‚E[I‘‚ che C100 facesse PCL venIır qualche sSil  e dissegno.

Volendo perc10 detto (ommissarıo la verıta delle sudette
COSEC, fece chlamar il d.o Padre frate Sstefano aqalla presentia - { ]:

delli Difhinitori et l’interrogö della C  ‚$ perche havesse fatto
tal pre allı fratı d’Appazello el la motione de detti do1 fratı
dı Stanzo CO  kn il diviserli pOo1 dar la [0101> PCLI ı] disereto.

Al che r1spose il detto fra Stefano, che havea fatto tal arnl-

damento allı fratı dı Appazello, perche la < {1. conNsclenza lo dittava
far COsI AI1CO perche 1 ondava sopr‘ inser1tto fatto dallı ff

nıtorı1ı nel capıtolo passalto, nel qual declaravano detto frate nt.o
inhabile aqalla prelatura, il qual ser1tto 1916) havea terminazione. Ha
po1 AN1ICOTaAa allegato altre rag10N1.

Quanto all haver levato 1ı do1 fratı da Stanzo diıvisı nel modo
di9 1C€ che I’intentione - {] CIa de rimandarl'ı tuttı do1

©tanzoO sperando, che dovessero venır do1l altrı fratı della Prov.a
dı Venetila, quali volea metiter Schwit(s) Ma 1O essendo loro
venutl, 1 divıse COsSI pCr puoter far disereti Iın tuttı u01 Iuoch!n.

I] che fatto fu licencıiato il detto Fra Stefano, havendo Iu
prımo lascıato sigıllı della Prov.a q | predetto Padre Commissarı1o,
che oı IM havea richjest].

Doppo il detto (Commissarıo mostro l’autoritä - { ]: allı Padri
Diffinitori et de verbo ad verbum füu letta da tuttı intesa.

incontinente 81 tratto delli discretl,. che /  {  ß furno d’ordine
del Frate Stefano fattı avantı la venuta del C ommissarılo. DeL
concludere, dovevano admessı tuttı p  ° dı OVO S1
doveano rıfare. stando sospettı d’aleunı lochı1ı Havuta donque la debita
consideratione q] u  C S] determinato et stabılıto COINe da basso. C106€:

Che il Fra nton10 da Canobio OMNCOITETr a{l elettione
del discreto d’Appazello d’o  -  o  nı altro officı0 dı Prelatura, NO
Ostan{ftie il comandamento fatto del detto Fre Stefano, et peCr levar
tuttı sospettı 81 ordina, che dı OVO 81 faccıa L’ettione del disereto
Iın ECESsSSo Iuoco el questo attesa la fede, che fanno detti Diffinitori1,
che tal ser1tto fu fatto pCr L’anno passato.

Che IM dett1i doi fratı S1 rimandıno Stanzo are la VOCE, atteso
che nel Iu0oco cı chwit(s) 81 PUO comodamente far il disereto
13 detti u01 frati, che ın detto Iuoco di Schwit(s) S1 rıtaceı1a ıl
disereto.
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he IM disereti di Bada, Soletta Pontrutto restino COme Can

nıcamente fattı. atteso che Iın esSs1 ogn1 sospıtione.
Che nellı altrı lochı OVEe NO s®OIT10O fatl, 81 faccıno disereti:
Frater Antoni1us., definitor d Belenzona, Cap.Nus
frater loannes. secundus definitor.

Fabritius Lugano, tertıius diffinıitor.
Alex1ius Mediolano. quartus definitor.“ (Pr. 1°}

Ordini -fatti ei laseiati dal Michele da Sala, Commissarıio
Generale dell’Elvetia, nel capıtolo celebrato ın Lucera

adı Giugno 1539
61 prohıbıisce che 1918) 81 usıno p1ıU paramentı dı seda d’altra

mater1ıa prec10sa COMME comandano le nOostre constıitution].
perö 81 ordina che talı paramentı che di esente „L01008. In questo loco
110 secondo le dette constıtution1, NO S1 doperino pıUu per V’avenire
da nostrı fratrı, alcuno altro delli parament1 adobamenti
che s®OTlO per UsS;o dell” altare vechio della Madonna,
tuttı quest1 s1 rıpongano nella sacrıstja dı° peCr L’avvenire NO
sSCcI16 accetino pIU In alcuno de nostrIı Iuochi s«4ArTanno secondo
le constıtution1, et A enNnNe SONO, 1 diıano v1a dal
Provinciale. Eit C contrafarä pCr penıtenza dig1unarä ire 10rnı
Pahlc et dYUd.

©] levino Candelieri di lottone da tuttı nostrı luochi., p1U
1918) sCI1E6 r1cevano. Quelli che V1 sONO A S] diano vVl1a, sSo
la PCHa oudetta.

Non S1 assıno per modo alcuno indorar le ancone delli altarı.
Le coperte de campanılı faccıano basse et semplicı.
Le invıdrıate s1aN 0 vılı, 81 COome poverı secoları.
Le nOostre fabriche sS1aN 0 semplıCcı, FOZC, cornısı CUr1081.
| fratı NO r1cevano pı1U sıto nel Iuoco dı Lucera dı quello che

fu ordinato et comandato dal molto Rdo (‚enerale passato. Eit ich
contrafarä allı sst1. ordını s1ano punıto all’arbitrio del molto Rev

(ÜeEenerale.
Non 81 usıno ası dı peltro.
S] levino cepp1 delle lemosine pCr le tabrıche., et focchi OVEe

le fabriche sONO finite, essendo espressamente Contira le dechiarationı
de sommı1 Pontefe1. Fra Michele sudetto.

(Pr. L7z
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Zur Geschichte Proviınzkapitel
35() Jahre Sschweızer Provinz! Vor 35() Jahren das erste eigentliche

Provinzkapitel! ohl Grund SCNUS, auf diese eıt zurückzublicken:
diıe Entwicklung und dıe verschiedenen Schicksale. welche unsere

Provinzkapıtel im Laufe dieser 35() Jahre erlebt haben., näher
betrachten
Zeıt und Ort der Provinzkapıtel, ıhre Teilnehmer, Unterkunft

und Unterhalt der Kapitularen, Leıtung, Geschäfte und Feler der
Kapıtel: sollen der Reıihe ach erortert werden. Als Abschluß wırd
sodann das Verzeıichniıis aller Provinzkapıtel und aller Provinzobern
dieser 350) Jahre, also VO —] folgen.

Die eıt der Provinzkapitel. Ihre Dauer.
ber das Provinzkapıitel schreıbt uUunNnsere Ordensregel ım Ka-

pıtel VOTL. „Nach dem Pfingstkapıtel ach dem Generalkapıtel,
welches gewöhnliıch Pfingsten gehalten wırd) können dıe einzelnen
Minister und Kustoden ım selben Jahre ın ıhren Kustodien eıiınmal
die Brüder ZU Kapıtel einberufen, WENN 81 € wollen und für
angebracht halten.“ Iso keine eigentliche bindende V orschrift, u
eine Erlaubnis, eıne Anregung. Eis ıst daher begreiflıch, daß s1€e€ 1m
Laufe der Zeıt eıne festere. bestimmtere Fassung erhalten hat. und
Z WAaAr durch dıe Generalkapıtel und die Satzungen des UOrdens.

Das ıst auch ın unNnserem Urdenszweige der all GOCWESCH. Schon
die Satzungen VO 535/36 schreiben VOTL, daß „die Proviınzkapıtel
jedes Jahr 7zweıten der drıtten Freitag ach Ostern abgehalten
werden sollen.“ So War Übung ım Orden, als uULsScIe Provinz
gegründet worden ıst Und ist bei unNns gehalten worden mehr
alg Jahre lang, wenıgstens w as die Jährlıche Abhaltung betrifft.
Was nämlich die Abhaltung zweıten der dritten Freıtag ach
Ostern anbelangt, mMu iNna  — unterscheiden. Aus verschıedenen Grün-
den i1st selten möglich DOCWESCH, die eıt bald ach Ostern e1in-
zuhalten; die me1ısten Kapitel schon dieses Zeıtabschnittes haben ım
Spätsommer der ım Herbste stattgefunden. Dagegen hat INna

Freitage als eigentlichem Kapitelstage für gvewöhnlıch festgehalten
bhıs und mıt 1921 Immerhin keine hegel hne Ausnahme. Wenige
Male, nämlıch 1m Jahre 159L1. 1592, 1593, 159 1598 und 1607 hat
das Kapıtel einem anderen Lage stattgefunden, W ads uNnseTe äaltesten
Annalen, gerade deshalb, weiıl nıcht das Gewöhnliche War, jedesmal
ausdrücklich bemerken. Im Jahre 1679 War das Kapıtel ZUEerst qauf



den Freıtag, April, einberufen; wurde aber eıinen Jag
VOrausschOmMMeEeN, also Anı Donnerstag. den Apriıl, gehalten: Aus
einem wıchtigen Grunde., den WIT weıter unten och hören werden.
Sseıt 19927 ist Jjeweılen der letzte der vorletzte Dienstag ım August
Hauptkapitelstag. (Sh unien 1Im Verzeichnisse der Kapıtel, die Fuß-
ote

Bei der alhährlichen Abhaltung blieb bıs In diesem
Jahre e1in Unikum ın uUllscrer SaNzZeN Provinzgeschichte haben

1E€l Provinzkapitel stattgefunden: das e  C gerade fällıge,
iım Apriıl In Luzern, das andere 1m Oktober In olothurn. Die Ursache
War: die (1ım Frühjahre och nıcht bekannte) Ankunft des hochwst.

G(eneral, Innozenz von Caltagirone, ZU Visıtation iın die Provinz.
Die Vısıtation mußte eben gewohnheıtsmäßig auf dem Provınzkapitel
abgeschlossen werden.

Gerade auf diesem Kapitel 1U wurde Iın Gegenwart des höchsten
Ordensobern und mıiıt seıner Zustimmung („1PSO el Jubente“‘)
beschlossen. das Provinzkapitel künftighin u mehr alle Monate,
also Je zweımal ıinnert TEL Jahren. abzuhalten. Wegen der oroßen
Ausdehnung der Proviınz War eben dem Provinzıal unmöglıch,
die —  n Provinz Jährlich zweımal. W1€ damals vorgeschrieben
WarL, visıtıeren. Daher wurde angeordnet, daß die Frist VO  — einem
Kapitel Au& andern auf Monate verlängert und daß die zweımalıge
Visıitation der Proviınz innert dieser Zeit VOTSCHOMMEN werden solle.1

Auf dem folgenden Generalkapitel iın Kom., 1650, wurde ann
auf die Bıitte vieler Provinzen diese Neuerung allgemein erlaubt.?

Die Provinzkapitel wurden also seıt ıIn der Schweiz meıstens
alle Monate abgehalten und Z WaAr Jahre lang, hıs 1747, da.
W1€e WIFr bald sehen werden. die dreijährliche Abhaltung dieser Kapıtel
beschlossen wurde.

Ich schreıbe: „meıstens“‘, ennn ımmer War nıcht der all Die
Ausnahmen sınd SAr nıcht selten. uch insofern untersche1ıidet sıch
dieser Zeıitabschnitt VO vorhergehenden und VO nachfolgenden.
Vor 1646 nämlich hat das Kapitel sehr regelmäßıg jedes Jahr und seıt
1747 ebenso regelmäßig alle Te1L Jahre stattgefunden. Inzwischen
aber. VO  — 1646 — 1747 u me1ılstens alle Monate., ziemlich oft
dagegen ach längerer der kürzerer Zeıit. Schuld aber dieser Un
regelmäßigkeit (a teıls die schwankende Praxis ım SAaNZCN Orden
und teıils schwere Hındernisse der kıngriffe VO außen.

! Pr ILz Annalen des Philib. VO  - Belfort (Bd 74) 526
Pr. Lz. O, Schreiben AU: Rom, worın dieser Beschluß ULNserer TOviıinz

mitgetei1t worden ist. (25 unı
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Erstens also die schwankende Praxıs ım DUanzen Orden Wır

haben soeben gehört, W1€E das Generalkapıtel VO Jahre 1650 all
gemeın erlaubt hat, das Provinzkapıtel alle Monate abzuhalten.
ber schon Jahre spater, 1667 wurde durch die S0OS „Bulla
Karnesj]ana“® Clemens 1  % welcher sıch das Generalkapıtel sogleıch
angeschlossen hat, dem SaNzZeh UOrden befohlen., das Provinzkapıtel
Nu alle TEL Jahre abzuhalten.? Diese Verordnung stieß jedoch ım
Orden auf oroßen Wıderspruch. Deshalb erklärte schon auf dem
folgenden Generalkapiıtel, 1671. der Kardinalprotektor ım Namen
des Papstes, daß IN jenen Provınzen, dıe Umstände verlangen,
das Provinzkapıtel wıeder alle Monate abgehalten werden dürfe.*

üunftf Jahre spater, 1676, erneuerte Papst CGClemens X; ın einem
Breve diese Erlaubnis, überließ aber dem General darüber
entscheiden, ın welchen Provınzen davon Gebrauch gemacht werden
dürfe. Auf dem Generalkapıtel Om Jahre 1693 hinwıeder erlaubte
der damalıge General ım Einverständnis mıt seinem Definitorium
den Obern der deutschsprechenden Provınzen, daß. WEn S1€E für
gut fänden., iın ıhren Provınzen die monatlıchen Kapıtel durch
die dreijährlichen ersetzen, 81€ das auf ıhrem Provınzkapıtel den
Kapıtularen vorlegen und durch Abstimmung entscheiden lassen
dürften

Auf diese Vergünstigung W1€s der (seneral unterm Okt
1699 uUuNseren damalıgen Provınzıal. Juhus VO Wegg1s, hın, qlg
dieser die rlaubnis bat, bel uns die dreyjährlıchen Provınz-
kapıtel einzutführen. Infolgedessen wurde enn auch auft dem Kapıtel
des Jahres 1700 In Olten diese Frage den Kapıtularen ZU Abstimmung
vorgelegt. Weitaus die meısten. nämlıch stimmten für den TE1N-
jJähriıgen Jl1urnus, und Nu dagegen.’

och schon fünf Jahre später, auf dem Kapitel olothurn
im Oktober 1705 hatte die Stimmung der Kapitularen umgeschlagen.
&1E erklärten sıch mıt DC Stimmen wıeder für den monat-
Lliehen Iurnus. Der hochwst. General Augustinus Ti1ısana., der
Jenes Kapiıtel präsıdierte, gab azu seıne Zustimmung.*®

[)Das Interessanteste der Ssache ist, daß tatsächlıch, TOLZ des
fast einstiımmiıgen Entscheides des Kapitels VO Oltien 1m Aprıl 17700

Venantıus Lisle-en - Rigault, Monumenta ad Constitutiones Ord Min. Cap
pertinentl1a, Koma 1916, 386 Monum . ad Const.)

*4 Pr Lı 122
Monum . ad Constit. loco cıt.

9 Pr. Lz. 19
Pr | 7
Pr. Lız.

Collectanea elv.-Frane. II {
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zugunsten des dreijährigen Turnus die ZWEI1I nächsten Kapitel wıeder
ach zırka onaten stattgefunden haben. nämlich das 1m
September 1701 und das zweıte ım Maı rst das drıttfolgende
Kapitel fand dritthalh Jahre später, 1m Oktober 1/05, Eıs wurde
aber, W1€ soeben erwähnt, gerade damals mehrheitlich beschlossen,

den 18monatlichen Kapiteln zurückzukehren. Und anfänglıch,
zweımal, hat INa darnach gehandelt. Nach 1708 aber folgten die
beiıden nächsten Kapitel wıeder In längerer Frist auf einander, das
eıne nämlich 1{41 das andere erst 1715 Was dıe Abhaltung des
ersten dieser Kapiıtel verzögert hat, habe ich nıcht finden können. Das
andere aber wurde hinausgeschoben anfänglich infolge der ach-
wehen des zweıten Villmerger Krieges und zuletzt WESCH eıner heftigen
Viehseuche, welche 1m Oberelsaß und i1im Sundgau grassıierte. Das
Kapitel War bereıts auf den Okt 1714 ach Olten einberufen
und ıIn allen Klöstern dıe Diskreten gewählt und ZU Abreise
bereıt. Allein 1m etzten Augenblick mußte abgesagt werden. weiıl
der Stadtrat VO Solothurn den Kapiıtularen aus dem Elsaß den
Eintritt in ıh: Gebiet aus Furcht VOLr Verschleppung der seuche
und Aaus anderen wıichtigen Gründen verboten hatte und durch keine
Bitten ZU Aufhebung des Verbotes bewegen WAar. Das Kapitel
konnte erst 1m folgenden Maı 1715 stattfinden.

Fınige Mal mußte das Provınzkapitel VOTr Ablauf der Monate
gefeiert werden Eintreffens des (Üenerals ZU Visıtation
der Hinscheides des Provinzials. kın Paar Mal mußte
beträchtlich ber die Monate hinausgeschoben werden., weiıl Rom

Zeiten schwerer innerer Bedrängnisse der Provinz eınen General-
visıtator anher geschickt hat, dessen Ankunft in der Provinz abge-
artet werden mußte.

im SaANZCN lassen sıch während dieses Zeitabschnittes 1646—1747,
also iın 1401 Jahren, nıcht wenıger als Abweichungen VO der KRegel
teststellen: nal ıst das Kapitel früher. schon ach einem ahre,
un mal später, erst ach ZzZWE1 der drei, ja einmal ach 1er
Jahren abgehalten worden. Eıne beträchtliche Unregelmäßigkeit ıst
also In der Tat dıe Signatur dieses Zeitabschnittes.

Wiıe 1e1 regelmäßıger ist seıt 1747 gewesen! Bis 1939, aqalso
iın 1992 Jahren., lassen sıch 1U 1er usnahmen VO der KRegel feststellen
und ZWar iın den ersten Jahren, iıhrer drei, 1€

(1795—1802) durch die Helvetische Revolution un die beıden
andern dprch den vorzeıtigen Tod des Provinzials verschuldet

Einen Grund dafür habe iıch nıcht auffinden können. Unsere Provinz-Annalen
schweigen sıch leider darüber gänzlich 4AUS.,.
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worden sind. Die etzten 119 Jahre aber. E  ® hat eine
eINZICSE Ausnahme gegeben: 1m Jahre 1873 Da hat das Kapıtel, welches
erst 1875 fällıe SCWESCH wäre., schon damals einberufen werden mUussen,
we€e1  ] der damalige Provınzıal, Benjamın Birchler VO kKınsiıedeln,

nde se1lnes ersten AmtsJjahres gestorben ist. Seither hat das
Kapiıtel regelmäßig alle rel Jahre abgehalten werden können. Noch
eın einzZIger unserTrer gegenwärtig lebenden Mitbrüder hat Je qlg
Kapuzıner eiıne Abweichung davon erleben mussen.

Zum Abschlusse dieses Hauptstückes och eın kurzes Wort ber
die Dauer uUunserer Proviınzkapıitel. Diese schwankt zwıschen ZWE€E1
JTagen (z 1591 und 1594 un JTagen 1665) Grund der langen
Dauer die Provinzteilungen, hauptsächlich das schwier1ige,
dornenvolle Geschäft der ersten Teilung. ach der Teılung, ach
1 dauerten och mehrere Kapitel hıs Tage. ach und ach
aber., namentlich seıt etwa 1707 haben WIT och eın eu

täg1ges Kapıtel) wurden 81€ kürzer. dauerten s1€ me1lnstens der Tage.
Seit 1816 hıs 1921 einschließlich war fast ımmer Jener Freıtag

im August Kapitelstag, der dem Feste des hi Bartholomäus näher
stand. Die Kapıtularen kamen ann jeweilen Donnerstag auf
Mıttag ach Luzern un wurden Montag miıttags ach Verlesung der

Superiorenliste entlassen. Seıit 1927 dagegen ıst der letzte der
vorletzte Dienstag iıim August Kapıtelstag und kehren die Kapıtularen
eiwa Mittwoch der Donnerstag, ach Schluß der Verhandlungen
In ıh bısheriges Kloster zurück, hıer die Wahl der Ortsobern
und dıie Versetzungen abzuwarten.

Ort der Kapiıtel.
Wo ist das Provinzkapıtel jeweıulen abgehalten worden? uch ın

bezug aufden Kapitelsort hat ina  — TEL Zeitabschnitte unterscheiden.
Im ersten derselben. seıt der Gründung der Provinz hıs ZU

Jahre 1759 ıst das Kapiıtel bald 1er und bald dort gehalten worden,
1m SaNZCN verschiedenen UOrten. Im zweıten Abschnitte VoO 1759
bhıs 1795 abwechselnd einmal Iın Sursee und einmal in Baden Seither
ımmer in Luzern.

Auf dem Kapitel Luzern im Jahre 18302, dem ersten wıeder
ach Jahren. wurde beschlossen., das Kapıtel iın Zukunft immer ın
Luzern abzuhalten., weıl sıch dieser Ort Al besten azu e1gne, sowohl
der Lage qals der Größe des Klosters* Könne doch sowohl das
Dormitorium als das Refektorium alle Kapitularen aufnehmen.!°

Pr. Lz. 124
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Luzern kommt also qls Kapitelsort begreiflicherweise erster

Stelle. Bis 1759 ıst CS dort mal und seıt 1802 das dıesjährige
eingerechnet, mal. ım SaANZEN also ma]l abgehalten worden.

Den zweıten KRang nımmt Baden e1in mıt Kapiteln. Dann folgen:
Sursee nıt 13 olothurn und ÖOlten., jeder Ort mıt Kapiteln.
Weiter sınd solche gehalten worden:

In Zug 6, In Konstanz d ın Bremgarten und Schwyz Je 4, In
Dornach 3, In Altdorf, Stans. Rapperswil und Freiburg e Br Je ZzW €1.
Endlich Je eınes In ° Frauenfeld., Sarnen und Waıl.ıı Zusammen an
allen Orten 187 Kapıtel. Das diesjährige wırd also das 187ste seıt
Gründung der Provinz, der In 350 Jahren sSEe1IN.

Die Teilnehmer Kapitel.
eıt 1909 zäahlen unNnsere Konstitutionen alle jene ausdrücklich auf,

welche Provınzkapitel teiılnehmen dürfen, welche dabei stımm-
tähıg sınd. nämlich: der Provinzıal und die Definitoren, dıe Kxgeneräle
und Exgeneraldefinitoren. welche Mitghlieder der Provinz sınd, die
Generalkustoden., die Kxprovinziale In ihrer Provinz, der Proviınz-
sekretär (Jetzt erst, WEnnn bereits TEI Jahre dieses Amt inne hat),
die (uardiane, die Superioren, welche eınen eigenen Bezirk haben
und der unmiıttelbaren Abhängigkeit Provinzial eine
Klosterfamilie leiten (welche miıt Einschluß des Duperiors wenıgstens
AdUus TEL Priestern besteht) und die Diskreten.

sSo ıst aber nıcht immer SCWESECNH., In den früheren Konsgsti-
tutionen, selbst och In jenen, welche VO  — 1643 hıs 1909 Geltung
hatten. werden qals Teilnehmer am Kapitel 1U dıe G((uardıiane und
Diskreten genannt. Wo nämlıch om Provinzkapitel 1€ ede 1st

Kapitel, Nr wırd vorgeschrieben., daß. sobald das Provinz-
kapıtel a  f ıst, Iın Jedem Kloster eın Diskret erwählt werde.
der mıt dem (uardian ans Kapıtel gehen un stımmfähig seın
soll W1€e der (uardıan. Daß der Provinzıal A Kapitel teıl-
nahm. versteht sıch VO selber., da ja ıst. der einberuft und leitet.

Was jedoch 1€ Definitoren betrifft, konnten S1€ lange Zieit 11u
In ihrer kıgenschaft qls Guardiane der qls Diskreten Kapitelteilnehmen. Das Generalkapitel des Jahres 1747 erteilte auf die
Frage: ob diejenigen, welche auf dem Provinzkapitel die gebendeund die nehmende Stimme Hu Iın ihrer Fagenschaft qals Dehnitoren
besitzen un be1 der Neuwahl der Definitoren nıcht wıeder erwählt
worden sınd, nachher ZUTC Wahl des Provinzials und des fünften
Definitors wenıgstens mıt gebender Stimme mıtwirken könnten., fol-

a Pr. Lz. Protoc. ma) Pars la tom. 149



145
gende bezeichnende Antwort: „Gegenwärtig (‚hic et nunc“) haben
die Definıtoren, welche nıcht Guardiane der Diskreten sınd, über-
haupt eın Stimmrecht ım Provinzkapitel. Sollten 81€ aber infolge
eıines esonderen Privilegs eın solches besitzen, dürfen 81€ natürlich
ach dem Wortlaut desselben qusuüuben.“ 1?

Das sind dıe allgemeınen Grundsätze., welche für dıe Beteiuligung
den Proviınzkapıteln eınst maßgebend (
Am ersten derselben. ım unı 1589, werden Kapıtulare

wesend DSCWESCH seın. Ungefähr be1i dieser ahl blieh hıs 1596/97
Da alsdann TEI e€ue€e Klöster gegründet wurden, stieg die ahl der
Wahlfähigen bald auf In den JahrenRentstanden
wıeder eue€e Klöster, stieg daher die Zahl der Teilnehmer
Kapıtel auf Im Jahre 1632 bereıts fertige K löster, welche
qlso mıt einander Vertreter ans Kapıtel schicken durften.

Wegen Zerstörung mehrerer K löster während des 30 Jjährıgen
Krieges und ohl auch iınfolge der Kriegswirrnisse blieb längere
Zeıt be1l dieser Zahl. trotzdem emm1ge Neugründungen erfolgt
SO zählte das Kapiıtel VOoO 1650., das e  E VO welchem die SCHAUE
Zahl der Teilnehmer auf uns gekommen ıst. Stimmberechtigte,
VO denen 61 wıirklich teiılgenommen haben Dann aber stieg die
ahl merklich 1654 schon B1 (wovon teılgenommen)
1658 50) 1662 103 1665 und je 111 (109 Das ist
die höchste Zahl. welche jemals erreıicht wurde. Gleichviel, nämlich
I1T hätten eigentlich auch berühmten Wiler Kapıtel, auf
welchem die Pro vinzteilung vollzogen worden ıst, sıch beteiligen
sollen. In VWirklichkeit aber erschıenen 19808 104 Sjieben mußten be-
sonders WESC der Pest. welche och In einzelnen Gegenden grassıerte
und nıcht verschleppt werden durfte, fernbleiben.

ach der Provınzteullung ahm begreiflicherweise die ahl der
Kapıtularen beträchtlich abh S1e schwankte längere Zeıt zwıschen

und Sbo bhıs A zweıten Provinzteilung ım Jahre 1729 ach
Abtrennung der bilsässer Klöster sank 816e auf herab Der Schweizer
Proviınz verblieben ja och Klöster. Erst ach der Fınverleibung
der beiden Walliser Klöster 1767 st1eg S1€E leicht auf D3, anderseıts
ach der Invasıon der Franzosen ins Fürstbistum Basel und der
daraus erfolgten Aufhebung der beiden K löster Pruntrut und els-
berg ım Jahre 1793 wıeder sinken.

Eine weıtere Abnahme bewirkte im Jahrhundert die Auf-
hebung der Klöster Baden., Bremgarten und FErauenfeld 1348)
eıtdem betrug die Zahl der Kapıtularen meı1st rst ın den

a Monum:. ad (Constit. 389



etzten relı Jahrzehnten hat S16 sıch wıeder eLwas gehoben, bhıs auf
selbst Die Konstitutionen VO  s 1909 haben eben

- Mitbrüdern das Stimmrecht Provinzkapitel verliehen,
welche früher nıcht besassen. nämlich den Definitoren auch
s 1 € nıcht Guardiane der Diskreten sınd ferner den (eneralkustoden,
den Kxprovinzialen, dem Provınzsekretär und duperioren,
die C19ENEN Bezirk haben. unfer der unmiıttelbaren Abhän-
gigkeıt des Provinzial stehen und wenıgstens och ZWEOEI andere
Priester ı der Klosterfamilie zählen.

Im Jahre 1930 1933 SI und 19306 Kapitularen
anwesend

Unterkunft der Kapıtularen
Als UNseTe hochwürdigen Provinzväter 1802 auf dem Kapıtel

ZU Luzern den Beschluß gefaßt haben das Kapiıtel Zukunft 1LMMMer
1n Luzern halten., haben s ]C esonders damıt begründet daß

Luzern das Refektorium und das Dormitorium oroß —  eNuX
alle Kapitularen aufzunehmen In den melstien andern Klöstern
WAar: das nıcht der all TJEWESECN und Ware auch heute och
nıcht

Wie die wichtige Frage der Unterkunft heutzutave Luzern
gelöst wırd 1i1ssecn alle Mitbrüder SsSowohl Patres als Brüder und
Oovizen überlassen ihre Zellen während des Kapıtels freudig den
Kapitularen und richten sıch während dieser Tage anderswo
Kloster C1IN, gul geht der S16 1€ Patres und JENE Brüder,
welche während des Kapıtels entbehrlich sınd) ziıehen frohgemut

die Nachbarklöster und machen ein PDaar Tage Ferien
Wie haben s 16 aber ohl früher gemacht da uUuNnsecerTe K löster

och kleiner und die ahl der Kapıitularen größer? Wenn 11Nan

we1  ß daß das Provinzkapitel Olten, Dornach Sarnen,
KRapperswiıl aboeehalten worden ı1st und daß und och mehr
Kapiıtularen daran teılgenommen haben., WenNnn INna bedenkt daß
1665 Luzern un das folgende Jahr Sursee JE Kapitels-
teilnehmer WAaren, fragt INna  — sıch unwillkürlich Ina ohl e1iNne

sroße Zahl Ol Mitbrüdern besonders während der Nacht Vel“-
hat

Im sroßen Jeilungskapitel Wiıl haben W IC schon erwähnt
104 Stiımmberechtigte wırklich teilgenommen Dazu sınd aber och
hinzuzurechnen der ( eneralkommissar. der das Kapitel geleıtet
hat un Begleıter annn die Begleiter der Provinzobern
mindestens C1MN Dutzend Laienbrüder, welche ZU eıil Aus anderen
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K löstern ZU 1enste vieler (‚äste Hilfe gerufen worden,
daß WITr auf eine (zesamtzahl VO 120 - 1925 Mitbrüdern kommen.!3

Als ich miıch . mıt der G(eschichte des Klosters Wiıl und daher
auch mıt diesem denkwürdigsten Kapitel beschäftigte, da habe iıch
miıch bemüht, die Frage der vielmehr das Rätsel, W1€E ina ım da-
malıgen Kloster Wiıl soviele Brüder hat unterbringen können,
lösen. ber umsonst abe nıchts entdecken können, w as darauf
geführt hätte Eirst spater be1 gelegentlichen Forschungen ber das
Kloster S1ursee habe ıch ım Proviınzarchiv eın Dokument gefunden,
welches sıch auf das Kapıtel VO bezieht und welches ber
den fraglichen Punkt den Schleier lüftet Eis 1ä6t erkennen, W1€ damals
diese Frage der Unterkunft vieler gelöst worden i1st.14

Das Dokument tragt die Aufschrift: „Verzeichnus deren uet-
thäteren des Surseischen Capucıner Capıtuls, daselbsten gehalten
den deptembris Anno 1666°°

Am Anfange Nu steht folgendes Verzeichnis:
„Keceptacula |]Unterkunftsräume)
Obrist under dem ach Läger(— Lagerstätten) für Brüder
Kirchenthurms Läger
Kirchenläger
Ob den Zellen Läger
In gemachten Zellen Läger
Libraira für Pedellen und Seribenten
Comunitet für Köch(e)

Die vorletzte Seite des Dokumentes sodann bringt eın „Ver-
zeichnus der leinen(en) Tüecher. welche das Capıtul gebraucht
worden‘“. Eis wiıirft auf das vorstehende Verzeichnis weıteres Licht.
Daher sSe1 uch daraus das Wiıchtigste 1er mıtgeteut. Eis heißt darın:

SA Schwarze Tüecher VO barechtinem Garn, auf der Kırche
gebraucht worden, teils ZUIN hl rah vehören...

20 W eiß bärchtine J1üecher, ob den Zellen...
20 Weıs bärchtine Tüecher be1l em Glockenthurm, Jederseıits

neben m.
A:.0 Zu obrist under dem Kirchentach we1  ß bärchtine 1uüecher.“

Das Hauptverzeichnis sodann zahlt eiıne oroße ahl VO  — Stroh-
säcken, von „Capuzalen“ (Anzüge fürStrohkissen) und von W olldecken

13 In den Wiıler Chroniken wıird die ahl der Teilnehmer Kapitel‚ auf K Ja
selbhst auf 12 angegeben, wobeı natürliıch au ber den Kapitularen alle gezählt sınd, die
aus iırgend einem Grunde dabei anwesend wWarTren.

14 Pr. Iz.



auf, welche Qus den Nachbarklöstern aufs Kapiıtel hın ausgeliehen
worden sınd.

Aus all dem ann sıch also tolgendes ıld machen: Damals
1 auf dem Kapıtel ZU Sursee., ist der m Eistrich sowohl der
Kıirche als des Klosters für die Kapiıtularen iın eınen großen Schlaf-
Taum verwandelt worden. „Ob den Zellen“, also auf dem eıgentlichen
Klosterestrich,. annn „jederseits neben dem Glockentürmlein“
weıl dieses Türmlein gewöhnlıich zwıschen dem inneren und außeren
Chore sıch befindet, offenbar auf dem Eistrich obh beıden Chören,
endlich „über der Kırche“‘ auf dem Kirchenestrich und 1er IN ZW E1
Lagen ber einander. nämlich auf dem Kirchendachboden,
und „„Z4u obrist unfer dem Kırchendache“ |Kirchendachfirst, ber
den SO  IS Kehlbalken] sınd Schlafstätten bereitet worden. Durch AaUls-

espannte oroße Barchenttücher S1€E VO einander getrennt.
bis bıldeten in ıhnen 7€ eın Strohsack. ein Strohkissen und die eıne
der andere Wolldecke das Nachtlager.

kın Notabene fügt beı. daß 996 Stuck bärchtiner 1uüecher (ohne
die schwarzen) geformt und geschnitten |gewesen] seind, daß INna
aus allen hne ferneres Verhauen Strohseck machen ann IN rechter
gleicher TO Alles dergleichen Iuech VO  s Barechtinem SE1
gerechnet für Strohseck...“

„Alle Bretter“‘ heißt weıter In diesem aufschlußreichen
Dokumente „|um] Bünen ZU belegen und übrige Zuerüstung
für das Capitul ZU: machen: Tisch. Stüel und enk und alles

worden‘‘.
andere. sınd In em Surseischen Bezirk Gottes wıllen erbettelt

Man wırd ohl nıcht stark fehl gehen, WECNn 1an annımmt,
daß diese „„6 Bünen“‘“, welche mıt Brettern belegt worden sınd, unter
dem Kıirchen- und Klosterdach sıch befanden und daß 81€ den
erwähnten Schlafräumen dienen mußten.

Das Frauenkloster Anna 1m Bruch (Luzern) und die be-
nachbarten Kapuzinerklöster haben dem Kapitelskloster Sursee mıiıt
Strohsäcken. mıt Strohkissen - Anzügen SOW1e mıt Wolldecken au s-

geholfen. Damiıt u alle diese verschıedenen Stücke ach dem
Kapiıtel dorthin zurückgeschickt wurden., woher 81€ gekommen, damıit
nıchts verloren gehe der verwechselt werde., alle einzelnen
Stücke entsprechend gezeichnet. (Sh 152.)

Überdies die ausgeliehenen Sstücke jedes Klosters einem
besonderen Mitbruder, Paterfrater der Frater Studenten, anvertraut
un überlassen. Derselbe hatte dafür SOrSCh und darüber
wachen. Im JANZCH werden iıhrer genannt. Von den Studenten,
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welche damals iın Sursee sıch befanden, werden ohl ZU wenıgsten
diese während des Kapıtels dort zurückgeblieben sSEe1N.

o hat INa  —- also damals ın ©i1TSEE gemacht. Hs ıst aber
kein Zweifel, daß INa  - auch anderswo früher und späater äahnlich
gemacht haben wırd, daß INna nämlıch jeweıulen den Kloster- und
Kirchenestrich auf besagte Weise in eıinen großen Schlafsaal VeOeTI-:Ä-

wandelt hat Anders konnten die vielen Kapıtularen ım Kapıtelskloster
selber schwerlich untergebracht werden.

5Später bei Neu: und Umbauten scheınt iNna dieses Bedürfnis
gedacht un darauf ach Möglichkeıit Rücksicht SC  Nn haben
Als AA ın Sursee eın 9 orößeres Kloster gebaut
worden ıst, da sınd ber den Zellen des Dormıiıtoriums unfier
dem Dache „„CHTC Zellen fürs Kapiıtel“ eingebaut worden („Supra
dormiıtorium sub eCLO cellulae angusta PIO celebratione GCapıtuli
disposıtae sunt.) 15

Etwas Ahnliches findet 1a5n auch In Luzern und ın Olten Im
Luzern 1725 TEL Dormitorien: eınes, das gewöhnliche, für
die Mitgliıeder der Familie; eın zweıtes dem Klosterdach und
eın drıttes ber der Kırche. Das gewöhnliche Dormitorium zählte

Zellen, jenes em K losterdach und dasjenige ber der
Kırche auf dem Kırchenestrich) Diese ZwWwel Dormitorien seien
eingerichtet worden: teıls für das Provinzkapitel und teils für die
vielen durchreisenden Brüder. Im SaDNZCH also sınd Zeilen VOTI -

handen gewesen.?“®
Von (Olten heißt C5S, ebenfallis 1/25, dieses Kloster habe

21 Zellen für die Brüder, überdies aber für das Kapıtel och
andere CHSCIC Zellen gehabt, ım SaNZCH a 180 36.17

Unterhalt der Kapıtularen
Es War Pfingsten des Jahres 1219, Maı Unser hil

Vater Franzıskus hatte seıne Brüder ZU Kapiıtel ach Assısı e1in-
berufen. Überaus zahlreich S1€e VON allen sweıten ZU

gestromt und hatten sıch eım Tautfen Portiunkulakirchlein ıhn
geschart. Huür den Unterhalt einer oroßen Menge hatte der
Heıulige keine ängstliche V orsorge getroffen, sondern seın Vertrauen
auf Jjenen s VAR der die V ögel des Hiımmels hebevoll ernährt.

Und W1€ herrlich ist se1inNn Vertrauen belohnt worden! Von Assısı
und VO  s der SaANZCN weıten Umgebung eilten Leute AuUus allen tänden

19 Pr. Lz. 2 .
16 Pr. Lz 1 C}
17 PI' Lz Ö, LD LD ag  I n
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mıt Lebensmuitteln. herbei und versahen S1€ reichlich mıt allem
Notwendigen. Auf solche We  1sS€ hat die göttliche Vorsehung damals
für Franziskus und seıne Söhne gesorgt. S1e hat ihnen durch gute
Menschen das Notwendige zukommen lassen.

Auf äahnliche We  1sS€ aber hat die gleiche göttliche Vorsehung
1m Laufe der Jahrhunderte ımmer und immer wıeder für die Kinder
des Seraphischen Vaters gesorgt. Wenn unsere Mitbrüder In och

großer ahl ZUIN Kapıtel sıch versammelten, und wWwenn das Kapıtel
och lange dauerte, n1ı€e hat ihnen Notwendigen gefehlt.
Der liebe ott hat ihnen edlie Wohltäter erweckt. welche für ıhren
Unterhalt großmütig aufgekommen sınd und 81€ mıt allem Not-
wendigen versehen. reichlich versehen haben

kın schönes Beispiel dafür haben WIT gerade Sursee. Wır
haben ım etzten Abschnitte gesehen, iın welcher We  1sS€ die wichtige
Frage der Unterkunft auf dem Kapitel des Jahres mıt seınen

Kapitularen gelöst worden ıst. Eis se1 daran erinnert, daß
diesen och La:enbrüder und miıindestens Paterfratres der
Klerikerstudenten ZU 1enste viıeler G(GÄäste rechnen sınd.

daß WITr auf eine Zahl VOo mındestens 130 kommen. Das gleiche
Dokument Nnu welches un 1€ Frage der Unterkunft für viele
gelöst hat, sagt uns auch, woher INa die Lebensmittel, den Unterhalt
für s1€e bekommen hat Eis ist SO ınteressant. daß ohl verdient,
wörtlich 1er angeführt werden.

„Verzeichnus deren, welche und w as eın Jeder das Provinzıial-
GCapıtul der Capuciner gesteuert un vorgesagt haben. gehalten
worden ZU Sursee den Septembris

Die weltlichen Herren und Obrigkeit der stadt Sursee haben
das jJährliche Almosen VO (Gulden sovıJel vermehrt auf

Gulden für dieses Jahr Haben sıch auch anerboten, 1m Notfalle
ferner helfen un haben) insonderheit ıhr Versprechen, unNs
unfer währendem Kapıtel mıiıt Fischen 1el möglıch versehen.
treulich gehalten. Item haben s1e lassen das Kellerlein machen.
auch mıiıt Kalch und Ziegeln geholfen.

Die wohlehrwürdigen Herren Canonicı Münster haben
unNns gemeınsam gesteuert eld Gulden., neben VWochen:- und
anderen täglıchen Almosen.

Herr Propst insonderheit hat Malter Korn bußweise lassen
Liefern und überdas (uns) mıt Korn ZU rod für das Ka-
pıtel versehen.

Herr (lustos der Almend, Herr Bauherr Hs Caspar Pfyffer
und Herr Türler: sambtlich Zwen große Lax aC)  se
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Herr Dr. Keller (hat versprochen) für einen jeden Capıitularen:

eın Maß Weıin, rod und eın Pfund Fleisch.
Herr Jeremi1as Meyer, Leutpriester üunster ın der unferen

Kıirche: eın wundergroß alb 1306 Pfd schwer.
Das N Land des SUrseer Distriets hat gesteuert: 1e1

Bretter. Garn, Leintuch, Holz, Schmalz, Saql7z und dergleichen.
Pelagıus, (lustos VO Luzern, hat geschickt: (Julden.

Item wıederum (Gulden. Item hbe1 kleine, weıbe Nägelın. Item
schreıib- und Fließpapıier, VO jedem be1 einem Rıes. Item mıt Leo-
degarıo Aus Laufenburg beı und halbe Nägel.: Item StuUrZz-
Schreibsand, Federn. Mastıc uUsSW.

Der Fürst(abt) VO Einsiedeln, VO der Stadt ®ursee an
sprochen: Malter Korn.

Herr Prälat VO Murı neben wöchentlichem Imosen:
Malter Korn.

Herr Prälat VO  s st Urban eın Malter Korn, eın Faß voll Weın.
Herr Landvogt Joh Keller: eın Kalb, e1in Schaf. e1in halb

Mütt Kernen und Ohm VWeıin.
Die weltlichen Herren Luzern Ballen (Belchen).
Herr Spanischer Ambasciador (hat sıch) anerboten., einmal

ZU tractieren das N Kapıtel für eıne Mahlzeıt der für eıinen
Tag mıt Speise und Irank versehen).

Iıie Herzoge VOo üunster haben) eınen aum Wein anerboten.
Frau Obrıstin Mauensee hat ZzWel sroße Gelten voll

lebendigen Fischen A4aUus ihrem Weıher geschickt.
Eis haben auch die beiden ehrwürdıgen Kapıtel der Priester-

schaft SUrsee und Wiıllisau (sıch) anerboten etwas) steuern. Ist
aber nıcht ratsam und sibt be1l etwelchen nıcht wen1g Klagens. Ist
aqalso Jedem Pfarerrherrn frei gelassen worden.

Der Herr Kammerer Joh Feurer hat geschickt: Gückeli
und Maß Wein neben Beherbergungu catholischer Capucıner-
leute. I1tem im Namen der ehrw. Priesterschaft ZU Surseer GCapıtul

Gulden.
19 Herr severın und Herr Benediet: Schafe, Flaschen mıtWeıin.

Herr Pfarrer un Gemeinde Knutwil: Malter Früchte,
Ohm W eın und Kübel mıiıt Anken

2l Herr Pfarrer Sempach Maß VWeiın.
vr v v Winikon E  ler.
”° ”” ”” Trıengen eın Schaf.
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Von Wiıllisau WESC C  ® VO C1NeEeM allda verstorbenen

Priester un gemachten Vermächtnisses mıt eCINEM 100 G(Gulden werlıgen
Brief (Diesen) hat Herr Schultheiß Schnyder empfangen

Herr Pfarrer on Eittiswil Fleisch wa mehr qlg CIn Schaf
b ”” ”° Kömerswil Dukat

”” vir. Uffikon e1in Schaf.
Von Sempach empfangen 4.00 Ballen (Belchen).
Die Surseer Fischer (haben geschenkt) Ballen
Von Laufenburg Salmen, beıide ZUSammen Pfd schwer

31 Die alte Frau Wwe Schultheißin allhıer Geld Gulden
Herr Schultheiß Schnyder hat allen Sachen MIıL ath

und hat geholfen Insonderheit wırd auch AUs em Seinigen
236) Gulden anwenden ZU ank daß die Capuciner iıhnen durch

—_ Jahre alle Jage Ce1inNn Meß gelesen
Item hat auch das K loster Sursee Geld und für)

andere Almosen für das Gapıtel be1 1600 Messen velesen und alles
übriıge erbetteln INnussen

Von den geistlichen Schwestern Z Luzern Bruch sınd
überschickt worden für das Capiıtel INsSSEMEIN bei Dutzend
Agnus De1i allen ausgeteilt 1e1 Wachsrodel und Pillulin Pillen)
Item Liechtstöck Pfannen samıt den Deckeln., VO Br Leodegar
empfangen Item der Schwestern Capuzale Decken alles

großen Sack und jedes Stück mıt viereckigen u
Blätzchen gezeichnet Ist alles VEISOTSCH dem P(fr.) Constantino,
Studenten, überlassen worden

(uardıan VO Luzern etliche Dutzend Agnus Dei Item
Strohseck Capuzale Decken Alles mıL Purpur- der mıt
rotem Flecklein gezeichnet dem Agricolae übergeben Item abh
dem W esemlin VO dem Leodegario La:en erhalten Dutzend
Löffel und schrauffen Liechtstöck

Guardian VOoO Altdorf Strohseck GCapuzal mıt
viereckıgen STUNCH, leinenen Blätzchen gezeichnet em Er

Aureliano übergeben
(uardıan VO Schwyz 2 Käse Item Seck Gapuzal

nıt schwarzem 5Sammetblätzchen. dem (fr kdmndo übergeben
(uardıan VOoO  k Stans viele Käslein und grobes Papıer,

mehr als CIM 1€s Item gelıehen Sseck Gapuzal mıt
en Blätzchen, dem Romano übergeben

(uardijian VO  s olothurn Avonus De1i Dutzend Item
Sseck Capuzal Decken mıl braunen Blätzcehen dem

Vetaviano übergeben
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(uardıiıan ım Entlebuch eınen Käs Item seck 1, Capuzal

IS Decken nıt einem STauUCNH Herz samt eıne Sajel VO Faden
gemacht, dem Candıdo übergeben.

4A41 (5uardıan VO  a Freiburg 1l. Agnus Del Dutzend.
(5uardıan VOo Appenzell: Leinwand Purificatorıen,

GCorporale, Mappen und eiınNne Ibe
(uardıian VO Landser Els ((Emüse, Erbsen, Lınsen.

(GJerste und Ohm VWeıin. Der Fuhrlohn aber ist ber Sursee
San Ze und höher geloffen als der Weın.‘18

In solcher W eise hat damals, 1 die göttlıche Vorsehung
durch gute Menschen: G(eistliche und Weltliche, durch Behörden
und verschiedene Klöster, uNseren Mitbrüdern In Sursee das VE  B

schafft und zugesandt, w as U Lebensunterhalte vieler Teilnehmer
Provinzkapıtel während voller Tage nöt1ıg WAar.

Ahnlich wıird oft '  - se1n, Wenn auch nıcht alles
aufgeschrieben worden der auf uns gekommen ist Finige Auf-
zeichnungen, welche sıch auf UNSernN Gegenstand beziehen und eiN1ZES
Interesse bıeten. seılen 1er och beigefügt.

„Am Freıtag ach St Matthei Jag | 24 Sept 1599** hat der
Stadtrat VO Luzern beschlossen: „daß., WEn fürderhıin die Herren
Capucıner ıh Provinzialcapıtul allhıer halten. ina ıhnen VO meıner
ynädıgen Herren verehren solle ZzwWwel Logel n Weıns,

hd Kalb- der Schaffleisch. welches annn ach der Zeıt besten,
und für eine Krone Brod.!®9 Dieses soll also ın eines Großweibels
Ordnung eingestellt werden, daß allwegen eınen Schultheissen
mahne. WEOI11I Capıtel Ist. Der (Schultheiß) soll annn Gewalt haben,
dieses verschaffen und kaufen heißen‘“‘.?°

seıit 18302 wırd das Provinzkapıtel, W1€ WIT gesehen haben, imm
ın Luzern abgehalten. Und da eistet dıe khegilerung VO  un Luzern
seıt mehr qlg Jahren. auch och heutzutage, dıe außerordent-
lıchen Kosten dieser Veranstaltung jedesmal eınen Beıtrag VO

Franken.?!
In olothurn ıst das Provinzkapıtel im Jahre 16929 ZU ersten

Pr. Lz
19 Logel, Lagel War eın längliches, 1m Querschnitt stark elliptisches, kleineres Faß

/AS JIransport auf S5aumtieren, 30— 50 Maß enthaltend uch aum. Lid, eın
stück Fleisch, VO  — eiınem geschlachteten Stück Rindvieh. Bekannt und geschätzt sıiınd
noch heutzutage die Schaf: der Geiß-Lidli au dem Urserntal.

Staats-A. Lz. Katsprot. 1598/99, 380 h
241 Pr. Lz
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Mal gehalten worden Die Stadt hat die Kosten für den Unterhalt der
Kapitularen während der SaNZECN Dauer des Kapıitels sroßmütig auf
sıch 1Ae o bezeugt der Chronist Franz Haffner sC1INEM
kleinen „SDolothurner Schauplatz“ (11 Und oft hat sıch
das gleiche spater wıederhaolt!

Zum Jahre 16392 meldet die Hauschronik derer VO Staal
olothurn vielsagend „ Wegen u  T Gelegenheit Nahrung und
Freunden die Väter Kapuziner olothurn haben), da haben
s1C ıh Provinzkapitel allda gehalten I[)a IsST ihnen vıel Ehr Liehs
und (Gutes beschechen. dergleichen keinem Ort der Provinz
ihnen wıederfährt‘“

1645 gab olothurn nıcht WCH1SCFI qals 1059 Pfund für das ort
gehaltene Kapitel AaUus Und als schon folgenden Jahre 1646 das
Kapitel welches UOktober ach Baden einberufen WAär, esonderer
Umstände halber nıcht dort stattfinden konnte und VO hochwst

General Innozenz VO Caltagirone, ach olothurn verlegt
wurde, da erkannte der die nol1ge Erlaubnis azu ersuchte Stadtrat
VO olothurn: „Sintemal dieses Kapıtel für die Stadt C116 esondere
hre sCc1in werde, solle den Vätern alle Notdurft Speise und
Irank mıtgeteilt werden“.2

nterem Nov 1698 bewilligte Solothurn für damals und
künftig (nach Jedesmaliger VOrL'  er Anfrage) die Haltung des Ka-
pıtels Olten nebst Beıtrage, nämlich Kronen für
aum Weın und Kronen für rot der dessen, Wenn INna

vorzıehe. Mütt Kernen
uch den Provınzkapiteln, welche 1687 1695 und 1 /DD3

Dornach stattgefunden haben, hat Solothurn jeweılen Beitrag
geleıistet

Als das Kapitel 1111 September 1670 Zweılen Mal ı Rapperswil
gehalten wurde das Mal geschah 1642) hat der dortige
Stadtrat dafür 8L Gulden ausgegeben.

Zum großen Teilungskapitel Wiıl (Aprıl 1668 uertie der
Stadtrat VO Wiıl Gulden bel und anerbot sıch überdies, für
den Anlaß den Wein ZU ıiefern. Nebhbstdem aber leistete C1Ne schöne
ahl VO  - Wohltätern VO  b Wiıl und VO Fürstenland Großartiges
für den Unterhalt der Kapıtularen. Eıine Wiıler Chronik meldet,

2!P Stiegfried Wind Zur Gesch des Klosters Soloth Soloth 19338 139 153
vA Pr L7 A P

Geschichte des Klosters Dornach Luzern 1909 51
25 Rufın Steimer Cap I)as Kap kloste1r Kapperswil Uster 1927 184
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Geld und Naturalien se]jen für diesen Zweck 1337
Gulden. Batzen und Heller gespendet worden. Davon se]len
] 181 Gulden, Batzen und Heller gebraucht worden.?®

Die Leitung der Kapiıtel.
Das Provinzkapıitel teıten ist Sache des Provinzıals. Er

beruft eın, nachdem die rlaubnıs des hochwürdigsten
(Generals eingeholt hat und führt auf demselben den orsıtz. Und

ZW ar führt der abtretende Provinzıial den Vorsıtz VO Anfang des
Kapıtels hıs ach vollendeter Wahl der 1er Definitoren. Dann legt

sSe1iın Amt und alle (Jewalt ın dıe Hände der soeben gewählten
Definitoren nıeder, überg1bt ihnen die Provinzsiegel, sagt Culpa und
trıtt ah Den orsıtz übernımmt u der erste Definitor, der die
Wahl des Provinzıials leıtet. Ist diese erfolgt, bıtten diıe
Definitoren den General Bestätigung derselben. Unterdessen
aber. bıs die Bestätigung eingetroffen ıst, ubt der neuernannte Pro
vinzıal das Amt duS, leıtet Kapıtel und Provınz.

Stirbt der Provinzıal VOoOr Vollendung seıner Amtsdauer,
geht die Leıtung der Provınz un des Kapiıtels den ersten De-
fınıtor über. Kın Fall, der ın uUuNnscIertr Provınz schon mehrmals VOT-

gekommen ıst.
Außerordentlicher W eıse hat der hochwst. General auf unsern

Kapiıteln schon wıederholt den orsıtz geführt, melstens be1i ( e-
legenheıt der kanonıschen Visıtation. Im Jahrhundert ist das
einmal geschehen, ım neunmal, ım dreimal, ım NUur Z W €1-
mal und 1894; ım Jahrhundert schon dreimal, nämlich
1 1912 und 1930

Fınıge Mal hat der hochwürdıgste (;eneral visıtıeren und das
Provınzkapıtel leiıten lassen durch Generalkommiıssare der (‚eneral-
ıısıtatoren. Das allererste eigentliche Provinzkapıtel, 1589, ist VO  —

einem Generalkommissar., VO Provinzıial on Mailand, geleıtet
worden. Und schon Jahre spater, 159L. hat abermals eın (Jeneral-
kommıissar im Namen des (GJenerals darauf den orsıtz geführt.
ıs War Matthıas Bellintanı VO  k sal6 1599 geschah wıeder das
nämlıiche, dreimal also ın den wenıgen Jahren VOoO 1589 — 1600 Im

Jahrhundert fand das Kapitel üunfmal solchem Vorsitze
S  ® ım Jahrhundert meılınes Wissens nıemals,?7 ım und

26 Geschichte des Klosters Wil, SsSolothurn 927 73 un:
27 Im Jahre 1729 ıst allerdings eın ((Jeneralkommissar, nämlich salomon von

Vıllıngen, Provinzial der Vorderösterr. Provinz, ın die Schweiz gekommen, den oll
ZUS der zweıten Provinzteilung leiten. Das ist ber nıcht auf einem Provinzkapitel
geschehen. weiıter ıunten ım folgenden Abschnitte.
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Jahrhundert e1in EINZISES Mal, 1869 In dıiıesem Jahre hat R.mus

Alphons Tata., Kxprovinzıal der österreichısch-ungarischen Pro-
1INZz und ((eneraldefinitor, ım Auftrage des Generals die tyrolısche.
die bayrısche, die österreichısch-ungarische und unNnsere Provinz VIS1-
tıert und Jeweıulen eim Provinzkapitel präsıdiert (m der Schweiz

September). Be1 uns hat ein1ıge K löster visıtıert und dabei
Ansprachen gehalten. Die lateinısche Ansprache, welche auf em
Kapıtel ach der Wahl des Provınzıals, des Anızet Reglı VO

Andermatt. diesen gerichtet hat, ıst och 1m Provınzarchiv auf-
bewahrt. desgleichen das ehrenvolle Zeugnis, welches der Proviınz
ausgestellt hat Darın hebt esonders lobend hervor: den (Jeist
der Friedfertigkeit und der brüderlichen Lauebe., welche während
des Kapitels den Kapitularen wahrgenommen habe Ferner se1

durch die Visıtation mehrerer K löster In der u Meıinung,
welche VO der Provinz schon hatte, bekräftigt worden. br halte
dafür. Ss1€e gehöre den besseren vAr ex1ıstımans, illam CEsse Nam

mehoribus‘‘.?28s
Neunmal aqalso 1m SaNZCN haben (Ü+ENeralikommissare der General-

visıtatoren Provinzkapitel geleitet. 1le VO rechtmäßıgen
Obern, OM hochwst. General gesandt. Zweıiımal aber ist eın Kom
mı1ıssar In uUNsere Proviınz ZUMMN Kapitel gekommen, der nıcht VO ıhm
gesandt Wal, sondern OInl Apostolischen untius iın der Schweiz,
VO Odoardus Gybo

Dieser hat die schweizerıische Nuntiatur VO —1 Ver-
sehen. Er War ulls Kapuziner wohlgesinnt. Er hat sıch
anfänglich der Proviınz gegenüber nıcht 1U als (Önner, sondern
auch qals Beschützer geze1igt und dadurch dıe Herzen der Obern
und der Untergebenen für sıch CN. Miıt diesem Wohlwollen
aber verband leider auch eine nıcht geringe Herrschsucht: das
unbändige Verlangen, die Provinz ach seinem Sınne leıiten.
Schon 16792 hat auf dem Provinzkapitel durch eigenwillige Ver
fügung ZWEI1I ausgezeichnete Mitbrüder. nämlich die Patres: Dominık
Tschudıi VOoO G Jlarus und Sıgismund Zurlauben VO Zug, welche das
vorhergehende Kapitel Definitoren gewählt hatte. Oom Rechte A Us-

geschlossen, Definitoren der ZUMM Provinzial erwählt werden.
uch hat nachmals qauf andere Weise versucht. INn dıe Leitung
der Provınz gewaltsam einzugreıfen, sıch namentlich In die Besetzung
der Ordensämter und In die Zusammenstellung der Klosterfamilien
einzumiıschen. Überdies hörte bereıtwillig dıe Klagen der unruhıgen
und ungeratenen Miıtbrüderd befahl dem Provinzıial ihre Versetzung
und stellte ıhnen hne Wissen des Provinzılals Oboedienzen Adus.

Pr. Lız. 76—178
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Auf den Rat des (Generals wandte 81C  h der Provinzial
UunNnsern Kardinalprotektor, setzte ıhm alles auseinander. machte
besonders darauf aufmerksam, daß die Freiheıit der Wahlen auf den
Kapiteln und die freie Zusammenstellung der Klosterfamıilıen durch
diese Handlungsweıse des untıus ernstlich vefährdet selen und daß
dıe Provınz daraus notwendig schweren Schaden leiden musse. Darauft-
hın erließ dıe HI Kongregatiıon der Bischöfe und Ordensleute ıIn
KRom unterm 31 Maı 1677 eın Dekret, welches festsetzt. daß sowohl
die Wahlen der Provınz- und Lokalobern alg die Zusammenstellung
der Klosterfamilıen, SOW1e andere Anordnungen der Provınz- der
Lokalkapıtel VOoO jeder Einschränkung und VOoO jedem Zwange Vo  n}

aqaußen durchaus freı seın mussen.“*?
Auf dem Kapitel des Jahres 1677 (1 September) wurde der

treffliche, estarke und kluge Franz Sebastıan v»OoO Beroldıingen (mULS

Altdorf Provinzaial. Von Anfang erwıes sıch als wachsamer
Hırte der ıhm anvertrautfen Herde. der den oroßen Nachteıil, welcher
der Provınz aus dem eigenmächtigen Verfahren des untıus drohte.
ohl erkannte. Darum vab sıch alle Mühe. dem Übel ach Kräften
entgegenzuarbeıten. kr verbot die ungeordnete Zufluchtnahme ZULMM

Apostolischen untıus und erklärte die vorschriftswidrig erlangten
Oboedienzen als ungültıg. Daher oroßes (Geschreı der ungeratenen
Brüder. ®1e verschrıeen eım untıus die Amtsführung des Pro
vinzıals qals herrisch und willkürlich. Der untıus fühlte sıch beleidigt
und faßte den Entschluß, den Provinzial VO mte entternen.

Als daher dieser Anfang des Jahres 1679 das Provinzkapıtel
auf den Aprıl ach Baden berief, beschloß der Nuntı1us, dieses
Kapıtel ZU Ausführung se1ınes Vorhabens benützen. Aus eıgener
Machtvollkommenheıt und ım geheimen hbestellte den damalıgen
Präfekten der rhätischen Mıissıon, aul (M9) Agnoseg2no, als Apo-
stolischen K ommı1ıssar. Der sollte ın seinem Namen auf dem Kapitel
den Vorsıtz führen un die Stimmabgabe der Kapitularen ach
seıinem, des Nuntıus, Wiıllen regeln. kr sollte aber ja darauf achten,
daß ıcht fruh Orte des Kapitels eintreffe. sondern erst

Begınn der JTagung.
So geheiım konnte ımmerhın cdieser Anschlag nıcht eingefädelt

werden, daß der kluge und wachsame Provinzıal nıcht Wiıind davon
bekam Deshalb entschloß sıch.,. das Kapıtel eınen Tag früher
anzuseizen und Iud die Kapitularen durch e1in Rundsechreiben eın,
sLia Donnerstag, Aprıl dem Vortage des Zuerst bestimmten
Kapıtelstages), schon Mittwoch., den i ZU Vesper iın Baden

Ar Pr. 17 11 un!: 12
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erscheinen. Als Nu alle beisammen E teilte den

Kapiıtularen seıinen wohlbegründeten Verdacht mıt. Er erklärte
ihnen, es se1 befürchten, daß S1€ das Kecht der freien Wahl
verlieren würden. und las ihnen das erlangte, ben erwähnte Dekret
der HI Kongregation der Bischöfe und UOrdensleute zugunsten der
Freiheit der Kapıtelsverhandlungen VOVT. Er fügte hinzu, ach seıner
Ansıcht gebe CS, um dem drohenden Unheıil entgehen, eın
anderes Mıittel, qlg das Kapitel schon morgıgen Jage, ONNEeETrSs-
Lage, abzuhalten. Die Kapıtularen sollten 19808 selber durch geheiıme
Abstimmung entscheiden, ob 81€ damıiıt einverstanden waäaren der
nıcht. ast einstimm1g, mıt nu. Zzwel Ausnahmen, sprachen S1€ 81C.  h
für die antızıpıerte Abhaltung A4aus. Am Aprıl hıelten 81€E also
Kapıtel: wählten 1er Definitoren und bestätigten Franz sebastian
als Provinzıial.

Kaum War das geschehen, als eın unbekannter Kapuziner
der Klosterpforte sıch einfand und die Patres Kapıitularen
sprechen verlangte. Eis war der VO untius bestellte Kommissar.
Der Br Pförtner hieß ıhn höflich wartien und meldete drinnen.
Da gingen der Provinzıial und die neuerwählten Definitoren ZU.

Pforte. 19888 ıhn empfangen. Als S1€ sıich ıhm u aqals die NEU-

erwählten Obern der Provinz vorstellten. War der Kommissar nıcht
wen1g betroffen. Er staunte und errotete. Er faßte sıch ber bald
wıeder und INg annn eiıgenmächtig auf den Kapıtelssaal Hier
stellte sıch als „rechtmäßig bestellten Apostolischen Kommissar“
VOr un legte alle Kapıtelsverhandlungen Verwahrung e1in.
ach dem Mittagessen eılte sogleıich ach Luzern. 198881 dem Nun-
t1us VO Vorgefallenen Bericht erstatten. _

Unterdessen die Definition ruhıg die Lokalobern und
ahm die Versetzungen VOT. ald aber kam VO untius eın chreiben
voll Drohungen, worın die Verhandlungen des Kapitels qls null
und nıchtig und den Provinzıal qals VO seinem Amte suspendiert
erklärte. Er wart den Patres Falschheıit VOTLT und behauptete, daß dıe
Wahlen deshalb ungültig waren, weıl 81€ nıcht dem gewohnten
Tage (Freitag) stattgefunden hätten.

Dieses chreiben wurde dem och versammelten Kapıitel VOTI -

gelesen. Fınstımmiıg beschlossen alle, INa  - musse ach Rom appellieren.
Eis wurde also 1m Namen des SAaNZCH Kapıtels ein entsprechendes
Aktenstück aufgesetzt und den untius geschickt. Am April
wurde ann das Kapitel geschlossen und alle Teilnehmer kehrten
ın ihre K löster zurück. Der Provınzıal selber sINS ach KRappers-
wıl Währenddem 1er weilte, heß ıhm der untius durch seınen
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Kanzler melden, daß die Appellatıon annehme, der Provifizial
aber bleibe. bıs der Streitfall erledigt sel, se1ınes Amtes enthoben.
Der Provinzıial erwıderte höflich, daß UNseI«tEC VO  k Papst Urban JIl
approbierten. Konstitutionen verordnen. daß der erwählte Provinzıal,
bis die Bekräftigung seıner Wahl durch den (General eintri{fft,
se1nNes Amtes ruhig walten solle Dessenungeachtet ber unterwerfe

sıch dieser duspension, qalso Sanz freiwillie. Der untius wußte
darauf nıchts entgegnen.*“*

In Rom wurde 1€ sache untersucht und die Appellatıon der
Provınz gutgeheißen... Der Provinzıilal konnte ach ein1ıger eıt seın
Amt wıeder ausüben. Der untius hingegen bliebh verstimmt und
veräargert. Er brachte ın Rom zustande., daß 1681 abermals eın
ıhm günstıg gesinnter, ja eın mıt ıhm engbefreundeter auswärtiger
Kapuzıner, nämlich Alexander vOo G(Gravedona., Provinzdefinitor
VO  un Maiıland, als Kommissar iın die Schweiz gesandt wurde. Weıl
aber diese Kommission uUunNnseren Obern VO Rom aus ın keiner
W eise angeze1gt, sondern Nnu auf Umwegen bekannt wurde., legten
s1€ mıt Recht Iın Rom dagegen Verwahrung eın und baten dıe
Sendung eiınes unparte1uschen (ÜJeneralvisıtators.

Damıt der iıhnen aufgedrängte K ommiıssar, der sıch bereıts in
der Schweiz befand, keine Gelegenheıit erhalte, sıch ın das Provınz-
kapıtel, das bald nämlich ım Frühjahr 1682 tällıe SCWESCH
ware, einzumischen, wurde hıs ZU Ankunft des erhbetenen („eneral-
viısıtators aufgeschoben. Alexander VO Gravedona blieb och
ein1ıge Zeıt ın der Provınz. Da aber nıchts ausrichten konnte,
kehrte schließlich ach Mailand zurück.

Unterdessen hatte der hochwst. General, Bernhard Portu
Maurıtı1o, der auf Visıtationsrelse sıch befand, umNlscren Provinzıal,

Kufın vVOoO Ehrendingen, sıch ach LIurın kommen lassen und.
VOoO ıhm ber alles gew1ssenhaft unterrichtet, der Provınz den R.mus

Ildephons vVo Österreich, (+eneraldefinitor, als Visıitator gewährt.
Dieser kam Ende Jenes Jahres 16892 iın die Proviınz, VIS1-

tıerte, verhörte alle Mitbrüder und berief ann das Provınzkapıtel
auf den Dezember ach Luzern. Hiıer ahm endlich dieses VeTl-

driekßliche Geschäft zugunsten und ZU Ehre der Provinz eın gutes
Ende.31

Der Provinzannalıist bemerkt mıt Kecht, welchen ank INa

einem Franz Ssebastıan VO Beroldingen, einem ufın VO  k

30 Die Angelegenheit warf uch be1i den katholischen ständen der Eidgénossenschaft
gehörig Staub anuft. Vergl. Fıdgen. bschiede, VI Abt. 1099,

341 Pr. 122 (Annal. Prov.) 213—9297 und 123 Chron. Prov.
Helv. 384— 3806



Ehrendingen und iıhren Mitarheitern (Definitoren) schulde, daß S1€
sich damals mut1ıg und fest „W1e eıne eiserne Mauer“
diese Versuche der Fainmischung In die Wahlen und Verhandlungen
uUunNnseTres Provinzkapitels entgegengesetzt haben Sonst ware
1€ Freiheit der Wahlen und der Verhandlungen geschehen GJEWESCH.
| D ware der Provinz ebenso schlimm-W1€E gew1issen Abteıen,
welche damals unter diesem schweren Joche seufzten, währenddem
uUuNseIie Provınz seıther keine solche Fınmiıschungen mehr be
klagen hatte 30

Die Geschäfte uUuNnserer Provinzkapitel.
Das Hauptgeschäft uUuNsSsSeTIer Provinzkapıtel Sın  d bekanntlich die

Wahlen der Provinzobern. Zuerst werden 1er Definitoren erkoren.
Bis ZUIM Jahre wurden S1€ gemeınsam erwählt. Jeder Kapıitular
schrieb schon eım ersten Wahlgange auf seınen Zettel den Namen
der vlier. welchen se1ıne Stimme geben wollte. Jene HNUN, welche
die Mehrheit der Stimmen erhalten hatten, wurden qls gewählt VerTr-

kündet. War die Zahl 1er och nıcht voll, wurden für die ehlenden
weıtere Wahlgänge angeordnet, hıs ausreıichte. seıt 1909 aber
werden die Definitoren einzeln gewählt, ZUEeTST der erste Definitor.
annn der zweıte USW.

Wenn dıe 1er Definitoren gewählt sınd, trıtt der bısher1ige Pro-
vinzıal VOoO seinem mte zurück, und folet die Wahl des
Provinzıals. FHalls dieser AUSs der Zahl der Definitoren SCHOMMEN
wird, mu eın fünfter Definitor nachgewählt werden. Eis ıst aber das
nıcht iImmer gemacht worden. Im ersten Jahrhundert des Ordens
fand eine solche Nachwahl och nıcht STa Daher zaählte der Provınz-
rat, WEn der Provinzial aus der Zahl der Definitoren TE
worden, anfänglich U TEI Definitoren. Freıilich u eın Jahr lang,

bıs ZU nächsten Kapıtel, welches ja damals och alhjährlich
gehalten wurde. Alsdann wurde dıe Lücke ausgefüllt, wurde der Pro-
vinzıal gewöhnliıch bestätigt und wurden 1er Definiıtoren 116 gewählt.

Im Jahre 1625 aber verordnete das Generalkapıtel, daß fortan.
oft der CcUu«c Provinzıal AaUuUus der Zahl der Definitoren z  Nn

worden sel, sogleıch eın fünfter Definitor nachgewählt werden musse,
damıt der Provinzrat Jederzeıt vollzählig sel, also 1er Mitglieder
zäahle.33 In unNnserer Proviınz wurde diese Vorschrift ZU ersten Mal
auf dem Kapıtel des Jahres 1627 befolgt und eın fünfter Definitor
erwählt, und ZWar In der Person des Apollinarıs VO Sigmarıngen,

32 EZ9, 1A%
33 Analecta Cap Jg 69
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des leiblichen Bruders des hi Fidelis. seıither ıst diıese Praxıs be1-
behalten worden hıs auf den heutigen Tag.

Zuletzt wählt das Provinzkapıtel 1€ beiden Generalkustoden,
jeden VOoO ihnen ın einem besonderen Wahlgange. Hıer hat S1C  h
nıchts geändert, qls daß seıt 1909 1U der erste dieser Kustoden
mıt dem Provinzial (,eneralkapıtel teilnehmen darf, der zweıte
u ausnahmsweılse, WwWenn der erste VOL dem Kapitel sterben der
erkranken der Aaus einem anderen wichtigen TUnverhindert würde.

Es hat Zeiten gegeben, da auyf unseren Provinzkapıteln die Wahl
der Provinzobern das eiInNZIgE Geschäft der Kapıtularen WAar. 1E hegen
nıcht allzuweıt hinter uns, War doch och Iın meınen ersten

Ordens]Jahren. Im Jahre aber kehrte INna ZU früheren Praxıs
zurück. Heutzutage ıst s1€ VO den Satzungen vorgeschrıeben. Eis
heikßt darın: .„Nach alter Gewohnheit soll ber wıchtige Fragen, die
uUunNnsern en angehen, auf em Generalkapıtel verhandelt werden161  des leiblichen Bruders des hl. Fidelis. Seither ist diese Praxis bei-  behalten worden bis auf den heutigen Tag.  Zuletzt wählt das Provinzkapitel die beiden Generalkustoden,  jeden von ihnen in einem besonderen Wahlgange. Hier hat sich  nichts geändert, als daß seit 1909 nur der erste dieser Kustoden  mit dem P. Provinzial am Generalkapitel teilnehmen darf, der zweite  nur ausnahmsweise, wenn der erste vor dem Kapitel sterben oder  erkranken oder aus einem anderen wichtigen Grund verhindert würde.  Es hat Zeiten gegeben, da auf unseren Provinzkapiteln die Wahl  der Provinzobern das einzige Geschäft der Kapitularen war. Sie liegen  nicht allzuweit hinter uns. War es doch noch so in meinen ersten  Ordensjahren. Im Jahre 1906 aber kehrte man zur früheren Praxis  zurück. Heutzutage ist sie von den Satzungen vorgeschrieben. Es  heißt darin: „Nach alter Gewohnheit soll über wichtige Fragen, die  unsern Orden angehen, auf dem Generalkapitel verhandelt werden...  Welche Fragen dem Kapitel vorzulegen und wie sie zu erledigen  sind, das zu bestimmen steht nur dem Generalminister nnd seinem  Definitorium zu. In ähnlicher Weise soll man auf dem Provinzkapitel  mit Zustimmung des Provinzialministers und seines Definitoriums  vorgehen, so oft eine Entscheidung zu treffen ist, die zur Wieder-  belebung oder Erhaltung der Ordenszucht oder zur Förderung der  Frömmigkeit beiträgt.“ (8. Kap. Nr. 174).  Ein wichtiger und häufiger Verhandlungsgegenstand auf unseren  Kapiteln, namentlich im ersten Jahrhundert der Provinz, waren die  Bittgesuche um Annahme neuer Orte, um die Gründung neuer Klöster.  Nicht selten lagen mehrere solcher miteinander vor. Oft war es  unmöglich, alle zu berücksichtigen. Manche Gründung mußte auf  günstigere Zeiten verschoben, andere wieder mußten gänzlich. ab-  gewiesen werden, so ungern auch die Bittsteller es hatten und so  schwer es mitunter dem Kapitel fallen mochte.  Ein anderer Verhandlungsgegenstand auf nicht wenigen Kapiteln  war die klösterliche Disziplin in der Provinz. Die Frucht dieser  Beratungen waren Verordnungen, welche im Namen des Kapitels  erlassen wurden. So hat schon das Kapitel vom Jahre 1593 Ver-  ordnungen erlassen. Jenes von 1594 hat zu den von Papst Clemens VIII.  aufgestellten Reservatfällen deren noch weitere sechs hinzugefügt.  Verordnungen haben ebenfalls erlassen die Kapitel von 1596, 1597,  1613, 1618 usw. .— Die Verordnungen des Jahres 1618 führen' den  Titel: „Vermahnungen der Väter des Provinzkapitels helvetischer  Provinz Anno 1618“. Man sieht also deutlich daraus, daß diese  Verordnungen tatsächlich vom ganzen Kapitel erlassen wurden. DieWelche Fragen em Kapıtel vorzulegen und W1I€E s1€ erledigen
sınd, das bestimmen steht 10808 dem (Jeneralminister nnd seinem
Definıtoriıum In Gahnlıcher W eise soll INa auf dem Provinzkapıtel
miıt Zustiımmung des Provinzualmıinıisters und seınes Definitoriums
vorgehen, oft eıne Entscheidung treffen ıst, die ZUC Wıeder-
belebung der Erhaltung der Ordenszucht der ZUTC Förderung der
Frömmigkeıt beıträgt.“ (& Kap Nr 174)

kın wıchtiger und häufiger Verhandlungsgegenstand auf unseren

Kapıteln, namentlıch ım ersten Jahrhundert der Provınz, die
Bıttgesuche Annahme ÖOrte. dıe Gründung Klöster.
Nicht selten lagen mehrere solcher miıteinander VOVT., War

unmöglıch, alle ZU berücksıichtigen. Manche Gründung mußte auyf
günstigere Zeıten verschoben, andere wıeder mußten gvänzlich abh-
gew1esen werden, unsern auch dıe Bittsteller hatten und
schwer mıtunter dem Kapıtel fallen mochte.

kın anderer Verhandlungsgegenstand auf nıcht wenıgen Kapiteln
War dıe klösterlıche Dıiszıplın ın der Provınz. Die Frucht dieser
Beratungen Verordnungen, welche Iım Namen des Kapıtels
erlassen wurden. Söbo hat schon das Kapıtel vom Jahre 1593 Ver-
ordnungen erlassen. Jenes VO 1594 hat ZU den VO Papst Clemens 111
aufgestellten Reservatfällen deren och weıtere sechs hınzugefügt.
Verordnungen haben ebenfalls erlassen die Kapitel VO 1596., 1597,
1613, 1618 USW. Die Verordnungen des Jahres 1618 führen den
Jıtel „Vermahnungen der Väter des Provinzkapıtels helvetischer
Provınz Anno 1618° Man sıcht qlso deutlich daraus, daß diese
V erordnungen tatsächlich VO SaNZCH Kapıtel erlassen wurden. Die
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Verordnungen hingegen und die Frmahnungen, welche auf Kapitelnerlassen wurden, die VO hnhochwst. (Eeneral der VO einem
Generalkommissar geleıtet M, yıingen ausschließlich VOo diesem
aus. Später der Provinzial und die R.da Definition,
welche nötigenfalls solche Verordnungen erhießen.

Einzelne Male War das Provinzkapitel selber Gegenstand der
Verhandlungen, WI1I€e WIT bereits gesehen haben Sbo wurde 1m Oktober
1646 auf dem Kapitel olothurn beschlossen. das Provinzkapitelfortan u alle Monate halten. 1700 hinwieder entschied INna
sıch fast einstimmi1g für die dreijährliche Abhaltung, diesen
Beschluß schon 1705 wıeder umzustoßen und die monatlichen
Kapiıtel wıeder einzuführen. Zwei Jahre später, 17(07, beschäftigte
INna  — sıch mıt der Dauer des Kapitels. Durch geheime Abstimmungwurde beschlossen, daß In Zukunft ach der Wahl der Lokalobern
die Patres Kapitularen entlassen selen. 35 Vorher War also nıcht
der Fall, hat auch die übrıgen Versetzungen, die Zusammen-
stellung der Klosterfamilien. z R88| Kapitelsorte abgewartet.

Auf dem Kapitel des Jahres 1759 In Sursee ein1gten sich alle
Kapitularen dahın., das Provinzkapitel fortan ın keinem anderen
Kloster — außer würde besonders verlangt — halten. qals abh-
wechselnd In Sursee und In Baden.3® So geschah uch bıs ZU
Helvetischen Kevolution. ach derselben wurde das erstie Kapitel18092 wıeder eınmal iın Luzern versammelt. Eis gefiel hier allen
Teilnehmern ul, daß S1€E beschlossen. In Zukunft ımmer In Luzern

Lagen, W ds enn auch bisher gehalten worden ist
Eiınen überaus wıchtigen und heiklen Verhandlungsgegenstandmehrerer Kapitel War die erste Teilung UuUunserer rovinz. Schon 16392

hatte sıch das Kapitel dafür entschieden und Rom hatte azu 1€
kKınwilligung gegeben, 1633 Leider hatte ann aber die JTeilungdes Dreissigjährigen Krieges nıcht vollzogen werden können. S1e
hat daher spater, qls der Friede geschlossen WAäar, begreiflicher VWeise
dıe Kapitularen aufs CUue€e beschäftigt und ZWar wıederhalt. Obgleichdie Jeılung unterdessen och notwendiger geworden Wäar, die
Verhältnisse hıefür bedeutend ungünstiger geworden. Währenddem

632/33 Sanz leicht War sowohl In der Provinz als in
Kom. währenddem damals alles damıt einverstanden SCWESCH, WAar
das spater nıcht mehr der all In der Provinz selber hatte die
JTeilung eiıne starke Gegnerschaft und auch iın Rom War INa  — lange

34 99 St Fidelis-Glöcklein“ 87 O1 9 ® 151 IL 13 und 141
Pr Annal Prov. 123, 20

36 Pr Annal Prov. 124,
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Zeıt dagegen. So kehrte dieses Geschäft auf manchem Kapıtel
wieder aqals Gegenstand der Verhandlungen SO wurde schließlich
1668 biıs die Teilung auf dem Kapıtel Wiıl vollzogen werden
konnte

Ungleich WENI1SCK Mühe und Arbeit bereıtete den Kapıitularen
dıe zweılte Provinzteilung Von den Elsässer Mıiıtbrüdern gewünscht
und gefördert wurde < ]C uns eben VO Frankreich förmlich auf
SCZWUN uch wurde S16 nıcht auf Kapitel vollzogen
sondern Kongregation der beiderseitigen Definitionen
Dornach AIl Jul: 1729

Eın paar andere außerordentliche G(eschäfte. welche auf Provınz-
kapıteln behandelt wurden werden Verzeichnis der Kapiıtel
genannt werden

Die Feier un Proviınzkapitel
Wıe sSıind unNnsere Provınzkapıitel früher gefeı1ert worden? Wie

werden 16 vefejert? Im sroßen und SaANZCN hat sıch dabei1i nıcht
viel geändert Die Hauptsache 1sT gleich geblieben Deshalb wollen
WIT VOTLT allem sehen W IC Jetz gemacht wırd Hernach findet das
kürze Erwähnung, W as früher eLwAas anders War

Am Vorabend VOL dem eigentlichen Kapıtelstag, also seılt 1927
Montag, gewöhnlich ı der Zw eıten Hälfte August, treffen

die Kapitularen auf Mıttag Luzern 6C111. Nachmittag Uhr
legen die Diskreten der Reihe ach dem Definiıtorium iıhr Beglau-
bıgungsschreiben, die Skrutinijenliste ıhrer Wahl VOTL Im Laufe
de Nachmittags sodann ersammeln sıch alle Kapıtularen Re-
fektorium, den kKechenschaftsbericht des abtretenden Provınzıals
anzuhören Unter dem Nachtessen werden dıe heılige Regel samıTı
J estament hierauf der Abschniıtt ber die Wahlen aus den Konsti-
utlLlonen das Dekret der Päpste (C'lemens 11 und Urban 111

Wahlumtriebe vorgelesen.
Am Wahltage, jeweılen Dienstag, wırd un K Uhr VO

37 Weiteres darüber der Chron Prov 319 307 Ferner Sıiegfried Wiıind
Geschichte des Klosters Wiıl 7{0 81 und Zur Geschichte des Klosters Soloth.., 151

35 Geschichte des Klosters Dornach, RI — 09° Geschichte des Klosters Wıl, 81
bıs besonders ber Chron Prov. Helv 4928 —438

39 Als Quellen für diıese Darstellung dıenten: die NEeEUE gedruckte „Kapitels-
ordnung für MNsSsSere TOvınz VO. Jahre 1924. welche sıch selber großen und Sanzen

das „Caremoniale Romano Seraphicum ” UuUNseTESs Ordens VO Jahre 18392 hält (p 473
bıs 4,:79), das alte Zeremoniale UuULiSCIer Provinz, das VO. trefflichen, 1701 den
Orden eıingetretenen Provinzial Anton Keller VO.  — Luzern Jahre 1743 während
sC1NES zweıten Provinzialates, herausgegebene „Caremoniale ad UusSumı Fratrum Minorum,
Capucinorum Provincia Helvetica” rib Nuith 1743 24() 247
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Praeses des Käpitels die feiıerliche Votivmesse Omn Heiligen Geist,
aıt Inzens und Pax, gelesen. S o weıt möglıch wohnen ıhr alle
Kapıtularen und Mitglieder der Famıilie bei

Um Uhr werden der Glocke VOrTr em Refektorium In
Zwischenräumen TEI Zeichen gvegeben. Das letzte Zeichen besteht
4us vielen Anschlägen, qls Kapıtularen sınd. Sobald alle versammekelt
sınd. folgen: der Appell, die Verlesung der Creditive, falls eın eneral-
kommissar anwesend waäre. und dreimalige Anfrage des Praeses
Capituli, obh vielleicht jemand eın ındernis kenne, das die Wahl
irgendeınes der den ahlakt selber ungültig machen könnte. Hierauf
wird die Generalabsolution erteilt. der Heılıge (zeist angerufen und
On allen eın feierlicher kıd abgelegt, daß 81€ ach bestem Wiıssen
und (Jewissen wählen wollen. Nachdem TENLI Skrutinatoren der
Stimmenzähler. Je eıner AUs jeder Kustodie., verkündet und
_  C  MEn worden. beginnen die Wahlen, W1€E S1€E schon ım vorher-
gehenden Abschnitte geschildert worden sSind.

Ist der ahlakt ZU Ende. wırd die Klosterfamilie durch e1in
Zeichen der Glocke iın Refektorium gerufen und VOTr ıhr das
— Wahlergebnis feierlich verkündet. ach kurzer Pause folgt
die Prozession In diıe Kıirche. Voran gehen der Kreuzträger zwıschen
ZWeIl Kerzenträgern, ann die Brüder und Patres der Klosterfamilie.,
hıerauf die Kapıitularen, dıe NEUECN Definitoren und am chluße
der neugewählte Provınzıal ın Superpelliz und Stola, ZU Iinken
OM kxprovinzılal begleıtet. Während der Prozession wird das
VO Provinzıial angestimmte: „Je Deum  C6 gebetet. In der
Kırche bleiben alle rechts und links des Ganges estehen. Der neue
Proviınzobere besprengt S1€6€ mıiıt W eihwasser., geht den Altar
und kniet 1er iın der Mıtte auf der unfersten Stufe nıeder; rechts
und lınks VO ıhm Je ZWweIl Definitoren. In den 1u tolgenden Versikeln
un Orationen wıird (zottes Beistand durch die Fürbitte der (sottes-
mutter Marıa und des h! Vaters Franzıskus auf ıhn herabgefleht.
I)Dann hält der erstie Definitor VO obersten Altartrıtt Aaus eine kurze
Ansprache den Neugewählten. ach derselben ste1gt der Pater
Provinzıial auf die oberste Altarstufe. SEeIzZ sıch auf den 1er auf
der Kvangelienseite bereıteten Stuhl] nıeder un nımmt die Huldi-
SUuNns aller Kapıtularen Diese eisten s1€, indem sS1€ ZUeEerst
das Provinzsiegel, welches der Provınzıal ın der Rechten hält,
annn seıne Hand küssen. !)Dann gehen S1€ iın den ınneren Chor mıt
Ausnahme der J1er Definitoren. Diese bleiben och ım außeren hor
und begleıten ach beendigter Huldigung den Provinzıal In die
Sakrıstel.



165
Am Nachmuittag des Wahltages erscheinen die Kapıtularen VOL

dem Definitorium, In das übliche Verhör bestehen und
19888 sıch der ıhnen allfällıg erteilten Aufträge entledigen.

ach Schluß des Verhörs begınnen ZULC festgesetzten Zeıt die
Kapitelsverhandlungen. ach enselben legen alle Kapitularen das
Glaubensbekenntnis und den Modernisteneid ab, worauf der Pater
Provinzıal ach eiıner kurzen Ansprache das Kapıtel qls geschlossen
erklärt. Dıie Patres Kapıitularen kehren wıeder ıIn ıhre K löster
rück, U ort die Neuwahl der UOrtsobern und diıe Versetzungen
abzuwarten.

o werden gegenwärtig uUuNsere Provinzkapıtel gefeıert.
Früher, bıs 192L1, War gewöhnlıch eın Freıtag eigentlicher Ka

pıtelstag der Wahltag. Die Kapıtularen rückten also AIl Donnerstag
eın. Im und Jahrhundert sodann War mıt dem Provinzkapitel
das Vierzigstündige Gebet verbunden.*° Jeweıilen ach der Mıtter-
nachtsmette wurde das Allerheiligste Iın der Monstranz ausgesetzt
und blieh den Jag ber ZU Anbetung ausgesetzL. ach der Komplet,
welche VOL Uhr gebetet wurde, War allen TEL Tagen
Predigt und hernach oakramentaler degen.

Die Tagesordnung Wahltage War folgende. Morgen fruh
bald ach Uhr wurde 1m Chore die Allerheiligenlitanel, u hr
Priım, Lerz und Sext gebetet, ann qls Konventmesse die feierliche
Votivmesse VO Heılıgen Geiste gelesen, während welcher Jjene
Kapitularen, welche nıcht hatten zelebrieren können, mıt der Stola
angetan kommunıiızıerten.

ald ach der Konventmesse begann das Wahlgeschäft, welches
—_ W1€ heute VOL sıch SINES, u mıiıt dem Unterschiede, daß be1l
der Wahl der Definitoren alle 1er gemeınsam auf den Wahlzettel
C  MeEN wurden., daß ferner eıne Wahl der Generalkustoden ur

ann VOrSCHOMM wurde, wWwenn eın Generalkapiıtel ahe bevorstand
und bereıts einberuten WAar. In diesem FKalle wurde das Finladungs-
schreiben azu den Kapıtularen schon Vorabende ach der
Ansprache des abtretenden Provinzıials vorgelesen.

Bel der Prozession der Kapıtularen ın die Kırche fand die
Besprengung der Teilnehmer mıt W eihwasser durch den neüen
Provinzobern och nıcht Endlich wurden die Kapıtularen

40 Papst aul hat 23 Maı 1606 jenen Ordensleuten, welche während des
Kapitels dem Vierzigstündigen Gebete beiwohnen und hierbei wenıgstens weıl stunden
lang  T ] für die großen Anliegen der Kırche und für die Zunahme der regulären Observanz
andächtig beten „Vollkommene Ablässe“ gewährt. ach UNSECETEIN alten Zeremoniale, 240,
wäre das der Grund für die Verbindung beider Anlässe SCWESCH.,



später entlassen als Jetzt, nämlich: hıs 1707 erst ach der Wahl der
Ortsobern und ach den Versetzungen und VOoO 1707 hıs 1921 ach
der Wahl und Verkündigung der UOrtsobern.

ukßerordentliche Feierlichkeiten be1 einzelnen Provinz-
kapiteln. Be1l verschıedenen Kapıteln haben nebstdem och außer-
ordentliche Feierhichkeıiten stattgefunden, welche ebenfalls Eirwäh-
Nung verdienen.

Als Da das Kapiıtel iIm Jahre 1622 ZUMMM ersten Mal ın Solo
thurn versammelt WAar, bildete eıne erhebende relig1öse Feıer seınen
würdigen Abschluß Am etzten Tage des Kapıtels, z808| Morgen des

August, begaben siıch die Kapıtularen iın Prozession ZUT Pfarr-
kirche St Urs und Vıktor. un den olorreichen Blutzeugen der
Thebaıischen Legıon iıhre Verehrung darzubringen und der Stadt
für alle während des Kapitels empfangenen Wohltaten danken.
Auf Anordnung des Stadtrates wurden S1€ VOoO diesem., VO der
SaNZCH Bürgerschaft und VOoO den horherren ebenfalls In Prozession
und mıt brennenden Kerzen feierlich empfangen, In die Kirche und
nachher 4UuSs der Kırche wıeder zurückbegleitet.*

Eitwas Ahnliches wird uns auch Kapıtel berichtet, das VO

16.—920 ovember 1663 Ln der W engistadt abgehalten wurde. och
während des Kapıtels, November. die Kapitularen aber-
mals In schöner Ordnung ın die Stiftskirche Urs Beım Gurzelen-
LOr wurden s1€ VOo  m der Geistlichkeit. den Räten und der Bürgerschaft
der Stadt empfangen und In feierlicher Prozession 1Ns (zotteshaus
begleitet. Hier wurde der (FSottesdienst mıt herrlicher Musik und
miıt einer estattliichen Predigt, VO eiınem unNnserer Patres gehalten,
gefelert. Hernach wurden die Väter ın gleicher W eise VO Geistlich-
keıt und olk Aaus der Stiftskirche wıeder zurückbegleitet.*?

unf Jahre später, VO 17296 Aprıl 1 fand das schon
wiederholt erwähnte große Wiıler Kapiıtel sta  E auf welchem die
erste Teilung der Provinz vollzogen worden ıst und welchem
104 Kapıtularen teiılgenommen haben Diese große Schar VOoO Brüdern
erfreute sich iıhrem Lebensunterhalt während der SANZECN Zeıt und
ın reichem Maße der hebreichen Fürsorge und Wohltätigkeit des
Fürstabtes VO Gallen, der stadt Wiıl und der SaANZCH Nachbar-
schaft Es drängte sS1€ daher, iıhre Erkenntlichkeit dafür durch eıne
besondere öffentliche ankfeier bekunden. Zu diesem Zwecke
wurde das Fest des hl (eorg, der Aprıil, gewählt.

41 Haffner, Kleiner SsSolothurner Schauplatz I8 279 b
49 314 b.
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Am Morgen dieses Tages alle Kapiıtularen unter Voran-

tragung des TEUZES prozess1ionswelse VO Kloster ZU Pfarrkirche.
Dıie Schweizer hıelten die rechte, die Vorderösterreicher die linke
Sseite e1in. Be  1m Kıngang In die Stadt erwartete S1€ die überaus zahl-
reiche Prozession der Pfarrei Wiıl, welche u unter dem Gesang
des Te Deum uUunNnsere Patres ZUuU Pfarrkirche begleıtete. Hier WAar

teierliches. musızıertes Amt ach dem Kvangelıum hıelt Mı-
chael Angelus Schorno VO Schwyz, Provınzsekretär. die Predigt.

ach dem Hochamte folgte eıne zweıte, ZWar kurze und e1IN-
tache, aber sinnreiche Feıer, welche die auf diesem Kapıtel voll-
ZOSCHC Teilung der Provinz sinnfällie darstellen sollte. S1e fand
auf dem Hofplatze Hıer war VOLF der äabtischen Pfalz eın Altar
errıichtet. Dahın ZOS ach vollendetem Gottesdienste alles ın Pro-
ZESS10N. Unseren Patres siNg iıhr Kreuz Dieses bestand Aaus

ZWeIl vollkommen gleichen Kreuzen, welche geschickt aneiınander
gefügt N, daß s1€e 1U eın EINZISES biılden schıenen. In Z7W E1
langen Reihen folgten diesem Kreuze die Kapitularen, ZU Rechten
abermals die Schweizer, ZU Linken die V orderösterreicher. zuletzt
die acht Definitoren, die beiden Provinzıiale und der General:-
kommissar.

Als das Kreuz eım Altare angelangt WAar, wurde Halt gemacht
und sıingen die Provınzobern und der (+eneralkommıssar durch beide
Reihen hındurch den Altar Hıer verrichtete der General-
kommissar eınNıge passende Gebete. Hıerauf segnete alle Brüder.
Dann zerteilte das soeben beschrıebene, bısher eıne Kreuz iın
ZWwel und übergab jedem Proviınzıal eınes. Und 1U TENNLEN sıch
ach gegenseılt1iger ehrfurchtsvoller Verneigung die vorderösterrei-
chischen Patres VO  an den Schweizern und kehrten., ihrem Kreuze
folgend, ZwWwel und ZWeIl 1Ns Kloster zurück. ach ıhnen ann
ın ahnlicher Weise die Schweizer, ebenfalls iıhrem Kreuze folgend.
Kıngsum stand viel Volk, welches sıch ber die einftache
und doch eindrucksvolle Feıler sehr erbaut zeıgte.*?

Kınzigartig War auch die gemeınsame Wallfahrt. welche uUuNseTrTe

Kapitularen 1m Jahre 1642 ach em In Rapperswil abgehaltenen
Kapitel ach Einsiedeln gemacht haben und welche Odıiılo Kıng-
holz In se1ıner ‚„ Wallfahrtsgeschichte Frau VO  > Euinsiedeln‘“‘
(S 149 E folgendermaßen beschrieben hat

„Nach dem Schlusse des Kapıtels, das VO Dn Juli 1642
Kapperswil gehalten worden WAar, machten alle dabei Beteıiligten,

der Zahl, Fuß und nüchtern eiıne Wallfahrt unNnserer

43 Etwas austührlicher noch ın der Geschichte des Klosters Wiıl, 11—79



Gnadenstätte. S1e Vorantragung eines TEUZES mıt Gebet
und Gesang ber die lange Brücke, welche Rapperswil mıt em
Jenseıtigen tfer des Züuürichsees verband., über Hurden, Pfäffikon
und den Etzel Von allen Kirchen und Kapellen, denen S1€
vorbeikamen., wurden S1€ mıt festlichem Glockengeläute begrüßt.
In Einsiedeln Z0S der — Convent dem ehrwürdigen Pilgerzuge
hıs ZU St Gangulf entgegen, die Conventualen die hl RKeliquien
den Kapuzinern übergaben und beide Prozessionen sıch eiıner
verbanden. Prozessionsweise ZUS INa un das —_ Kloster und
annn ın en Chor der Stiftskirche ZU feierlichen Gesange des
Te Deum . Hierauf lasen die Ankömmlinge die heilige Messe und
Aht Placıdus hıelt e1in Pontifikalamt. dem die Kapuziner assıstlerten.
Das Mittagsmahl wurde gemeınnschaftlich eingenommen und ach
demselben die (zäste durch eine musıkalische Aufführung erfreut.
Nachdem die Kapuziner das Salve KRegina ın der heiligen Kapelle
—  Cn hatten, Z09€ S1€ Aaus der Wallfahrtskirche VO SaANZEN
Convente hıs ZUIN sroßen Kreuze begleitet, empfingen dort den
Segen des Abtes und wanderten wıeder heimwärts. während ihnen
die Glocken den Abschied zuriefen.“

In Kapperswil fand 1670 och e1in anderes Proviınzkapitel sta  D}
das ach der Provinzteilung (9.— 14 Sept.) Auf demselben
wurde gerade eın Bürger VO KRapperswil, nämlich Benjamın
Büeler, e1IN durch J1ugend und Wissenschaft ausgezeichneter Mann,
Provinzial. Groß War darüber die Freude der SdNZEN Stadt Um S1€e

den Tag legen, am der Stadtrat ZU Gratulation ins Kloster.
uch wurde in der Stadt Feste Kreuzerhöhung, em
Provinzıial und dem Kapitel Ehren, eın geistliches Schauspiel
aufgeführt un ZWar „Das Leben des hi Franziskus.“ 44

Das sınd einzelne außergewöhnliche Feierlichkeiten, welche bei
Anlaß des Provinzkapitels den enannten Orten veranstaltet W OT-
den sınd. hne Zweiftel werden S1€ gelegentlich auch anderwärts
Nachahmung gefunden haben Die gegenwärtige Aufzählung, W1€
überhaupt der — Aufsatz, ıll durchaus nıcht qauf Vollständigkeit
Anspruch machen. Was 1er geboten worden, sınd lediglich, W1€E der
Haupttitel besagt: Beıträge ‚„ ZUFr Geschichte uUullserer Provinz-
kapıtel“‘, Beiträge, welche späater och KFrgänzungen und eıne Ort-
setzung finden mögen.

Sıiegfried vVOo Kaiserstuhl.
44 Kufin Steimer., Geschichte des Klosters Rapperswil. Uster 1927, 1832—185.

Das Verzeichnis aller Provinzkapitel un: aller Provinzobern (Provinziale un
Definitoren) folgt, als Sonderheft, In nächster Nummer.
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ZurGesNSCPrer Provinzkapitel
Verzeichnis aller Provinzkapitel VO 1589 bis 1939

| D haben schon VOL 1589 In der werdenden Proviınz, WIr:
im Generalkommissarıat, da die ersten Niederlassungen VOoO einem
Generalkommissar geleitet wurden, einzelne Kapıtel stattgefunden,
Provinzkapiıtel aber diese selbstverständlich och nıcht, weıl
die Provınz selber och nıcht kanonısch errichtet Wal, was erst 1m
Juni 1589 geschehen ist.

Ssolche Kapıtel s1n  d abgehalten worden:!
A Im Juni 1583 iın Altdorf unter dem zweıten (GGeneralkommissar

Franz Forest UO Brescıa ZU Wahl eınes (Generalkustos für das
nächste Generalkapitel und ZUC Wahl der Obern der rel Nieder-
lassungen Altdorf, Stans und Luzern.

Im August 1584 In Stans unter dem vierten Generalkommıissar
Stephan VvVO aıland ZU ahl VO 1er Definitoren.
( Im September 1585 iın Altdorf un demselben Stephan

ZUTXT ahl VO 1er Definitoren. (So ach dem Protocollum majus,
die Annales Anonymı haben nıchts davon.)

Im Oktober 1586 In Altdorf untie Jakob UVUO ercato
Saraceno., Generalvıkar, ZU Wahl VO 1er Definiıtoren und VO

Zzwel Generalkustoden für das nächste Generalkapıtel.
Or Am Aprıl 1588? ın Luzern Stephan (M9)  S aıland

ZUT Wahl VO 1er Definitoren. (S azu diese Collectanea Helvetico-
Francıscana I1 Bd 13L1.)

Nun folgen 1€ Provinzkapıtel. Von jedem werden angeführt:
1€ eıt und die Dauer3, der ÖOrt, ann das Krgebni1s der Wahl,

Als Quellen dienten: die Annales Anonym1, 1m Pr.-A. 1E x Fidelis-
G(Glöcklein“” 713—178 Ferner das Protocollum majJus (a 149) soweıt
miıt den soeben genannten Annales nıcht 1m Widerspruche steht.

Das TStT erheblich spater entstandene Protocollum maJus berichtet Z4ZWaL, Stephan
VO: Mailand habe nde des Jahres 1587 das Kapitel ın Altdorf versammelt un:
1er Definitoren wählen lassen. Allein, weil die Annales Anonymı ausdrücklich bemerken,

Stephan habe das Kapitel auf das folgende Jahr 15838 verschoben, wel  i} ferner dıe
1ı1er Definitoren, welche das Protocollum als 1587 erwählt bezeichnet, Sanz dieselben
sınd, welche schon 1586 erwählt worden, währenddem nach den Satzungen (von 1575/4701)
NUur Wwel erselben 1587 wiıeder wählbar n, liegt auf der Hand, daß die Angabe
des Protocollum maJus unrichtig ist. | S ware uch SaANZ die Politik des Stephan
VO Mailand SJECWESCH, 1m April 1588 schon wıeder eın Kapitel abzuhalten, wenn nde
1587, Iso Tst VOTLT tiwa vVler, fünf Monaten, eın solches stattgefunden hätte.

Die erste ahl be1i der Bezeichnung der Dauer des Kapitels bedeutet den eıgent-
lichen Kapitelstag der Wahltag, dıe zweıte den Schlußtag. Zu beachten ıst, daß dıe
Kapitularen schon Vorabende des Wahltages einrücken mußten un: noch mussen.

Collectanea elv.-Frane. II 12
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also die Namen der Provinzıiale., der Definitoren und der General-
kustoden. ©O oft eıiner das erste Mal genannt wiırd, wırd auch seıin
Famılıenname. falls dieser bekannt ıst, hinzugefügt und das N
durch Speerdruck hervorgehoben, später aber gewöhnlich nıcht mehr.
Herner werden angeführt jene höheren Ordensobern (Generäle un
Generalkommissare der Generalvisitatoren), welche das Kapitel
außerordentlicherweise geleıtet haben, SOWI1E andere besondere (S2:
schäfte., welche auf den Kapiıteln behandelt wurden. Zuletzt wırd
auf allfällige weıtere Quellen und Werke hingewiesen, die be-
treffenden Provinzkapitel ausführlicher behandelt werden. Haupt-
quellen für dieses Verzeichnis sınd A 1€ Annales Anonymı, welche
hıs ZU Jahre 1634 inclusive ber Provinzkapitel berichten, ferner

das Protocollum majus Provinciae p. 1/—74)

Nr eıt Ort Provinzial efiniıtoren
15839 Luzern Anton (Falleranı Alexıius del Bene vOoO

16.— 19 unı vVo Ganobbio, aıland. Peregrin (M9)  n
Vorsitzender : R.mus Michael Sala, Monza. Br Andreas UVOo

Generalkommissar. Lugano.
Geschäft: Pruntrut W17" als Niederlassung aufgegeben. (Weiteres über dieses Kapıtel

In „Colleet. Helvetico-Frane.“ M 131— 138

1590 Luzern Derselbe Alexius VO  — Mailand.
Z Mai Fabritius VvVO Lugano.

Laurentius Lugano.
TASMUWUS vVO Lodti

1591 Altdort Derselbe Johannes vOo U/Im
Okt Fabrıtius VO  b Lugano

Vorsitzender: R.mus Matthiıas Sal  O, Laurentius \ Lugano
Generalkommissar. P.Ludıu Finsızedl

Geschäft: Niederlassung ın Freiburg 1 Br. erstmals beschlossen.

15992 Luzern lexius del Bene Ludwig VO  w} Mailand
M} 99 unı VO  - Mailand. Laurentius V. Lugano

Angel. Visconti MId

1593 Luzern Derselbe Anton VO Canobbio
18320 ebr Ludwig VO Sachsen

Generalkustoden: Ludwig und Angelus VO  b Mailand
Anton. Erasmus VO odıGeschäfl . Verordnungen. (Sh 9 Fidelis-Glöcklein“ LL
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Nr Zeit Ort Provinzıal efinıtoren

1594 Luzern Derselbe lex1ius Ludwig VOo  b Sachsen.
U, Maı Anton VO Canobbio.

Andr Meier Sursee.
Antonıus Bellinzona.

Geschäft: Das Kapitel stellt weıtere Reservatfälle auf denen Clemens 111
(Sh. ; Fidelis-Glöcklein“” I1 Ql f.

1595 Baden Angelus Visconti Ludwig VOoO Sachsen.
] 8 R S Okt VO  - Mailand, Andreas VO  k Sursee.

(GJeneralkustoden: Andreas und Franz chindelıin
Alexius. (M9)  x Altdorf.

Geschäft: Niederlassung ın Zug bewilligt.
1596 Luzern Derselbe Alex1ius VO Maıiland.

Anton VO Canobbio.D7 Sept
Andreas VOo Sursee.
Franz VO  - Altdorf

Geschäft: Zwei Verordnungen (25t Fidelis-Glöcklein“ I, 99)

1597/ Zug Derselbe Alexius VOo  am Mailand.
6.—9 Nov Anton VO  un Canobbio.

Alexan. Bugglı Ü, Itd.
Urban 9} Lecco.

Geschäft: Memorial des Provinzkapıitels („St Fidelis-Glöcklein“” L, 150

1598 Luzern Laurentius VO  ; Anton VO  - Canobbhio.
28 3O Sept Brindisı: Anton Fabrıitius Vo  a Lugano.

VO Canobbio, seın P. Ignatıus (9)}  x Cremona.
Sstellvertreter*. Alexander Altdorf.

Generalkustoden: Fabrıtius un
Alexander.

Vorsitzender: R.mus Hieron. VO orbo, Generalvikar.
Geschäft: Niederlassung iın Ensisheim C} bewilligt, ber Ü Jahre aufgeschoben.

1599 Luzern Kabrıtius VO  b Alexius VOo  b Mailand.
DA D Sept Lugano. lexander V. Altdorf.

Johannes VO  - Ulm
Andreas VOoO  b Sursee.

Vorsitzender: KR.mus Phılıpp (sallına VO Mailand,
Generalkommissar.

Geschäft: Abschaffung aller bisherigen Konstitutionen mıt Ausnahme der gedruckten.
Dafür eın paar NEUE Verordnungen („St Fidelis-Glöcklein“ F 155)

Der hl Laurentius VO.  - Brindi 18t damals VOo. der TOovınz tatsächlich gewählt
und postuliert worden; da ber seıt 1596 Generaldefinitor wWar un nıcht ohl ın
die Trovinz kommen konnte, ernannte Anton VO  - Canobbio, den ersten Definitor,

seinem Stellvertreter während eines Jahres.
1 27*



1792
Nr eıt Ort Provinzial Definitoren

1600 Luzern Alexander Bugeglı Angelus VO Maıland
Sept Okt VOo Altdorf, Johannes VO Ulm

Franz VO Altdorf.
Geschäft: Feldkirch bıttet un ıne Nıederlassung.

1601 Luzern Derselbe Franz VO Altdorf.
31 Aug Sept Angelus VO Mailand

Generalkustoden: Angelus und Urban VO Lecco.
Franz. Seraph. Engel Altst

Geschäft: Niederlassung ın Feldkirch beschlossen.

1602 Baden Anton VOoO Johannes VO Ulm
Aug Canobbio, Alexius VO Maiıland

Vorsitzender: Der hl Laurentius VO  - Andreas VO Sursee.
Brindisı1, Generalvikar. Angelus VO Mailand

Geschäfte: Niederlassungen ın Sursee und Ensisheim bewilligt.
1603 Luzern Derselbe Alexander V Altdorf

5.—— 0 Sept Andreas VO Sursee.
Alex1ius VO Mailand
Urban VO Lecco.

1604 Luzern Derselbe Alexander \ Altdorf
Sept Angelus VOoO Mailand

Generalkustoden: lexander und Alexius VO Maiıland
Angelus. Berhdıin.OrSU, Arb

1605 lexander V, Altdorf.Baden Angelus
21 02 Okt VO Mailand, Seraphin V. Altstätten

Urban VO  w} Lecco.
Geschäft: Die Nıederlassung iın Sursee gesichert. Am Okt. 1605 Kreuzaufrichtung

Baden Derselbe Anton VO Canobbio
e- Sept Alexander V. Altdorf

Seraphın W Altstätten
Alexius VOoO  - Mailand

Geschäft: Breisach 8 bıttet ıne Niederlassung.

19 1607 Baden Derselbe Anton VO  - Canobbio
A). —12 Aug Alexander V, Altdorf

Vorsitzender: R.mus Michael Ange- Andreas VO Sursee.
Ius Kıminl,. Commıis- Joh Frombg. U Pol
sSarıus generalıs.

Generalkustoden: Obgenannter Mich Angel. und P. Alexander
Geschäft: Nıederlassung ın Breisach bewilligt.
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Nr. eıt Ort Provinzial Definitoren

1608 Luzern Anton VO Seraphin V, Altstätten.
16015 Okt Canobbio, Alexander V. Altdorf.

Bernhardin Arbon
2l Baden Derselbe Alexander V, Altdorf.

1015 Sept. Andreas Von Sursee.
Angelus VO  b Mailand.
Seraphin V, Altstätten.

1610 Baden Derselbe Alexander \ 7E Altdorftf.
Aug Sept Joh Baptıst V, Polen

Angelus VO Mailand.
Bernhardin V Arbon

1611 Luzern Alexander
fl{ D] frl{ (a
u D D

Andreas VO Sursee.
VO Altdorf,16920 Sept. Seraphin \ Altstätten.

Angelus VO Maiıland.
1619 Konstanz Derselbe Andreas VO  —- ®1ursee.

_  [ Sept Anton on Canobbio.
Generalkustoden: Andreas un Joh Baptist S Polen

nt. v Canobbio. Angelus VO  u Mailand.
Geschäfte: Bıttgesuche Niederlassungen ın 1enzheim und Altkirch (beide ım Elsaß).
1613 Luzern Derselbe Andreas VO Sursee.

Anton VO Canobbio.13 —18 Sept
Joh Baptıst \ V Polen
Angelus VO Maıiıland.

Geschäfte: Beschluß ZWEOEI16T Artikel. Offenburg, Überlingen und I’'hann bitten
ummn ıne Niederlassung.

1614 Baden Andreas Meıier Angelus VO Mailand.
w Okt VO Sursee, Joh Baptıst V, Polen.

Seraphin , Altstätten.
1615 Zug Derselbe Alexander Va Altdorf
Aug Sept. Angelus VO  - Mailand.

Anton VO Canobbhio.
Joh Baptist V, Polen

Geschäft : Bittgesuch des Abtes VO st (sallen ı1ne Niıederlassung ın Lichten-
ste1g. Abgewilesen.

1616 Luzern Derselbe A lexander \ 7 Altdorf.
161 Sept Seraphin V, Altstätten.

Anton VO Canobbio.
Matthıas Herbstheim

vO  ; Reichenan.
Geschäft: Niederlassungen ın Engen un Rottenburg Neckar bewilligt. Neue

Bitten für Lichtensteig.
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1617 Baden Alexander Joh Bapt. VO Polen
RAug VO Altdorf, Anton VO Canobbio.

Generalkustoden: Matthıas und Hıeronymus (unders-
Andreas, Exprvl. heıiımer U, Freiburg E- Br

Geschäfte: Niederlassungen bewilligt ın Altkırch, Thann und Bremgarten. ıtt:
gesuche Niederlassungen ın Lichtensteig, Werthenstein (Luzern) un!:
(Radolfs) -Zell Bodensee.

1618 Luzern Derselbe Joh Bapt. VO  m Polen
14.::—20 Sept. Andreas VOo SUursee.

Matthıas . A Reichenau.
Seraphın V. Altstätten.

Geschäfte : Bittgesuche Niederlassungen ın Thann, Altkirch, Lichtensteig, Engen,
W angen un!: Heitersheim. „ Vermahnungen der Väter des TOVI1NZ-
kapitels... Anno 1618“ (A5t Fidelis-Glöcklein” H, 1&r | E3

31 1619 Baden Derselbe Andreas VO Sursee.
Anton VOo  ; Canobbio.M) —25 Sept.
Hieronymus Ya Fo 1.
Joh Bapt. VO  — Polen

Geschäfte: Bittgesuche Niederlassungen ın ÖOrtenau, Wangen, Altkirch, Sargans,
Thann, Sarnen un!: Bremgarten. Verordnungen (5,St Fidelis-Glöck-
lein  La 1L, 75—177)

1620 ILuzern Matthıas Andreas VO Sursee.
Anton VO Canobbio.11 - 176 Sept VO  a! Reichenau,
Seraphın . @ Altstätten.

1621 Konstanz Derselbe Alexander V, Altdorf
Juni Juli Andreas VOo  un Sursee.

Vorsitzender: R.mus Clemens VO Joh Bapt. VOoO  b Polen
Noto. (;eneralmıniıster. Anton VO Canobbio.

16292 olothurn Derselbe Andreas VO  - ®Sursee.
206. —30 Aug Hiıeronymus . R Fo L.

Anton VO Canobbio.
Seraphın V. Altstätten.

Geschäfte: Bıttgesuche Niederlassungen ın Delsberg, Trochtelfingen, Rottenburg,
Radolfszell un:! Weißensteı1g. Vermahnungen des Definitoriums auf
diesem Kapitel (7‚St Fidelis-Glöcklein” ILL, 36—38)°

1623 Baden Andreas VO Colb Precht U Rttbrg.
Sursee, Joh Bapt. VO Polen25 —3) Aug

Anton VO Canobbio.
5 Ausführlicheres ın Siegfried Wind, „Zur Geschichte des Klosters Solothurn”,

133— 135
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1624 Luzern Columban Matthias V, Reichenau.
D3 LLL DE Aug VO Kottenburg, Hiıeronymus V  g.1.5

Generalkustoden: Matthıias Seraphın V, Altstätten.
und Hieronymus.

1625 Schwyz Derselbe Matthias V. Reichenau.
19.—24 Sept. Hieronymus V, Fo ı M

Andreas VO Sursee.
Joh Bapt. VO  s Polen

1626 Luzern Derselbe Matthıas V. Reichenau.
A —O Sept Andreas VOo Sursee.

Apollın. KRoy i Sıgm.
Amads Reıff { Fribg

1627 Baden Matthıas Andreas VO  b ®11rsee.
Sept. VO  b Reichenau, Seraphın Y Altstätten.

Archangel vOoO Stein
Geschäft: Verordnungen über das Briefschreiben (LULS Ottenweıler.

12) Apollinarıs VOo S1gm.
1628 Luzern Derselbe Columban W Kottenbeg.

Andreas VO ®irsee.Aug
Joh Bapt. VO  k PolenS Da a Seraphın V, Altstätten.

A 1 1629 Baden Derselbe Columbanv. Kottenbe.
31 Aug Z6 Sept. Archang. . Ottenwler.

Seraphiın b 70 Altstätten.S a n Basılius Tanner vO  x

Appenzell.
1630 Konstanz Columban Archang. V, Ottenwler.

Luduo Vonwil ausluz.1216 April VO Kottenburg,
Vorsitzender: R.mus Joa M.a oto Basıhllus V Appenzell.

Generalminister.
Matthıas(Jeneralkustoden: Archangel und

4A43 1631 Luzern Derselbe Marthias l Reichenau.
B Sept. Andreas VO ®ursee.

Archang. V, Ottenwler.
Basıli1us N Appenzell.

0 Das Generalkapitel hätte 1631 stattiinden sollen, wurde ber AUSsS wıchtigen Grün-
den auftf das Jahr 1633 verschoben.
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16392 olothurn Derselbe Matthıas V. Reichenau.
SS Sept. Ludwig VOoNn Luzern.

Generalkustoden: Basılius Sebastıan vo  - Berol-
und Matthias. /dıngen (1LULS Altdorf.

Archang. V, Ottenwler.
Geschäft : Die Teilung der TOovınz beschlossen (aber der Vollzug der Teilung durch

den Krieg verhindert). Weiteres darüber ıIn „Zur Geschichte des Kapu-
zinerklosters Solothurn“, 136— 140

1633 Zug Matthıas Basıhius V, Appenzell.
D Sept VOo Keichenau, Archang. V, Ottenwler.

Chrysost. Schenk vVO

Castell und Oberbüren.
s“ebastıan VO Altdorf.

1634 Baden Derselbe Columbanv. Rottenbg
(  An Sept. Basılius \ @8 Appenzell

Ludwig VO Luzern.
Archang. V, Ottenwler

1635 Sursee Derselbe Columban V. Kottenbg
—  Zn Sept Sebastıan VO Altdorf.

Basılius \ A AppenzellS Da Da Georg Mäher vOoO  x

Überlingen
1636 Bremgarten GColumban Sebastian VO Altdorf

DE Aug VO Kottenburg, Archang. A Ottenwler
Vorsitzender: R.mus Joannes Ludwig VO  m; Luzern.

Monte Caler1o, Def. et Basıhus \ Appenzell
Visıt. generalıs.

Generalkustoden: Ssebastıan und Matthıas, Kxprovl.
1637 Iuzern Derselbe G(eorg VO Überlingen

18 DA Sept Ssebastian VO Altdorf
Archang. V, Ottenwler
Kudolf Faillard

(M9)} Montbelıard

16338 solothurn Derselbe Sebastıian VO Altdorf.
Matthias \Reichenau5 Sept.
Ludwig VO Luzern.
Georg VO Überlingen
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Matthıas Ssebastıan VOo Altdort.1639 Luzern
Aug Sept VO Keichenau, Archang. V, Ottenwler.

Ludwig VOo Luzern.
RudolfV. Montbehard.

1640 Baden Derselbe sebastıan VO  z Altdorf.
Columban V, Kottenbeg.31 Aug Sept.
Georg VOoO Überlingen.
Ludwig VOo I uzern.

1641 Zug Derselbe Ssebastian VO Altdorf
Aug Sept. Columban V. KRottenbg.

Karl Schwarz v.FoS
5 9 Q D
Ca Qa Qr O

Stanıslaus Saurbeck
VvVo  _ W uttenschingen.

1642 Rapperswil Columban Sebastian VO Altdorf
4.—9 Juli VOoO  — Rottenburg, Ludwig VOoO  \n Luzern.

Generalkustoden: sebastıan Archang. V Ottenwler.
und Matthıas. Aı Ba ß DB Karl V. Freıiburg ; Br

Geschäft: Ermahnungen (Pr. \ 20)

1643 Sursee Derselbe Matthıas V. Reichenau.
(T Okt 1643 Ssebastian VO Altdort.( i ROR Aa Sept.

Ludwig VO Luzern.D: Q D D Stanısl. V Wulttenschg.
Geschäft: Ermahnungen. (Pr.

1644 Baden sebastıan Matthıas V, KReichenau.
1520 April VO Altdorf. Karl V. Freiburg 1. Br

Rudolf W Montbeliard.D Da Ludwig VO Luzern.
Geschäft: Mahnungen (Pr Lz 21)

Matthıas V, Reichenau.1645 olothurn Derselbe
SA Mai Stanısl. Y Wulttensche.

Ludwig VO Iuzern.S 0 Q Bonagratıa Schlosser
vVOo Habsheiım S

Geschäft: Mahnungen
Luzern Derselbe Matthias \ A Reichenau

MI —26 Aprıl Karl 4 V Freiburg *- Br
Ludwig VO  b I uzern.
(G(audenz Altenbach

Geschäft: Mahnungen VvOoO Laufenburg
Collectanea elv.-Franc. II 13
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1646 Solothurn Matthias Stanıs|. W Wuttenschg.
4905 Okt VO KReichenau, Karl V, Freiburg 1, Br.

Vorsitzender: KR.mus Innozenz VO Bonagratıa VO Habsh
Caltagirone, Generalm. Kudolf v. Montbeliard.

Geschäfte: Die Gründung eiınes Klosters ın Olten beschlossen, ferner die Abhaltung
der Provinzkapitel fortan DUr alle Monate. Weiteres ın Zr Ge:
schichte des Klosters Solothurn“, 140— 148

1648 Frauenfeld Derselbe Sebastian VO Altdorf.
DA S April Ludwig VO Luzern.

Karl , E Freiburg 1l. Br
Bonagratıia VO Habsh

61 1649 Baden Derselbe sebastian VO  en Altdorf.
1629 Aprıl Ludwig VO  b Luzern.

Gaudenz V, Laufenbreg.A S Qa
S D Q e

Archang. V, Ottenwler.
Geschäft: Mahnungen (Pr. Lz 25)
1650 Konstanz Sebastian Ludwig VO Luzern.

14290 Okt VOoO Altdorf, Bonagratia VO Habsh
Karl V. Freiburg l. Br
(Jaudenz V. Laufenbrg.

16592 Luzern Derselbe Matthias V, Reichenau.
19.—26. Aprıl Ludwig VO  b Luzern.

Bonagratıa VO Habsh
Archang. V, Ottenwler.52 ıQ Q

S
1653 Freiburg ı. Br Matthias Ludwig VO  k Luzern.
Nov. Dez VO heıichenau, Bonagratia VO Habsh.

Juli 1654 iın Luz.) („audenz V, Laufenbrg.
Stimmfge. Kapıtularen 65. anwesend 637 rsıcın Pechin Delle
Vorsıtzender: KR.mus Fortunat

Cadoro. Generalminister.
1654 Luzern sebastıian VO Altdorf.Ludwig Vonwil
Nov Dez VO Luzern., Basıl Lindauer YY Schz

Kapıtularen 71 (/0) rs1ıcın VO  —- Delle
Bonagratia VO Habsh

Geschäft: Mahnungen (Pr. Lz. 29)
Von 1653 ıst möglıch, die SCHAUC ahl der Kapitularen anzuführen. Genannt

wird vorerst die Zahl derjenigen, dıe überhaupt ZU. Teilnahme berechtigt N, und
ann ın Klammern die Zahl derjenigen, welche tatsächlich teilgenommen haben. 1650
wäaren 63 61) Vom Kapitel des Jahres 1652 hingegen ist die ahl nıcht bekannt.
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1655 olothurn Derselbe Ludwig Sebastıan VO Altdorf.
1520 Okt Kapitularen ((4) („audenz V. Laufenbrg.

Pelagıus Winterdorfer
vo  n Staufen

rsıcın VO Delle
Geschäft: Mahnungen (4 30)

1657 Freiburg ı. Br. rsicın Pe- P, Pelagıus VOoO  b Sstauten.
HY ZD April chin VO  b Delle Bonagratıa VO Habsh

(‚enerosus CX MersenKapıtularen (/6)
Vo  . Rermond.

Ambros Reın vVO Ith
Geschäft: Mahnungen (4 32)

1658 Baden Derselbe Pelagıus VO  am Staufen.
Perfekt Ruosch)_ Z Sept. Kapıtularen 506)

(M9) Konstanz.
Benjamın Bühler

On KRapperswil.
Geschäft: Mahnungen (4 34)

1661 Konstanz Pelagıus Wiınter- (J;enerosus Va Roermd
— Okt dorfer VOo  k Staufen. Januar eıland

Kapıtularen 89) vVo  s W orblingen.
Vorsitzender: R.mus Philıpp VO Perfekt VO  k Konstanz.

Ambros VO  ; Altheim.Neustadt, Visıt. ol1s.
1662 Luzern Derselbe Perfekt VO Konstanz.
Sept. I1 Okt Kapitularen 103 99) rs1cın VOo Delle

Ludwig VO Luzern
(3 NOov 166.  U

Bonagratıa VO Habsh

1663 olothurn Derselbe Perfekt VOo  — Konstanz.
12 99 Nov Kapitularen (100) rsıcın VO Delle

Vorsitzender: ‚.mus P. Marc. Antonıus Benjamiın v. Kappersw.
-Carpenedolo, rIm Januar A Worblingen.

Geschäft: Die Provinzteilung ( Weiteres ın AT Geschicl_lte des K losters Solothurn”,
50—152)

1665 Luzern Pertekt Ruosch Bonagratıa VOoO  b Habsh
VonN Konstanz rs1ıcın VO DelleAprıl Maı

Kapitularen 111 Placidus e Frbe. 1. Br
Benjamın V. Kappersw.

Geschäft: Mahnungen (Pr. Lz 39)
13*
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Sursee Derselbe Perfekt Pelagius VO Staufen
Dr Sept Kapitularen 111 109) Bbonagratia VOoO  — Habsh

Generalkustoden: Placidus und Placidus W Frbe. 1, Br
Apollinaris Jütz UVO Schwyz. Januar V Worblingen

Geschäft: Ermahnungen die Brüder (4 44)) Näheres über dieses Kapitel iın
diesen „Colleet. Helvetico-Franecisc. IL, 147—149; 150—153

Erste Provinzteilung.
1668 Wil Apollinaris Jütz Ben]jamin v. Rappersw

1126 Aprıl VO Schwyz, Dominık Christmann
Kapitularen: UVOor der JTeilung 111 104) UO Kaiıserstuhl.

ach ıh aunıt seite der Schwz.-Provinz Benignus Karrer
Vorsitzender: R.mus Stephan VO  k vO  n Steinach.

Cesena, Generalkomm. Crispin Zelger v.Stans.
Geschäft: Vollzug der Provinzteilung. Ausführlicheres iın Chron Prov., 323—3927

ferner S1egfried Wind, „Zur Geschichte des Klosters Wıil", olothurn
1927, (0—81

1670 Kapperswil P. Benjamin Bühler Dominiıik T'schud:ı
B A Sept VO Kapperswil. VvO Glarus.

Kapitularen Siıgsm.Zurlaubenv.Zeg.
Generalkustos: Apollinar A Schwyz. Benignus i Steinach.

Rufınus Müller vo

(Näheres iın „Colleet. Helv.-Frane.“ 1L, 168.) Ehrendingen.
1672 Baden Derselbe ufiın i Khrendingen.

&N Maı Kapitularen: (63) Apollinaris A Schwyz.
Crispin VO  — Stans.S Q a D Dominik \A Kaisersthl.

Geschäft: Mahnungen (4 53)

1673 Luzern Apollinaris ufiın V, Ehrendingen.
12120992 Aug VO  b Schwyz, Dominik VO Glarus.

Kapitularen Sigismund b Zug
Vorsitzender: R.mus Stephan VO 5 0 Qı

Cesena., (Generalm. Cri_spin VO Stans.

1675 Solothurn ufin Müller Sigismund VO  am Zug
10.—20 Maı VOoO  x KEhrendingen, Franz Sebast ( Berol-

Kapitularen (58) dıngen WLS Altdorf.
nanıas Pegeita

VvO  i Grandvillars (Frib.)
Crispin VO Stans.
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1676 Schwyz Derselbe Rufin Krz sebast. W Aitdort

D Okt Kapıtularen (61) Sebhst Abyberg v Schz
nanıas V Grandvill

Geschäft: Mahnungen (4 64) Ienaz Thürler U, ILuzern.
1677 Bremgarten Frz sehagst. on Sigismund VO Zug

17905 Sept Berold. AUs Altdorf. L. {“ebastian VO Schwyz
Kapıtularen 66) Crispin VO Stans.

Generalkustoden: nanıas und nanıas VO Freiburg
Mıchael Angelus Schorno VvO Schwyz.

81 1679 Baden Derselbe ufın N: Ehrendingen
2020 Aprıl Kapıtularen sebastıan VO Schwyz

VWeiteres ber dieses Kapıtel iın diesen Sigismund VO  - Zug
‚„„Colleect. Helv.-Frane.“ I1, 157159 Jenaz VO Iuzern.

1680 Sursee Rufin VO Sebastıan VO  — Schwyz
15 DD Sept. Khrendingen, Crispıin VO  am Stans.

Kapıtularen (66) eat Brunner vVOo  > Sol
Sıig1smund VO  ja Zug

1682 Luzern Derselbe brz sebagst. , R Altdorf
14021214 Dez Kapıtularen 66) sebastıan VO Schwyz

Vorsitzender: R.mus IlIdefons VO Sig1smund VO Zug
Österreich, Def U, Visıt Joachım Deschoux
o118. „Coll...“ A, a.0 9}  Pn VYuippens

Geschäft: (Kron-) Weißenburg als Niederlassung VO der Provinz ANSCHOMMLMEHN (Chron
Prov. 345)

1683 Baden brz sehbhast. S“ebastıan VO  - Schwyz
1 S Sept. VO Altdorf. Januar Megnet v. Altd

Kapıtularen lenaz VO ILuzern.
Sıigismund VO Zug.

1684 Baden Derselbe Rufin V, Ehrendingen
DD — d Sept. Kapıtularen Januar VO  b Altdort.

Generalkustoden: Januar und © - Julıus Köpflı Q Weggs
bastıan VO Schwyz. Sigismund VO Zug

1686 Olten Januar Megnet ufin 5 Ehrendingen
VO Altdorf. Joh BonaventuraO1 Sept.

Kapitularen Letter UOrNn Zug
Chrysanthus Schor
deret (M9)  x Rechthalten
Juhius VO  — W egg1s8.,
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87 1687 Dornach Derselbe Januar FErz Ssebast. Altdorf.

Y  Z Sept Kapıtularen Rufın V. Ehrendingen
Vorsitzender: R.mus Karl VO Ma Julius VO W eegg1s.

cerate, Generalmimister. Sigismund VOoO  w} Zug
Weiteres ber dieses Kapitel ın Sıiegfried Wind, „Geschichte des Kapuziner

klosters Dornach, Stans 1909,
1689 Baden Erz Ssebastian Chrysanthus v.Rechth

D ] Sept. VO Altdorf, ufın V. Ehrendingen
Kapitularen 71 (69) Joh Bonarv. VOoO Zug

Julius VO Weggıs.
1690 Olten Derselbe Julhius VO  am} Wegg1s.

13900 Okt Kapıtularen vl 69) Januar VO Altdorf.
Generalkustoden: Julius und Chrysanthus v.Rechth

Chrysanthus. Erasm. Huber Iugg
Geschäft: Mahnungen (Pr. Iz 85)
1692 Januar VOoO Altdorf.Olten Julius Köpfli VO
Y Sept W egg1s, Joh Bonav. VO Zug

Kapıitularen F (69) ufiın \ n Ehrendingen
Chrysanthus v.Rechth

O] 1694 Olten Derselbe Frz Sebast. V. Altdorf
April Mai Kapıtularen 7{1 69) Januar VOoO Altdorf.

Chrysanthus v.Rechth
Erasmus VO JTuggen

1695 Dornach Hrz sebastian (Fervasıuwns Brunk
unı VO Altdorf. UvO Breisach

Kapitularen Joh Bonavyv. VO  b Zug
Vorsitzender: Rmus. Bernhardin . Januar VO Altdorf.

Arezzo, Generalm. Chrysanthus v.Rechth
Weiteres über dieses Kapıtel In „Geschichte des Klosters ornach“ 46— 48

1697 Olten Derselbe Julius VO Wegg1s.
Aprıl Maı Kapitularen 71 (70) (J;ervasıus v Breisach

Generalkustoden: (GJervasıus und Joh Hektor Würner
Chrysanthus. (M9) Schwyz

Januar VO Altdorf
1698 Olten Julius VO W egg1is (ÜJervasıus V. Breisach
5 Sept Chrysanthus v.RechthKapitula?en FA (/2) Michael Angelus

Schorno (M9)  s Schwyz
Joh Hektor V. Schwyz
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05 1700 Olten (Jervasıus Brunk (;enerosus Python

Aprıl Maı VO Breisach Uon Freiburg
Kapitularen 71 Marquard Imfeld

vVOoO  _ Sarnen
Mich Angel Schwz
Chrysanthus Rechth

Geschäft Durch Abstimmung wird fast einhellig eschlossen fortan das TOvVınNz
kapitel 1U alle drei Jahre abzuhalten (Vgl azu ben 141

1701 Baden Derselbe Joh Hektor v Schwyz
Sept Kapıtularen {1 69) Julius VO W egg1s

(GGeneralkustoden (+enerosus und (senerosus v Freiburg
Joh Hektor Mich Angel Schwz

1703 Luzern Joh Hektor Florımund Haymann
Maı W ürner VO  x Schwyz (M9)  b Sarnen

Kapıtularen (67) Chrysanthus v.Kechth
Julius VO W egg1s
(J;enerosus v Freiburg

08 1705 solothurn (Jervasıus Januar Gallı Sursee
“ Okt VO Breisach Floriımund arnen

Kapıtularen AL (;enerosus V. Freiburg
Vorsitzender: KR.mus Augustinus Valentın Hold vO

Jıisana.,(Jeneralmmister. Altkırch (Els
Geschäft Die 18monatlichen Kapıtel werden wieder eingeführt.

Q 1707 Bremvarten Derselbe Joh Hektor v Schwyz
19 Maı Kapıtularen (/J) Januar VOoO Sursee

Florıiımund ®arnen
Chrysanthus Rechth

Geschäft In geheimer Abstimmung WIT:! beschlossen, daß fortan nach der Wahl
der (uardıane und der Vikare die Kapitularen /A entlassen

100 17038 Olten Januar Gilli (Jenerosus v Freiburg
Sept Kapitularen TE (/1) Joh Hektor v Schwyz

Generalkustoden (;enerosus und Valentin VO Altkırch
(Gervasıus, Kxpl Florimund ®arnen

101 1711 Baden (Jervasıus Joh Hektor v Schwyz
Aug Sept VO  un Breisach Igenaz Bıschof v Rrsch

Kapıtularen (Jenerosus v Freibure
(Üeneralkustoden (;enerosus und Martınıan Keıser

Floriımundus vO Oberwil Zug
Geschäft Mahnungen über Briefe un Kleider (Pr Lz 118)
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102 KZ15 Olten Januar Sursee, Joh Hektor V, Schwyz

10.—15 Äaı Kapitularen lenaz VO Rorschach
Rochus Anderhalden

(9) Sarnen
Pontian Jendli:

(M9) Düdiıngen reibe
Geschäft: In geheimer Abstiımmung WIT die Gründung eines Klosters ın Schlett

stadt einhellig beschlossen.

103 1716 Baden Derselbe Martinıian s 7 Oberwil
11 —I6 Sept. Kapitularen TÄR Joh Hektor V. Schwyz

Ignaz VO  n Rorschach.
(J;enerosus V. Freiburg

104 1718 Olten Martinian Keiser Pontian V. Düdıngen.
13521 Maı O C D Columban AlbnerVO Oberwil,; Zug.,

Kapıtularen r 70) (M9)} Ensıisheim.
Generalkustoden: Ignaz und Joh Hektor V. Schwyz.

Columban. lenaz VOo  u RKRorschach.

10 1720 Sursee Januar A Sursee., Columban VO Ensısh.
Aprıl Maı Kapitularen 71 (70) Pontian Düdıingen.

Gratian Weber v. Arth- O zı R D Franz Imfeld (D arn
1721 Baden Derselbe Martinıan V, Oberwil.

12..16 Sept. Kapitularen 68) Columban VO Ensısh.
ratiıan VO  b rth
Ant Keller U, Luz

Geschäft: Frankreich stellt für dıe Besetzung, Leitung und Visıtation der Klsässer
Klöster und Hospizien Bedingungen auf, auUus denen klar hervorgeht, daß

auyıf iıne 1rennung dieser Häuser VO der Schweizer TOvinz abge-
sehen ıst. Die Provinz stellt den Kückzug aller Schweizer Patres und
Brüder a4aus dem Elsaß ıIn Aussıcht.

107 17123 Dornach Martinian VO  b Pontian V, Düdingen.
DE DE Maı Oberwil, Zug, Franz VO Sarnen.

Kapıtularen 6J) ratıan VO rth
Anton VO Luzern.

108 1724 Luzern Derselbe Januar VO Sursee.
O2 Nov Kapıitularen (61) ratıan VO rth

Vorsitzender: R.mus Bernhardin V. Anton VO  b Luzern.
St Angelo ın Vado, Vicarıus o1s Nazar Beder vOo

((Üeneralkustoden: Anton und Untervaz (Rhätien).
Nazar.
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1 A Baden Januar x Sursee. Nazar VO Untervaz.
DE Z Maı Kapitularen (3 6(/) Mansuetus Deloge

vVo Domdidıier (Frbg.)
Benno Tussı U Stans
ratıan VOo rth

110 12 Olten P. ‘Nazar Beder Martınıan V Oberwil.
3 26 Sept. VO Untervaz, Anton Vo ILuzern.

Kapitularen 43, infolge Wegbleıibens Benno VOo  ; Stans.
der Elsässer. Mansuetus V; Domüdid.

Geschäft: Verordnungen un Ermahnungen (Pr. L7 134)

Zweıte Provinzteilung: Von der SsSchweiızer Provınz rennen

S1C.  h die Eilsässer K löster abh und bılden fortan eiINe€e eıgene Provınz.
Die Teilung wurde aber dieses Mal nıcht auf einem gemeınsamen
Kapıtel W1€ 1668. sondern auf eıner gemeiınsamen Kongregatıon
der beiderseıtigen Definitionen vollzogen und In Dornach aı

Juli 1729 (Weıiteres darüber In Chron Prov. 437 - und ın
„Geschichte des Klosters Dornach“‘.

Martınıan S Oberwil.111 1730 Schwyz Derselbe Nazar.
S ) Maı Kapitularen Anton VO Luzern.

ratıan VO rth
Illumınat Vonlanthen

vOoO  n Düdıngen.
112 1731 Baden Martınıan VO  b Benno VO stans.

A - —D Aprıl Oberwil, Zug, Anton VO Iuzern.
Mansuetus Domdid.Kapıitularen

Vorsitzender: R.mus P_ Hartmann VOoO Gratian VO rth
Brixen,Generalminıster.

113 1739 Derselbe Nazar VO Untervaz.Zug
19.9)5 Sept. Kapıtularen Illumiınat v. Düdingen.

Generalkustoden: Nazar und An:- Benno VOo Stans.
fton Anton VO  b Luzern.

Geschäft: Die TOvınz WIT! nach der kürzlich erfolgten zweıten Teilung ın folgende
drei Kustodien NEeu eingeteilt : Luzern, Baden und solothurn. (Näheres
ın Chron. Prov. 438 ; ferner ın _  1€ Sch_weizer. Kapuziner-Provinz”,
FEinsiedeln 1928, 59.)

114 1734 Stans P. Nazar v.Untervaz,2. Anton VO I uzern.
4A18 Maı Kapıtularen Felıx Steinegger

vOo  - Lachen.
SynesiusGalliv. Sursee.
Illumiınat V, Düdıngen.



eıt Ort Provinzial efinıtoren
115 1735 Bremvarten Anton Keller Benno VO Stans

Okt ONMn Luzern. Florım Müller Zug
Kapıtularen IUlluminat v Düdingen

Felix VO  s Lachen
Geschäft Verordnungen und Ermahnungen (Pr Lz 144)

116 17571 olothurn Derselbe Benno VO Stans
Mai Kapitularen (48) SDynesius VO SUrsee

Florimund VOoO  b Zug
Columbus Fasel

vVoO Rechthalten

117 1738 Sarnen Benno Lussı Felix VO Lachen
Sept VO Stans. IUluminat v. Düdingen

Kapitularen 49 Fliorimund VO Zug
Generalkustoden: Michael 1ıckart Christof W agenmann

VO  am Zug, Generalsekretär, und Anton VvO Sursee.
VO Luzern
118 1740 Stans Derselbe Anton vVvon Luzern

Sept Kapıtularen 49) Felix VO  s Lachen
Florimund VOoO Zug
Columbus VO  } kechth

119 1741 Altdorf Anton M. V Luz., Illuminat v. Düdingen.
19 Sept Kapitularen 4 Christof VO Sursee.

Felix VO Lachen.
Florimund VO Zug

120 1743 Baden Derselbe Benno VO  b Stans
(. Maı Kapıtularen (48) Columbus VO  a Rechth

Florimund VO Zug
WHelix VOoO Lachen

1971 1744 Luzern Benno v Stans, 2 Christof VO  a Sursee
Sept Kapitularen (46) Illuminat v Düdingen

Felix VO Lachen
Cherub Schüch v Baar

1929 1746 Schwyz Derselbe Anton M VO Luzern
Aprıl Maı Kapıtularen (48) Columbus von Rechth

Generalkustoden Anton und Christof VO Sursee
Christof Cherubin VO Baar
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123 1Q Sursee Christof W agen- Anton VO Luzern.

Sept. VOo Sursee., Franz Wasmer
Kapitularen (M9) Mellingen.

Illuminat V, Düdıngen.
Geschäft: Ermahnungen r Lz. 160) Columbus VO Rechth.

124 1750 Zug Benno VO  u Stans. Anton VO Luzern.
18 DD Sept Kapıtularen Columbus VoO Rechth.

Feliz Bennotwu. Delsbg.
Cherubın VO Baar.

125 1753 Baden Christof \ Sursee, Franz VOoO Mellingen.
Kelızıan VOo Delsberg.Aug a  Kapitularen Anton VON Luzern.

Generalkustoden: P. Josefund Franz. Jos Reichmuth Schz

126 1756 solothurn Fkranz W asmer Josef VO  m Schwyz.
Sept. VO Mellingen, Benno Ackermann

Kapıtularen vOoO  > Sursee.
Damıan Sıdler Zug
Romuald Stein U, Frbg.

1727 1759 Sursee Josef Reichmuth Christof VO  ; Sursee.
KHeliızıan VO Delsberg.14 —I8 Sept. VOoO Schwyz,

Kapıitularen 49 (46) Benno VO Sursee.
Generalkustoden: P_ Benno und P. UI- Damıan VO Zug

rich Macker VO  a Delsberg.
Geschäft: Es WIT: beschlossen, das Kapitel künftighin UTr mehr abwechselnd ın

Baden un ın Sursee abzuhalten.

1928 17692 Baden Franz W asmer Benno VO Sursee.
Christof VO  b Sursee.10.— 14 Sept. VO Mellingen,

Kapitularen (48) Tiberius Arnold Obrist
(M9) Solothurn.

Donat Chatton
UVon Tafers, Freiburg.

129 1765 Sursee Josef V} Schwyz, Donat VO Tafers.
6210 Sept Kapıtularen 48) Tıberius V, olothurn.

Generalkustoden: Donat und UI- Bonıfaz W eber Schz
rich VOoO  m Delsberg. Franz X aver Fuchs

VvVo  ’ Rapperswil.
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130 1768 Baden Donat Chatton Dionys Zürcher Luz
- Sept Kapitularen 93) Erz Xav . A KRappersw.

Venantıius Vonmatt
(M9) Stans

Ulrich Macker U, Disbg.
131 1! ®UTSeE Dionys Zürcher Venanz VO Stans.

DA AA Aug VO Luzern, FElekt Pfluger vo

Kapitularen (52) Önsingen, Sol
Romuald V, Freiburg
Michael Lutiger Zug

Geschäft : Hermann Martin [0)81 KReinach wırd VO den Provinzobern ZU (General
kommissar der 1er Klöster des Veltlins: Tirano, Sondrio, Morbegno und
Chiavenna ernannt.

139 1774 Baden Klekt Pfluger VO  - Venanz VO Stans.
19 —92 Aug. Önsingen, Ssol Hermann Martın

Kapitularen (9J1) vOo Reinach.
G(Generalkustoden: Hermann und Nıkol Eeger Kerns.

Dionys, Exprovl. Berthold Brinnerv.Fg.
133 i O Sursee Dionys V. Luz.., Nikolaus VO  - Kerns.

DD LL Aug Kapitularen Ambros o0d Mels
AXIMUS G(Guisolan

vOo Chenens, Frbg
ermann V, keinach.

134 1780 Baden Nikolaus Eeoger blekt VO Önsingen.15 29 Aug. VO Kerns. Berthold V, Freiburg
Kapitularen (9J1) Anton Müiller

Generalkustoden: Berthold und vOoO Andermatt
Anton. G(Gotthard W eberv.Zug

135 1783 Sursee G(Gotthard Weber Dionys VO Luzern.
A* Sept VO Zug, Berthold \ R Freiburg

Kapitularen (93) Vlaximus V, Chenens
Anton VO Andermatt

136 17806 Baden Maximus Gu1solan Anton VO  — Andermatt
1 Sept VO Chenens, Frbe. ermann V, Reinach

Kapitularen (52) Kogerius Inderbizin
Generalkustoden: ermann und vOo Schwyz.

Gotthard. Kxprl. Dionys VO Luzern.
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137 1739 Sursee Gotthard v. Zug,2. Euseb Mabaot U, Bulle

—  E Dept. Kapıtularen 922) Anton VO Andermatt.
ermann V, einach.
Angelıkus W eißenbach

vVOo  nn Bremgarten.
138 1792 Baden Anton Müller Maximus V, Chenens

DA DL Aug VO Andermatt. Hermann V. KReinmach
Kapiıtularen AÄAnastas Keller Sol

Augustın KReding
(9)14)} Schwyz

139 1795 Sursee Gotthard Zug, Viaxımus a A Chenens.
Y Z D Aug Kapıtularen Ouiriacus W olfısberger

Generalkustoden: Quir1acus und vDO Dietwil. Aarg.
Anastas®. Angelıkus \ V bremgart

nastas , VE Ssolothurn
se1ıt 1802 finden alle Kapitel ın Luzern sea  9 weshalb fortan

der Ort nıcht mehr angegeben WITr
Nr. eıt Provinzıal Defhnitoren

140 1802 Quiriacus Wolfisberger France. Fournıiıer Romont
Iso Vonarx Egerkgen.., Sol14 Maı VO  an Dietwil, Aarg.

Kapitularen (46) Angelikus VO Bremgarten
Generalkustoden: Franziskus Anton VO Andermatt.

und 1so
Geschäfte: Abschaffung des einfachen Klerikates. [Das Kapitel fortan ımmer ın

Luzern.

141 1805 KEranzıskus Kournıier Frasmus Baumgartner
vo Bernhardzell.RE ZUA unı VO Romont.

Exuper DecombısKapiıtularen (45)
(M9)} (‚ampel, W allıs.

Iso VO  an Egerkingen.
Julıan Gehrıg U, Wassen. Ur

Geschäfte: Einschränkungen iın bezug aut die Missionen. Freiburg, Solothurn,
Luzern und Baden werden aufs Novızıats- und Studienorte.
Verordnungen (Pr. \A 195)

1497 1808 krasmus Bbaumgartner kxuper VO Gampel.
26 Sept. VO Bernhardzell, Damascen Pfıil von Schwyz.

Kapitularen SyNesius ÖOÖttiger KRothenbg.
Iso VO Egerkingen.G-eschäft . Verordnungen über dıe Missıionen un: die Laienbrüder 196)

\  8 Das Generalkapitel, das 1796 fällig SCWESCH wäre, konnte der schlimmen Zeıiten
WERCH ıcht abgehalten werden. Die Ordensobern wurden durch Papst Pius VI ernannt,
darunter Maxımus VO Chenens, Frbg., Exprovinzial, als dritter Generaldefinitor.



Nr. eıt Provinzial
143 1811

Definitoren
Damascen Pfil VO  an Kxuper VO Gampel.

23.—26. Aug Schwyz. Julian VO W assen.
Kapitularen (47)

Generalkustoden: Franz VOoO
VYalent. Schönenberger U: Wil
SDynesius VO Kothenburg.Komont und Erasmus, Kxprovl.

144 1813 Erasmus Kxuper VOo  — Gampel.17 —90 Sept V, Bernhardzell, Gaudenz Schultheiß Schwz
Kapitularen Synesius VO Kothenburg.

Andreas Distelı (M9)3  > Olten
145 1816 Kxuper Decombis on Lukas Köpflı (D Sıns, Aarg.D , Aug („ampel, Wallıis. Andreas VO  — Olten

Kapitularen (47/) Grispin Faßbind (M9)  A rth
Synesius VO  u Kothenburg.

1819 Lukas Köpfli W Sins, Constantin Müller / Sempch.D Z Aug Kapitularen (47) Andreas VO Olten
Hermenegild Montavon (M9)  -

Crispin VoO rth /Delsberg.
147 18929 Crispin Faßbind Kxuper VO Gampel.Z L Aug V, Arth, Augustin Keller U, Fischingn.

Kapitularen (48) Andreas VO  s Olten
Constantin VO Sempach.

18325 Lukas VO  en Sins. Augustin VO  z Fischingen.20920 Aug (T LL Andreas VO Olten
Kapitularen 48) Raymd Kaoller Mtsevelier.

Eduard Käser (D T afers, Fg
149 18927 Crispin VO  — Arth, Augustin VO Fischingen.BÜ zD Aug Kapitularen (4 7) KRaymund VO  - Montsevelier.

Generalkustoden: Augustin Constantin VOoO Sempach.
und Andreas. Joh Damascen Bleuel

vo  . Trimbach, Sol
150 18330 Kaymund Koller VO  — Joh Damascen V, Irıimbach.

M0 9 Aug Montsevelier. Bern. Sigismund Furrer (M9)
Kapitularen (47) Unterbäch, W allıs.

Bonaventura Infanger
vVo Engelberg.

Adelbert Burkard UO Olten
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151 1833 Joh Damascen Bleuel Crispın VO rth

22926 Aug TIrımbach. >ol.. Sigismund V, Unterbäch.
Kapitularen (44) Moritz Vogel vOo St Urban

Bernhard Stöckl!: VvVOoO  e

Hermetschwil.
152 1836 Sigismund Kurrer VO Tvo Steiner Derendingen.

19.2)9) Aug Unterbäch, Wallis. (oosmas Herzog v. Hornussen.
Kapitularen Adelbert VO Olten

Boniıfaz Burrı Brısl.. Bern.
Geschäft: Eın bedeutsames Kapitel! Schriftliches Gesuch der Kapıtularen N  AIl die

Provinzobern, die notwendigen Anordnungen ZU Hebung der Studien
un!: ZU Unterdrückung VO Ausschreitungen ZA erlassen. Verordnungen
(Pr ILız. 92)

153 1839 Joh Damascen von Ivo VO Derendingen.
7 LG Aug Irımbach, Boniftaz VO  b Brislach.

Kapitularen 49 (44) Ambros Suter vVo Lengnau,
Igenaz Caille Frbeg /Aarg.

Geschäft: Vier die reguläre Observanz betreffende Fragen werden beraten un em
K.mus General ZU Entscheidung vorgelegt (Pr. Lz 129,

154 18492 Bonifaz Burrı VOoO Moriıitz Ineıchen Sempach.
19.— 22 Aug Brislach, Bern. Alexander Schmid V, ÖOlten

Kapıtularen (44) Ambros VO  b Lengnau.
Generalkustoden: P. Joh. Damas- lenaz Vo Freiburg.

Cen und Ivo
Geschäft: Fıne NEUE Studienordnung beschlossen 1—4

155 1845 Alexander Schmid VO Sigismund Vo  b Unterbäch.
SE U Aug Olten, Amuilian (G(GÜut on Mauensee.

Kapitularen (44) Joh TDDamascen h. Trımbach.
Ambros VO Lengnau.

156 Joh IDDamascen VO Amilian VO Mauensee.
D Aug.  - Irimbach., Barnabas Felzhalb Brısleh.

Boniftaz VO Brislach.Kapıtularen
(G(eneralkustoden: Alexander Ivo VO Derendingen.

und Bonuifaz.
157 1851 Alexander V. Olten, Amilian VO  un Mauensee.

Tuciuus Keller U: I rımmus, CDE Aug Kapitularen
(GGeneralkustoden: Amilian y Bonifaz VOo Brislach.

Joh Damascen, Kxprovl. Bruno Bıelmann vVO

Praroman, Freibg.
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158 1854 Lucius Keller VOoO Joh Damascen V. Trimbach
D Aug. Irımmis, Gbd Sigismund VO Unterbäch.

Kapıtularen Amilian VO Mauensee.
Anıcet KReglı VOoO  - Andermatt

159 185 7/ Anıleet Reglı VO Joh Damascen. V, Irımbach
A E N Aug Andermatt, Alexander VO Olten

T’heodos Florentinı (9)Kapitularen (42)
Generalkustoden: Alexander Münster., Grbd

und Lucius, Exprovl. Amilian VO  b Mauensee.

160 1860) lexander V, Olten, Amilian VO Mauensee.
Andreas Sımmen VvVO KRealp.B Aug Kapıtularen (42) AXıIımus Kamber VO  x

Hägendorf, Sol
Robert Regli W Andermatt

161 1863 Anicet v. Andermatt, 2. Maximus VO Hägendorf.
A Aug.  k Kapitularen Robert VO Andermatt.

BenjJamın Birchler U, kınsıed.
Gotthard Boog v.Knutwil, Lz.

Geschäft : Beratung, ob INa  =- die Hospizien ın Untervaz und Mastrils nıcht aufheben
wolle. Die Definition erhält den Auftrag, 816e aufzuheben, falls die
(‚ emeinden ın ihrer feindseligen Stellung verharren.

162 axımus Kamber VO Benjamin VO Einsiedeln.
a R Aug Hägendorf, lexander VO  am} Olten

Kapıtularen (42) Andreas VO  b KRealp.
GCyprian Dussex U, Vex, Ils

163 1869 P. Anıicet vV. Andermatt, 3. Benjamin VO Einsiedeln.
Sept Maı Alexander VO Olten

Kapitularen Constantın Koch VvVO  — Ruswil.
(Üeneralkustoden: Andreas Fiıntan Scherer Mosnang.

VO KRealp und Maximus, Kxprovl.
164 1872 Benjamın Birchler VO axımus VOoO Hägendorf.

Au  — Eunsiedeln. Anton G((achet v.Gruyeres.
({ Aug 1873 Constantin VO  un Ruswil.
Kapıtularen Anastas Faßbind (M9) rth

Vorsitzender: BenJjamin,
erst als Provinzvikar, annn als Provinzıial.
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165 1873 axımus VO nastas VO  b rth
1215 Senpt V. Hägendorf, Roman Hausherr VvVO

Lunkhofen (Aarg.)Kapıtularen
Vorsitzender: P. Maxımus, zuerst Aloys Blättler (F Hergiswil.

alg Provinzvikar., annn als Provinzıial. Anton M Vo Gruyeres.
1876 nastas Faßbind Bernhard Ghrısten (M9)

SS Aug VO  s Arth, Andermatt.
Kapıtularen Leopold Kappeler U, Sursee.

Aloys VO Hergıiswil 1dw.)
kRoman VO Lunkhoftfen.

167 18379 Bernhard Christen axımus VO  b Hägendorf.
DD DE Aug VOoO Andermatt. Aloys VOo  n Hergiswil.

Bonaventura Golliard vO  .Kapıtularen
Mezıeres. Frbg

Leopold VO SUrsee.

183892 nastas VO Arth. Aloys VO Hergiswil.
DE 98 Aug Kapıtularen Leopold VO Sursee.

In der Kongregatıion der De- Justinıan Seıtz Rheineck.
finıtıon vom 11 Dez 1883 wurden Jeremı1ias Bornet (M9)

(Generalkustoden: Bernhard VO Nendaz (W all.)
Andermatt, Exprovl. und Aloys.

Bernhard wurde 183834 Generalminister.

Roman VO Lunkhofen.169 1885 Justinian Seıitz VO

DE _D Aug Kheineck, Pıus Meyer (M9) W ıllisau.
Kapıitularen Aloys VO  b Hergiswil.

Jerem1as VOo  - Nendaz.

170 Roman Hausherr VO ('asımır Christen v. Andermt.
Z ED Aug Lunkhoften. Leopold VO  b SUTrsee.

Pıus VO Wiıllisau.Kapıtularen
Vorsitzender: KR.mus P. Bernhard Adolph onstantın vOoO

VO Andermatt, (Jeneralmınıster. (LX (W all.)
1 yal 18391 Justinian VO  — (Casımır VO Andermatt.

71 DA Aug KRheineck, Adolph VO Arbax
Kapiıtularen C(läsar Ambühl (B W erthenst.

Phılibert Schwyter VvVOoO

Galgenen.
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179 1394 (lasımır Christen VO Apollınaris Deıillon (M9)  —

DA D Aug Andermatt, La-Joux, Frbeg.
Kapıtularen Phihibert VO Galgenen.

Vorsiıtzender: R.mus P. Bernhard Fortunat Kühne U: Benken.
on Andermatt, Generalminister. (äsar VOoO Werthenstein.

Generalkustoden: Philibert und Justinıjian.

173 1897 P. Philibert Schwyter VO  — Justinian VO  k Rheineck.
AT () Aug Galgenen, Fortunat VO Benken.

T’heodos Meier vo Luthern.Kapitularen
Adolph VO  b Arbax

172 1900 (Clasımir V. Andermatt, 2. Justinian VOoO  s kKheineck.
L e Aug. Kapitularen Theodos VO Luthern.

Peter Can Jost Schenkon.
Marcellus Addy (M9)

Orsieres (Wall.)
175 1903 P. Justinian v. Kheineck, 3. Theodos VO Luthern.

21 Z Au  * Kapitularen Constantın Ruckl: Rothbg.
Hıppolyt Delabays vo

Chäte_lard.
Philibert VO  n Galgenen.

176 Phihibert e B Galgenen, Constantin VO  — Kothenburg.
DA D Aug Kapitularen Alexander Müller VvO

Vorsitzender: K.mus Bernhard Schmertikon.
VO Andermatt, Generalminister. Frıdolin Bochsler UvO

Generalkustoden: Alexander Oberrüt: (Aarg.)
und Justinian. Laurentius Perroud (39)

Attalens (Frbg.)
Geschäfte: |)as Provinzkapitel, bisher lange eıt bloßes Wahlkapitel, wıird fortan

seın Recht ZUT freien Aussprache und ZU Beschlußfassung wieder SC
brauchen. Der Ausbau des Kollegiums in Stans einem oll
gymnasıum mıt Lyceum und Matura beschlossen („5S% Fidelis-Glöcklein“

179—187).

E 1909 lexander Müller VO Fridolin VvVoO Oberrüti.
DE Z Aug Schmerikon., 1T’heodor Borter V, Kıed-Brig.

Kapitularen Ferdinand Wehrlev.Muolen.
Laurentius VO  ; Attalens.

Geschäft : Verhandlungen über 1e7 vorgelegte Punkte (")st Fidelis-Glöcklein“ JgHeft, besonders ber 187
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178 1912 Fridolin Bochsler Vo BenjJamın Camenzınd

vo (‚ersau.Au  * Sept Oberrütl.
Kapitularen Theodor VO Ried-Brig.

Generalkustoden: Alexander Benno Durrer voO Stans
und T'heodor. Leo Stragzo vDO La Tour-

Vorsitzender: R.mus Pacıifico de-Treme (Frbg.)
da degg1ano0, (;eneralmınıster.

Geschäft: Verhandlungen über Hilfspriesterstelle ın Frauenfeld un Hospiz ın Visp
(7QSt Fidelis-Glöck]l.“ Jg. Heft, 13 besonders ber 189

Alexander VO179 1915 Benjamın VO  n Gersau.
Benno VO  un Stans.Y 30 Aug Schmerikon,

Kapıtularen Ferdinand VO Muolen.
Augustın de Stockalper

UO Saınt-Maurıce.
Geschäfte: kıne Motıon und ıne Petition - 91—193)

180 191383 Benno Durrer Fridolin VOoO Oberrütl.
VO Stans Ferdinand VO  - Muolen.9396 Aug

Leo VO  s La Tour-de-LIreme.Kapitularen
Generalkustoden: Alexander Hugo Renner vOoO Realp.

und Fridolin.
Geschäft : Das Kapitel erklärt 81C|  ‚h grundsätzliıch für Annahme einer eıgenen Heiden:-

1s810N durch NseTe TOV1INZ (St. Fidelis-Glöcklein” 93—210)

181 1921 Othmar Landoaolt vVo  e Alexander VO Schmerikon.
26. —29 Aug Näfels, Leo VOo La Tour-de-LIreme.

Kapitularen Hugo VOo Realp.
Pıus Suter VvVO Weggis.

Geschäfte: Die Ausarbeitung eines Kapitelsreglementes durch die Definition be
schlossen. Errichtung eines Hospizes ın Delsberg. Aufgabe des

ungünstig gelegenen Exerzitienhauses ın Wolhusen ebenfalls beschlossen.

1832 Othmar VOo  m Näfels, Hıların Felder vo Flühlzt.
Kapitularen Alexander VOo Schmerikon.M) —— D7 Aug

Generalkustoden: P_. Hiların und Sıigisbert Reglı v. Andermatt.
Barnabas de CocatrıxAlexander.

VUVO Saıint-Maurıce.
Geschäfte: Revısıon der Provinzbestimmungen. Hebung der Gesundheitskrisis

UNsSsSeTer Tratres. Tischordnung. Ferien. Bibliothekordnung.
Klosterchronik. Einschränkung des Läutens. Baufragen.

Währenddem die Kapitel früher gewöhnlıch einem Freiıtag (Wahltag) begannen,
wurden die Wahlen 1924 einem Mittwoch (20 Aug.) VOTSCHOMLMNECHN und VO 1927
4! einem Diıenstage. diese „Colleect. Helv.-Francise. “ IL 143 Eine usnahme fand
1930 sta da das auf Dıenstag den 19 Aug einberufene Kapiıtel n der Visıtation
des R.mus General bıs Aug. verschoben werden mußte.
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183 1927 Sıgisbert Reglı VO Alexander VOo Schmerikon.

Ferdinand VOoO Muolen.D D Aug Andermatt.
Kapıtularen Kaspar Gremaud vOo

Oberried (Frbg.)
Hiların VO Flühli.

Geschäfte: Verhandlungen: Radio ın unseren Klöstern un! Hospizıen unzulässıg.
Revision der Provinzbestimmungen. Regelung der Kapitelstraktanden.

Unsere Fastenordnung nach den euenN Konstitutionen.

1930 Othmar Vo Näfels, Kaspar VO Oberried.
28.— 30 Aug Kapitularen Ferdinand VO Muolen.

Generalkustoden: Sıigisbert 1R Arnold Nußbaumer (39)

Hıların. Liesberg (Bern)
Vorsitzender: R.mus P. Melchior August W y.dler (M9)  _

Benisa, (Jeneralminister. Birmenstorf (Zrch.)
Geschäfte: Konzentration uUNseTeT Studcien. Unsere auswärtıgen Missionen.

Ausbildung geeıgneter Laienbrüder /Ax& Krankendienste. Abänderung
ein1ger Missionsbezirke ın der TOVINZ.

185 1933 Kaspar Gremaud VO  b Arnold VO Liesberg.
Aug Öberried, Igenaz Dossenbach (9)  > Baar

Kapitularen 51 Florentin Landolt (D Näfels
Iıberiuus Gloor Leutwil, Ar

Geschäfte: Kıxz Kdgar Maranta, Apostol. Vikar VO Dar-es-Salaam, über se1ın
Missionsgebiet. Allfällige Übernahme einer Knabensekundarschule
ın Zürich. Ansetzung des Mittagessens auf 192 Uhr ın KI15:
stern. Beides abgelehnt. (St. Fidelis“ 98 —200.)

186 19306 Arnold Nußbaumer Othmar v. Näfels (+24.7. L933)
U. Aug VO Liesberg. 1gnaz VO  - Baar.

Julıan Mayor vOoKapıtularen
(Generalkustoden: Kaspar und Saınt-Martın (W all.)

Hiların. F lorentin VO  b Näfels.
Geschäft: Aussprache ın bezug auftf ıne allfällıge späatere NiederJassung ın Emmaus

bei Bremgarten.

187 1939 Kaspar V, Oberried. l1gnaz VO Baar.
Ul. Aug Kapitularen Wolfrıd Sultter Jonschwil.

Generalkustoden: P. Arnold und Leodegar chüpfer (M9)

Florentin. Hergiswil UZ
Edwın Sträßle 8 Lütisburg

Sıieefr .. Kaiserstuhl.
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Nachtrag:
Zures des Provinzkapitels VOIN re 1670

Im Provinzarchiv findet sıch eın Dokument VOTrT, welches ohl
verdient, abgedruckt werden. Fürs erstie enthält die Vorschriften,
welche für das TSie Kapitel ach der Proviınzteilung UVo  x 668 erlassen
worden sınd, die Kapıtelsordnung also. welche uUuNsere Schwei-
zZer Patres sıch gegeben haben, aqals S1€6 In der Provinz wıeder einmal
selber eıster Das Schriftstück ıst ZWar undatıiert. Aus seinem
nhalte aber geht, W1€E WIT bald sehen werden, mıt Sicherheit hervor,
daß für das Provinzkapıtel VO Jahre 1670 abgefaßt worden ist.
Fürs andere enthält eınıge Angaben, welche auf die Feier uUunNnNserer

Kapıtel, insbesondere desjen1ıgen VO 1670 ın KRapperswil
Licht werfen und somıt das erganzen, W as weıter ben darüber gesagt
worden ist. Das Dokument lautet:

„Processus klectiıonum el alıarum quarundam functionum (.a-
pıtularıum.

In vıgılıa Capituli Provincıiaalıs habenda est Provincıalı
exhortatio ad Vocales CONgregalos, et1am monebiıit:

ut offieium divinum dicatur I1NOTE Capucıino secundum Con-
stıtutiones devote.

ÖOratorium, Chorus Lotfa ecclesia servıant Pro cantando
matutıno. Pro Vesperı1s et Horiıis oratorıum el Chorus, S1 m1ssae 1918)

celebrentur *

Missae dicantur In trıbus altarıbus eccles12 ın Ssacello
Mortuorum. Eit diserete mıttantur ad OMNEes GCapellas terr1ıtor1l, ubı
fere HNUNqUanı m1ss2e celebrantur. et ad aqalıas eccles1ias in ser1pt1s
nomiıinandas.

Orationes mentales 19[8) negligantur 19183 ımpeditıs. Et licet
incıdat festum Marı12e, SCHMPEC me continuentur per um

Gapıtulum ora matutına.
Oratıo horarum instıtuenda pCr Fratres ın Choro diu

continuanda.
Conciones fiant durante Oratione horarum SCHILDEF pOost

Completorium; et1am gratiarum actıo ın Parochia, el ubıcunque
u  ’ el quıdem Concionatoribus qualificatis exemplaribus
legitime NO impeditı1s, quı SCHILDECTL, al  11  i a n  C reditum s{ 1U

accelerent.
Dıspositio0 facta Pro NEeEMNsSa prıma secunda u
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Oeconomise pra posiıtus sıt Michael Angelus* SchornoSchwyz, 1631—1712], quı NO permuiıttat ullas compotatıones auft

sıngulares Commessatıones. Seribat eleemosynas ptas et
distrihuat eic Qui et offieium sımul agat Vicarilatus et Guardianatus
ıimpedito Guardiano locı.

Non mutftfentur CGella vel habitationes sıne liecentia Superiorum.
Nemo intrudat ıIn offiecium alterius, 181 fraterno

Cessarıo0 auxılio.
11 In eadem vıgılıa Capituli Provinecialis examınanda sunt

serutınıa Diseretorum PCr Definitionis, HNUum post alterum,
VOCaTlioOo e sımul (uardiano, quı testımonıum ferat de PrOo-electioniıs. kKxpediantur omn1]1a Pro futura In subsequentemdiem electione. 1° Proinde statım post prandıum prxsentes Vocales
sınt paratı S1145 tradere authenticas de electionibus dis bus De
finıtioniıs. Eit quı litteras alıas habent Definitioni vel R.dis Defini-
torıbus tradendas, 19(6) retineant dıutius, se statım tradant.
promovendas electiones, U U pralegı debent Citatoris, Consti-
tutionıbus el Statutis, legantur clare., distinete el intelligibiliter ad
INeNsam prımam secundam.

111 Ipso die electionis tempestıve dieitur Provincialıi
m1ssa de Spiritu Sancto, In qua et1am Vocales, quı m1ıssam
1psı 19183 dixerint, sacram Kucharistiam sumunt. Sub nem m1ss2e
seme|] ıterum repetitıs ıctiıbus ad tegulam sıznum datur (CON-
venıendiı ad locum capıtularem.

Congregatis Capitularibus leguntur tabula nomına Oomnıum,
JUOS Capitulo interesse Oportet. Constituuntur tres DNDUMEeETO Secrutatores.
Et repetiuntur scrutınıa totlıes quoties fuerit OPUS, ut Competens Defini-
orum 1UIMNETUS compleatur. In quıbus electionibus observandum :

quod solus Provineialis clara ÖOCe pronuntıabit verba
Juramenti un IHNHanNnlu ad pectus, et altera ad Kvangelium applicatis.Caterı ıdem dicant et facıant era intentione actıone.

Schedulas pPro electionibus formare vel complicare, 81 qulsnescıat, quaerat Patribus semi0orıbus modum iın Constitutionibus
prgscrıiptum et observet diligenter, ut CUlCUNquUeE sSuum voLum attrı=-
buat, eidem NOmMen et patrıam addat

Imprimis 1gıtur eliguntur sımul Definitores, JUOorumsen1ı10rıbus Definitoribus uos solum, 81 placeat, unusquısque Vocalis
elıgere potest, Constitutiones docent.

Euleectis Definitoribus resiıgnat omn1ıa Kxprovincialis prımoDefimitori, tradens eiıdem sıgıllum Cu dicenda culpa eic (Sıc!)
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VI Inde proceditur ad electionem Provincıaalıs, qul, 81

elıgatur Definiıtoribus. statım proceditur ad electionem quımtı
Definitoris, quı et1am antıqua Definitione, S] placeat, PESSeCe potest.

VIL hlectis Provinecialıi el Definitoribus ehgıtur secundus (ustos
ad Capıtulum generale, quı s1C}| prımus ahıa Provıncıa Anteriore
Austriaca mıttıtur.

Eit ad lstas electiones Vocales ONCUTTTETr possunt
actıve el passıve, sunt Vocales (erunt autftem 6() EXCEPLO
Exprovıncılalı, quı tantum actıve ad Provincıialatum Dehnıiıtoratum
concurrtıiıt.

J] qu1s legıtiımam USahll, sulfragıum sI]1U S1vVe actıyum vel
passıyum resignandı habeat, totı Capıtulo ın PrINC1IP10 SiCc
el S1 qu1s scıret alıquod legıtımum Iın alıquo Vocalı iımpedıimentum,
tempestıve manıftestet.

(ustodes Provınciıa2e LOTLO Definitione, Visıtator eTIO s C  c AA
Carıus Provinc1iae Proviıncıalı ehgıitur.

VIILL Publicatıs electionıbus prımus Def. incıpıt ‚Je Deum lau-
damus‘. Füit process10 ad eccles. nNnOostram C} ubı ante altare
duo Definitores Jun10res dicunt VEeErsSsun—n]: Confirma hoc, TDeus et  ©]
Tune Def. prosequıtur dieens CoOonsuetlas oratıones. Mox accepta
stola ad sınıstram altarıs. i8| habet ad prsentes audı-
ores, quU® finıto dietus Def. consıgnat offen sig1llum Pro-
vincıalı e1que post sumptam stolam ad latus altarıs dextrum sedent1
POSL Definitores ın sıznum oboedienti2e deosculantur.

Postmodum Capıtulares sing1ılatım auyudıuntur -  uUull-

dum famılias. Omnıbus audıtıs fıt consultatio Provinc1ıa2e
el provısıone Superiorum. Quo peracto OVa DFrOFSUS fit elect1i0

Definıtoribus G(Guardianorum, q U SC occulta enecatiu (COIN-

Munı alıorum notıtıa, UOUSYUC, disposıtıs Proviınc1ı2e famiılıurs, CON-

gregatıs unıversıs Capıtularıbus promulgantur“ (4 Ö, 1
Soweıt Schriftstück. Kür se1ıne Datıerung gibt ul seın

Inhalt folgende wertvolle Anhaltspunkte:
In VIL wiıird die Vorderösterreichische Provınz genannt und

bemerkt, daß be1i uns 1U eın (Jeneralkustos wählen ist, daß der
andere VO  - der Vorderösterreichischen Provınz geschickt wırd. Eis
handelt S1C.  h Iso ın UNSEeTEIN Dokument eın Provinzkapitel,
das ach der Provinzteilung stattgefunden hat und auf welchem
1iur eın einz1ıger (‚eneralkustos hat erwählt werden dürfen. kın
solches Kapıtel aber hat In UNsSCIeTr Provınz 1U eın eINZICES
Mal gegeben, nämli;ch 1670 Damals haben UNseCIe Provinz und die
ZWwel Jahre VO T abgetrennte Vorderösterreichische Provinz
zusammen nur reı Vertreter ach Rom AaNns G(eneralkapıtel VOoO



Jahre 1671 senden dürfen, also DUr sovıJel W1€eE VvOr der Teilung, nıcht
sechs, WIE sıch gehört hätte. Nur die beiden Provınzıiale
und eın (ustos haben gesandt werden dürten. Diese unbillige Vor-
schrift ıst aber schon 1672 wıderrufen worden. Seıither hat die Pro-
1N7z nebst dem Proviınzıal immer wıeder ZzwWwel Generalkustoden
wählen dürfen. (Weiteres darüber ben

Unser Erlaß ıst also unzweifelhaft für das Provinzkapıtel VOo

Jahre 1670 gegeben worden. Nichts ın ıhm spricht dagegen, aber
och verschiedenes anderes dafür

sSo stimmt diıe unter VIL, zweıtes Alıinea, enannte ahl der
Kapıtularen 67° mıt der Zahl der Teilnehmer Kapitel
VO 1670 FHFerner ıst iın die Zeıt dieses Kapıtels (9.—14 Sept.) WITK-
lıch eın Muttergottesfest, nämlich Sept. Marıjä Geburt, gefallen,
W1€ Iın IM gesagl wırd. Endlich deuten eın paar andere Angaben,
welche WIT sogleich anführen werden., d daß dieses Kapıtel In
einem kleineren Kloster mıt einfachen Verhältnissen, mıt einem
eLWAa: kleinen Refektorium un einem eben solchen ıinneren Chore,
abgehalten worden ıst, W1€e ın KRapperswil der all WAar,.

In I, wırd angeordnet, daß ZULC Abhaltung der (Mitternachts-)
Mette nıcht 19808 das innere Chor der das „UOratorium“‘, sondern
auch das äaußere hor und „die Kırche“, also auch das Schiff
den Kapıtularen dienen sollte. Um diese Zeit befanden S1C.  h eben
ohl keine Leute darın.

Aus L, erfahren WIr, daß ZU Zelebrieren 1ım Kloster selber
1Ur die TEL Altäre der Kıirche und die Totenkapelle ZULC Verfügung
standen, daß daher och andere Kapellen und Kırchen außerhalb
des Klosters azu benützt werden sollten.

Was sodann ın IM und besonders iın 1L, VO einem ‚ersten
un zweıten 1iısche“‘ erwähnt wird, ıst ohl dahın auszulegen, daß,
weiıl das KRefektorium klein WAär, die Mahlzeiten nıcht allen auf
einmal aufgetragen werden konnten, daher ZzW E1 „ Lische“‘.

Aus 1, ersehen WIT, daß das Vierzigstündige Gebet ununter-
brochen Jag und Nacht gehalten wurde, und daß eiIN besonderer
Dankgottesdienst mıt Predigt ın der Pfarrkirche vorgesehen WärL.,

Wie die ın 1, erwähnten „Habitationes“ deuten sınd, bleibe
vorläufig och dahingestellt. Vielleicht bringt unls einmal später irgend
eın anderes Dokument och mehr Licht darüber.

Sıegfried (9)} Kaiserstuhl.



xr K

P

% Bln
Sf  .

.

@

p e
w  DX s

7  V

D  A0

EMC f  7Z  A
,

Y  a
$

AL }  X
Fr dl  e

f&
f  s  r

\a

R W  a

D  H A
5”

ÜE
K

f L  4  % vr

\

03  P3t \
v -

N jr
rr /  r

FEA
e

KeS  <
n*E  A “

k T  K —.. W  C

ES

7 D

BA

S C
Brp  OR S

' Y  F
DaCRLA  S A  Z

H

D {  < Er  ACr ( E7sAnav

AD

SS
A  4-

C  FEan42K
16  D

s K Arn

s
w €  A

N  Y  E

Y; A E 2



En  E  n

(a  z

S

®

n

2  r  E
S

.

-

Z

>  >

CM

\

4}

E  124  F

S

B

.

J  F

RÖ  ÜE  “

A

an

AANE

AS  6

Yl  @T
Dn

w  7

-

78  öa

f  V3

ıs  k  OE  eD

u  vr  vr

5

z

B  b

/

S

s

vl  v

+

F

z

Aa

E

Da  {n  en

F  A

M

z  K&

AT  DA

>  5

S

S  O

Sr

5

Z  K

TE  TE

%

W

n  En

fW

B  Za

s

E

z  n

«

4a  DA  ag  Ar

AL  A

& ıu  Wn

Fa

W  A U

<

®

A

MT su

Y  M

:  >

p  a

ö

Anı i

°&  D

A  8

Y

v

Dn

C

xa

K

F

5

ON

1

E  R

K

3  #

“

X

x
S}  i

w

A  Z

n

A

x  N

n  e

v

2  2

n  S

Al

Ar

E  Ür

X

n  S

A  Sal

S  S  XM  x  ®

E
A

\r

D

©  e

Na

IM

A

S

62  AA

&e  S

va

W

S  V

al  an

ö

ar

a

a  e
_N

C  S

Xa

z

S  A

z

a

K

S

V

N  ©

A

a

P

TEr  S

n

f  32  AA  Dn

B

ü  <&

OR

e

wr  E

E  W

n

C



GOÖ  EA
©GISCANA
AAUTALTELAUKRELHEAAERURRURAOMRAEESTEUEAUDUNEELEEKERUUUTADAURADAKTENETRDELEMKKLUEAHN  TE  YEEISUURTAKERRRTEDERANTATARADERDENAETFREKLERTRTRKKEUEREEEEHKESEREZELERUUERKUTERHTEREETTTHEEEN

58 R an  1  E_  ıA  }  Y UND BEITRAGE
‚ran  B  bma) WN  ‘  Ia  l  ua  3  S  x  bla  d  &> DER

CH\  VEIZ  n  N \  —  ©  e  —_  E  p}  a  5a  E  e  frn  HSE  k  m  <  L  ma  K

a

0000.001‚o!„40(..1140‚4..
4.OIOO

bn P

Sonderheft:
D  1€  1 .‚£..  :  IC  81  LALL  7  ONST  %  ol  &.  e

es Kapuzinergenerals ı33  154  L  1 }}  NOzZeEI  Nn7  C111 von Caltagirone
98  Uurc  _l die S  P  S  U  >  a  5  ©  N  A D  TO  V1  NZz 114  ‚81 m;uw  z  S {  4

VYon —_>  &©  P  S  . ©  Q  S  »  N

En D  A U, a  —_  ] e  -  -  nr  Z  J  D  ..  D ‚9}  TI
EAMTEUAEMUENEEN  DAIELAAEFRAKTEAKTTEAREEDTAEKDETAUGENR EUTRENZEUTAUSRAUEELAUEENTTEDEARETAKEERATEKTTEKETAUTEUNG  l  SOUAELAATATETTEHUEELEEDAAASKERRENHETARLESEADEUKLEUUAKKEURSENDERTAELTHEUKEUHUE
A  na  SS  (  E  me  bb  Sal E  <  <  S]  ««  d  ®  >  -  D  f  f DEz  >  N PUZ  UL,  J  R E  F R  R  in



Inhalt

1LE ‘isıtationsreise des > Innozenz vOo

CGaltagırone UTrCc1Schweizer Provinzı Jahre 646
201 —92538VYon Dr Ad Wagner

E  1
1€ inno  en  VA rTEIStE Y  ©  ©  E

188 in (>  m Nachbarprovinz 205
HIL V.on Bludenz na  © L 206
FV In Luzern

Von I uzern a  c  n Solothurn 216
ba{  —  D In Solothurn p H

ovınzkapitel 226
Ludwig VOoO.  - W il N  N

23tudium un! sput:  102
Ord:  ung  n Uun! mahnungen  x  K  16  i n  n  }  L Ml
Conventualen Solothurn
©  se Abt vVon Sankt a 16
Reliquie:  ver  ve:  ehrung 25  >

/I1 Solothurn ach Straßburg &' —{  T  N
VE  1 L  E  In OI Himmel gesandter Engel“ 9256

Beiılagen Z  59-—  V,  2Q
1 Capıtu Badensis, Oetobris 1646
ı8  316e  1e Predigt vVvon O  P Armut 261
Brevis Informatio . 274
Ratsbeschluß des Kleinen ate Zzu Solothurn 276
Johann ko. Vo Staal U  NI

DAOrdnungen und Ermahnungen .
A Edmund Schneider VOL w 08 Urban A  90
Al  A  b }  dmu: VO.  — :  N  S& rban 20
al  jodad Ru:  1f VO.  w M  ML  ömpelgard, G(uar:  4S Solothurn i  I  \
Widmung Innozenz V
(‚eneral Wrangel D  9‚

Schriftleitung: -  {  Sal  el  Sß  N  {A  on Kaiserstuhl;‘Proviınzarchivar..
3 idelis-Buchdruckerei/Wesemlin/Luzern



A

An

A
VE

ED

v ga

Nr
ı Xr

SMEFE

Cn  Z
5

ns  e
An

AD:
B S

*
„ e

Au}B(

1e
Z

a
\ A

- y

S  S \  (ro  e

RE E

s
PE An

Dn  W AAg  S  A

a Cn
-

n P#

yr

42

D R

Ma Pa

b

s

F
1a0

Z  E Wa
An



“ . . . -

x
\
\

|

‚%/m,?m/p/.n
/

dÜYU  A

A  Z

ZA

.44

Z  Z  %
RO

Z
F

Z

Z

S  (

In

}  (
=zZ%  n

z

A

Zr

)  \  ;
hüder

Nf

IS
fOS)i

Ln

S

N

\  \1N  W  Ü\
N

/f  |u
\ELE IET

AD:RRF.  AVM ]



01

Die Visitationsreise
des Kapuzinergenerals Innozenz Von Caltagirone

durch die sSchweizer Provinz Im ahre 16406

wWar eiıne gylückliche stunde für den Kapuzınerorden, als
dessen Brüder Pfingstkapitel des Jahres 1643 Innozenz
VO  s Caltagirone' ZU G(General sıch erkoren. KRiesengroß dehnte

sıch der Ordensstaat duS, den dieser (;ottesmann ZU betreuen und
leıten übernahm. In Provinzen und In mehr enn Nieder-

lassungen nannten ıhn Brüder ihren Vater und Führer?. Und
dıe Zeit WAar erns und bıtterböse weıt herum ın Kuropa. Jahre
hatte der oroße Glaubenskrieg schon gewutet, und och WAar der
Friede nıcht Iın Sicht VWeite Länder verwüstet, — Völker
ıIn Hunger und Eklend getrieben, ihrer Habe beraubt und bıs tief
ıIn die seele zermurht. Damıiıt War aber uch das sroße Ackerteld
des Reiches Christı auf Erden aufgelockert und harrte der
Saat Wer soll S1€ säen? Wer wırd Jetzt 81C.  h den Armen und
Ärmsten nıederlassen. S1€ autfzurichten., aufzumuntern, mıt ıhnen
den Tisch teilen? Wer wird fert1ig bringen, ın den Herzen VO  -

Milliionen Enttäuschter dem Heilandsevangelium wıederum Glauben
Innozenz stammt AUSs dem Geschlecht der Marcınnoa und erhblickte das Licht

der Welt Caltagirone ın sizıliıen Oktober 1589 (1useppe, nenn ihn die
Taufe, hatte zwölf Geschwister, VO denen fünf ım zarten Kindesalter starben. Von den
acht erwachsenen Kındern dieser Familie wählten alle sechs söhne den UOrdensberuf.
Dre  1 wurden Kapuziner. Zwei wählten eınen anderen Orden, VO dem 1E ebenfalls
den Kapuzinern übertraten. Einer ward Jesuit. Die ıne der 1 öchter heiratete, die andere
nahm den Schleier i1m Orden des hl Benedikt. Als die Multter dieser Kinder, Laura Barone,
gestorben WAar, trat uch der Vater, Pıetro Marcinnö, iın den Priesterstand, nachdem
ın Selbststudium 81C| die heilige Theologie angeeıgnet hatte. Er lebte als Priester noch
19 Jahre.

ach gründlıchen Studıen, cdie ıunfier anderm uch be1 den Jesuiten absolvierte,
trat (1useppe ın den Orden der Kapuziner. Als Innozenz WIT: 1613 Priester. Rasch
erfolgt seın Aufstieg höherer W ürde Er versieht das Lektorat, ist Magister der Novizen,
WIT:  d (uardian, Definitor und Provinzial. Das Generalat übernımmt 1643 un versieht

bhıs 1650 Seine etzten Jahre verleht Innozenz ın Caltagirone und stirbt daselbst
November 1655 iım utfe der Heıligkeıit. Vier Jahre nach seinem ode findet Ina:  -

seınen eıib 1m Grabe noch unversechrt.
Die Generalatszeit des Innozenz War beinahe gänzlich ausgefüllt VO seıner ıununfer-

brochenen Visitationsreise durch die me1ısten Provinzen des Ordens. Nur Sardinien un:
Corsika besuchte nıcht, offenbar w  341 se1nNes Auftrages für den Frieden. Am 7A8 Sep
tember 1646 kommt über den Arlberg AU! der bayerisch-tyrolischen ıIn die helvetische
Troviıinz und verläßt diese be1 Straßburg anfangs November esselben Jahres beim ber:
trıtt ın die Kölner TOVINZ.

Am nde seines Generalates, 1 650, zählte die Ordensstatistik 47 Provinzen, 428 Nieder-
lassungen und 28 84() Brüder.

Collectanea elv.-Franc II
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verschaffen, auf daß als Frohbotschaft daselbst wıderhalle?

Worte allein werden nıcht tun ber das Beispiel un die Tat!
Diese Saat bestellen und pflegen vornehmlich die

Kapuziner berufen. Von iıhrem Beispiel sINg schon seıt einem Jahr-
hundert eine zwiıngende Anzıehungskraft AUS,. „Aus allen Ständen
stromten die Menschen iıhren Fahnen Z besonders zahlreich aus
dem del und dem höhern Bürgerstand, W as bei der striktesten
Armut Jener Frühtage heroischen Lebensverzicht edeutete.‘‘ Je
breiter dieser Zustrom anwuchs, Je weıter sıch die TENzZEN der
Provinzen dehnten, estärker mußte die Hand se1ın, dıe den
(+esamtorden leitete, gewaltiger der G(eist, der den Ddatzungen
bhıs ZU etzten UOrdensglied freudiges Nachleben sıcherte. Eine solche
Hand un eın solcher (Geist erwuchs dem en ın Innozenz VO  k

Galtagırone. Von früher Morgenstunde se1nNes Generalates drängte
ıhn hinaus seınen Brüdern. S1e sollten ıhm selber das große

Beıispiel sehen, WI€e Ss1€6 das olk tragen hatten. Seine
hohe Amteszeit gestaltete sıch deshalb. W1€ vielleicht be1l keinem
andern General des Ordens, eıner ununterbrochenen Visıtations-
reise VOoO Jahre 643 —1650

Die auf dem Generalkapitel 1643 Rom VO  s Innozenz NEU-

gefaßten Bestimmungen? atmen DaNZ die quellhafte FHrühbegeisterung,
W1€eE s1€ ANNO 1529 VO  an den ersten Führer-Brüdern droben 1m mar-
kischen Albacina ın den Grundzügen der ersten Satzungen aufgefangen
wurde. Wie diese General-Verordnungen, durch diıe Druckerpresse
vervielfältigt, ıhren Weg In alle Welt den Brüdern SC  n
hatten. da folgt ıhnen Innozenz persönlich, VO Provinz
Provinz die Begeisterung In jedem Mitbruder VOo Herz Herz,
VO  Z Aug Aug wecken und entHammen.

Wenn WITu seıne Visıtationsreise des nähern verfolgen, kön-
66  - WIT das, w as ırgendwo VO den ben erwähnten ersten Satzungen
des Jahres 1529 geschrıeben wurde, auf das VO  > Innozenz durch
geführte Programm, auf se1in Wort und seine 'Tat anwenden. Denn
auch seıne Ordnungen* „beben VO der Dorge die Sseele uNnNnserer

Klösterchen., den Dienst der allerhöchsten Armut un das
heilige rbe des Volkes draußen‘“‘. uch seın Leben deckt sıch Sanz
mıt den Forderungen die Brüder: „Barhäuptig, hne Schuhe, In
rauher Kleidung sollten die Väter hınausgehen. Von nächtlichem
Chorgebet, A4aus Betrachtung un Selbstkasteiung, Aus Zellen

Constitutioni de Tat. Min. Cap Roma 1643 (Camera apost.). Deutsche Ausgabe:
Ynssprugg 1644

* Nicht U die auf dem Generalkapitel Rom 1m Jahre 1643 nıedergelegten,
sondern uch dıe 1646 solothurn un solche ın andern Provinzen gegebenen rdi:
natıonen offenbaren diıesen franzıskanischen Urgeist.
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die mehr Gefängnissen als Wohnungen ähneln Aaus Kapellen,

aus denen edle Metalle und Stoffe verbannt N, sollten s1€ den
Segen der heiligen Armut hinaustragen. Und achthaben sollten 816e
auf die schlichten Herzen., sollten sıch aller Spitzfiindigkeiten und
rhetorischer Feinheiten enthalten und 13853 das ‚heılıge kvangelium
uUuNsSeres Herrn rein und einfach‘ verkünden5.“

Wie Innozenz reıiste
Die Begleitung des (General bestand aus IO 192 Mann, Patres

und Brüder. An erster Stelle ist NeNNeNnNn Fortunat vO Cadore,
seın Katgeber, auch sSeıin unmıttelbarer Nachfolger 1m (Jeneralat. Als
mitreisende Sekretäre sınd bekannt die Patres („1useppe da Milano
und Ludovico da Poggiardo. Ihre Aufzeichnungen benutzte Inno-
ZCNZ, nebst den eıgenen, be1ı dem uUurz VOLr seinem ode abgefaßten
und VO  k ıhm selhest diktierten Intinerarium der Visıtation VO  k 1643
hıs 1650 Dieses bestand In einem dicken Manuskriptband VO  a

Seiten, ın ZWEI Kopien, eıne das Jahr 1901 iın der
G(Gemeindebibliothek Galtagırone dem Feuer ZU Opfer ıel Die
andere ist verschollen®. kın anderer Begleiter, Francesco da Pol
cen120, führte eın „Registro delle COSE consıiderabıili”. che OCCOTTONO

nel JOVEINO del Innocenzo da GCaltagiırone, Ministroe (Gene-
rale‘“, das uns ım Original erhalten geblıeben ist und das WIT ın
dieser Abhandlung un dem Namen „Registro“ des Ööftern benützen.
Der chreiber gibt darın dıe Jjeweıls zurückgelegten Tagesmärsche
INn Meilen an und 1ä6t oft die Mühseligkeıiten und Strapazen dieser
Wanderungen uß und W asser deutlich durchblieken. Iieses
kegistro gıbt nıcht alle Örte, die der General aufgesucht und

gewırkt hatte, Eis ann vorkommen, daß e1in Stück des Weges,
das der Visıtator 1U mıt einem Teile seıner offiziellen Begleitschaft,
hne diesen Sekretär, zurücklegte, darın nıcht verzeichnet ıst, W as
vielleicht für Augsburg (Bayern), sıcher aber für Wiıllisau (Schweiz)
der all ist.

Cuthbert-P Justinian Widlöcher, Die Kapuzıner. München 1931,
Kınige Auszüge daraus sind noch erhalten ın den Prozeßakten und anderswo. Vgl

(Collectanea francescana. Assısı 1934, 60, Anm [ 6,
Dieses Manuskript umftaßt 202 Blätter; Blatt 157—17L1, und Blatt 1— 140 un: 202

(chronologische Reihenfolge Ur Innozenz, die übrıgen betreffen seınen Nachfolger,
Fortunat VOU. Cadore) enthalten die Aufzeichnungen A uUus der eıt VOoO (O)ktober

1644 bıs unı 1650, mıiıt w el Unterbrechungen. ])as UOriginal wird aufbewahrt 1
Provinzarchiv Venedig. Die Zugänglichkeit un die Benützung dieser Schrift, sSOw1e
verschiedene wertvolle Ratschläge verdanke ich esonders meiınem Mitbruder Mazx:i-
milian Bonat, der das 168  » oft nıicht eicht esende UOriginal-Manuskript ın saubere
Keinschrift kopierte. Besondere Schwierigkeiten bot dıe Entzifferung der oft bıs ZuUu  >

gänzlichen Unkenntlichkeit entstellten Ortsnamen; Goting (üttingen, ı1ebzhofen
das thurgauische Dießenhofen uUSW.

14*
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Zur Begleitung durch die einzelnen Provinzen stellten: diese

dem (seneral ets ein1ge Patres und eıinen Bruder ZUuU Verfügung.
Eınen poetischen Anstrich gab dieser wandernden Iruppe das Keıt-
tıer des General. Ob eın zweıtes, mıiıt den kärglichen Habselig-
keiten der Franziszi-Brüder bepackt, mıtgeführt wurde? Vielfach
War Brauch. Wie eiINn ähnlicher Besuch eiın1ıge Jahrzehnte später
In eiıdgenössischen Landen Beachtung fand, zeıgen uns folgende No-
tızen. Pfarrer Andreas Bütelrock iın Zufiikon® schreibt ın eın gedrucktes
Büchlein? auf den Rückendeckel: „Anno 168  < In Vigilia Jacobi
Apostolı Maioris. Juli). Ist der Wohlehrwürdtiger Vättern Capu-
cineren iıh General Nahmens C(arolus Marıal® nacher Bremgarten
kumen, VO welchem iıch auch 1€ Benediection ın folgender form
erhalten: Koo, nomıne Summı1ı Pontificis Te benedico., In nomiıne
Patris et Fili) Spiritus Sanctı. Eit Deus te ıberet abh omnıbus
malıs. Amen. Vade ıIn PaC®_. Er hatte Z W €1 schöne Multhier bey
sıch. ein W eıses, uff welchem grıtten, ıhm der Pabst Rom
verehrt, un eın schwartzes, uff welchem seıne sachen hat mıt-
führen lassen visitando Monaster1a. Er WAar eın alter Herr.“ Die
selbe Visıtationsreise erwähnt auch der Chronist Jakob Billeter.
Kaplan und berlehrer Iın Altdorf „Anno 1687 In disem Herbst-
onat WalIre der Capucıineren Gapıtel JLornach, welchem auch der
General VO Rom beywohnete; reisete hernach, begleitet VO  a Patrı-
bus hıerdurch (ın or iın Italiam., eın gewaltiger Mann1..“

Ssolche Visitationsreisen In jenen Zeıten mıt vielen un
oft recht oroßen Mühsalen verbunden!2. Dazu kam für die Begleıt-
schaft eınes Innozenz och die besonders strenge Innehaltung der
regulären Observanz auch auf Reisen und eine straffe Zeitordnung,
SOWI1eE 1€e außerordentlichen asketischen Übungen des Generals, die
S1€ oft mıt ıhm teilen mußte. Nur estarke un wıderstands-
kräftige aturen konnten da ın Betracht kommen!3. 1€ oft lesen
WIT doch im Kegistro eines Francesco VO  b Polcenigo zwıschen

Pfarrdorf 1m Bezirk Bremgarten, Aargau.
(Gesammelte Schriften Vo Markus VO. Aviano, gedruckt ın Baden 1681 An

gleicher Stelle vermerkt dieser Pfarrer den Besuch des Markus VO  - Avlano ın Brem:-
garten den AAA Oktober 1686 Prov. rch. Luzern,

Seine Visitation zeıgte dieser G(General uUNseTrer TOvinz den unı 1687
Prov. Chron., Index.

11 Historisches Neujahrsblatt VO Uri 1916, In Luzern (1687) und ın Zug (1688)
erschıen 1m Andenken diesen Besuch eın VO diesem General verfakßtes Gebet 1m Drucke.

12 Vgl die Schilderung ;  1€ MNserTre Patres VO  s 24() Jahren ZU. Generalkapitel
gereist sınd“ ın „Collectanea helvetico-franciscana“, Luzern. IL, 101 Diese Reise der
Schweizer Kapuziner das Generalkapitel nach Rom hatte War einen andern harakter
und wWwWar nıcht etraff eıt und Ort gebunden, wıe ıne Visitationsreise des General.

13 Vgl unfifen 188 Rudaolf VO Mömpelgard; kann das Amt eines
begleitenden Sekretärs DUr kurze eıt versehen haben.
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den Zeilen und auch in direkten Angaben, W1I1e diese eisenden Brüder
viele Meilen weıt dahinziehen hne irgendwie einzukehren, und daß
81€ jedenfalls VO MOTSCHS früh nüchtern blieben!* Das erklärt
uns jene Bemerkung, die 1m KRegistro ab und angebracht ıst, daß
s1€ nämlıch auf meılenweiten Märschen ber Land die Kınladung
guter Leute einer „Collazione“ freudig annehmen, auch wenn

sıch trıfft, daß die Kınladung azu auf „häretischem Boden“‘
81€ ergeht!5. Eın Zeuge VO  — ähnlichen Kapuzinerreisen jener eıt
meldet sıch iın den Erzählungen des Bruder ufin VO Baden 18
ZU Worte und SagtT, „daß oft mıt dem Provinzial einem ag
10, 12, und tunden weıt CSaANSCH, Fasttagen nüchtern‘“.
ach eıgenen Anweisungen des Innozenz durfte für seınen Emp-
fang In den Klöstern seiıner Brüder nıcht der geringste Aufwand
gemacht werden. Für 1€ Bestellung VOoO Tisch und Zelle War 10808
das gefordert, was äaußerste Armut gestattete*‘. SO wurde diese Visı-
tatıonsreise eın Iriıumphzug der Armut selber., ZU höchsten Ansporn
für die Brüder. ZU Bewunderung und Erbauung für die Gläubigen!8,
Wo Innozenz durchreiste, da siNg ıhm der Ruf eines HeıligenC
da blieben auch un veErSsSEsSsCNE Spuren seiner Heiligkeit zurück In
den zahlreichen W undern, dıe wırkte.

I1 In der Nachbarprovinz
ald ach ntritt des Generalates begann Innozenz die 181-  S M}

tatıon ın den Provinzen Italiens. Die Jahreswende 1645/46 brachte
n unserer Provinz nahe, indem VO November bıs Januar
ıIn Lugano weilte. Im Frühjahr darauf visıtlıerte die Provinzen
Bresc1ia und Venedig. Der sommer führte ıhn ach Steiermark (Öster-
reıich) und In die bayerisch-tyrolische Provinz.

Angelikus Eberl sag_ in seıiner Geschichte der Bayrıschen
Kapuziner-Provinz!®. „Nachdem General da überall 181-
tatıonen und Kongregationen abgehalten hatte, reıste ach Augs-
burg, wohin die fränkischen Väter bestellt hatte Von ort wollte

14 Die ınnahme eines Frühstückes nach Jjetzıger Art War ın früheren Jahrhunderten
ın NNsern Klöstern überhaupt nıcht Brauch. Die „Collaziıone” war die erste und Haupt-
mahlzeit.

15 unfen Von St Urban nach “olothurn reisend, gıbt der Schreiber N:  u
die Zeit VO Stunden d. während der 81€ durch häretisches Gebiet reisten und daselbst
bei einem Bauer Einkehr nahmen. [Das War für diese Ssuüdländer jedenfalls eın Ereignis,
auf protestantischem Boden gastfreundliche Aufnahme finden: deshalh deren Ver:
ewıgung 1m Reisebuche.

16 x Fidelis-Glöcklein“, Luzern, 16, 53
17 Beilage 1IL 1—

Vgl die Ehrung des General durch Sandäus ın Köln In Beilage
19 Angelikus Eberl, Geschichte der Bayrıschen Kapuziner-Ordens-Provinz. Frei-

burg 1. Br. 1902, 139
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ach Köln reisen, anderte aber seınen Keiseplan und gab qals Urt,

die vierte Kongregation halten wollte, München an  .. Diese
Angabe stimmt 1U mıt em Kegıstro nıcht übereın, das die Reise-
ute also verzeichnet: Der (G(General kommt 4auUs der österreichischen
Provinz, ın Wiıen 20.—25. Jun1), Iınz (2.— Julı) und Bud:
wEeIlIsS (8. —11 Juli) Kongregationen und ILınz (15 und ul
das Kapıtel gehalten hatte Er Z09 VO Passau Adus iın die bayrısche
Provınz: hielt In Salzburg (1.—6 August) und In Braunau bıs

August) cdie ZWEe1 ersten, ın Brixen 21.—20. August) die drıtte
und In München (30 August bhıs September) die vierte Kongre-
gatıon und daselbst auch das Provinzkapıtel. Im Kegıstro fällt Augs-
burg also Sanz AdUus der Route. Eis ıst anzunehmen. daß Innozenz
nıcht persönlıch ın Augsburg SCWESCH ıst, ohl aber dıe Absıcht
hatte, dort eine Kongregation ZU halten. Der lange Aufenthalt INn
München hätte iıhm ZWar Zeıt und Gelegenheit I o) geboten, VO

da aus Augsburg eınen Besuch ahbzustatten. Daß nıcht —  n,
dafür lıegt vielleicht eın Grund Iın den („efährnıssen, die ıIn jenen
Jagen dieser Stadt VO seıte der sSschweden drohten. S1e wurde schon

kommenden September VO Wrangel belagert.
Mitten ın die VO (General geleıteten Kapitelsverhandlungen

ın München kam 1€ OS€e Kunde, daß dıe Schweden 1ns and e1nN-
gefallen un sıch schon ber das bereıts eiıngenommene Donauwörth
hınweg Augsburg wendeten. LZahlreiche Flüchtlinge brachten
das erücht ach München und die Angst st1e2 eiım Volke VO

Stunde Stunde. Der („eneral Innozenz., ıIn der Furcht. könnte
ein Gefangener der Schweden werden., löste das Kapıtel auf un
sa S1C.  h ach eıner Reiseroute I8  = Statt seınen bıs anhın
festgelegten Plan, durch Franken den Rheıin gelangen, 4aus-

zuführen, lenkte u seıne Schritte ach dem neutralen Gebiete
der Kıdgenossen, daselbst die helvetische Provınz visıtıeren.
®eıne Begleıter dahın Simon VO Brixen, aurus VO

Sterzing, (uardıan VO Mergentheım, und Bruder Job VO Sterzing,
denen der General ın Konstanz am September 1€ Oboedienz
ZULC Kückkehr In die Heımat ausstellte. Sie nahmen den Weg durch
das Tyrol. Es wırd das bestätigt durch den ersten atz ın der „Citatio
GCapıtulı Badensıi1s“‘, die VO G(General Alıl September 1646
Konstanz erlassen wurde?®.

111 Von Bludenz nach Luzern
Die Ostmark der alten Schweizer Provınz War Bayern-

Lyrol abgeriegelt durch den Arlberg. Über diese Grenzscheide kam
Beilage
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der Visitator 21 September und nächtigte ım Kapuzıner-
hospız Bludenz. Andern JTags begrüßte ıhn schon die Kloster-
amılıe Feldkırch Miıt welchen Gefühlen der Freude und der
Andacht betrat ler ohl die Zelle, Aaus der zweıeinhalb Jahr-
zehnte seın Ordens- und Zeıtgenosse Fidelis VO  - Sıgmaringen
AauSZO9, 81C  h In Bewährung seiıner Glaubenstreue die Märtyrer-
krone holen! Wır wundern uns nıcht, daß der große Kelıquien-
verehrer Innozenz In seiıner ansehnlichen Sammlung auch einem
Andenken diesen seınen sroßen Mıitbruder., u Jahre VOLr
dessen Heıligsprechung, einen Ehrenplatz eingeräumt hatte In
Feldkirch selber galt seiıne Verehrung besonders dem verwundeten
Haupte des Märtyrers und andern Keliquien, VO denen sSe1N Kegı1stro-
führer die sSandalen und das blutbefleckte Schwert erwähnt, mıt dem
Fidelis gemartert wurde21.

Mıt dem Fiantritt 1ns Rheintal eröffnete sıch den Augen dieser
reisenden, naturfrohen Siudländer eiıne ecue romantische Landschaft.
Das dıe Ekbene weıthin beherrschende stolze Schloß Hohenems.
eıinstens der hl Karl Borromäus be1 seıner Halbschwester (5aste
WAar, erfreute besonders iıh Auge. In eıner heblichen kleinen Heim:-

Bodensee, bel ıhren seraphiıschen Brüdern Bregenz, ruhten
sS1€ 1€ müden G(Glieder aus. ©1e Iroh, dem nahenden Kriegs-
gewıtter entronne und den sıcheren e1ıdgenössischen Landen ahe

sSe1Nn. Denn mıt Beginn des Jahres schon rückte der Schwede
auch In Bregenz e1ın. Der Provinzkapıtel olothurn den Ok-
tober neugewählte Provinzıial Matthias VO  b Herbstheim eılte ZU

Schutze se1ıner Brüder herbel, wurde VO  wn Feldmarschall Wrangel mıt
größten Ehren empfangen und erwirkte VO  - diesem, jedenfalls
besonderem Euinflusse VO seıte des Innozenz, für das K loster ZzW E1
außerst wertvolle Schutzbriefe22.

Diese Stadt Bregenz also barg ıIn der Nacht vo auf den
September 1646 den hl (;ottesmann mıt seıner kleinen Begleiter-

schar VO braunen Brüdern, die sıch für den kommenden Tag Jeden-
falls auf eine erquıickende seefahrt freuten. Die Ausfahrt auf den
weıten Bodensee mochte eıne recht vergnugte se1In. Man ergötzte sıch

den Schlössern und Städten eizenden Ufern, vornehmlich
wellenumspülten, trutzıg befestigten Iindau Die franzıskanisch
sorglose FEreude In der herrlichen Natur verwandelte sıch ber bald
iın Furcht und Schrecken. Der Sturmwind mel eın und trıeb ein
heftiges Gewitter mıt Regenschauer ber Land und see Man konnte
sıch glücklich ans Ufer reiten uınd andete be1 G(üttingen, unterhalb

Vgl. Anm. 202—9205 Registro 20v
22 „ AB Fidelis-Glöcklein“” 11L, 261 Klosterarchiv Bregenz., Beilage 48
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omanshorn. Der „eneral fand mıt den Seiıinen hebevolle Auf-
nahme be1 eınem Herrn. Dieses gastlıche Haus, ın dem s1€ VOoO

auf den September nächtigten, WAar hne Zweiftel die Moosburg??,
die der konstanzısche Bischof Heıinrich I} Freiherr VO  — Hewen,
1452 sıch brachte und die fortan VO bischöflichen V ögten VOI'*-

waltet wurde. Die Herren ıel vo (‚„ielsber z4 hatten In der ähe
Besıtzungen, und ist anzunehmen., daß die Dame Marıa Klara
AUs diesem Geschlechte 1ler die degenskraft des Innozenz ertfuhr.
Geburtswehen raubten iıhr schon seıt JTagen beinahe das Leben kın
VOo General gesegnetes Stücklein Brot, on dem s1€6 aß, ahm
ıh ZULC Stunde jeglichen schmerz und S1€ schenkte einem gesunden
Kıinde das Leben kın Verwandter der Marıa Klara, Johann Chrı
stoph (G(G2el vo (elsberg, legt hievon und VO  ; ZweIl ähnlichen wunder-
baren Wirkungen, die durch das Kreuzzeichen des Innozenz her-
vorgerufen wurden., iın den Prozeßakten Zeugn1s ah 25 DDieser Johann
Christoph 1I1 lehte VO und hatte seınen Wohnsıitz,
WEnnn nıcht be1 seinem Bruder Abt KRoman ın Kempten, vielleicht
In Arbon Denn 1er waltete seın Vater. Joachıim Christoph I: seıt
1642 alg fürstbischöflicher Rat und Obervogt. Auffallend oroß War

se1ıne Famıiılie mıiıt Kindern, unter denen eın männlicher Sprosse,
der 1m Jugendlichen Alter starb, auf den Namen Maxım 1L5 Innocentiuus
getauft WAar. Der Name „Innocentius“ fehlt gänzlıch unter den
zahlreichen und oft gleichlautenden Namen ın der Genealogie der
1e1 VOo Gielsberg un annn jedenfalls u auf den Namen des
Kapuzinergenerals Innozenz On Caltagirone zurückgeführt werden,
da dieser jener Zeıt der Multter Marıa Klara Giel VO Gelsberg YAUR

glücklichen Geburt eines Kindes verholfen hatte Offen bar taufte na

dieses Kınd dem Helfer Ehren auf den Namen Maxımus Innocentius.
Vielleicht wWar die Multter Marıa Klara die zweıte (sattın des

Johann Christoph I: die nachweiıisbare Eihefrau desselben W ar

eiıne Ursula VO Castelmur. Eaune Schwester VO ıhm irug den Namen
Marıa Klara als Frau Multter iıim Kapuzinerinnenkloster Attıng-
hausen rı und eın TO  1ın als Tochter des obgenannten Zeugen
Johann Christoph 111 War ebenfalls auf diesen Namen getauft?®,

D3 Der Burgstock dieser Moosburg stand noch 1830, WO heute eın stattliches and
haus gleichen Namens sıch erbehbht.

24 Die 121el VO (elsberg 5y OE gyallısche Ministerialen und saßen schon 1im
Jahrhundert auıf dem Ursitz Glattburg (‚latt.

25 Prozeßakten fol 733 terg. Die h:  1er und In der Folge zıtierten Prozeßkakten
sınd eın Auszug 4aUus den ım bıischöflichen Prozesse beigebrachten Urkunden, die 1NserTre
Schweizer TOVIinNz betreffen. Diese Abschriüift wurde VOIT) Jetzıgen Generalpostulator Iın
Kom, R.mus Raphael VO Vallefinarıa, besorgt und Maxımilian Bonat gesandt,
der 81€ mM1r gütiıgst ZU Verfügung stellte.

26 Vgl Bütler Placıd, Die 131el VO. Glattburg und Gielsberg, ın Schriften des
ereins für Geschichte des Bodensees und seiner Umgebung, Heft, 19238, Ul:



Die Kunde VO dieser un anderen wunderbaren Heılungen,
die der seltene Pilger meıst 19808 mıt dem heiligen Kreuzzeıchen
bewirkte. verbreitete sıch mıt Wiıindeseile In weıtem Umkreıs. Wie

ann och anı gleichen Tage mıt seınen Brüdern ach Konstanz?!
kam, da erwartete ıhn VOL der eıne große Volksmenge. uch
da geschah durch sSEe1IN G ebet und durch seınen Segen manch Wunder:-
bares?8, In dieser österreichischen Landstadt Konstanz hiıelt sıch der

(General VO September hıs Z Oktober auf. Dahın berief
die ın der helvetischen Provınz haltende Kongregatıion.

ıs hatten azu die Brüder folgender Klöster und Hospize e-

scheimen: VO  b Bregenz, FWeldkirch. Lindau, Bludenz (Hospiz), Appen-
zell, Frauenfeld, kKottenburg Kavensburg, Bıberach, Überlingen,
Engen, Zell. KRottweıil. Chur (Hospiz), Wiılderstadt, Wangen, 1ed-
lingen, Immenstadt?®. Von den heute bestehenden Schweizerklöstern
der ostschweızerischen Kustodie War eINZIE Appenzell ZuUu Visıtatıon
ach Konstanz berufen. Von den übrıgen Jetzt diese Kustodie bilden-
den K löstern und Hospizen®® bestand erst KRapperswil gegr 1602),
und dieses Kloster War ZUTC zweıten Kongregatıon ach Luzern bestellt
Das K lösterchen Frauenfeld ist seıt aufgehoben.

Von Konstanz aus wurde September die (itatıon
Z Provinzkapitel?‘ abgesandt. [ieses Kapıtel soll laut Inhalt des
Schreibens Iın Baden estattinden und Z WaALr Oktober. Nun aber
Lagt das Kapıtel auf den angesagten Oktober nıcht ın Baden,
sondern ın olothurn., hne daß eıne andere, dahinlautende (itatıon
versandt worden ware. Der General hatte also seın Vorhaben ın
der Wahl des Kapitelortes geändert, jedenfalls während se1ınNes Auf-
enthaltes In Baden selber, schon Oktober eintraf. Wır
konnten nırgends eınen sicheren Anhaltspunkt dafür finden.
diese Ortsänderung vVOrsSCchOMLNiIEN wurde. Die Begründung der späten
Anmeldung des Provinzkapiıtels ın Solothurn, W1IeE S1€ der dortige

(uardıan dem Schultheißen chwaller angezeıgt hatte und W1€
S1€ daselbst ım ate Oktober kundgetan wurde??, besagt, daß
der General „vnversehener wels‘‘ Iın der Kıdgenossenschaft angelangt

27 Konstanz wWar bis 1548 freıje Reichsstadt und mıt der alten Eidgenossenschaft
CHNZC verbunden. Im schmalkaldischen Kriege (1546/47) erkaufte sıch die Stadct durch
Öffnung der lore den Frieden un: gab den Glauben SOW1E€e die Reichsfreiheit prels,

Man erzählte w1ıe ıne Maria Magdalena Zimmermann VO Rorisbach, Ehe
frau des Melchior Grübers, dıie trotz sı1ıehen Jahre langer äarztlicher Kur Tre Kopfschmerzen
nıcht verlieren konnte, durch Dolmetscher dem Innozenz vorgestellt und durch dessen
heiligen Segen gänzlıch geheilt worden ge1. Prozeßakten fol 733 terg.

24 Registro 29v
30 Mels, Wiıl, Näfels. Zizers, Untervaz, Mastrils, Pardisla, Landquart.
3l Beilage
32 Beilage
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SEe1 und „obwolen derselb das Gapıtul naher Baden gelegt, habe
jedoch au zufallenden vrsachen Er seın meıInungZ endern muessen‘‘.
Diese Darstellung der Visıtationsreise des Innozenz erinmnert uns
wıederum die Abänderung des Keiseplanes In München., VOoO
der Weg, sia direkt über Köln ach Paris, ber Konstanz ach
den eıdgenössischen Landen gewählt wurde. elches sınd aber u
diese „zufallenden vrsachen“‘, daß das Provinzkapitel nıcht ın Baden,
sondern In Solothurn abgehalten werden mußte? Eis können 1er
verschiedene Vermutungen In Erwägung SCZOSCH werden, und ZWar

. Die Kleinheit des damalıgen Klösterleins In Baden Denn
gvewöhnlıich war der Ort des Kamitels auch der der etzten Kongre-
gatıon In der Provinz, 711 welcher 60, und mehr Brüder ZU V  181-
tatıon sıch einfinden konnten. Das ın Baden 1593 erbaute Kloster
wurde schon 1654 116 und orößer errichtet, VO  ; 1658 regel-
mäßig die Jahreskapitel der helvetischen Provinz aufzunehmen. Iso
ware ım Jahre 1646 sıcher auch für diese Kongregation klein
SCWESCH.,

Die Sustentatio der Kapıtularen. Der Unterhalt der ZU Kon-
gregatıon berufenen Klosterfamilien der umlıegenden Klöster. SOWI1E
der Kapitularen während den JTagen dieser Versammlungen konnte
sıch bhıs Iın die Gulden belaufen. und diese Auslagen bestritt
vielfach die örtliche Öbrigkeit. Diese Lasten waren 1er also dem
Schultheißen und KRat der Stadt der ZU eıl auch dem ZUuU eıt
daselbst amtıerenden Landvogt?? zugefallen. Die damalıgen krıege-
rischen Zeiten Ende des 30 jährigen Krieges heßen auch die
Schweiz die Not kennen lernen. Auf der Tagsatzung Baden, ım
Juli 1 wırd 1€ Teuerung dieser eıt erwähnt und die Schultheiße
dieser Stadt „anerbıieten sıch, den iırthen zuzusprechen, daß S1€
nıcht ber Gebühr fordern‘“‘ 34. Die Neugläubigen ın diesen
Tagen den VO Almosen lebenden Kapuzinern ohnehin nıcht gul
gesinnt, W1€ das die Kunde besagt, die ım September auf der
Tagsatzung Luzern Adus den Bünden einlief, der Beıtag die
unverzüglıche Abschaffung der Kapuziner beschlossen hatte35 Solo-
thurn aber. das Sanz katholische. War als gastfireundliche und habliche
Stadt be1 den Kapuzinern ohl bekannt?®.

33 Dieser Vogt wWar damals VO reformierten ( larus ın der Person des Joh Heinrich
Klsener, genannt Milt, gestellt. sSchon eın Jahr ergıng ihn die strenge Weisung,
die Ausgaben immer I1U. möglıch einzuschränken.

34 Kidgenöss. Abschiede 57 Zn 1393,
35 Dıtto 1396,
36 Eıs WaTen besonders die ın französischen Diensten stehenden Offiziersfamilien

der Stadt, die ihren 1m Kriegshandwerk erworbenen Reichtum uch kirchlichen un:
anderen Zwecken verwendeten. Vgl uch uıunten A,
10
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C: Kriegsgefahr. Bın anderer Grund der Verlegung des für Baden

bestimmten Kapitels ach olothurn könnten auch diıe ın der östliıchen
und nördlichen Schweiz besonders aktuell gewordenen kriegerischen
Gefahren SCWESCH se1n. kınmal dıe innerpolıtischen eıd-
genössıschen Zustände, die gerade damals durch „weitaussehende
Kriegsrüstungen der Stadt Zürich“‘37 ufs eCu€e sehr gefährdet wurden.
DDann ZOS das Kriegsgewitter auch VOoO außen der östlichen Schweizer-
SOTFCNZC wıeder näher. In dieser Hinsıcht wollte der General
nıcht riskieren, seın Provinzkapıtel In Baden beginnen und dann,
wWw1€ ıIn München, obh der plötzlıch hereinbrechenden Kriegsfurie
abzubrechen.

Diplomatıscher Ireffpunkt: Baden der olothurn. Hegte der
zeneral ohl damals schon für kriegspolitische Angelegenheıiten,

W1IE S für den Westfälischen Frieden, Unterhandlungspläne mıt
maßgebenden Diıplomatenkreisen, die In Baden. eidgenössıschen
J agsatzungsort, treffen hoffte? Das War aber ın Jjenen JTagen und
Wochen nıcht möglıch, und die hıezu einflußreichste Persönlichkeit,
der französische Ambassador Caumartın, hatte seınen 117 ın olothurn.
Dieses letztere dürfte vielleicht ausschlaggebend SCWCECSCH se1N, daß

Innozenz das Provinzkapıtel und somuıt seınen längeren Aufenthalt
In die Sankt Ursenstadt verlegte38,

DDas Citationsschreiben ZUINN Kapıtel ach Baden heß der (
neral nıcht Jedem einzelnen Konvente und Hospiz VO sıch Aaus

zukommen. ennn hinderte ıhn dazu, W1€ selber sagtT, die Kürze
der eıt und die Überfülle der Arbeıten. Er übergab die ('itation

den ıhn durch die Proviınz begleitenden Provınzıal, Sebastıan
VO Beroldingen AUSs Uri Dieser hatte das Schreiben, mıt seinem
Proviınzsiegel versehen, alle Niederlassungen der Provınz weıter-
zuleıten9

Am Oktober verließ der General be1l Kegenschauern Kon-
und ahm den W asserweg ach Baden Den ersten Halt machte

be1 Dießenhofen („Diebzhofen““‘!) und nächtigte ım berühmten und
strenggeführten Frauenkloster der Dommimnıkaneriınnen Sankt Ka-
tharınental*°. Seine Begleitung rühmte dieser Stätte. 1269 Albertus
Magnus die Kirche weıhte und der oroße Mystiker Heinrich 13158
Unterstützung und begeısterten Anhang fand, besondere (Sastfreund-
schaft nac Man unterließ nıcht, dıe heıilıge Messe des General
mıt festlicher Musık begleıten.

37 Kiıdgenössische Abschiede 5% Z 1398
3R Siehe untien 1m Kap die Beziehungen des Generals Caumartın.
39 Beılage
40 Registro fol. S0v.

181
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ach rel Stunden Weges erreichte der hohe ast mıt seinem

Gefolge eın anderes berühmtes Kloster, die altehrwürdige Bene-
diktiner-Ahtei Rheinau*.. uch 1er s1€e alle auserlesene
hre eım Mittagsmahl. Fın Sanz esonderes Vergnügen mochte

ihnen se1n, In ZW €E1 zusammengekoppelten Kähnen ach Mıttag,
In Bewunderung des herrlichen Kheinufers, eine zweistündige VW eıter-
fahrt auszuführen. Am Abend fanden S1€e eine gastlıche Herberge
1m Hause des bıschöflich-konstanzischen Vogtes Kaiserstuhl*??2.

Am folgenden JTage führte s1€ der Weg ach Baden Es War
der Landweg, den S1€e, W1€E das Kegistro Sagl, iın 1er Stunden zurück-
legten. Glücklich mochte sıch diıe kleine franziskanische Reise-
gesellschaft fühlen., amn Vorabend ihres srößten Ordensfestes ın
einem eigenen Kapuzinerklösterlein einkehren und den kommen:-
den Jag 1im Kreise ihrer Mitbrüder feiern können. Ein aller-
hebstes Bildechen adus des Ordens Urzeit ersteht da VOT UDNSern Augen.
Man sıcht den In Innozenz wıedererstandenen Vater Franziskus
auf Reisen beı den Brüdern kıinkehr nehmen. Das Klösterchen ın
der Baden-Vorstadt 43 ıst klein und faßt seıner Famıilie kaum
mehr die eben angekommenen hohen (5äste. Am Abend begibt sıch
der General mıt seınen Begleitern und mıt der Ortsfamilie i1ns
Refektorium und macht daselbst mıt ihnen die Dıszıplin*4. Es folgt
das kärgliche Nachtmahl be W asser und rot. ©O begeht Ina  -} die
Vigil des sroßen heiligen Ordensfestes.

Über ırgendwelche Tätigkeit des General ıIn Baden schweigt
sıch der chronıkführende Keisebegleiter ın seinem KRegistro gänzlıch
aus. Durch KRegenschauer zurückgehalten, blieben sS1€e 1er Vo
hıs Oktober. In diesen Jagen, WeEeNnn nıcht schon ® mu
der General seınen vorgehabten und kundgetanen Plan. daselbst
das Kapıtel abzuhalten. aufgegeben haben Eıne JTagsatzung ıst Jetzt
auf längere Zeıt ach Baden auch nıcht ®O machen sıch
enn die Brüder, ach franziskanischen Hochfesttagen s“eele und
eıh 1 gestärkt, wıederum auf den Weg Eis ıst der Oktober.

Die kKeisegesellschaft erreichte VO  — Baden AaUs nach 1er Weg-
4 1 Diese 1m JIL. Jahrhundert gegründete Abtei wurde 18362 aufgehoben und iıhr

Besitztum VOoO  - Zürich eingeheimst.
42 Registro fol. 30v A N alloggi0 Cheserstol ın asa del Viceprefetto dı INODNS.TE

ESCOVO di (lostanza®“.
43 Baden hatte seıiın Kapuzinerkloster seıt 1593 un: verlor ın der Kulturkampf-

eıt 1841
44 Prozeßakten fol. 531 terg Zeugnis 4aus dem heute verlorenen Itinerarium des

Dieners („ottes. ber das Itinerarium vgl „Collectanea franciscana“. Assısı 1934, 6 E
Anm 13 der hesser: Samuele Cultrera da Chiaramonte OMCap., ıta del dı
Dio Innocenzo da Caltagirone, Generale Cappuccino (1589—1655) daı documenti COIN-
temporanel, JTorino, 1932
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stunden das nächstgelegene Klösterlein der Kapuziıner ın Bremgarten*®

der euß Der Reiseführer Francesco da Polcenigo Iın
seinem Kegistro Bremgarten „Pren (5arden‘“‘ und weıiß launig qlg
„Prima guardıa“ 1nNs Italienische umzutaufen. schon folgenden
Tag, den Oktober. rusteten S1€6 S1C  h trüh ZU Weıterreisen und
gelangten IM zehn starken Stunden‘‘ ach Luzern. Auf halbem
Wege, e6s muß 1es ın 1NSs SCWESCH se1n, 81€ be1 einem Bene-
diktiner., der hıer dıe Pfarrei versah, (5aste. In jener eıt hatte
daselbst das altberühmte Stift Engelberg 1€ Pfründe 46 inne, 1€
ım Jahre 1646 VO dem bekannten Barockdichter Marianus Rot#7
versehen wurde.

In Luzern
Am Oktober Abend begrüßten die Brüder des Mutter-

klosters auf dem W esemlın Luzern ıhren Visıtator. 1er Vier-
waldstättersee., ın den Jahren 1581 bıs 1585 die Provınz Iın
den ersten 1er Klöstern ihre Wiege fand, 1er wollte Innozenz
die zweıte Kongregatıon halten. Dazu wurden die Brüder A4aUus fol-
genden Konventen gerufen: VOo  - Altdorf, Stans, Schwyz, Baden.
Zug, Kapperswyl, Sursee, Bremgarten, Sarnen, Kottenburg (am
Neckar) und Luzern. Die Landesregierungen VO Ur:. Schwyz und
Unterwalden stellten den Klosterfamilien ihrer Klöster dıe offiziellen
Schiffe für die Fahrt ach Luzern ZU Verfügung, währenddem die
ynädigen Stadtherren VO Luzern dieselben wıederum mıft iıhren
Schiffsleuten heimführten 4 Eıs ıst auch anzunehmen, daß diese Re-
gıierungen eıne Vertretung ZU Begrüßung des hohen (zastes ach
Luzern entsandt hatten. Vom Stande Nidwalden dürtfen WIT dieses
sıcher annehmen da seın Abgeordneter, der nachmalige Landammann
Johann Melchior Löw, be1 diesem Anlasse mıt geübter Künstlerhand
VO  —- Innozenz eın Porträt schuf. *9 Schultheiß und

45 Das Kloster ın Bremgarten wurde gebaut 1618—321: aufgehoben 1841
46 [)Das Benediktinerstift Engelberg erhielt ım Jahre 14729 VOo den Herren VoO  - Hünen:-

berg den Kirchensatz ın 1nNs un! stellte bıs über die Mitte des 19 Jahrhunderts den
Jeweıligen farrherrn. Zuerst versahen dıiese Stelle Weltgeistliche , seıt Ausgang des
AT Jahrhunderts jedoch Engelberger Konventherren.

47 Marianus Rot au: Unterwalden wWar Zuerst Weltgeistlicher, sgeıt 1634 Bene-
diktiner ın Engelberg. 1642 übernahm seıne vierte Pfarrstelle ın 1Ns un!: bezog 81€
nach einıgem Unterbruch nochmals 1660 Gestorben als Pfarrer ın 1Ns den Februar
1663 Berühmt wurde besonders durch seıne weltlichen und geistlichen Theaterstücke.
In seiner innerschweizerischen Heimat ıst der bedeutendste Dramatiker des VIL Jahr
hunderts. Heß, Marianus Kot, Basel 1927

48 meldet das I uzerner „Umgelt”- Rechnungsbuch auf diese eıt des Monats
Oktober 1646 die Auslage VO  - Gulden 2() Schilling: „JItem den Schifflüthen die (a
pucıner nacher Ury ll. Schwyz zefüehren ach Unterwalden, Zug und Ur werden
uch Boten gesandt, laut Rechnung VOoO. Oktober. Staatsarchiv Luzern.

44 Siehe Abb. VOT dem Titelblatt und dessen nähere Beschreibung ın 55  E Fidelis”.
Vgl Bemerkung Schluß dieser Darstellung.
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Rat VO Luzern em seltenen Besuche ZU Ehren auch etwas: Außer-
ordentliches den Tisch der Väter Kapuziner spendierten, davon
verlauten die Seckelamtshbücher nıchts>0.

Mit der Klosterfamilie VO Sursee kam auch eın Bruder ZUFF
Visitation ach Luzern, der un ber Innozenz verschiedene wert-
volle, WENN auch ur kurze, Aufzeichnungen hinterließ. Es Ist 168
Bruder ufın VO Baden In Luzern beobachtete dieser, W1€E nebst
der sroßen herbeigeströmten Volksmenge auch die Jesuiten und
Konventualen om General die Benediktion verlangten?!.

Den Jeweiıls ZUuU Kongregation versammelten Brüdern hielt der
General auch mehrere längere Ansprachen, die sıch ach der Mıiıtter-

nachtsmette auf einN1ge€E tunden hinzıehen konnten®2. Deren Inhalt
baute auf Ordensregel und Urdenssatzungen auf und betonte als
Kernpunkt das Ordensideal der heıligen Armut. Wir sınd glücklich
eEiINE solche Predigt In iıhrem SaNzZen Umfange und yvetreuen Inhalt
als Aufzeichnung eines Zuhörers ın Originalniederschrift besıtzen d
Wır kennen dıe Hörer und Schreiber dieser Predigt nıcht. Jeden-
falls ıst uns 4aus derselben Hand auch die „Brevis ınformatio‘‘S*,
den Kmpfang des General betreffend, überliefert worden. Die
Predigt macht uns mıt der ylühenden Liebe des General ZU
Armut bekannt, deren Wesen und Wert tiefgründig dargestellt wiıird.
Die plastische Sprache des Barocks und die oft gesteigerten Affekte
des Predigers DD mussen die Brüder mächtig hingerissen haben Wohl
für alle Zuhörer ewirkten diese Predigten eine heilsame Krneuerungder ersten Liebe ZU Urden und dessen dealen ®®

50 Die diesbezüglichen Jahresausgaben bezogen sıch hauptsächlich auf Wein un
Arzneılen. SO lautet dıe Rechnung für das Jahr 1646 also : „ Wein Erw. Vätter (la
pucıner das 36% Jahr hindurch AU|: Keller zugeordnet saum (450 Lt) Mess

7 } 9 C} 4“ „JItem ıst ihnen vit das Jüngst gehaltne Provincial Cappiıtul(20 April) eın säum1ıges taß gschıickt worden., hat sıch gelt beloffen ( 3 E} krz. Z
St.-Arch. Luz., Seckel-Buch 1—1 Ferners „vmb artznyen brucht (1 129, krz 33°
„Dem Haffner zalt Den Vättern Cappucineren vmbh Krüeg, blättlı VnN! schüsselin vff das
gehaltne provınzıal Cappitul G1 14, krz AA Aa Staatsarchiv Luzern, W ochenrodel des
Seckelmeisters, 5—1  p Jahr 1646

51 Vgl ıuntien 216 (resp. 16)
52 Zeugen legen In den Prozeßakten nmieder, daß Innozenz „diese Ermahnungen

me1ıstens nach der Matutin“ gehalten habe un: daß 81€e „sich bis ‚U Anbruch des Morgenshinausgezogen“ „r selber schlief nach der Matutin nıe mehr.  .. Prozeßakten fol 755 terg.Siehe uch Samuele Cultrera, Qa 148
53 Vgl Beilage I1
54 Vgl Beilage LIiL
55 Der Zuhörer der Predigt macht unNns während der Niederschrift des gehörten Wortes

darauf aufmerksam; vgl ın Beilage 11L Schluß des Absatzes: A0 hat
General sehr aufgeschrıen”.
56 In den Prozeßakten heißt untfter anderm : „Seine Predigten voll Andacht,

Feuer und Gottesfurcht. Zur vollkommenen Haltung der Regel und ogrößeren Gottesfurcht
hielt die Brüder Viele machten Generalbeichten.“ Prozeßakten fol. (49
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Auch das Volk VO Luzern und Umgebung ahm den deg-

NuNSCh dieses heiligmäßıigen (G(General teil Autsehen erregte ın
der Stadt die plötzliche Heılung der Mutter des Schultheißen Dulliker>7
VOoO einem schweren Augenleiden. Diese Dame hatte eınen starken
(;lauben die wunderbare Kraft alles dessen. W as mıt Innozenz
ın Berührung gestanden hatte un: erbat 81C  h das Wasser, das dieser
eım Lavabo der heıligen Messe gebraucht hatte, und badete damıt
die Augen. Ihr GJlaube rettete S$1€ VOLr Erblindung®s, Besorgte Eiltern
VO Luzern brachten eınen Knaben, der se1nes erfüllten achten
Lebensjahres och nıcht sprechen, sondern NNUur lıspeln konnte,

Innozenz ach Luzern. Dieser heilte ıhn mıt seinem Segen:
die Eltern aber schenkten ıhren Ssohn ZUMM Danke ott dem
Kapuzınerorden, worın später den Namen Frater Ildephons Lrug.
E  iıne totkranke Frau ibt VO Brote , das Innozenz be1 Lisch be-
rührt hatte, und wırd plötzlıch gesund. Dies geschah Altdorf.,
wohin jedenfalls eın VO der Visıtation Luzern heimkehrender
Kapuzıner dieses rot mitgebracht hatte ?2.

Vor der Abreise VO Luzern fand die keisegesellschaft des Paters
General uch Zeit Stadt und Landschaft näher besichtigen un
sıch daran ergötzen, W1€ die nıedliche Schilderung 1m KRegistro
CS un verraäat. Die besondere Aufmerksamkeit dieser (‚äste ZO  -  ©
die ZWEeIl langen gedeckten Holzbrücken auf sıch, die die Fußgänger
ber die euß ın die Stadt ührten. Sichtliche Freude empfanden
S1€6 dem farbenfrohen Schmucke der Kapellbrücke, der heute
och ın 158 Bildern die lebendige Geschichte VO Stadt und and
Luzern darstellt6°0. Ernster., ber ebenso eindringlich ıst der Toten-
tanzzyklus auf der Spreuerbrücke, der vierzehn Jahre VOor diesem
ıtaliıenıschen Besuche VO  - Kaspar Meglinger ler geschaffen wurde.
Etwas Ungewöhnliches diesen (Fästen auch Z W E1 Kıesenglocken
der Stiftskirche®!, VO denen die eıne angeblich 140 Zentner WO2,
un die INna hne Glockenstrang, eINZIE mıt den Füßen ın Schwin-
un brachte und läutete®2. Die oroße Hoforgel mu sıch damals

57 Ulrich Dulliker, 6—1  n ward ın diesem Jahre 1646 VO Papst Innozenz
ZUuUu Ritter geschlagen un: eın Jahr später ZUL Schultheißen der Stadt I uzern gewählt.
Um diese eıt wWar uch (;esandter den schwedischen (Jeneral nach Bregenz.

55 Prozeßakten fol. 463
59 Prozeßakten fol 748 terg.
b0 Diese ((emälde, ın die Giebel der Brücke eingepaßt, sınd das Werk des Meisters

Hans W egmann aus Zürich und stammen AU: dem nde des XVI Jahrhunderts.
61 Die alte Kırche War 1m Jahre 1633 abgebrannt.
62 W enn INan den gutgläubigen siudländern das Gewicht der größten Glocke mıt

Pfund angab, hatte iIna  - ohl einen Gewichtstein zuviel hinzugelegt. Denn ın
Wirkliehkeit WO£ die St. Joder und Rochusglocke, die größte des 1633 VO lothringischen
Gießern SaHhz 1  = SCROSSCHECHN G(Geläutes, 19308 103 Zentner. Vgl VO Lıebenau, Das alte
Luzern, 1881, 309

15
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schon durch ıhren mächtigen Klang eınen Namen verdient.« haben.,
wıewohl s1€. W1€ überhaupt die _  n Stiftskirche, och nıcht vol-
lends ausgebaut war®®. Man bewunderte iıhr auch die „sehr oroßen
Pfeiffen ..

Von Luzern nach solothurn
Am Oktober 1 früh MOrSECNS, schlug für den Visıitator

und seıne Begleiter die Abschiedsstunde In Luzern. Das Mutterkloster
der Schweizer Kapuzinerprovinz auf em W esemlin verlassend,
stıiegen S1€ den nördlichen Abhang den kleinen Rotsee hinunter.
Hier benützten s1€ dıe Fähre., seizten ber die euß und kamen
ber and hıs den Sempachersee. Eın gastliıches Haus ahm S1€
daselbst auf und eın lıebenswürdiger onädiger Herr bewirtete S1€
reichlich. Eis War 1e8 offenbar Rıtter und Großrat Karl Christoph
v»Oo  _ Fleckenstein auf Schloß Wartensee®*t. Neugestärkt nahmen die
Brüder den Weg wıederum dıe üße und, W1€E der Schreiber
des KRegıistro bemerkt. gelangten 81 € ach stündıgem Marsch 1ns
Kapuzinerklösterlein Sursee®5.

Hıer erhebht sıch u die Frage, obh der (Jeneral auch ach
Sursee gerelst, der ob C seıne Begleitung dahin ZU eıl ent-
lassend, och An gleichen Tage ach dem nıcht Mgl fernen Städtchen
Wiıllisau OCZOSCH, ort eım Schultheißen genächtigt und andern
Jags direkt ach Solothurn weıtergereist s€]1. Denn die Erzählungen
des Kapuzıners Bruder Rufın vOoO Baden stellen 1m 41 Kapitel dıe
Reise des G(General on Luzern bhıs Solothurn also dar: Darnach
reıste SCH Konstanz und VOoO da nach Baden und ann ach
Luzern. Eis Wr geradezu wunderbar. W1€E Iın allen Flecken und
tädten die Leute ıhm zulhiefen und seınen Ddegen begehrten. Solches
habe 1C. Ruftin Luzern gesehen, auch die Jesuıliten und
Konventualen die Benediktion von ıhm begehrten.

63 Die große Orgel, 0—1 gebaut, War ein Meisterwerk des Johann Geikßler
VoO Salzburg und galt ın älterer eıt neben derjenigen ın Salem als die beste Orgel
ın deutschen Landen. VO Liebenau, O’ 310

64 VoO Fleckenstein, Kitter, wWar TOB: un Kleinrat, Vogt, Statthalter und
Venner. eın Schloßsitz Wartensee INg 1647 die Kamıilie Schnyder VO Sursee un
Luzern über.

65 [Das Kloster Sursee, 1606 gegründet, ıst ıne Stiftung der Schnyder VO Wartensee.
In seinem Lokalarchive bırgt ıne zeıtgenössısche, der italienischen Fassung ins
Deutsche Abschrift der „Urdnungen VO dem vill Ehrwürdigen Patre Innocentio
VO Calatagerone General Ministeren und den Patrıbus Definitorihbus gemacht ın dem
ZU': Rom gehaltnen General Capıtel ın VIlseTeEm (Convent mmaculata Conceptionis Anno
1643.“ Kloster-Archiv Sursee Italienisch abgedruckt ın MNSernN Analecta 1890,

231— 241 Eine andere Handeschrift dieses Kloster:Archivs enthält: Varia
Ordinationes ratıone paupertatıs facta abh annn 1591 ad AaNnNUum 1673 Unter diesen Aus
zugen findet sıch uch der Kingangspassus u  es  ber die Armut AU! den Solothurner-Urdnungen
des (Üenerals Innozenz. Vgl diese ın Beilage
16
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DA
uch begehrten die Herren VO Luzern, daß auf Wiıllisau

Zurelse. In Wiıllisau ist bei Schultheiß Christoph Cloos eingekehrt.
Sogleich verbreitete sıch der Ruf se1nes heıiligen Lebens, und eın
Bauer kam mıt seıner Tochter, die blind WAar, und begehrte, daß
der Pater G(General S1€e benediziere. Als solches geschehen Wal, ı1st
81€ gleich sehend geworden. Als andern Tag wıeder fort
wollte, da kam eın Bauer VO Wolhusen be1l Werthenstein, der brachte
eıne lahme Tochter auf eiınem Schlitten mıt eınem Roß Er klopfte
eım Schultheiß und begehrte die Benediktion des (General
ber se1ıne Tochter. Dieser ıst alsbald hınabgegangen und hat S1€
auf dem Schlitten benediziert. Da ıst dıe Tochter aufgestanden und
War Jahz gesund, W1€e mMır der Herr Pfarrer und der Schultheiß
gezeligt, als iıch ach etlichen Tagen dahın kam Dann ahm der

((GJeneral seıne Reise gerade ach olothurn.“
Wenn WIT dieser Erzählung Bruder Rufins zustımmen , hegt

darın die Annahme, daß der General VO *+ auf den Ok-
tober nıcht ın Sursee sondern eım Schultheißen In W illisau nächtigte
und ann selbem Oktober nıcht ber Sankt Urban, sondern
direkt nach olothurn reıiste. Diese Annahme wird kräftig unter-
stutzt durch die getreue Aufzeichnung des solothurnischen Haus-
chronisten Johann Jakob VOo Staal, der die Ankunft des (General
ın der sankt Ursenstadt auf den und nıcht auf den Ok-
tober angıbt®,

Hs War 168 nıcht das eINZICE Mal, daß Innozenz auf seıner
Visitationsreise die (Üesellschaft verließ und auf kurze Dauer eıgene
Wege einschlug, W1€E sSeın Chronist ım Kegistro da un dort VerTr-
merkt. Dieses Kegistro aber schweıgt sıch ber alle diese besondern
Umstände AauUus und macht mıt seıner Darstellung glaubhaft, daß der

General mıt der DADZCH Keisegesellschaft ach Sursee 1ns Kloster
11.—12., Okt.) und VO dort ach Sankt Urban Okt.)
un erst VO da Oktober ach olothurn sıch begeben hätte
ach uNnserer Annahme War auf Schloß Wartensee. sıch die
Wege des G(General und dıe selıner Kapuzıner - Begleiter
Letztere hatten sıch ZU Nächtigung iıns Kloster Sursee begeben,
während der („eneral sıch ach dem ıhm besonders empfohlenen
Städtchen Wiıllisau ühren ließ Daß dieser hohe ast nıcht persönlıch
ın Sursee zukehrte. dafür Zeu auch die SCHNAUE Keisebeschreibung
Bruder Kufıns, der damals der Klosterfamıilie SUrsee zugeteilt war

66 Vgl Beilage
67 Bruder ufin war laut Mutationslisten VO Mai 1645 bhıs Oktober 1646,
bis ZUuU Tage des VO. Innozenz ın solothurn gehaltenen Kapitels, ın der Kloster-

familie Sursee, die damals Patres, Kleriker und La:enbrüder zählte. Lokalarchiv
des Kapuzinerklosters Sursee, un!:

Collectanea elv.-Franc 1 15 E
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un eın persönliches Zusammentreffen mıt dem großen Mann im
ufe der Heiligkeit ın Sursee sıcher auch des nähern erwähnt hätte.

So erfüllte Innozenz also die Bıtte der Stadtherren VO Luzern
un Z0S ach Wiıllisau. Es ist qlg ob die unergründlıche Vorsehung
(„ottes den hochbegnadeten Mann abhseıts VO seınen Begleitern
führte, WEenn se1ıne sroßen Wunder wıirken sollte. Denn das Re-
gistro schweiıgt sıch auch ber die iın Wiıllisau geschehenen Miracula
aus Ebenso fehlen Angaben darüber in den VO Philibert VO  b
Belfort geführten Provinz-Annalen ®®, ıIn denen Ns andere, VO

Innozenz auf Schweizerboden gewirkte Wunder getreue Auf-
zeichnung finden *

Der zuverlässige Chronist Bruder ufın VO Baden meldet also.
daß der General ın Waıllisau 7° nächtigte und Z WAaAr eım Schult-
heißen Christoph Cloos 7 der das Schultheißenamt iın dieser Stadt
VOoO 1644 bis 1647 versah. Wie be1 hohen Besuchen ets eiıne
Festlichkeit vab, mochte der seltene hohe (zast ach damaliger
Sitte VO  ; den tadtobern und VO Landvogt gebührend empfangen
und traktiert worden sSe1in. Die Stadt und Landvogteirechnungen
welsen des öftern Ausgabeposten für Bewırtung außerordentlicher
Besuche auf 72. Wiıllisau verstand auch ge1istliıche Hoheiten g -
ziemend empfangen, W1€E das f „Das CGeremoniell bei An-
wesenheit des W eihbischofes*® 73 kundtut.

Leider hat uns keine Chronistenhand Jjenen denkwürdigen und
VO  — ZWeIl undern begleıteten Aufenthalt des General In Wıllisau
des nähern geschildert. uch ın den Protokollen eınes adt-
schreibers 7* finden WIT keine Spuren VO der Anwesenheit dieses
berühmten Kapuziners ( FEın Zeugn1s dafür konnten WIT aber doch

68 Das Kegıstro verzeichnet N} we1l wunderbare Heilungen, un War ın Frank:
reıch, die Francesco selhber gesehen!

69 Annales Philiberti Belfort. SE E Provinzarchiv
70 Wiıllisau, altes Städtchen, In der Grafschaft gleichen Namens, hegt sechs Stunden

VO Luzern entfernt A einer Nebenstraße, welche damals den Verkehr zwıschen Sursee
und W olhusen nach Huttwil, Solothurn und Bern vermuttelte.

. Johann Christoph (Cloos bekleidete verschiedene Amter Luzern. Er erhielt 1670
VO Kalser Leopold eıinen Adelsbrief. Gestorben 1676

12 schon ım HGTE Jahrhundert: 1576 wurde der heimkehrende Ambassador
VO Savoyen ın Wiıllisau bewirtet (Kosten 45 lb.): der wird Schultheiß Ludwig Pfyffer
mıt seiıner Ehrengesandtschaft auf der Rückreise VO  - der Tagsatzung ıIn Solothurn köstlich
traktiert (47 lb.):; anläkßlich des Walliser Bundesschwurs 1578 lautete dıe Rechnung für
Bewirtung der heimkehrenden Gesandten auf 453 1b.! Der Geschichtsfreund, (1903)
Seıite 120

73 Geschichtsfreund 1 X (1904) 133
Ludwig Cysat War daselhbhst Stadtschreiber VO Januar — I

715 Da die Stadtschreiber nıcht Stadtbürger Waren, sıind die Ratsprotokolle me1lnst sehr
mangelhaft geführt; nıcht einmal alle Kinbürgerungen S1'  d verzeichnet und besondere
Begebenheiten ın Wiıllisau fanden höchstens Schlusse der Protokollhbände auf e1in-
zeinen Blättern Erwähnung.
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och finden und Z Walr Iın den Kechnungsbüchern der und
Grafschaft Wiıillisau.76 Daselbst ist lesen In „Kechnung Herren
statthaltern Josten PfyfFers"”, Landvogt der Statt und Grafschaft

Jahr selıner Landvoegtei Verwaltung 1646 erners Vsgeben: Item
dem potten Biınden, WCSC ess Pater (Generals der Cappuzineren
geben o] 1 ® . 20 66 Dieser Ausgabeposten sagt uns deutlıch , daß
der obrigkeitliche Bote Binder wichtige Botengänge CSCH des Ka-
puzınergenerals auszuführen hatte, und die verhältnismäßig hohe
ımme VO mehr enn Gulden läßt erm uten, daß dieser ote
auch zugleich ZUIN Führer des General und Begleıter selıner etäd.
tischen Herren ausersechen WAar.,. Daß keine weıtere Ausgaben für
Herberge und Gastung dieses hohen Besuches In den obrigkeitlichen
Journalen verzeichnet sınd, hat ohl den Grund darın, daß I1la

diese Posten In den allgemeinen Summen verrechnete, der Wäas
och eher glaubhaft ıst, der Ortspfarrer un der arıstokratische
Schultheiß der Stadt Wiıllisau machten sıch eme hohe hre daraus,
den hohen (zast Sanz AUs eıgenen Miıtteln traktıeren. Stadtpfarrer
und Dekan des Kapitels Wiıllisau WAar damals eat ab Ageri VO

Baden?8. Aus der Erzählung Bruder Rufins könnte inan erraten,
daß Schultheiß Johann Christoph Cloos den Besuch des ım ufe
der Heiligkeit stehenden Kapuziner-Generals erwünschte und diesen
durch die Herren VO Luzern S1C zuschıicken heß Schultheiß (C'loos
wıird auch „CWESCH se1n, der seınen hohen ast persönlıch und
auf direktem Wege VO  k Wiıllisau ach solothurn führte der dorthin
begleiten ließ

Es ı1st der Oktober. Im altehrwürdigen (isterzienserstift
Sankt Urban 7° Trie der Abt Edmund ®° mıt oroßer sSehnsucht
die Ankunft des angemeldeten (zastes. Die Umgebung der
Abte1 weıß C 6s naht eın oroßer W undertäter. Alles möchte ıhn
sehen und 1a rustet ZUMMN Empfange. Im onvent ordnet sıch die
Prozession ZU Auszug und ZU feierlichen Begrüßung. Irotz schlech-
testen Wetters eılt der Gnädige Herr eın weıtes Stück Weges VOTFaus.

S1e kommen! kın JIrüpplein der braunen Söhne des hi Franz VO  b

Assısi naht AUus der Kıchtung VOINl Sursee. Sieben Stunden sınd S1€e
auf dem Wege. ®1e hoffen ıhren General W1€ jedenfalls bei

Diese Bücher hlıegen auftf dem Staatsarchıv ın Luzern.
77 Jost Pfyffer wWar Landvogt VO Wıllisau ın den Jahren 1637 un: 16338, 1641 und

1642, 1645 und 1646, 1— 1 Er w ar uch Statthalter und Stadtvenner.
Er versah das Pfarramt daselhbhst VO — 1 und starh ın Willisau.

79 Diese Abtei wurde 1148, FCSD. 1194 gegründet, 1848 aufgehoben un 1870 ın
ıiıne antonale eıil un: Pflegeanstalt verwandelt.

S0 Edmund Schneider VO Mellingen, Aargau, Ssohn des Schultheißen Andreas
Schneider: geb 1606, Abt VO  - Sankt Urban 1640, gest. Februar FL Er War eın
starker KReformer und baute se1ın Kloster fast VO Grund auf NeUL.,

15”*
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der Irennung auf Schloß Wartensee®?! VO  — diesem mıt ihnen VCOI“-
abredet War beı den weıibßben Söhnen des hl Bernhard In sSankt
Urban wıederzufinden. ber auch diese erwarteten ıIn selbem Augen-
blick den be1i ihnen angemeldeten Innozenz be1 den eben
kommenden braunen Vätern begrüßen können. Doch, welch eiıne
Knttäuschung! Innozenz ıst weder be1 den einen och be1l den
andern sehen. Eıs ıst UL, daß ein Bote VO Willisau wWar

jedenfalls Bot Binder bald meldet. daß der General VO ort
direkt ach olothurn gereıst sSe1 und daß seıine offizielle Begleitung
MOrSscCh VO Sankt Urban dorthin abgeholt werde. Das geschah enn
auch. Von Sankt Urban standen für diıe Reise der Begleıtschaft des

General Z W €1 Wege offen., der Landweg ber Langenthal und
Luterbach, der der Wasserweg VO Aarwangen ber Wangen. Da
die Patres be1 einem Bauern ZU Mahlzeit Ekıinkehr nehmen und
da In der Staatsrechnung eın bezüglicher Schiffslohn für diese (äste
nıcht verzeichnet lst, kommt Jedenfalls u der Landweg In Betracht,
den S1€ wählten. Der kKegıstro-Schreiber hebht zudem och Sanz
besonders hervor, daß S1€ 1er Stunden durch häretisches G(Gebiet
gereist selen. Von olothurn Adus dürften ein1ıge Kapuziner die Aare
abwärts bhıs Aarwangen un VO  b da 1nNs ahe Kloster Sankt Urban
gereıst se1n, um iıhren remden Mitbrüdern den Weg In die Sankt
Ursenstadt welsen. Denn 1€ Staatsrechnung des Standes solo
thurn enthält auf den Oktober 1646 und nachher Ausgabeposten®?,
die besagen, daß Kapuziner bıs Aarwangen geführt worden selen.
Diese einheimıschen Patres hatten ihre Sudlands-Brüder jedenfalls
be1 einem protestantischen Bauern ZUT> Kaollation 1ns Haus geführt,

81€ ach Iradition auf diesem Wege eits Einkehr nahmen. Von
eiıner Zurückführung auf der Aare ıst nıcht mehr 1€ ede

VI In Solothurn
Freitag, den Oktober 1 Z09 der General, jedenfalls

VO Schultheißen VO  b Wiıllisau bıs dahın begleıtet, ıIn olothurn
e1in. An der sudöstlichen cke der Stadt. die mauerbewehrt In die
Aare abfällt. der Katzensteig geheißen, War der eigentliche große
Empfang. Schultheiß und Käte, die Klerisel, die Bürgerschaft
un eıne oroße Menge Volkes aller Arts®? harrten daselbst seıner
Ankunft. Der Klosterobere War ın Begleitung eınes Mitbruders®4

8 1 siche ben 216 16)
x 9 Kıntrag iın „Journal ZU  _ Seckelmeister-Rechnung 1646 Stattfhuer“, Oktober

und nachher: „Vrsen Kieffers, Capucinos gehn Arwangen gefüret befelch,
Sonnenkronen“.

83 Prozeßakten fol. 531
X4 Beilage 11L

2()
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dem General auyf Stunden entgegengeeilt während die Kloster-
famılıe mıl den bereıts hergereisten Brüdern, sechzıg Ka-
PUZINEFr der ahl der Peripherie der ZU Prozession
sıch ordnete. Wie der Pater (General dahinkommt WIT ıhm Vo

(+uardıan das Prozessionskreuz ZU Kusse un kurzer Ado-
ratıon dargereicht He erheben sıch und lautem Sang des
Te Deums zıieht sıch die Prozession durch die ZU Kloster
[)as Kirchlein 1sT überfüllt Einen Ehrenplatz ımm daselbst der
französısche Ambassador eC1in der mıft sCcC1LNeEer SaNzZen Famıilie ZU

feierlichen Empfange anwesend 1st®5 Die Glocken läuten, auf dem
Altare brennen die Kerzen und durch die spaliıerbildenden Brüder-
reiıhen schreitend segnet der (‚eneral ach beiden Seiten. ach
kurzer Anbetung des Allerheiligsten nımmm Altare,
Stuhle sıtzend die Begrüßung mıt Handkuß jeden Bruders
und der vielen Leute der Kırche und zıicht sıch ach-
her in Innere des Klosters zurück ıhm un sCINEN Begleitern

der Küche der Refektorium die „Carıtat“ TVI1Ier WIT:  d Die
ZWEI Maultiere werden CISCHS bereıtetem un mıiıft Futter VCI-»

sehenem Stall untergebracht Für den Visıtator un mi1ıtrel-
senden Brüder stehen elf saubere., aber 1U mıt dem Notwendigsten
ausgestattete Zellen bereıt Den Brüdern, die famılienweise VO den
bestimmten umliegenden Klöstern und Hospizıen ZU Visıtation
erscheinen haben, hat der (uardıan, WEnnn die Zellen nıcht g E
’ anständıgen Ort ZULC notwendigen uhe 1Z2UWEISECEC

Die offizıelle Begrüßung der hohen Regierung geschah
folgenden JTage Der lLöbliche Magıstrat der Stadt Solothurn, der
den hohen Besuch schon auft Donnerstag den Oktober ®® erwartete,
bestellte Oktober sCiNer Klein Katsıtzung eC1in sıebenköpfiges
Kmpfangskomitee Eis da die höchsten Magnaten des Standes
solothurn vertreten amtierenden Schultheißen Johann chwaller
und alt Schultheißen Moritz W agner®® Die fünf Beigeordneten

Venner Johann Jakob (lutz?® eckelmeister VO  a dury®! Altrat
55 Prozeßakten fol 531 terg „JItinerarıum
86 Offenbar wWar e1MN Besuch des (GZenerals Wiıillisau anfänglich nıcht vorgesehen,

un: WAaiIite Jag früher Solothurn angekommen
87 Beilage

Er stammt au: der Familie der Schwaller VOo Ammannsegg, wWar uch Haupt:
Inann Frankreich und der Erbauer der Lorettokapelle (1649) neben dem Kapuziner-
kloster: gestorben 1652

Schultheiß —1 Kıtter
90 Aus der Stephanslinie; wWar uch Bauherr 1642 Seckelmeister 1644 und Voot

1651
Q 1 Johann Ulrich Sury, Vogt Venner, Schultheiß 1652 1660

AA
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VO Staal °? Stadtschreiber Haffner 93, und Gemeinmann Gugger?*,Man hıelt die Verlegung des Kapitels dahıin für eine außer-
ordentliche Khrung der Stadt. weiıl bıs anhın ın der Kıdgenossen-schaft och nıemals eın „General-Kapitel“ 95 gehalten worden S€E1.
Für die Verpflegung der Kapitels-Väter ergehen besondere Anord-
HNUunNSenN und INna  — trıfft die Wahl Zzweler hochgestellter Herren als
Speisemeister?®,

Das 1590 VO den Kapuzinern In Solothurn bezogene und 1616
mıiıt einıgen Zellen und der Bibliothek erweıterte Klösterlein war
1646 jedenfalls noch ziemlich klein ?7 und erfuhr erst 1664 eıne be-
deutende Vergrößerung. Geistliche und weltliche Obrigkeit, SOWI1E
die Stadtbevölkerung wıird sıch eiINe besondere hre daraus gemachthaben., den Brüdern während der Kapitelszeit In allem ZU Diensten

seın. Der Magistrat SINg mıiıt eınem löblichen Beispiel ®indem die demütige Bitte des Pater (uardian ®8: „ Meine onNa-digen Herren wollen Ihre gewohnte Liberalität 1esmalen auch e_
zeıgen“ mıt sroßem Kntgegenkommen erfüllte. Der einmütige KRats-
beschluß autete: z i SO solle Ihnen den ättern alle notturfft
Speiß vn Tranck mıtgetheilt werden., vnd sındt Speißmeisternernambset Herr Venner Johann (‚ lutz?? vnd Herr Christoph Scha
randı100. Wie treu und großmütig diese Verantwortlichen für das
leibliche Wohl der iıhnen Anvertrauten besorgtC darüber geben
uns die staatlichen Kechnungsbücher Aufschluß. Die Hauptsumme

J2 J0h Jakob VO Staal, Hauptmann und Venner, KRıtter und Schultheiß 1653Er ıst der Verfasser der „DHecreta domestica m Stallorum —1  ® einer Haus:-
chronik, worın dem hohen Besuche des General ın Solothurn ıne kurze Be
schreibung wıdmet: vgl Beilage Er stirbt 1657

93 Franz Haffner, sge1ıt 1693 Stadtschreiber, Dr. phıil., Verfasser einer Chronik „DerKleine Solothurner Schauw-Platz“ 1666, worın Sr auffallenderweise weder den Besuch
des General Innozenz ın Solothurn, noch dessen Kapitel daselbst erwähnt. 1657

Q4 Urs Gugger, Vogt /’Ä Kriegstetten. 1657
95 G(eneral-Kapitel wurden ıIn der Schweiz keine gehalten. ohl ber Provinz-Ka-

pıtel, diıe VO General des UOrdens geleitet wurden, wIıe dieses VO Jahre 1646,und später wıeder 1663
Y6 Beilage
47 Der Solothurner Chronist Franz Haffner sagt ın seiner Chronik VO 1666 VO

ersten Bau „Den Vättern Capucinern wırd allhie das erstie C'loster vnd Kirchen sehrschlecht vnd einfältig erhbawet‘“‘. IL 265 ol S1iegfried Wind, Zur Geschichtedes Kapuzinerklosters Solothurn. 1938
Q& Kudolph Faillard VO. Hericourt, AauUus der württembergischen Enklave Mömpe-gard, wird VO solothurnischen Chronisten Joh Jak VO Staal eın eıfrıger., gelehrterund be  1m Volke beliebter Religiose genannt,.
99 Vgl ben Anm
100 Chr. Tscharandi wWar Bürgermeister 1651, Vogt, Bauherr 1666, Guttäter derKapuzinerkirche, Arzt, 1691

29
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der 5Speisemeinster alleın betrifft 0s Das macht ach
heutigem Geldwert ungefähr die Summe VO Franken. Man
sorgte für alles selhst eCue€e Tischservice wurden beschaf 102

Auffallender Weise verschweıgt der schon erwähnte olothurner
Chronist Franz Haffner das berühmte Provinzkapıtel des Jahre  >  &a 1
wıewohl iın eıgener Person ZU Begrüßung des General obrıg-
keitlich abgeordnet WAäar. Man könnte fast glauben, lıege ler
ın der Erwähnung des Kapiıtels VO Jahre 1645103 eine Verwechslung
der Jahreszahl Vor und sollte heißen. Dem ıst aber aum S
da 1645 VO bıs 11 Maı tatsächliıch das Provinzkapıtel In ®O10-
thurn abgehalten wurde. uch dıe VOo  ; Haffner angeführte hohe
“ıımme VO 1059 Ausgaben stiımmt mıt dem ım staatlıchen ech-
nungs-Journal 1645 aufgeführten Ausgabeposten für das Provınz-
kapıtel!°* vollständıge überem. Eıs ist 1er auch VO besonderem
Interesse, diese ZWeIl Ausgabesummen für die Kapıtel der Jahre 1645
und 1646 vergleichen. Das Kapıtel VO 1 das VOoO den solo-
thurnern doch als „G(eneral- Kapitel“ mıiıt besonderer (zunst -  e-
zeichnet wurde. ertordert dem gewöhnlichen Provinzkapıtel des Jahres
1645 gegenüber eiınNne bedeutend kleinere Auslage. Das mınus macht
A A4AuUus. Wır dürfen dieses stärkere Zurückhalten iın den Aus-
gaben dieses Jahres offenhar der praktıschen Durchführung des
Armutsprinz1ıpes VO  b seıte des General zuschreiben, der damit
selbst em Wohlwollen des solothurnischen senates ein1ge Keserven
auferlegte. War doch gerade das Armutsıideal das Grundthema, das
der oberste Vısıtator auyf seliner Re1lse durch die Provınzen Iın Wort
und Tat predigte!®, Offenbar wıirkte 1€ Einschärfung dieses Ideals
ınd das heroische Beispiel des (Jeneral befruchtend auf onvent
und Rat Solothurn, ennn die Kapıtelsauslagen, die die Stadt
eım folgenden Provinzkapıtel daselbst ım Jahre 1655 beglıch, be-

101 ournal ZU. Seckelmeister-Rechnung 1646 „Vsgeben merklicher stucken. Wegen
der Capucınern allhıe gehaltenen respectıve general capıtul der Zehrung halber dar
ber gJangen Iuth Venner Jac Glutzen vnd Eberhard Scharandis übergebner
KRechnung thuet enners vßgeben gelt Sonnenkronen 137 hl Ihrhat Scharan-
dis 113 s kronen 20  /°  / hl Dem Keigel, huswirt rhathuses für 1n mühe eic. AD Skr
thut 684 Ib staatsarchıv Solothurn.

102 Journal „Durch Cott Vetobris 1646 Vmb dotzet INESSeT VnN!
schärlh den Capucinis v{if Ihr general Capiıtul 13

103 Haffner erwähnt dAıieses Kapıtel also : 55  1€ Patres Capuciner halten ber-
mal (1645) jhr Capıtul allhiıe ın starker Anzahl wurden durch Freygebigkeit deß Magi
strats die gantze Zeeit über tractırt, kostet 1059 I1b.“ (Nach jetzıger Währung 8000 Fr.)

104 Journal 1645 Vßgeben merklicher stuckhen: Nov alhie gehaltenem
Capitul der Väter Capuciners ist ın Zehrung darüber gangen luth enners GG lutzen
gegebner specificierter rechnung sambt waß ın W1N, gewürtz eic. gebrucht worden 317
Sonnenkronen, / Heller 1059 Pfund

105 Vgl seıne Luzern gehaltene Predigt über dıe Armut;: ın Beilage I1
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Lrug nıcht mehr 1059 Ib., W1€E Jahre ® sondern och 55()
Es mochten auch gul sıtulerte Stadtbürger durch prıvate Spen-den das Ihrige ZU Unterhalt der Brüder beigetragen haben., WIeE
das Johann Jakoh VO  x Staal In seıner Hauschronik mıt der Bemerkungverzeichnet: „Ist ihnen auch ber die maßen sowohl VO  en eiıner ber-
keit alss Partikularspersonen vıl (Jutts wıderfarren. Da das KI5-
sterlein olothurn bis seıner Umbaute und Erweiterung im Jahre

och ‚sehr schlecht vnd einfältig erbaweft‘“*‘ WAär, W1€E der Chro-
nıst Haffner schreibt, stellen WIT die Frage: Wo fanden die Ka-
pıtularen, deren ahl recht hoch se1ın konnte. Jeweıls Tisch und
Bett? Wenn auch die Anzahl der Klosterzellen u eınen kleineneıl der Anwesenden faßte. gestattete der gestrenge Vısıtator ohl
aum ein auswärtiges Nächtigen In Herbergen und Privathäusern.
In den Gängen, iım Estrich. ım Peristyl des Klosters wußte INa
sıch für eiNe kurze., VO der Mitternachtsmette unterbrochene Nacht
einzurichten197. Dennoch könnte 1an3n versucht se1n, eiıne ZU eıl
außerklösterliche Verpflegung der Brüder anzunehmen., Wenn INa  -
iın der solothurnischen Staatsrechnung des Jahres 16292 hest: D ıst
ın währendem Kapitul den Vätteren Capucinern. bei Hans
Küefferen vARR Rothen Thurn Spyß vnd Weıin }  O  c  men worden‘‘108.
der INna  — könnte auch eıne gemelınsame Tafelung auf dem Rathause
denken, wenn der eckelmeister In seınen Büchern ZU Jahre 1663
als „Zehrung der ürthen“ für Gastmähler also notiert: „V{ff meınen
näd Herren Kathaus Ist 188 ı1ahr alhier“ verzehrt worden für
nıcht wenıger als 87 Sonnenkronen, W as 2758 L der heute 20000 Fr
ausmacht: inbegriffen ist 1er allerdings och ach besonderer Be
merkung ‚vornemlıch Ihr Gnaden Bischof VO  s Losannen ahn-
sächenliche Mahlzeytt bey den Ehrwürdigen ättern Capuzineren“!99,Doch. wen1g WIE die Logierung, ebenso wen1g wırd die Verpflegungaußerhalb des Klosters stattgehabt haben

Als ım Herbst des Jahres 1780 der G(General Erhard UO
KRadkersburg‘\ uNnsere Provinz vısıtierte und sıch Oom Septemberbis Oktober ım Kloster KRapperswil autfhielt, schrıebh der Guar-

106 „Capitel der Capuciner Speiß vnd TIrank 5350) lb c. Jahrrechnung 1655Staatsarchiv Solothurn.
107 Vgl „Brevis informatio“ ın Beilage ILL, „Collectanea helvetico-franeis-cana”, ır 146 und 149
108 Journal 1622 „Zehrung der W ürthen“. Staatsarchiv solothurn.
109 Jahrrechnung 1663 Staatsarchiv Solothurn.
110 Erhard tammte VO KRadkersburg der steıerısch - ungarischen Grenze:wurde 1761 Provinzial der TOvinz Steiermark. 1763 Generaldefinitor und 11775 Generaldes Ordens, dem ın aufeinanderfolgender doppelter Amtsdauer Jahre vorstand.1798 1m Altersjahr.
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1ı1an daselbst, Bonifaz VO Flums112, eınen kurzen und interessanten
Bericht ber den Verlauf der Visitation In seinem Kloster. Wenn
Rapperswil damals auch nıcht Kapıtelsort WAar, interessliert uUuNs in
dıeserVisıtationsbeschreibung doch die edenfalls früher schon übliche
Art der Verpflegung ım Kloster während dieser Zeıt Darüber schreıbt

Bonifaz ausführlich also: „Um halber sıben Uhr (am Abend, ach
der Ankunft des G(eneral), nachdem die Famılie abgespisen, Namıl-
iIne  am obgesagte VOoO ath Deputierte Herren mıt Keverendissimo.

Provınzıalı. denen Secretarils. Herren S5ocHis,
Juliano Altorfensı]1. Vicarıus und mır das Nachtessen, vVO

Rathaus, köstlıch praeparıert VO Fisch eic. EIE.:; weıl Rosen-
kranzesfest-Abend. sambht rothen und weıben W eın geschıckt wurde.‘
u Mittag WAare Herr Schultheiß Joannes Ulrich Helbling, sambt

kathsherren. Herr Stattschreiber und Großweıbel, VOTL dem
Eissen Herr Schultheiß miıt einer zierlichen Red den Keverendissimum
salutiert, nachdemme eın köstliches Mıttagmahl wıderum VO ath-
aus abgefolget. Zum Bratıs Musikanten mıt allerhand
Instrumenten eine schöne Taffelmusiec machen. Um Uhr abends
retirıerte sıch der Herr Ambtsschultheiß mıt den übriıgen Herren,
AUSSCHOMMEN den Deputierten, wıdrum mıt Reverendissiımum
zunacht speıseten, demme die Speisen abermahl VO Rathaus
iIns Kloster wurden: die Musıcanten bliben auch für eın
Taffel Musıec wıder hören lassen‘“°. ©O hielt Ina  - auch fol-
genden Tage. Am Oktober Jedoch, als der Vagıl des Franzıs-
kusfestes, „lase KReverendissıimus 6 Uhr die heılige Meß ach
ero verfügte sıch In seın Zimmer und warthete astend hıs auf
den Abend Uhr. noch e1in kleine Collation C,‚
stunde mıt allen Sercretarıls und Brüdern Mettin auf, w1I1€eE

alle JTage aufstunde. aber die secretarıl nıt". Den Oktober
IMNOFrSCNSs reıiste (Jeneral ber Pfäffiikon weıter.

Dieser Bericht VoO KRapperswil wirft eIN1SES Licht In dıe Frage
der Verpflegungsart ım Kloster olothurn während der Vıisıtation

Innozenz. uch da wurden die fertig bereıteten Speisen
und die Getränke auf Staatskosten Aaus der Stadt 1ns Kloster g I
bracht. So verstehen WIT die obgenannten Kınträge in die Sseckel-
amtsbücher VO >Solothurn., worın VO  k der altberühmten Herberge
Zum Rothen IThurm undVO Rathaus dıeede ıst. für die Kapuzıner
„SpYß vnd Wein HOMHMMEN worden‘“‘ ıhren Kapıtelstagen. Die
ZWE1 Visıtationswochen ım Oktober 1646 jedenfalls für den

111 Bonifaz Zainck AU: Flums trat 1744 ın den Orden, wirkte als Feldprediger
der Schweizertruppen ın Spanıen VO  - —I versah das (uardianat ın verschıiedenen
Klöstern, zuletzt ın KRapperswil seıt 1780, WO OFr August 1781 starhbh. eın Visıtations-
Bericht hegt 1m Klosterarchiv Rapperswil,

25
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Hauswirt und Küchenchef des Kathauses Zı olothurn eiıne Zeıt
strenger Arbeit, enn VOo den Zehrungskosten für das Ka-
pıtel der Kapuziner werden ausdrücklich 1  C also zırka 550 Fr
„dem Keigel, huswirt rhathuses für s1in mühe  66 zugesprochen. Daß
die Kechnung be1 solchen Anlässen hochlaufen konnte, ze1ıgt uns

der VO  - den Stadtvätern den Kapuzinern esetLzte Speisezettel ZU

Kapıtel VO Jahre 16392112
In dem kurzen Avıs für die Obern, W1€ die Vısıtation ZU-

bereiten und durchzuführen sel, wıird ohl eine sechr gewissenhafte,
aber höchst einfache Bestellung des Tisches für den (General und
seıne Begleiter vorgesehen. Es mußte vorhanden seın W eißbrot aus

Weıizen, Mais der anderem Mehl Ausdrücklich wird verlangt, daß
dieses Mehl VO der Kleie gerem1gt werde; offenbar deshalb,. weil
der General eın Darmleiden hatte113. Ferner war beschaffen
Weıin und A4us dem (sarten Baumfrüchte. W1€E Aepfel, Bırnen, .  N  Üsse,
UusSW. und (‚emüse alg Zuspelse. Von Fleisch und andern Sachen
ıst keine Rede114

ach den offizıiellen Begrüßungen und all den notwendıigen
Vorbereitungen konnte der (General ZU eigentlichen Visıtation
übergehen. Es wurde ın der Provinz die dritte Kongregatıon SC“
halten, WOZUu iın Solothurn nıcht wenıiger qlg Klosterfamilien und
Hospize AUuUs näherer und weıterer Umgebung erscheinen hatten 115
Eis 1€s dıe Brüder VO Freiburg 1l. U, Delsberg, eilder-
stadt, Breisach, Freiburg 8 Br., OÖffenburg, Markegräfl. Baden, Rhein-
felden, Ensısheim. Neuenburg, Kıenzigheim, I’hann, Hagenau, Haslach,
Sulz, Pforzheim und olothurn. Wie In Konstanz und Luzern,
wırd Innozenz auch 1er seiner ewohnheıt gemäß mehrmals
eıne Exhorte gehalten haben

ach gehaltener Kongregation War auf den Oktober das
Provinzkapıtel einberufen. Der ın der (ıtatio VO Konstanz schon
für Baden bestimmte Kapitelstag wurde also Iın olothurn

112 50 ıst vft der Wohl Ehrwürdigen Vättern Cappucınern Capitel, anfangs
Herbhbst Monats alhıe gehalten worden, mıt WYI, brodt, fleisch, Bratis, geflügel, Vısch,
nd anderen nothwendigkheiten verbrucht 5 2() . Jahrrechnung 1632
Staatsarchıv [“olothurn. ach Haffner, 286, dauerte dieses Kapitel 7—8 JTage. Anm.

113 Kegıistro, fol 75v: 1a dolori cohei“” uch 1m Antwortschreiben Bragadino
VOon Venedig: R8 debolezza cagıonata daı dolori cohe1”. Cultrera, 253

114 Beilage I1L,
115 Kegıistro 31 [)Das zeıtgenössiısche Kartenwerk der Kapuzinerprovinzen,

„Chorographica descriptio Provinciarum et Conventaum Franciseci Capucı1-
norum , VO Jahre 1649. stellt die Helvetische TOvinz Iso dar Conventi 0 Predi:
catorı L3, Sacerdoti 138, Chierici 4 ' Laıicı In 34.0)
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innegehalten, w as auf e1in äaußerst yut geregeltes Reise und Visıtations-
- des General schließen 1ä6t kın halbes Jahr ZUVOT

hatte sıch die Schweizer Provinz auf ihrem Kapiıtel Luzern (am
Aprıl 1646) die Kegierung also bestellt Provinzıial: Sebastian

on Beroldingen, der dieses Amt schon seıt versah;: Definmitoren:
Mathıas VO Herbstheim VO Keichenau, Karl VO Freiburg I Br.;;
Ludwig VO Luzern, Gaudentius VO Lauffenburg118,

Von diesen Provinzführern wurden Jjetzt drei nıcht mehr De*
wählt. nämlich Sebastian, Ludwig und (Gaudenz. Zum Pro-
vinzobern rückte der mıt Stimmen gewählte Definitor, Mathıas
VO Herbstheim., VOoI, ıhm folgte mıiıt Stimmen Stanislaus VOoO

Wuoteschingen, mıiıt Stimmen Karl VO Freiburg S Br.., mıt
Stimmen, Bbonagratıla on Habsheim und als letzter. als De-

tinıtor mıiıt Stimmen KRudolph VO Mömpelgard!!7, Dieser echsel
mMag eLwas auffallen und hatte seınen Grund jedenfalls ın verschle-
denen Ergebnissen A4aus den VOFrAUsSSESANSCHEHN Visıtationsverhören
und Beobachtungen des General.

ber ebastıan vOoO Beroldingen., den abtretenden Provınzıal,
sprach Innozenz anläßlich der Visıtation das große Lob Aaus, sSe1
‚E1n wahrer Israeliter‘“‘ J Für die Person des nachfolgenden Provinzıals
der helvetischen Proviınz War eıne Bestimmung, die der General
den olothurner Kapıtels-Ordnungen einfügte, VO Wiıchtigkeit. Von
1U sollte nämlich das Provinzkapitel 19808 mehr alle Monate
stattfinden, weil die Provınz, durch viele Konvente srOß g -
worden!!?, VO Provinz:alminister nıcht könne allährlich gänzlıch
visıtıert werden. Ja nan gab die Bestimmung och SCHAUECF und
verlangte, daß nıcht eher eıne Provinzversammlung stattfinden dürfe,
che der Proviınzminister alle Niederlassungen der Brüder aufgesucht
und visıtıert habe Iso eine oroße Erleichterung, die der eCue

Provinzial, Mathıas UvUOoO  j Herbstheıim, jedenfalls ohl schätzen
wußte. Denn dieser Pater hatte seıt 1620 schon viermal auf 16 TEL
Jahre das verantwortungsvolle Amt der Provinzleitung aunf sıch
C  MenNn.,

ach den Satzungen VO 1643120 hätte die Möglichkeit
bestanden, A4uUus dem vorhergehenden Definıtorium den angesehenen

116 Annales Phihiberti Belfort. 1—1 D 526 Prov.-Archiv Luzern
117 Registro fol S53
118 Bruder Kufın, Erzählungen, _- Fidelis-Glöcklein”, (1915/16)

325 sagt: 59.  1s der fromme Vater Innocentius, ECWESCHEI (eneral, welcher mıt vielen
Wunderzeichen leuchtet, 1645 1646!) NSeTre TOVINZ vısıtıerte, hat ihm Sebastian)
dieses Loh gegeben: S€ 1 eın wahrer Israeliter”.

119 Ein Versuch ZU Teilung der TOVINZ ward schon auf dem Provinzkapitel VOoO  -

1632 gemacht. Vgl Siegfried Wind, 136/167
120 Anm 64.,
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Ludwig VO  — Luzern qals Definitor wählen. Mann., der
161 Jahre spater doch wieder 111 Definitorium und Jahre 1654

1115 Provinzıialat einzıeht Warum geschah nıcht?
Miıt der näheren Befassune der Gründe kommen WIL ausführ-

Licher auf die (General Verordnungen VO  b Solothurn sprechen
Diese Kapıtels Verordnungen sıind uns 11 ıtalıeniıschen Origmnal!?ı
das die Unterschrift des Innozenz rag un deutschen
Kopie 123 erhalten

Ludwig VO Wil AUus Luzern gebürtig, War mık olothurn
stark erwachsen 1613 den UOrden der Kapuziner eıingetreten,
finden WIL ıhn olothurn 1621 16292 qlg Pater-Frater Studium,
16927 1634 und 1636 1644 qls Lektor, 1627 1630 1637 1640
1643 1644 und 1650 1654 qals (uardiıan 1632 wurde Definitor
Da WILr AUus den Jahren Can 1637 1640 und 1643 1644 die
Kapuziner Prediger Sankt Ursus nıcht kennen, dürfen WITr

nehmen, daß Ludwig neben dem Guardianate und auch neben
dem Lektorate das Predigtamt der Stadt olothurn ausgeübt hat
WI1IE damals CIN19CH Klöster Brauch war FKFür das Jahr
1633 1st neben andern Patres Kluser Handel qals Prediger
genannt Ludwig stirbt November 1663 qlg (5uardian auf
dem Wege ZU Provinzkapitel ach olothurn Dagmersellen

Schlaganfall kın edenkstein och ıhn
Die VO General auf dem Proviınzkapıtel olothurn g_

gebenen Urdnungen für unNnsere Proviınz enthalten ıu CIHN19€ wichtige
Aussetzungen und Rügen, dıe auf die Person und bisher INN6S6E-
habten ÄIIItCI' des Ludwig VO Wiıl bezogen werden können.

kınmal sınd die Punkte und des {I1I1 Kapiıtels der Ver-
ordnungen!?* die VO den Verfehlungen die Armut handeln
und der 1e1 reiche Kırchenschmuck beanstandet wıird Diese
ZWECI Punkte und sınd ZU Hauptsache auf das Kloster Solothurn

beziehen Punkt sprıcht VO Altartafeln großem Werte und
Säulen-Verzierungen diesen Bıldern mıt Ausgaben vieler Gul
den An diese Beanstandung knüpft der General das Verbot daß
INna  - Zukunft keine Altartafeln mehr abändere hne schriftliche
rlaubnis der SaNZeEN Definition Diese Angaben stiımmen u
mıf dem übereın. W as der Kapuzinerkirche olothurn geschah
Laut Notiz dortigen Klosterarchiv wurde das hochwertige

121 Prov rch Luzern, 7D Kın achtblätteriges Manuskriptheft
122 sieche Porträtblatt
123 Prov rch Luzern, 2 Manuskriptheft s1ıeben Blättern
124 Beilage VI Kap 111 Von der Armut „Collect helv franc.“ 11 SS



Kunstbild Maria Verkündigung, das der Flame Gebhard Seghers
schon 1624 gemalt hatte. im Jahre 1643 den Kapuzinern geschenkt.
er Donator War Oberst Ludwig VO  k oll nıt seiıner (;emahlıin
Klara Wallier, die auch den Hochaltaraufbau azu eschafften. [a
diese, damaliger Sıtte gemäß, ihre FHamiılıenwappen als Stifterinsignien
dem Bilde beigeben wollten, mußte letzteres esonders ach unten,
und dem Hormat entsprechend auch seitlich durch nsätze
vergrößert werden. Das ıld alleın soll Dublonen, also mehr
enn Fr gekostet haben Somit stimmt diese — Schenkung
mıt den Aussetzungen des (General In allem überein, da sS1€ VO

hohem Werte vieler hundert Gulden ıst, da der alte Altar durch
eınen ersetzt und das ıld geändert wurde und da der Altar:
bau eine kostbare Zierde mıt vielen Säulen darstellt. Diese uUuULNsere

Vermutung, daß der General das Segherssche Verkündigungs-Bild
der Kirche olothurn ım Auge hatte, wıird /Avß Tatsache erhärtet
durch eine Bemerkung iıim Kegistro!25, Zum Oktober 18 dem
JTage des VO (General gehaltenen Kapitels ıIn Solothurn, schreibt
der Kegisterführer die Namen der neugewählten Provinzregierung
e1Nn. Offenbar war ın näheren und weıteren Brüderkreisen auf-
tällig, daß der Name eiınes der Tüchtigsten und tEinfilußreichsten
auf dieser Liste der Provinzobern fehlte, der Name des Ludwig
VO Wıl Das Kegistro gıbt klare ntwort aut das Warum miıt dem
Zusatz ZU Wahlliste 97P Ludovico da Lucerna, il quale füı per
pıtture ricevute nella nostra chiesa di >Solodoro. C10€ la pala del

Altar magg10re dell’ Altare Nan destra, prıvato dal Generale
cı OÖOCe passıva al Difinitorato nel detto GCapitolo, di (;uardianıia
PCI due annı, ed altre penıtenze salutarı“‘.

Das ıst eıne unzweıdeutige Auskunft, die WIT eINZIS Adus dem
RKegistro erfahren. Iso Beraubung der Passıy-Stimme im Provinz-
kapitel olothurn., auf dem Ludwig ZU wenı1gsten Definitor,
wWenn nıcht Provinzıial geworden wäre; zudem Verbot des (uardianates
auf ZzZWE1 Jahre und allem och andere heilsame Bußen; alles
dUus dem eınen Grunde, weiıl qls (uardıan Zzwel kostbare Altar-
blätter 125a aANSCHOMUNEN hatte! der War Ludwig och mehr be-
lastet? Wır denken Ja

In Punkt des 111 Kapiıtels der UOrdnungen !?% benhiehlt Ge
125 Registro fol
125a Neben dem Seghersschen Verkündigungs - Bild zierte noch eın anderes Kunsgt:-

gemälde dıe Kapuzinerkirche Ssolothurn. Es War dies as Kunstblatt VOoO Maler Hans
ock Ae auf dem st. Franzıskus-Sebastian-Altar, der auf der Evangelienseite 1m Schiff
des Kirchleins stand Vgl n  os  ber diese wel heute noch vorhandenen Bilder: Siegfried,

1:
126 Beilage VI, 111 Kap.,
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neral dem vıisıtıerenden Provinzıial die köstlichen Heiltum-Tafeln,
die In der Kapuzinerkirche Solothurn sıch befinden, wegzuschaffenun S1€E den Donatoren wıeder zuzustellen. Es handelt sıch 1er 19888
ZWEeI überaus kostbar gefaßte Keliquien-Häupter AuUus der Märtyrer-Gesellschaft der Heiligen Ursus und Vıktor. eın Geschenk des Sankt
Ursen-Stiftes, un Z W E1 andere kunstvolle Keliquiare, die Herr
Oberst Hans Ulrich Greder sel und Frau Magdalena Byss sel.. mıt
ihren Ehrenwappen geziert, dem Kloster geschenkt hatten. uch
diese Kostbarkeiten kamen anläßlich der Frneuerung der Kapuziner-kirche ım Jahre 1630 dahin Die Geschenke des Sankt Ursen-Stiftes
wurden 888| Jul:i In feierlicher Prozession iın die Cu€e Kloster-
kirche übertragen!?”,

Nun aber war ZU Zeıt des Kapuzinerkirche-Neubaues Ludwig
VO Wiıl (uardian (1627—1630) ın olothurn und somıt wWwWar auch

der kKmpfänger der 1er VO  k General wegdekretierten kostbar
ın (GSold gvearbeıteten Keliquien- Lafeln. Diese Keliquiare kamen
dann. W1I1€E P. Innozenz befohlen hatte, eın Familienglied der
Greder zurück und wurden on dort weıtergeschenkt iın das Frauen-
kloster Oomiınis esu iın olothurn!28.

och eine Schenkung wurde VO  — General beanstandet und
mußte die (Gönner zurückgegeben werden. In uUNserer Kloster-
kırche Freiburg Ln UÜchtland ZzWEeI1I gestickte Meßgewänderund eın Antıpendium. Diese hatte aber der Vıisitator nıcht gesehenun doch wußte davon und nannte S1€ ausdrücklich als Objekte,die weggeschafft werden mußten. Nun aber hatte ZU selben Zeit,
seıt 1644, das Guardianat ıIn diesem Kloster ZU— Freiburg wıederum

Ludwig VO Wiıl inne!
Wıe durch viele Jahre ıIn Solothurn. hatte Ludwigauch In Freiburg nebst dem Guardianate das Lektorat inne. Wenn

der General Iın seınen Ordinationen auch den Lektoren seıne
Zusprüche haält und Aussetzungen macht, mussen WITr auch da

Ludwig denken. Die Lektoren, heißt da, sollen die Vor-
lesungen gewıssenhaft innehalten und nıcht überflüssige Ferien
geben. hne eım General eingeholte Erlaubnis und hne VOTraus-
gehende Früfungen durfte auch eın Student ZU eiıner höheren
Disziplin befördert werden!?®. Besonders verpont sınd ıhm die Ko
mödıen und Spiele‘3°, die Studienorten der auch ın andern

123 Haffner. Schauw-Platz IL 284 Vgl S1egfried Wind., 116
Der iınzwıschen verstorbene Oberst Greder wWwWarTr 1630 auch bei den Stiftern der Kirchen-
enster ın der Klosterkirche. Ebenda 114

128 Vgl Ebenda 147
129 Beilage VI, VI Kap.,
130 Beilage VI, Kap.,
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Klöstern aufgeführt werden. Nicht ZNUr die Spielenden acillen be-
etrafit werden; der Obere, (uardian der Lektor., der solches Spiel
zuläßt, soll 1mMm nächstfolgenden Kapitel nıcht wıeder Z Obern
gewählt werden! Wen konnte eıne solche Mahnung eher treffen alg

Ludwig VO Wiıl. den (5uardıan und Lektor?
Welch eın ıld könnte iNna auf all das 1er Erwähnte hın VO

diesem Ordensmanne ın sıch aufnehmen! Und doch, Ludwig VO

Wiıl steht Iın Wirklichkeıit nıcht 10808 alg tüchtiger Geistesmann, sondern
auch qals unbescholtener Oberer., als frommer Ordensmann und qls
oroßer Liebhaber der Armut VOL uUunNns, kın Mann un Charakter ıst
CI, VOL dem auch Innozenz volle Hochachtung hatte und den

olothurn ın einer Prophezeijung qals den kommenden Pro
vinzlal seıner Provınz voraussagte**!, w as ennn auch zutraf. uch
alle se1ıne Brüder achteten Ludwıg sehr hoch und seıne Person
blieb ın der Provınz iın allerbestem Andenken. kın kleines, aber
qoharakteristisches Denkmal setizte ıhm der Bullarienschreiber unseres

Ordens, Michael VO Zg Die Lebensverhältnisse, ın denen
Ludwig aufwuchs, seın Charakter. Ort und Zeıt seıner ırksam-

eıt und besonders se1ıne VOoO Haus A4AUsSs schon gepflegten Beziehungen
den arıstokratischen Famıilienkreisen ın ILuzern und olothurn

machten ıhn Gahz einem hochgebildeten Barockmenschen, den
auch ım Kapuzinerkleide nıcht verleugnete. Reıiche Kenntnıisse

muß esonders auch auf dem Gebiete der schönen Künste be-
SsSCESSCH haben Er ıst anderm der Inızıant und Entwerter oTOß-
artıger Pläne Z Bau und ZULC Ausschmückung VO Heiligtümern,
W1€e Da ZU prachtvollen Muttergotteskapelle ım Hergiswald, Kanton
Luzern, un /ABB künstlerisch hochwertigen Felixaltar. der darın steht
Dessen ungeachtet hatte allen Reichtum dieser VWelt verlassen.,
der iıhm ın nıcht geringem Maße ZUr Verfügung stand. Gegen eın
reiches, auf ıhn entfallendes Kanonikat ın Beromünster, tauschte

das Kleid des hl Franz VO Assısı e1in. o nahm enn
auch die reichen Kirchenzierden eINZIS d damıt den Tempel
des Allerhöchsten schmücken un se1ine Heiligen, besonders die
Muttergottes aufs würdıgste ehren.

Wiıe konnte also kommen, das Innozenz als Vaısıtator
diesem Manne eınen -Maßstab anwandte? Wird doch VO

diesem General gerühmt, daß ın der Visıtatiıon allen Brüdern
gegenüber die Liebenswürdigkeıt selber SEWESCH s€E1. Zur Hauptsache

131 In erselben Prophezeiung sagt Innozenz uch über Mathıias VO Reichenau
AUS, daß mıt dem Schwerte ın den Händen, 1m mte als Provinzıal sterben werde.
Beide Prophezeijiungen trafen e1n. Prozeßakten fol. 743 terg.

132 Michael JTug10, ullarıuım Ord. I3 Mın Franciseı Capucınorum, Koma
1746 Tom. L
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mussen WIT des (Seneral strenge Verordnungen und deren etrickte
Durchführung seiner tiefernsten. urfranzıskanischen Auffassung VO

Ordensleben zuschreiben. Wie zıttert doch eıne heılige Sorgfalt
und eıne fast mütterliche Angst das echte Ordensideal, W1€ e6s
iın uNnNnsecerer Provinz grundgelegt WAar, aus kKınleitung und Beschluß
seıner Solothurner-Ordnungen! Fundament und Gedeihen des Ordens
aber 8a ber alles In vollkommener Armut, die mıt bräut-
Licher Liebe umfaßte und VO  k der auf seıner viel)jährigen Visıiıtations-
reise be1 allen seınen Brüdern eın unauslöschliches Andenken
hınterließ.

Irotzdem annn ina sıch, seıne Stellungsnahme Ludwig
betrachtend, eınes (‚edankens nıcht erwehren., dessen nämlıich, daß
seiıne obgenannte Zurücksetzung Ludwigs och durch andere,
Ze: diesen VO gegnerischer Seıte erhobene Klagen bedingt WAar.

Und diese gegnerische Seite lag ıIn der französıschen (Jesandtschaft
olothurn.
Außer den Geschäften der Visıtation für den General

ohl diejenigen die wıchtigsten, die mıt dem französıschen Am-
bassadoren olothurn erledigte. Wır haben schon oben133 1€
Vermutung ausgesprochen, daß der un  artete echsel des Kapıtel-
Oorties für die helvetische Provinz aus dıplomatischen Gründen voll-
nworden sE1. ®e1 dem W1€E mM wolle WIT W1ssen, daß Innozenz
mıiıt dem Ambassadoren des öftern Unterredungen gepflogen und
zwıschen ıhnen beiden eın herzliches Verhältnis bestanden hat

Die französische Gesandtschaft In eıdgenössischen Landen War
VO Januar 1641 bıs ZU Januar 1648 VO Jacques Le Fevre
de C(aumartın, dem Sohne Louis de Caumartın, welch letzterer 1605
hıs 1607 diesen Posten ıinne hatte, besetzt. Caumartın WAar VO hoch-
ahrendem Wesen und hatte INn der Schweiz sowohl mıt den Re-
formierten, als auch Sanz besonders mıt den katholischen UOrten
verdorben. Am Vorort der letzteren, Luzern. War ıhm VOTr allem
der mächtige Schultheiß Heınrıch VvVO Fleckensteıin, der qals das Haupt
der spanıschen und kaiserlichen Partei In höchstem Ansehen stand!34,
eın Dorn ım Auge. Fleckensteins Schlagwort autete: Wır beugen
unls nıcht das französische Joch! Damit hatte die Masse
auf seıner Seıte. Des Ambassadoren Klagen 1  n, Schultheiß

133 Ssiehe 241 (resp. 81
134 Dieselbe feindselige Stellung nahm der französısche (jesandte uch den

berühmten urnerischen taatsmann Sebastian Peregrin Zwyer VOo Eivibach eiINn, den
nıcht qlg JTagsatzungsgesandten dulden wollte, welı  i zugleich kaiserlicher Agent, Oster-
reichıscher Vertrauensmann un bıschöflich-konstanzischer Beamter gel1.

3
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und Rat VO Luzern gerichtet! , fallen unmittelbar VOLr die Zeıt der
Visitation des General In der Schweiz. SO be1 des letzteren
Anwesenheıt ın olothurn die emüter hüben und drüben och
sehr erhitzt. Damıiıt WAar wıederum Sahz derselbe Streıt angebahnt,
WwW1€ n ZzW €1 Jahre derselbe Ambassador ZWE1 höher
gestellte Kapuzıner geführt hatte, nämlıch den ehemalıgen
Provinzial Mathıas vO Reichenau und den (uardıan ıIn
Solothurn. Ludwig vOoO Wil! Klagepunkt WAar: Einmischung dieser
Kapuzıner in politische Dınge und VOL allem Parteinahme für die
kaiserliche sache

Ludwig (M9)  - Wiıl W ar durch seıinen jahrelangen Aufenthalt
und durch seine Pastoratıon ın olothurn stadtbekannt. Unerschrocken
iTratl als Oberer des Klosters für kecht und (‚laube eın,
not tat. o schon 1628 im Osterbeichtstreit136, Dann wiederum ach
dem Kluserhandel in den Jahren 1633 hıs 1635, mıiıt

Ben1ignus. Mıt Fkreimut bekämpfte das französısch - protestan-
tische Wesen in der Schweıiz, W1€ S1C.  ‚h während des 30 jJährıgen
Krıeges entwickelt hatte Er ZO  - sıch dadurch die Abne1igung
der einflußreichen Solothurner Familie VO Sstaal Ar 37.

Aufsehenerregend aber War VOL allem dıe Klage, dıe ım Jahre
1644 Ludwig VO Wiıl und athıas erhoben wurde, die
für beide eıne ernstliche /aitatıon bhıs ach Rom ZULC FHolge hatte
Denn der Ambassador ('aumartın eıtete dıe Klage durch den kön1ıg-
lichen Legaten den Kardinalprotektor des Kapuzinerordens!38,
Der Erste, der die Revocatıon der Zatatıon eım Protektor erbittet,
ist der Nachfolger Ludwigs ım uardıanat Solothurn, ku
dolph VOo  s Mömpelgard???. In Kom selber nımmt sıch der beiden
Patres Schultheiß VO Fleckenstein energisch und schreibt VOo  S>

dort ach Luzern, da das Geschäft mıt den Kapuzinern
se1in krwarten och nıcht beigelegt sel, werde se1in Möglıichstes

die Christianıssım1ı (Franzosen) tun 140 Volle Wirkung aber
erzielte erst eine hochdiplomatische Bittschrift des tandes olothurn

Papst Innozenz (seıt Sept 1645) mıt klarer Darlegung all
der französıschen Umtriebe und haltlosen Beschuldigungen

135 Brief VOo Juli 1646 schreıiben Fleckensteins un! Bestätigung des KRates
VO.  > Luzern, 17 Aug 1646 Staatsarch. Luzern.

136 Siegfried,
130 Vgl Chronıca Provinciae Helveticae Capucınorum. Solothurn 1884, 182 S,

Veber den Kluserhandel, der schon 1632 seınen Anfang nahm, vgl Collectanea Helv.
francısc., Heft, 1935, Da f E} Versöhnung 219/220 Sept. 1633

138 Antonı1o Barberin1, Bruder des Papstes Urban 11L (gest. Juli während
der Neffo Kardinal Antonio Barberinı Protektor Frankreichs WÄäarl,.

139 Prov. rch Luzern
140 rief VO. 7R Oktober 1644 ; Prov. Arch. Luzern
Collectanea elv.-Franc. Bd. 1
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die beiden Patres141. Am Januar 1645 meldete annn der (arde-
hauptmann VO  o Fleckensteinm ach Luzern die volle Wırkung dieses
Schreibens und die Aufhebung der Zatatıon durch den Nuntius,
währenddem der Papst selber folgenden Lage In diesem Siıinne
seine ntwort den Solothurner KRat abgehen heß 142

Somit War der N Feldzug des Ambassadors die Ka-
puzıner für diesmal erfolglos verlauten. Im Herzen Caumartıns aber
kochte weıter. Im Sommer schüttete seıne Klage
Schultheiß Vo Fleckensteın, den Helfer der Kapuzıner, In einem
Schreiben den Kat VO Luzern a4aus,. Fleckenstein wiıderlegte ın
einem Rückschreiben dıe 1er Klagepunkte und der Rat schützte diese
ntwort und den Schreiber mıiıt der beigelegten Erkenntnıis, daß
VO Fleckenstein eım Ambassadoren unbilliger und unschuldıger
Weılse In Mißkredit stehe und jedenfalls falsch verklagt worden sSe1 143

Der Ambassador Caumartın WAar nochmals der Enttäuschte. und
da weder Ze Fleckenstein och — die Patres Kapuzıner
be1 den zuständıgen Instanzen ZULIN Rechte kam, mußte suchen
be1l prıvater Gelegenheıt seinen erhitzten Mut kühlen. Gegenüber
den eidgenössıschen Ständen tat durch längere Zurückhaltung
der ausstehenden Pensionen und durch andere Schikanen!44. Gegen

Ludwig, dessen langjährıgen Einfiluß Iın solothurn (aumartın wohl
kannte und fürchtete. hatte das erreicht, daß die Obern ıhn 1644
ach Freiburg 1. VvVe verseizten. ber Jetzt, W1€ ım Herbst der

(General ZUC Visıtation ach olothurn kommt und ım Kapıtel
1€ Provinzleitung und Lokalregierungen 116e  r bestellen läßt, taucht
für den Ambassadoren einerseıts die („efahr auf, daß Ludwig,
einer der tüchtigsten Köpfe der Provinz, Höherem berufen
werden konnte, anderseıts aber ist für (Caumartın dıe günstıge (2@-
legenheıt geboten, seiıne Klagen Ludwig höchster Stelle
se1ınes ÖOrdens, eım (‚eneralat, anzubringen.

Als VO Aprıl hıs Januar 1645 der Klaghandel
Ludwıg und Mathilas ın kRom anhängig WaäarlL, hatte der

General, der In Unterıitahen auf Visıtation abwesend war 1*°, keinen
kinbliek ıIn diese sachen bekommen. Um besser konnte ıhm

141 „Supplicatio pulcherrima et gravıssıma senatu olodorens1ı Innocentio COI-

ira (5allorum machinationes porrecta, A Nov 1644 Prov. rch. I uzern
1492 Prov. Arch Luzern un: 8l
143 Vgl VO. 1 ı1ebenau, Ambassador Le Hövre de (Caumartın und Schultheiß

Fleckenstein, in Anzeı1iger für chweızer. Geschichte. 17 18387 9—2
144 Solche Handlung und das Bestreben. das Schiedsrichteramt ın konfessionellen

Streitfragen 81C| zZU bringen, steı1gerte dıe Abneigung SC ('aumartıin sehr, daß
Frankreich ıhn Dez 1647 als Ambassadoren AU! der Schweiz abberieft.

145 aut Kegıistro War Innozenz seıt nde September 1643 hıs nde März 1645
ununterbrochen In Süditalien auf Visıtation. Anfangs unı geht nach dem Norden.
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jetzt Krankreichs (esandter die Dınge, W1€eE 81€ ansah, auseinander-
Jegen und esonders Ludwiıgs antıfranzösischen Einfluß ın ogrellen
Karben schildern. Caumartın wußte jetzt ZuL, daß der (J;ene-
ral aııc seıne (Junst VO Nöten habe. Wenn ach Frankreich
gelangen wollte.

“S“chon beim Empfange des Innozenz ın Ssolothurn WAar der
Ambassador mıt seıner ZaNZCcH Famıilie in der Klosterkirche ZUSECSCH.,
Während dessen zwölftägıgem Aufenthalt daselbst besuchte der (ze-
sandte fast alle Tage den General ım loster. Iheser erwıderte
den Besuch beıim Ambassadoren und beschenkte e1in es ım Hause
mıt einem Bildchen und eıner Medaıille der eiınem andern An
dachtsgegenstand !46. Fines War damıt sicher erreicht. der Wiılle nam-

lıch. die gegenselt1gen W iüinsche ertüllen. kın Niederschlag der
ausgetauschten Ideen findet sıch ın den damalıgen Handlungen beıder,
be1 Innozenz iın seinen Verordnungen, eım (;esandten ın seınen
Briefen den französischen Hof Im Kapıtel, Punkt der
Ordnungen VO Provinzkapitel Solothurn wırd verboten, VO  -

dem bestehenden Kriege, VOoO  e den Angelegenheıiten der 5Spa
]1er der der Franzosen reden. uch ist den Brüdern nicht
erlauht für den einen der andern eıl Parte1 nehmen. Vielmehr
solle na unı den heiliıgen Frieden beten. Als Sanz besondere (Gunst
aber muß der (Zeneral betrachten, daß ıhm der Weg ach
Frankreich —  Sahz freigelegt und der Zutritt ZUIN Könige und seinem
ofe ın allen Ehren gewährt wıird 148, Denn ZULC selben eıt hatte
eın anderer Generalmınıster, derjen1ge der Observanten, Johann
VO  k Neapel, Sahz anderen Bescheid bekommen. Unter dem Vorwand,

se1 eın Untergebener des Kön1igs VO Spanıen, wurde ıhm Frank-
reichs (GGrenze gesperrt‘**. Für Innozenz aber schreıbt Caumartın
VO Ssolothurn aus die besten Empfehlungsbriefe den franzö-
sıschen Könıg, die Könıgm und die FKFürsthichkeiten und schildert
darın den oroßen Ruf des (GGeneral. Waren diese Empfehlungs-
schreiben NUuUurLr em Visıtator zugedacht, der archxıl 81 auch Emp-
tehlungen für den Dıplomaten ım Kapuzinerkleide?

Wır wı1ıssen. daß P. Innozenz 1m Auftrage des Heıligen Vaters
eıne nıcht unwichtige Rolle spielte ın der Verteidigung der kirch-
lichen Rechte ım westfälischen Frieden. e ersten durch oku:
mente erhärteten Nachweıse für diese diplomatische Sendung des
Heıliıgen stuhles sınd die Instruktionen, dıe Maı 1647

146 Prozeßakten fol. 531 terg. Bericht des (Zeneral selhst.
147 Beilage V1
148 Caumartıns Briete ın dieser sache sSind VOoO Sanz besonderem VWerte.
149 Prozeßakten tol. 531 terg. „Itinerarium”, 1Iso Bericht VOoO Innozenz selber.
167 35
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Innozenz ach Frankreich abgehen 150 FEın Jag ® Maı.

schreibt der Papst Beglaubigungs- und Empfehlungsschreiben für
Innozenz den französiıschen Hof und dessen Fürstlichkeiten
Parıs 151 Diese wıichtige 1ssıon des (General hat uns eın Mitbruder

bereıts des nähern beschrieben iın den Collectanea francıscanal®2.
Wir können 1er die für uUuNsSeTe Darstellung nıcht unwiıchtigen

Fragen einfügen: Hatte Innozenz mıt der römıschen Instruktion
VO Maı 1647153 den ersten päpstlıchen Auftrag Ur Mitarbeit

Friedenswerk jener Zeıt erhalten? (Oder War schon ZU Zeıt
seıner Reılse durch die Schweiz iın dieser Angelegenheıit VO Papste
ins Vertrauen SCZOSCH un ZU Berater französıschen Hofe A4UusSs-

ersehen worden? Wir glauben die zweıte Frage mıt oroßer Wahr-
scheinlichkeit bejahen können.

Innozenz betrat die Parıs Aprıl 1647 und hatte
ıIn den folgenden JTagen VO Aprıl seıne Audienzen könı1g-
lıchen Hofe Für die dabe1i gepflogenen Unterredungen mußte
aber schon VO Papste gEWISSE Instruktionen erhalten haben

sSamuele da Chiaramonte !> ıst der Ansıcht, daß die päpstliche
Entscheidung, den Innozenz für die diplomatische Sendung
verwenden, wahrscheinlich auf nde März der anfangs Aprıl 1647
gefallen Se1. Nun aber annn auch dieser Entschluß des Papstes un
solcher Auftrag Innozenz wıederum nıcht plötzlich gefaßt
worden se1nN. Es mußte doch Innozenz In die Lage der
polıtıschen Dınge jener Zeıt eingeweıht und seıne Fähigkeıt und seın
Interesse aran dem HI Vater bekannt se1n. Denn solche Aufträge
gibt Ina  - nıcht hne weıteres einem visıtierenden Ordensgeneral.
Ob der erste Anstoß ZU Interesse und ZU Betätigung auf diesem
relig1ös-polıtischen Gebiete für Innozenz aus seinem eigenen Innern
der durch seinen Umgang mıt weltlichen und ge1istlichen Fürsten
VOoO  - außen kam, der Sar DU AdUus dem einzıgen Wiıllen und Auftrag
des Papstes 110, das bleibt 1er ıIn Ermangelung beweılssicherer
Dokumente dahıingestellt. Das .08 Verhalten des Visıtators auf
seiner Reise durch die eidgenössischen Lande und besonders seıne
Bemühungen beı Caumartın In olothurn läßt doch mehr als DU

150 Vgl Anm. 157
151 Vgl die ıer päpstlichen Empfehlungsschreiben VOo Mai 1647 diese Sache

betreffend, ın Bullarıum VO. Michael VO  - Zug, Tom 11L 195
152 Samuele da Chiaramonte, Per la PaCcCe dı Westfalia. Missione alle cortı di

Francıa di Spagna del Innocenzo Marcinnö da Caltagirone (GSenerale dei Minorı
Cappuccini (1647—1648), ın Collectanea franciscana. Assısı. Tom (1934), 9—8380;:
Tom (1935), 8— 1

153 Siehe Anm. 152 Samuele, Tom
154 Siehe Anm. 13 S5Samuele, Tom.

36



DE
ELE Vermutung aufkommen. daß Innozenz Sachen bestimmte
Ziele Auge hatte

(anz ordnungsgemäß erließ September VO Kon-
aus die Zatation ZU Provinzkapıtel un bestimmte qals Ort

azu Baden Kınıge Tage spater aber hatte SAahz spontan ‚, AauUus
zufallenden vrsachen sPeLn Meınun endern mÜüessen ““ 155 Statt Baden
wählte ZU Kapıtelsort die Ambassadorenstadt Solothurn,
ann durch Tage auffallend freundschaftlıche Bezıiehungen vAr

französıschen (Zesandten (aumartın pflegte, dessen Gunst den Ge-
neral bis ach Parıs begleitete

Eis 1st Nu sehr auffallend daß derselben eıt qlg
Innozenz den Kapıtelsort plötzlich änderte und mıiıt Caumartın
engste Fühlung trat die aufsehenerregende Kunde durch die

Welt eilte, der bıs anhın erbitterte Gegner des Papstes, der allmächtige
Miıinister Frankreıichs, Mazarın hätte sıch mıl Rom verschnt 156
azarın wurde freundlich daß INa  - ıhn kaum mehr wieder-

erkannte Er nannte sıch den zuverlässiıgsten und herzlichsten Diener
des Heılıgen Stuhles, sprach begeıstert VO allgemeınen Frieden,
VvVo Vereinigung der Fürsten den EMEINSANMLICH Feind
der Christenheit VO unsterblichen uhm des gegenwartıgen Pon:-
tihkats Eıs blieb nıcht be1 bloßen Worten Endlich versprach Ma-
Z  9 dem Papst jeder Hınsıcht genehmen Botschafter
senden“‘157 Dieser Letztere wurde Rom glänzend empfangen und
spater gelangte Mazarıns Bruder Michel auch ZU Kardinalshut

Der Papst WAar diesen plötzlıch gewordenen Frieden froh
und suchte iıh auch durch sofortige Wiederaufnahme regelrechter
diplomatischer Bezıehungen mıl Frankreıich auszunutfizen In diesem
Zeıtpunkt NUu Begınn des Monats Oktober 16406 dürfte Papst
Innozenz mıt sC1INEIN ersten festen Auftrag Innozenz g -
langt SCIN, auf daß sıch dieser den Weg den französıschen Hof
durch (aumartın ebne So, un 10808 WIT  d uns die plötzlıche Ab-
wandlung des Kapıtelortes Baden olothurn und Innozenz
Verbindung mıiıt (aumartın klar!

Der Paß ach rankreich wurde dem (General besonders
durch den Ambassadoren solothurn erwiıirkt VO  - der Könıigin
Anna Parıs aber erst ach langem Zögern ausgehändigt Die Be-

155 Vgl ben 11 un!: Beilage
156 Wenn schon die Wahl Innozenz 1644 für Mazarın 10€6 Niederlage bedeutete,

stıeg dessen Zorn gewaltiger, alg dieser Papst sSC1NEIHN Bruder Michel Mazarın
1645 das Kardinalat verweıgerte Mazarın 1646 Waffengang Rom;:
als dieser mıßglückte, versuchte mıt Einschüchterung des Papstes Diese gelang
vollständig! Die Versöhnung erfolgte Mitte September 1646

157 Pastor Geschichte der Päpste, XIV 30 bes
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suche des NNOZENZ anı königlichen Hofe und be1l en Fürstlich-
keıten erfolgten Al April und ın den folgenden JLagen. S1e galten
offenbar mehr eiıner vorläufigen Sondierung und einem iKrwägen der
üunsche und Absıchten Frankreıichs, un Rom darüber aufzuklären
und annn VO  k ort die notwendigen Empfehlungen und endgültigen
Instruktionen erhalten, die mn 1 rESD. Maı 1647 AU

gestellt wurden.
ıs h  ıng  . also ın solothurn viel on der (Junst des Ambassadoren

ab. oh der (Jeneral mıiıt dessen besonderen Empfehlungen den
französischen Hof und damıt auch ZU Erfüllung seıner Friedens-
mı1ıssıon gelangen konnte. Tur Erreichung dieser (Junst mußte aber
anderseıts auch Ludwig Vo Wil vorübergehend seın nıcht
geringes Opfer bringen. Damıit soll aber nıcht gesagt se1n, daß In
NOZENZ ıhm uch Nnu im geringsten ungerecht gehandelt hätte
Lagen doch für den Visıtator genügend Gründe VOT, auf Grundlage
der Ordenssatzungen!58, besonders ım Hinblick auf das OIl (-e:
neral och außerordentlich strenge gehandhabte Prinzıp der Armut,

vorzugehen. aber hne jeglichen FEinfluß VOo  un Seıite des
Ambassadoren gerade Ludwig diese strafmaßnahmen vollzogen
hätte. mussen WIT doch bezweifteln.

Allenthalben gyJaubte 21an S1C.  h gerade In jene Zeit, als der
General durch die schweiz reıste, em europätschen Frieden nahe.

Beide Parteien suchten siıch eınen für s1€ gyünstıgen Abschluß
erreichen. uch In der Eidgenossenschaft war I1nan In beiden Lagern,
be1 Katholiken und Frotestanten., auftf den Ausgang gespannt. Schon
im ahr 1646 War In den Orten beider kKelıgı1onen dıe Frage disku-
tıert worden. ob Man, ‚88  = In den Frieden eingeschlossen werden.,
(„esandte ach unster und Osnabrück senden wolle Caumartın
unterstützte 81 € ann ın der Absicht. daß die französıschen Bevoll-
mächtigten in dort die Kechte der Verbündeten Frankreichs ZU

wahren w1ssen werden. Dessen ungeachtet entschloß Nan asiıch doch
eıner eigenen Gesandtschaft, damıiıt nıchts versaumt werde, weiıl

verlautete. .„daß dıe Friedensverhandlungen bald geschlossen WT -

den“‘159, In der Person des Basler Bürgermeısters Joh Rud W ettstein
wırd der (;esandte bestellt und nachdem dieser seıne Ordre auch
eım Haupt der Katholiken. Schultheiß Fleckenstein, eingeholt und
mıt Caumartın siıch och besprochen hatte. verreıiste e AIl De
zember 1646 ach üunster.

155 Schon ın den Verordnungen, die Clemens oto qlg (General auf dem
Kapiıtel /A Konstanz 1621 der helvetischen TOVINZ vyab, siınd gEWLSSE Verbote, Bilder
und Paramente betreffend, enthalten. Vgl Chron Prov. 118

159 Kidgenössische Abschiede 5'I 1401 Nov 1646
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Zwischen Linz und Parıs War vielleicht olothurn der Entsche!i-
dungsort ZULC Tat In ILınz hielt General VOo bıs Juli 1646
Kongregatıon und und Juli das Kapitel. br blieb daselbst
hıs Zzu Juli Be1l diesem längeren Aufenthalt gab zwıschen
ıhm und dem Kaiser mehrere Wechselbesuche. Eines Abends e-

schıen der Ka1l1ser mıt G emahlin SOS4 Nachtessen mıt dem
General ım Kapuzinerkloster. uch wurde Innozenz 7U Ka1i1-

serın Multter auf das Schloß Ebelsberg berufen, eın Kind
7 Leben erweckte und der Kaılserin mehrere (GSeheimnısSse offen-
harte 160. hne diplomatische Gespräche ber die kriegerische Zeit-
lage und ber dıe verschiedenen Friedensmöglichkeıten werden
solche Besuche eım Kaı1iser nıcht verlaufen se1n. Diese Gespräche,
wenn solche hıerüber vorkamen. sind ıhm be1ı der spatern ber
tragung und Ausübung der Gesandtschaft asicher nützlich JEWESCH,
obwohl seın Auftrag autete: Brechung des Widerstandes _ den
Frieden eım französıschen Hof.

Wichtiger jedoch als dıe Tätıgung solch halb weltlicher diploma-
tischer Geschäfte. War dem General diıe Erreichung der Vısıta-
tionszıele. Als wıichtigste Sorge lag ıhm deshalb Herzen die
Schaffung und Erhaltung und Ausbildung eines echt franzıskaniıschen
Nachwuchses 1m heiligen en Ss®Seıne Fürsorge für das Ordens-
Studium War oroß

Studium und Disputation. Der General hatte eın sehr wach-
Auge auf dıe Heranbildung des jungen Ordensbestandes. Die

Studien der Jungen lagen iıhm überaus Herzen. schon ıIn seınen
Verordnungen auf dem Generalkapıitel des Jahres 1643 betont iın
den ausführlichen Abschnıiıtten ber die Beichtväter und die Pre
dıger dıe Wichtigkeıit eıner soliıden Vorbildung diesen ZzW E1 In-
stıtuten. uch Jetzt, ım Provinzkapıtel Solothurn,. weıst Inno-
AA wıeder auf jene Konstiıtutionen hın und ermahnt die Lektoren.,
allen Fleiß auf dıe Vorlesungen verlegen und esonders nıcht uüber-
Nüssige Feriıen geben ?%1, In den olothurner Ordnungen aber VCI *»

nehmen WITr Sahz Neues. Der General verbietet, daß VO  s

u den ın den Orden FEintretenden ihre höheren Studien, die
s1€ ın der Welt draußen gemacht haben, ım Orden angerechnet
werden. Denn, sagt C .„„dıe Erfahrung lehrt, daß die Jugend ın
der Welt draußen mıt wen12 Frucht und HKortschriuıtt studiert “ 162,

160 Prozeßakten fol FA terg.
161 Tber Keriıen ın den Studien vgl Dr. Hiların Felder ın „Liber memorIlalıs

Ord Fr Min. Cappucinorum ”. Koma 19238, 181
162 Beilage Y VI Kap
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Wenn laut Verordnung des heiligen Laurentius VOoO.  - Brindisı VO

Jahre 1602 163 für Zulassung ZU Predigtamte rei Jahre T’heologie-
studıum verlangt M, forderte das Generalkapıtel VOo Jahre
1613 ausdrücklich, daß VO 19808 die Logık \®* und Phılosophie,
und ZWar während reı Jahren, auch 1m Orden gelehrt und estudiert
werden. Das Theologiestudium wurde auf 1er Jahre ausgedehnt.
Nun kam aber VOTrT, daß iNnan solchen Studenten, die die Philo-
sophıe ZU eıl der SAdN2Z VOLr iıhrem Ordenseimintritt In der VWelt
draußen ahbsolviert hatten, dieses Studium anrechnete und S1€ 1m
UOrden gleich mıt den Philosophen, FESD. Theologen weıterstudieren
heß Ja INna  b tat dies. hne VO iıhnen eın kxamen ber iıhre Fähigkeıt
abgenommen der für ıh direktes W eiterstudium die FErlaubnis
VO (ÜGÜeneral erbeten haben Deshalb des Visıtators strenge
Bestimmung, daß das Nhöhere Studıum ım Orden absolvieren
sel, damıiıt iın Zukunft nıcht mehr das Ungeziemende geschehe und
eın Junger, der kaum sSeıin sechstes Jahr, nämlich Z W E1 Jahre Kle-
rıkat und 1er Jahre 1heolog1e, im Orden vollendet habe., schon
Prediger werde 165

Sso wird diese kleine. unscheinbare Verordnung des General,
die sıch auf tatsächliche Vorkommnisse stutzt, wıederum eın wert-
voller Beıtrag ZUFC Kenntnis damalıger Studienordnungen und deren
Abwandlungen. Eis 156t sıch vielleicht gerade aus dieser Aufzeigung
damaliıger Sıtten 1m Studium der Phiılosophie innerhalb der außer-
halbh des Ordens eLwas licht herleiten ZU Aufhellung der Frage
ach der Zusammensetzung des Studentenpersonals ın UNsSsSern alten
Studienklöstern166.

Eine andere interessante Neuerung, die In den Studienklöstern
VO damals sich bemerkbar machte, und VO der WITr eINZIE 4aus den
SsSolothurner Verordnungen des General Innozenz eLWAas vernehmen,
ist die Schulkomödıze und das geistlıche Spıel. Der Herd., dem
die studierende Jugend Jener Lage ın diesen Zeıtgeist eingefäührt und
arın ausgebildet wurde, War besonders die JTesultenschule. Luzern
ZU Beispiel1167 WAar die Mıtte des VIL Jahrhunderts mıt
seinem stark besuchten sechsklassıgen G ymnasıum und dem Lyceum
In der Schweiz ührend und wurde auch Theatermittelpunkt ın der

163 Prov. rch. Luzern
164 ber damalige Irennung VO Logik un: Philosophiıe sıeche Dr. Hiların Felder

ın „Liber memornralıis...” 110
165 Beılage V1L, VL Kap
166 Vgl die neuesten interessanten Untersuchungen VO Provinz - Archivar

Siegfried Wind, Zur Geschichte des Kapuzinerklosters >Solothurn, 1938 Ql
167 Vgl (Oskar Eberle, Theatergeschichte der Innerschweiz, ın Königsberger deutsche

Forschungen, Heft Königsberg 1929 166
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Barockzeıt. Von 1er aus dıe Jesuitenschüler ach allen ıch-
Lungen, iraftfen auch ın die Klöster verschiedener Orden eın und
verpflanzten die Spielfreude auch dahın 1%8,

Daß sıch Iın uUunNnsern Ordensschulen nıcht eın Theaterkult aus-

hılden konnte, W1€ einem Gymnasıum und Lyceum gepflegt
wurde, ıst selbstverständlich. Aber genugte schon der Versuch
eines Lektors miıt seinen Schülern eıinen Fastnachtstag der eın außer-
ordentliches est nıt eıner Komödie feıern der die rhetorischen
Übungen In Gelegenheitsdarstellungen VOLr der Klosterfamilie prak-
tisch auszuwerten, daß eın Verze1g den General gelangte und
dieser dem Spiel ein nde machte. Nicht Nu den Studienorten,
jedem Kloster überhaupt, sınd Aufführungen VO Komödien der
Spielen jeder Art untersagt *°

Wenn die Ordensobern einerseıts durch solche Verbote allen
Weltgeıist und jede Zerstreuung A4uUus Herz und (Jemüt ıhrer studie-
renden Jugend verbannen und fern halten wollten., weckten sS1€e
anderseıts iın ihren Studenten den Willen Spitzenleistungen ın
den Anordnungen öffentlicher Prüfungen und Disputationen, die
während des Schuljahres und In besonders feierhlicher Horm anläßlich
der Generalvısıtation öffentlich abzuhalten C: uch für die
Visıtatıon des Innozenz wWar eine feierliche Disputation vorgesehen
der geboten. Die „ Brevıs ıntormatıo“ ZU Generalvisıtatiıon des
Jahres verlangt, daß dem visıtıierenden General und seınen
Begleitern die Schulthesen unterbreıtet und eiıne öffentliche Dispu-
tatıon abgehalten werde. Wır konnten bhıs dahın leider nırgends
eıinen siıchern Anhaltspunkt dafür finden, ob, W1€e und VOr In-
NOZENZ iın uUunNnseIrer Provınz eine Diısputation stattgehabt habe Da
solothurn seıt seıner Gründung ein studienkloster WäarlL, mochte ım
Jahre 1646 auch eın Studium, vielleicht das Hauptstudium der heo-
logıe ort GEWESCH se1nN, wıewohl die Lektorenliste daselbst 171 für
die Jahre bhıs 1648 eıne Lücke aufweist. der dıe St11-
denten im Jahre 1644 mıt ıhrem Lektor Ludwıg VOo  s Wiıl VO  ;

olothurn ach Freiıburg 1. Ve.
Die Ordnungen und Ermahnungen‘!”?, die eneral Innozenz

VO Caltagırone uUunNnseTer Provınz den Oktober 16406 auf dem
Kapıtel Ssolothurn erteilte, azu angetan, das reguläre Leben

168 Zwel Engelberger Mönche verpflanzten die Spielkunst der Luzerner Jesulten-
bühne auftf 1  hre Benediktinerbühne ın Engelberg. Eberle, 166

169 Beilage VIL, Kap.,
170 Beilage ILL, 13
AA Vgl Siegfried Wind,
172 Beilage V1

A1
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In den Brüdern wıederum mächtig beleben und stärken. Aus
Jjedem der sechs Kapıtel dieser Satzungen leuchtet der olderun
UNsSerer heiligen KRegel, W1€ ıhn der Vaısıtator In Jedem Kloster und
1ım Herzen eines jeden seiıner Mitbrüder lebendig estrahlend WIS-
SC  b ıll

Besonders das gottesdienstlıche Leben Altare und im Chore173
atme tiefe Andacht un stımme In allem mıt der römıschen Kıirche
übereın. Insbesondere pflege Inan als ornehmste Erhalterin des
geistlichen Lebens das innere Gebet. Damıit der Ortsobere hierin
strenge Zucht halte und selber In allem ım yuten Beıspiel an-

gehen könne. solle für gewöhnlich nıcht auch och das Predigtamt
innehaben. dieses andere Brüder versehen können. Franzıs-
kanısche Weihe lıege ber dem Hochfeste des heılıgen Ordensstifters
und ber dem VO Portiunkula auch be1 Jısche, weshalb iIna  - weltliche
(äste fernehalte und das Vornehme dieser Tage nıcht durch über-
Nüssıges Eissen und Irınken der DAr durch weitliche Ausgelassenheit
zerstore. uch In unseren Kirchen möge jenen Festtagen, denen
die besondere Armut Christi In Erscheinung trıtt. ja nıcht eıne
außerordentliche Zier angebracht werden:;: das W eihnachtskripplein
bleibe seıner Bestimmung gemäß aAr und nackt, die Heılıgen Gräber
aue INa  - nıcht sonderbar und auffallend. Der (General lobt
dıe schöne Übung der Altväter dieser helvetischen Provinz, den
Montag, Mittwoch und Samstag Je Abend qals Abstinenztag
halten und ermunter weıterer Durchführung derselben.

Das Institut der heiligen Beichte 174 War neben dem der Predigt
recht eigentlich das große Amt des Kapuzıners In seıner klöster-

Llichen und außerklösterlichen Tätigkeit. Deshalb sibt Innozenz
olothurn seınen Verordnungen des Generalkapıtels VO Jahre

1643 och eıgene erweıternde Zusätze, die dıe Erforschung der Beıcht-
kiınder und das eichthören in weltlichen äusern SOW1e der
Pforte betreffen.

Dem Kapiıtel VO der Armuft 175 wıdmet Innozenz besonders
weıten Kaum. Un seınem Predigtworte auch ın den geschrıebenen
Satzungen eıne kräftige Stütze geben. br konnte auf seınen
Visıtationsreisen —_  sSamhmı erfahren, W1I€eE dieser heiligsten Braut de
Ordensstifters nıcht überall dıe gebührende Liebe geschenkt wurde.
uch In der Schweizerprovinz hatte auf manchen diesbezüglichen
Fehler hiınzuweisen. Das für den e1ıb Notwendige soll auf das We-

173 Beılage VIL,; Kap Was die Hymnen betrifft, haben WIT hier ıne Anspielung
auft die kurz vorher VO Papst Urban Ar durchgeführte Reform der Hymnen des
römıschen Breviers. Sieche Pastor, Geschichte der Päpste, 111 Teıl, 597— 599

Beilage V, vr Kap
175 Beilage VI, In Kap



243

nıgste beschränkt und auf überflüssıge orräte gänzlich verzichtet
werden. Der Provinzial führe auch ın dieser Beziehung eine strenge
Visıtatıon durch An gebotenen Fasttagen gebe 19858 Z C'ollatıon
eın rot und enthalte sich auch außerhalb des Klosters des
(+enusses VOoO  a kıern und Laktızınıen. Die Pförtner haben hne Err-
aubnıs der Obern eın Kecht, wichtigere Dınge anzunehmen. Außer
ın allerkleinsten Dıngen hat der Kapuzıner, auch wWenNnnl Oberer
ıst, eın eEINZISES Besıitzrecht. “ ıst keinem gestattet, auch u
eın hesseres Bildchen, eın Agnus Del, eın Kreuzleın, eıiıne kleine
Reliquie verschenken der anzunehmen. Das Reisebündel des
Mindern Bruders AB Zeıt der Mutatıon E1 kleiın und das
nıcht ware, da mOöge der Provinzial Visitationszeıten die Brüder
dessen entladen. uch Kirchenzierden sollen Stande
vemäß ın Armut und FEinfalt erscheinen und deren Zulässigkeit VOo

der- Zensur der SaNZeN Definition abhängıge seın 176,
Als oroße (Jefahr für Ordensgeıst und Ordenszucht erkannte

der Vısıtator jedwede Verbindung der Brüder mıt der geschwätzıgen
Welt 177 Jedes Umherziehen außer dem K loster ist verpoönt. Regel-
mäßıig sollen dıe Mutatıonen vOorgenoM MN werden., damıteınBruder
nıt irgend einem UOrte verwachse; ın die K löster seıner Heımat
mOöge ma ıhn überhaupt nıcht verseitizen. uch 711 Erholung lasse
1unall die Brüder ZU Frühlings- und andern Zeıten nıcht auf die

berge und iın die Wälder ziehen, s1€ be1 köstlichem Essen und
Trinken den Weltleuten eicht ZUMM Ärgernis werden. Und da hne
wahre Notwendigkeıt selbst Bäder un Sauerbrunnen aufgesucht und
ın aller Freiheıit benützt werden. ıst auch diesem oroßen Mißbrauch.,

der damıt verbundenen nıcht geringen Seelengefahr und
dem Ärgernis, ZU steuern. Nur ın außersten Notfällen nehme INa

Weltleute den Tisch iın K loster und 1es ur ıunie Beibehaltung
des einfachen KEissens und gvänzlıchen Stillschweigens, ware dann,
daß die hre eines Prälaten eınen Trinkspruch erheische. iIm Eissen
halte sıch höchste Einfachheit und verlasse nıcht den schönen
alten “chweızer Provinzgebrauch, daß INa das Fleisch nıcht brate.
auch nıcht außer dem Kloster dasselbe braten lasse! kıne strenge
Stellung bezieht der V isıtator — das Zuvieltrinken, das mıt qaußer-
gewöhnlichen Strafen belegt wiırd 178. Eissen und Irınken außerhalb

176 Vgl die empfindlichen Strafen, dıie VO.  - Innozenz Ludwig VOI W3l ın

dıeser Angelegenheit vollzogen wurden. uch das Prunkkleıid, miıt dem 1NNanl die holz:

geschnıtzte Sstatue nserer 1 ıeben Krau kleiden pflegte, Nar verpont
177 Beilage V ‚ Kap
178 büßt 1a  - eıinen Rausch mıiıt dem täglıchen Sprechen der öffentlichen

Sschuld im Refektorium während eınes ganzZeNn Monats. Die Strafe kann verschärft werden
durch zweiıjährıgen Entzug jeglıchen Stimmrechtes der durch zweimonatliches Tragen
des Kaperons.
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de Klosters ist vermeıden. Sselbhst be Ausgängen auf Pastoration
Ar Predigen und Messelesen ıst diıe Verpflegung auswarts 1Im näheren
mkreis des Klosters (1 hıs unden nıcht erlaubt. Vom Verbot
des Redens ber die damals aktuellen kriegerischen KEreignisse und
VOo parteılichen Auseinandersetzungen haben WIT ben schon
gehört!7®, In den Klöstern soll Ina auch keine Vögel 18 In G(efangen-
schaft halten. Die Diszıplin ım Refektorium mache INna  = geziemend
ach gemeınsamem Ordensgebrauch.

uch die wıichtige Frage der Erweiterung der Proviınz durch An:-
nahme Nıederlassungen 1851 kam auf diesem Kapiıtel ZU Sprache
und KEntscheidung. Innozenz Wäar In Anbetracht der schwierigen
Zeıten un der sroßen Ausdehnung der Provinz hierin sehr zurück-
haltend. kın Kloster und TEI Hospize harrten der Bestätigung. Für
Olten wurde die Annahme eınes Klosters be]aht, da VO  - einem großen
Wohltäter. Jakob Graf., Gulden die Bausumme nebst anderer
Unterstützung sıchergestellt war 182 Nıcht autete das Urteil über
die bereits ANSCHOMUMEN rel Hospize Pforzheim, mmenstadt
und Weilderstadt. Die ZWeIl mußten sogleich gänzlıch VCI“*»
lassen und aufgegeben werden !83. Das drıtte jedoch VWeilderstadt
durfte INa  - hıs ZU nächsten Kapıtel behalten, weil sıch 1er die
Möglichkeıit zeıgte, ın FEriedenszeiten e1inNn Kloster errichten können.
Der Visıtator hatte 1m Laufe der Jahre die Erfahrung gemacht, daß
1€ große Anzahl der Hospize dieser Provinz die reguläre Observanz
sehr erschwere und gefährde, wWwEe€e1  1 daselbst nıemals jene strenge
Ordenszucht durchgeführt werden konnte, W1€ in den Klöstern. Der

(Üeneral wollte —_- Ordenshäuser. wollte K löster und keine
Hospize. Wo ber letztere bereits bestanden, da hatten wen1gstens
sechs Brüder beisammen wohnen., damıt nıemals eiıner alleın
auszugehen der Hause verbleiben habe Eine eINZICE Aus-
nahme gestattete der G(G(eneral für Chur, das alg vorübergehende
Missionsstation betrachten s€e1 und das Daseıin VO 1er Brüdern
genuge. Die Brüder der Hospize durften auch eın pfarrherrliches
Amt annehmen der dessen Funktionen, W1€e Kınderlehre, Taufe

179 Vgl ben 235 (resp. 35)
180 IDıie praktische Anwendung dieses Verbotes erfährt der alte Abundius

Freiburg U der, dem Innozenz gehorchend, seın V öglein, das Ör Erheiterung
des (Gemüts gehalten hatte, wegschafft ; das Tierlein ber starh allsogleich dahiın. Pro
zebakten 733

181 Beilage YL; Kap.
1592 Provinzchronik 254
183 mmenstadt betreffend siehe Provinzchronik 252— 953 und Angeiikus Eberl,

Geschichte der Bayrischen Kapuziner-Ordensprovinz. Freiburg l. Br. 1902, 496
Fortunat VO. Cadore hat alg General den Bau dieses Klosters sofort zugestanden.,
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und Messesingen aqausüben. ©O 1e]1 W1€ möglich hatten S1€ auch da
das Gebetsleben ach rein klösterlicher Ordnung pflegen1$*4,

Das Schlußkapitel!8® der Ordnungen befaßt S1C.  h mıt dem S {t11-
1um un Bildung der Jugend, W1€e WIT ben schon gesehen haben!86®,
Den Obern gilt die ernste Mahnung Vertrauen und Gerechtigkeıit.
Mit dem Wunsche, daß dieser heilıgen Schweizerprovınz iıh alter
(‚lanz erhalten und Gottes ohn gesichert bleibe, beschließt In-
NOZENZ seıne olothurner Ordnungen und beglaubigt ıhren Inhalt
mıt Ordenssiegel 18 un: Unterschrift 188 VOo eigener and

Wır ahnen, welch gewaltige Erneuerung Aaus der tief und ern

durchgeführten Visıtatıon des (Jeneral für dıe Schweizerproviınz
erwachsen mußte. Den Segen daraus bekamen nıcht 1Ur der einzelne
Ordensmann und alle klösterlichen Niederlassungen spuren; oroßer
degen stromte VOo  am diesem heıiligen Manne und seınen Erlassen auch
direkt iın alle Lande, durchzog. Man wollte wıederum heroische
Beispiele oroßer Vollkommenheıt nıcht Nu ım Bilde und iın alter
Legende sehen, sondern ın Wirklichkeit erleben. Denn der (Geist des
Iridentinums, WwW1€e sıch In wahrhaftigen Heiligengestalten eınes
Kardinals Karl Borromäus und eines heiligen Bischofs Franz VO

Sales auswiıirkte, hatte och lange nıcht ın allen Priestern Leben und
(zestalt aNSCHNOMIMNMLCN,

In olothurn selber verlangten dıe Konventualen sehnlichst den
Kapuzinergeneral ın iıhrem Kloster begrüßen. Mıt feierlicher Pro-
zession  hält be1ı ihnen seınen Kınzug. uch die frommen Schwestern
1im Kloster Namen Jesus beglückt mıt seinem hohen Besuche und
beschenkt jede Schwester mıt einem kleinen Andachtsgegenstand!®®.
kın Anziehungspunkt eıgener Art War für Innozenz die St Ursen-
kırche mıt den zahlreichen Kelıquien. Man hest aus dem Kegistro
heraus, mıt welcher Bege1isterung und welch kindliıchem GJlauben
s1€e daselbst die Märtyrergeschichte der Thebäischen Legıon
anhören, die inNna ihnen erzählt19°. Hıer entstand uch das Porträt
des eneral191!,

184 (Offenbar hatte Innozenz keine Ahnung, daß 1NserTre TOVINZ ‚.hben .her noch

w1ıe über Immenstadt.
ıne Missionsprovınz War VO. Anfang Er wurde uch nıcht immer aufrichtig informiert ;

185 Beilage V1L, VI Kap
156 Vgl 2309 (resp. 39)
187 Das Siegel fehlt. Es wurde, jedenfalls au: platzökonomischen Gründen VO.

Dokumente gänzlich abrasıert.
188 Siehe Faksimile auf Titelbild
189 Prozeßakten fol. 531 terg.
190 Der hl Petrus (lanısıus hatte 81€ 1m Drucke herausgegeben un!' der Stadt Ssolo:

thurn geschenkt.
191 Vgl ıunten 250 (resp. 50) un!: die Schlußbemerkung



Derjenige aber. welcher den (Zeneral schon VOLr dessen Kinzug
ın olothurn be1ı sıch ıIn se1ıner altehrwürdiıgen Ahbte1 mıt der San Zch
Klosterfamıilie ZULC ehrfürchtıgen Begrüßung erwartete, War der (Gnädı
Herr sSankt Urban Von seiner sroßen Enttäuschung haben WIFr
ben gehört 192 Denn Abt Edmund hoffte 888 Oktober
Abend sıcher den angemeldeten Kapuzınergeneral ın seiner Abte1
begrüßen und beherbergen können, iıhn andern Ta  S ach
olothurn ZU begleiten. Innozenz reıste aber on Wiıllisau Jjenem
JTage direkt nach der Sankt-Ursenstadt und 1Ur sqeıne gewöhnliıche Be-
gleitschaft mıt em Kegistroführer ahm den Weg ber Sursee ınd
Sankt Urban ach Ssolothurn. Innozenz jedoch heß en Aht doch
ıcht Sanz 1m Ungewissen und och weniger hne Irost. Vielmehr
OT1 selber ZU Feder und schrıeh seinem äabtischen Freunde auf
eın „allerliebstes Biıld““ seıinen heiligen degen und gab ıhm und dem
JaNzZech /asterzienserkonvent ZU SanktUrban die wertvolle Zusicherung
fortwährender geistiger Afhıliation. Das brachte volle Versöhnung Iın
das Herz des Abtes., das ohnehin In heiliger Verehrung In-
DNOZeENZ und dessen seraphıschen Orden schlug. Von tiefem ank-
gefühle ergriffen schriebh un einen WAarın begeısterten Brief193

seınen hohen (Jönner ach s{olothurn. Er lautet:
Reverendissime Pater!

Wiewohl ich neulich 1€ M1r sehr wünschenswerte Gegen-
wart Ihrer Person ın em mır anvertrauten K loster sankt Urban
gebracht wurde., zugleich auch des orößten Irostes entbehren mußte.
der mır und meınen heben Mitrelig10sen ZUMN eENUSSE bevorstand.

EeErsetizte diesen Irost doch das höchste W ohlwollen, mıt dem Ihre
Paternität eingedenk Ihren heiligen degen, auf eın MIr sSTEISs
allerhliebstes ıld hıingeschrieben, zugesandt haben. verbunden mıt
der Versicherung der fortwährenden geistigen Affiıliation für mıch
und die Meinen. Für diese höchste Wohltat spreche ich Ihnen meınen
allerbesten ank AUuUs,. Möchten doch das Gebet VO mMır Sinder ZU

ott un die Gunstbezeugungen, welcher Art S1€ immer selen und
Iın meıner Macht liegen, ] Ihren Seraphischen Orden., den iIc
AaUS meınem innersten Herzen Lebe und heben werde, den
ıch verehre und immer verehren werde. ırgend eın Zeugnis meı1ıner
Dankbarkeıit ı1efern können! Der gene1gteste Wiılle wıird nıcht fehlen,
WE auch die Tat In irgend Wa aqausbleiben sollte.

Ich War bereıts schon auf em Wege, 3881 Ihrer Paternität in
eıgener Person ın Verehrung- eılen. un Ihre heıligen

192 Vgl 2200 (resp. 20)
193 Dieses ıIn Latein gefaßte Schreiben ıst 138488 DUr qlg datum un: unterschriftloses

Konzept erhalten. Staatsarchiv Luzern, Cod. Ka Pa  D 390 Tom Ö, Littera varız.



247

Hände küßen, den wiederholten degen für mM1C  h und meıne
Relıg10sen und für das —  n Kloster, das VOr Z W E1 Jahren VOo Krank-
heıt schwer heimgesucht WAar, empfangen, auch schuldigen
ank SaDCH, und m1cC  h SJahl2Z als, W ads iıch bın, Ihrer hochwürdigsten
Paternıität un Ihrem Seraphischen Orden übergeben. Jedoch
fürchtete iıch, daß 1C. Ihnen, da S1e mıt Ordensgeschäften überhäuft
sind, lästıg fallen würde, und zudem heß C5S, WEeNnNn ich auch wollte,
die sehr schlechte Wıtterung nıcht

Der dreiemn1ge allerhöchste (zott möge kw Hochwürdigste Pa:
ternıtät Ihrem heiligen Orden och recht lange gesund erhalten.
Ihrem heıligen Gebete empfehle iıch miıch Sünder., empfehle
iıch auch meılıne Lieben Ordenssöhne und meın JaNZCS K loster recht
sehr. und W as ıch ın Ihrer (egenwart erhofft hätte, das WAaSC ich
auch ın Ihrer A bwesenheıt erhofftfen: Vater, ast Du ennn nıcht
och eınen zweıten Segen !

Gegeben A4AaUuUus meınem Kloster Sankt Urban (21 Oktober 1646)
Ihrer Hochw Paternıtät gehorsamer und demütıgster Diener

Edmundus Abbas ıbıdem {11, pr.1a)
Abht Edmund sandte diesen Brief nıcht direkt Innozenz.

eın nachbarlıcher Priesterfreund, Rudolph*** VO  i Mömpelgard,
(Zuardıan ım K loster Solothurn, mıt dem Sons ın vgeschäft-
iıcher Korrespondenz stand., hatte ıhn mıt persönlıcher Empfehlung
dem General überreichen. Im Begleitbriefe 19S, der das Datum
VO Oktober 1646 tragt, bıttet der Abt den Guardıan, sıch
eım (General ach der gelegenen Zeıt erkundigen, wWwWann be1l
ıhm eın Besuch und persönliche Abstattung des Dankes VO  n seıner
Sseıte möglıch und ıhm überhaupt be1l den sehr beschwerlichen
Zeitumständen vergonnt ware. uch den JCHNAUCH Zeitpunkt der
Abreıse des General l der Abt w1ıssen und empfehlt sıch
und die sSeinen nochmals angelegentlichst In die Gebete und ın das
heilige Meßopfer des Adressaten. och z 808| gleichen JTage, jedenfalls
durch enselben Brietboten, der ıhm des Abtes Brief überbrachte,
o1ıbt Kudolph em Gnädigen Herrn die getreue ntwort 196 ach
Sankt Urban., die da lautet, daß sıch se1ınes Auftrages eım (-6:
neral, der nıcht VOTL em Donnerstag den Oktober verreıisen werde,
prompt erledigt hätte und daß dieser eınen sroßen Wohltäter
mıt allergrößter Freude empfangen werde. _Erfüllt VO  b freudiger KEir-

194 Rudolph VO  - Mömpelgard (Württemberg), se1ıt 1612 1m Orden, pastorıerte
1622 ın Delsberg un: wurde daselbst des Klosters erster (uardıan. Von 4— 1
(5uardian ın Solothurn und Definitor. Den ıIn den Bündner Wiıirren bekannten Führer

Jürg Jenatsch absolvierte vin VO.  - der Ketzerelıl.
195 Beilage 111
196 Beilage

A
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wartiung, seinen lieben Freund bald persönlich ın olothurn begrüßen

können, weıß Kudolph dessen Sehnsucht ach dem heiligenGottesmanne och ste1gern, WEn a den Abt schreibt: Mit
voller Überzeugung möchte iıch DUr S  _-  9 daß. wofern mM1r die
(Gunst seıner Liebe erwıesen, würde iıch freudig Meilen zurück-
legen, den Segen eines heıligen Mannes, dessen W undertaten
schon überall bekannt sınd, erhalten. Das Verhältnis zwıschen

Kudolph und Innozenz hatte sıch In der kurzen Kapitelszeitolothurn einer tiefen Seelenverbindung ausgestaltet. Fühlte
sıch doch nıcht 1ur der G(Guardian ZU offensichtlich heiligen Wesen
des General hingezogen; auch der Visitator erkannte in KRu-
dolph den tieflfrommen und tüchtigen Ordensmann., den mıt
nächster Gelegenheit aqals Begleiter seine Seite ruft 197.

In diesen Tagen Nun, zwıschen dem Dl und Oktober, bestiegder Abt Sankt Urban das Pferd un suchte den General in
Ssolothurn auf. eitere Begebenheiten, die daselbst erlebte, VerTr-
nehmen WIT nıcht mehr, ohl aber eıne getreue Bestätigung alles
dessen, Was unNns dieser Briefwechsel offenbarte. Bruder ufın VOo
Baden nämlich erweıst sıch darnach wıederum als Sahz etreuer und
zuverlässiger Erzähler. Dieser Bruder oıbt unNns VO des General
Wirksamkeit iın olothurn folgendes Bild198s ””Dann ahm der (Ge;
neral seine Reise gerade ach olothurn. Als der Herr Prälat Abt
Edmund in Sankt Urban) soiches VeErNOMMEN, War samıt dem
onvent hoch betrübt, daß nıcht ıiıhm gekommen. Er ist selbst
ach Ssolothurn gerıtten un hat seıne Benediktion begehrt. Da hat
ıhn der General benediziert und ıhn und alle Konventualen Ordens-
kındern aufgenommen und ihnen die Generalfilanzen mitgeteilt.Er hat In Ssolothurn das Kapitel gehalten, un iıch bın gleich her-
ach dorthin gekommen!?®. Da hat M1r Kudolph VO Mömpelgart,damals (uardian ın Solothurn, erzählt: daß der General in Solo-
thurn zehn Mirakel gelan 09

Bruder ufın führt uns 1er auf Jjenes andere interessante Gebiet
der wunderbaren Heılungen, W1€E s1€e Innozenz auch in der Sankt

197 Ich verdanke diese Mitteilung meınem Mitbruder Maximilian ın Sursee. S1e
lautet: „KRegistro”“ dı fr. Francesco da Polcenigo, Provincia di Lorena. „Allı
15 (agosto 81 fermammo Langre; quı rıtrovammo il Kodolfo, Guardiano di
Solodoro, chiamato per ESSECeTE C  o In Iuoco del G(10seppe. sebene po1 NO  n restoö
DCI alcune S15{ indisposition1.“ (10seppe da Milano War einer der Ssekretäre des

General. Rudolph sollte dessen Stelle Lreten, konnte ber nıcht, daß
Gioseppe uch später wıeder uıuntier den Begleitern des General erscheint.

198 Der Visitator kommt VO. Willisau direkt ach Solothurn 12 Okt. 1646
199 aut Familienliste des Klosters Sursee VO Jahre 1645 5 Mai) bhıs 1646 (19 Okt.)

wWwWar Bruder ufın neben Patres und Klerikern der äalteste der Laienbrüder dieserFamilie. Klosterarchiv Sursee, Tabula amılia Dann WIT'" nach Solothurn versetzt.
200 59 Fidelis-Glöcklein“ IL (1913/14), W
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Ursenstadt Kranken vollzogen hatte Hören WILr die Erzählung
des OÖhrenzeugen weıter „Der Schultheiß Schwaller?°:, welcher lange
Zeıt krank gelegen, hat ıhm veschickt und Benediktion
begehrt ieser hat ıhm Benediktion auf Bild geschrıeben
geschickt mi1l der Anweısung soll auflegen, der schmerz

größten IsT Als solches getan, 1sST gleich besser geworden,
daß andern Lag hat können den Rat gehen Das

ere Wunderzeichen aber War dieses kın Kindlein hat nıcht können
gesund werden Da benediziert ist alshald besser geworden
nd hat können und ıst faıst geworden Die übrıgen W under-
zeichen hat och nıcht exXxamınıer Diese und andere Sachen
werden SsSC1INEr eıt alle offenbar werden?°?.“

Zu diesen W underzeıchen, olothurn veschehen., ist jeden-
falls das jugendlıchen Franz Schwaller getane zäahlen Von
zarter Jugend auf mıl der Fallsucht behaftet hatte dieser öfters
epileptische Anftälle Man erbat sıch CIN19€ Perlen VO KRosenkranze
des Innozenz und legte s ]C dem Kranken Schnur
den Hals Er ward für VO sCIHNECIHN Leiden befreit?®°3

Die siebenjährıge Tochter Susanna andern olothurner
Bürgers mıt Namen Johannes Gries wurde durch das Kreuzzeichen
des Innozenz VO anhaltendem Unwohlsein gänzlich befreit?°*
Dieselbe Wirkung voller Gesundung erfuhr die hıs auf Haut und
Be  ın abgemagerte Tochter Bauern A4uUus Langendorf ?°5 durch
das Kreuzzeichen des General

Wır schließen die Reihe dieser Zeichen nıt kleinen Er-
zählung aus dem interessantien Werke Bruder Rufins „ Hs hörte
eınmal ec1Nn Pater CeE1LiNE Person Beicht und sprach ıhr fest Z WIC

vonnotien WarL, also ZWarr, daß s 1C verdrossen und übel aufnahm
Um sıch derotwegen rächen, taßte s IC den Pater Haar und
art d und riß ıhm den Bart Vanz und die Kopfhaare stellenweıse
AUuS, daß —_  Sahnz ungestaltet aussah Als der Innozentius VO

Caltagyrone ULISPETE Proviınz vısıtıerte, hat den gemelten Pater
gefragt W as VO ıhm begehre Dem antwortefie der Pater nıchts
anderes als die Benediktion DDa legte ıhm Innozentius beide
Hände auf den Kopf und gab ıhm auf diese Weise CcC1HC solche
Benediktion, daß alsbald das Haar und der art ıhm anfıngen
wachsen, daß jetzunder wıederum wohlgestaltet art
und Haar auf dem Kopf hat 206.*

201 Johann Schwaller, Schultheiß 1644 1652 Nov 1652
202 Wie Anm 191
203 Prozeßakten fol 433 terg

un!: 205 WwW1€ Anm 203
206 B Fidelis Glöcklein“ (1915/16), 135
Collectanea elvp Franec I1 Y 4A49
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Große Liebe den Heıiligen offenharte Innozenz In seıner

Reliquienverehrung. S1e wuchs In ıhm eiıner wahren heiligen
Leidenschaft 4us. Sso tief konnte sıch In Gebet und Verehrung
dabei versenken., daß die Umwelt vergaß. Die olothurner
wußten sıch 1€8s zunutfze machen., 19808 mıttels eıner kleinen Über-
listung VOoO  ; iıhrem hohen (zaste eın Porträt erhalten. In feiler-
licher Prozession wurde Innozenz In die Sankt Ursenkirche geleitet
un ach gebührender Adoration VOLT dem Allerheiligsten CXDO-
nıerter Sstelle m eın Platz angewlesen A Verehrung der DC-
stellten Keliquien. ährend der mıt aller Feierhchkeit CSUNSCHEN
und musızlerten Vesper hatte 1U eın e1ıgens bestellter Künstler
eıt un Gelegenheit, VOoO einem Hınterhalte AaUus des („enerals
Porträt ıIn aller TIreue mıt Stift und Pinsel festzuhalten. Leider ıst
uns dieses wertvolle Original-Porträt nıcht erhalten geblieben. Es
WAar ıIn der Sakriısteli der Stiftskirche autbewahrt?®°7. ber auch der

General sollte den redlich verdienten ohn für diese Modellsitzung
erhalten. Man schenkte ıhm daselbst Aaus der reichen KRelıquien-
sammlung ein Schienbein und andere Stücke iın einem schönen
Kästchen?®. Eis 1€$ jedenfalls Keliquien VO Märtyrern der
sogenannten Thebäischen Legion oder,. W1€e INa s1€ iın olothurn
gemeıinhin nannte, Heıltumb VO der Gesellschaft Vrsı, die VOoO
da WCS ın verschiedene Kirchen geschenkt der auch oroße
Fürsten verehrt werden.

Eis War damals noch, W1€e schon ın früheren Jahrhunderten,
Brauch, auch prıyatım Sammlungen vOoO .„Heiltümern“ aNZU-
legen?®, W eeniger A4Uus 1L1ebhabereı, als vielmehr In wahrer Verehrung
der Heiligen und ZU Gebrauch bei Krankensegnungen brachte
auch P Innozenz aufseınerVisıtationsreise eine respektable Sammlung
solcher „Heiltümer“ X ach Ablauf se]ınes Generalates
fand Muße, den kostbaren, Aaus aller elt zusammengebrachten
Keliquienschatz ordnen und für enselben eınen sıcheren Platz
der Aufbewahrung und öffentlichen Verehrung bestimmen. Dazu
eıgnete sıch eiıne Kapelle IN der Kapuzıinerkirche selner Heimat-
stadt GCaltagirone, seınen Lebensabend verbrachte. ausgezeıichnet.
Von Papst Innozenz . em große ı1enste geleistet, erbat

sıch eın e1genes Breve210, In dem un Strafe der Exkommu:-
207 Aus dem „JItinerarium“ des Innozenz. Prozekakten 531
208 Prozeßakten tfol 531
209 besaß der Kurfürst Friedrich der W eise VO Sachsen das Jahr 1520

VO. solchen Heiltüimern Stücke.
210 [)Das Breve un das Keliquien - Verzeichnis 81N!  d abgedruckt 1n : Michael Tug10,

Bullarıum (Ordinis F Min Franciscı Capucinorum. Roma MDCCXLV. Tom 11L
197/198
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nıkatıon verboten wird, diese Keliquien anderswohrin verbringen
der auch u ZU eıl wegzunehmen. bın dem Breve beiliegendes
JENAUES Verzeichnis VO  s mehr enn 300 Kelıiquien besagt, daß der

(General dieselben auf seıner Vısıtationsreise durch fast X- 10W/ Kuropa,
soweıt ıhm die höchste Armut des Ordens zuließ. gesammelt
habe und daß S1€ allährlıch iın feierlicher Prozession durch die
Stadt —  a  n werden.

In diesem Verzeıchniıis u sS1in  d auch die VO  - Ssolothurn eım-
gebrachten Reliquien erwähnt: „Keliqguiee Viıctoris ITL. , Victorıis,
Yrsı el Socıorum Relıquice quattuor‘“‘. Eine andere 1er verzeichnete
Keliquıie, die Innozenz sehr wahrscheinlich auch In unserer Provınz
geschenkt bekommen hatte. ist eıne solche des heilıgen „Fiıdelıs

Sıgmarıngza, Capuc. Protom.“°. Schon lange bevor dieser Blutzeuge
Fidelis VO  b Sigmarıngen selig der Sar heilıg gesprochen?!! wurde,
entnahm inNnan seıner Grabstätte Keliquien ZU. Verehrung. So enthob

ım Oktober 169292 Seew1s, In selbem Jahre gemartert
worden WAar, seinem ersten Grabe das Haupt und ein1ge andere
Keliquien und brachte sS1€ ach Feldkirch ın das Kapuzinerkloster?!2,
Jedenfalls hatte Innozenz se1ıne Fıdelis-Reliquien auch iın Feldkirch
erhalten, siıch VO auf den September 1646 auf der
Durchreise authielt213. sonst ware S1€ eın Geschenk AUs der zweıten
Grabstätte des Martyrers ın Chur?!4, die Kapuziner eine Missions-
estatıon unterhielten, für deren „JHospiz“ Innozenz iın seınen solo
thurner-Urdnungen?!? die Vergünstigung gab, daß daselbst sta sechs
NUur 1er Brüder wohnen könnten.

VIil Von Ssolothurn nach Straßburg
ach Beendigung der tief schürfenden Visıtation In olothurn

drängt e6s den (‚eneral auf den Weg, bald ZU Oberhirten
der 1Özese Basel gelangen. Wie schon im Keiseplan
N vermerkt hatte?216, ahm Oktober VO der Kloster-
famılie der Sankt Ursenstadt seıinen Abschied. Be Schnee auf dem
uralten hömerweg ber den W eissenstein erreichte die kleine Re1ise-
gesellschaft jenseıts des Bergrückens das Dörfchen G(Gänsbrunnen mıt

211 Fidelis VO Sigmarıngen wurde 1729 selig und 1746 heilig gesprochen.
941 7 Ferdinand della Scala, Der hl Eidelis VO S5ıgmarıngen. Maiınz, 1896 179
213 Siehe ben 207 (7)
214 [Das rabh des hl. Fidelis ın der Kathedralkirche /A Chur, heute eigentlich LUr

eın kleines Reliquienkästchen In der Krypta daselbst, enthielt den heiligen e1b hne
Haupt un wurde ZU Zwecke des Kanon1sat1ionsprozesses VO den kırchlichen Obern

NOv. 1626 geöffnet. Damals 81n schon RKReliıquien daraus enthoben worden,
VO Basilius Tanner, (,uardıan Baden

215 Beilage VI, Kap. und ben 244 (44)
216 Im Briefe des (uardian Rudolph Abt Kdmund. Beilage und ben DA 47)
1,7* 51
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der Sankt Josefskapelle. Nach kleinem Halt und stärkender
Kollation ziehen sS1€e weıter 1ins 'Tal der 1rs. In sechs Stunden erreichten
s1€e den VWeiler Tandadva mıt der uralten Kloserstätte. S1ie
zufrieden, wenn auch., W1€e der Registerführer bemerkt, einem
häretischen Örte, Münster genannt, be1 den Kanonıiıkern eın Nacht-
lager finden?!?.

Am Wege ach Delsberg bewunderten 816e anderntags das schwere
Hammerwerk In den alten Eisenschmieden Rennendorf®!38. In
Delsberg hatte iIina  - sıch bereıts ZU feierlichen Empfange geruüstet.
kıne kirchliche Prozession mıt Leviıten un mıt dem Generalviıkar
ım Pluvıiale der Spitze geleiten den hohen ast mıt dem Bal-
dachin un: mıt bischöflichen Ehren unftier Glockengeläute und Hym-
NENSESAN In die Hauptkirche. kıne sroße Volksmenge ıstZU

gestromt, den degen des heiligen Mannes empfangen. uch
1er heilt Innozenz wıederum mıt dem Kreuzzeichen eine durch
Jahre hındurch heftigen Kopfschmerzen leidende Person gänzlıch.
Eis ist Klemenzıa Brıaltt. eıne leibliche Schwester der Kapuzıner-
patres Johannes Chrysostomus un Felix?1?9 Am me1ısten ohl sehnte
sıch ach diesem Apostel des Friedens daselbst der Fürstbischof
VO Basel. Johann Heinrıch vOoO Ostein. eıt 1628 der Kegierung,
hatte dieser in seinem Fürstentum das Schrecklichste, w äas der Krieg
bringen konnte., durchgemacht. Eine feste Kesidenz, die seıne Vor-
ganger seıt der Reformation iın Pruntrut bezogen hatten, die
mıt der seıt Jahren VOo Feinde besetzt WäarL, kannte der
Bischof nıcht mehr. Wie ein gehetztes Wiıld irrte zwıschen Delsberg,
Birseck und Dornach hın un: her??20. Persönlich hatte dieser ırchen-
fürst das Letzte geopftert. Krank seele und eıb seıne Hände
und Füße VO Gicht gelähmt ließ sıch auf eınem Trag-
sessel In das Refektorium des Kapuzinerklosters bringen, h  ]1er
den ersehnten Innozenz begrüßen un ıhm In etzter innıger
Hoffnung seıne Herzenswünsche offenbaren. Fürstbischof Heinrich
hatte auch Grund VO dieser Seite Hilfe erfahren. Denn War

eın sroßer Wohltäter der ochweizerischen Kapuzınerprovinz??!, Jetzt
217 Münster-Granfelden kam qals Territorium schon 1m VIL Jahrhundert die Abte1i

Luxeuil un hatte alg ersten Abt den hl (;ermanus. 1146 wurde die Abtei ın eın Kapitel
VO. weltlichen Chorherren umgewandelt. Der Bıschof VO  - Basel wurde Herr der Propstel.
1534 mußten die Chorherren ıh) Heim verlassen un! 816e n nach Delsberg.

218 Rennendorf (Courrendlin), Kt. Bern. IDıie wichtigste eisenhaltige G(egend der
Schweiz, heute noch ım nahen Choindez der einzıge Hochofen steht. Den Hochoftfen
In Rennendorf ließ 1599 der Bischoft VO Basel bauen.

219 Prozekakten fol 733 terg.
220 Hohe steuern lasteten auftf seinen Landen, monatlich 4000 G(ulden: Mord, Brand

un!: Hungersnot heßen 831e gänzlich
291 Das Delsberger Kapuzinerkloster ließ 4us eigenen Mitteln bauen.
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sollte ıhm der oroße Wundertäter Innozenz seinem Rechte
verhelfen. das schon seıt Jahren besonders durch den französischen
Ambassadoren Caumartın vergebens gesucht hatte222, Jetzt stiegen des
Bischofs Hoffnungen nochmals mächtig auf; wenı1gstens dıe Hoffnung
auf baldıgen Frieden und autf den Sieg der gerechten “ache Denn
auf der Tagsatzung der katholischen rte VO und unı 1646

Luzern ward eın päpstliches Breve verlesen, das /ANxx mächtigen
Friedensarbeıt aufforderte??3. Auf eben dieser Tagsatzung bhıttet der
Fürstbischof VO Basel dıe katholischen UOrte eın Sschreıiben
die französıschen Bevollmächtigten üunster für seıne Angelegen-
heıten. Ausdrücklich wird hinzugefügt, iIna  - solle aber den fran-
zösıschen Ambassadoren davon benachrıichtigen und n seıne
Offizien angehen. olothurn solle Besche1id einholen und annn
berichten, W1€e das chreiben abzufassen sEe1224 Eis mochte für Bischof
Johann Heinrich eiıne ogroße Erleichterung SECWESCH se1n, In Innozenz
den bedeutenden Mannn gefunden haben, der sıch seiner Sachen,
in die jedenfalls schon ın Solothurn be1 Caumartın eingeweıht
worden Wäl, persönlıch annehmen konnte. Iiese denkwürdige Aus-
sprache fand Oktober seia (ÜEenau eın Monat später schloß
Fürstbischof Johann Heinrich VO Ostein seiıne Augen 1m Tode,
hne ıer auf Erden och irgendwelche KErfolge all seiner jahrelangen
edlien Bemühungen schauen. Fın Wunsch aber SINg dem oroßen
Dulder ın Erfüllung: wurde In der Kapuzinerkirche Delsberg
VOTLF em Hochaltare beıigesetzt. ®eine Unterhandlungen mıt dem
P. General Innozenz dürften jedoch für den Nachfolger auf dem
fürstbischöflichen Stuhle., eat Albert VOo  am KRamsteın, nıcht hne
Nutzen SCWESCH se1N.

Dieselbe Begleıtung, die den General ın Rennendorf abgeholt
und ach Delsberg geführt hatte, nämlich der (GGeneralvıkar und
die beiden Neffen des Bischofis, gab ihm auch jetzt das (Geleite

Basel An dieser Route lagen die ZzWE€E1 Präfekturen., welche
die bischöflichen Neffen ıinne hatten: Zwıingen und RBRırseck. An ersterem
rte nächtigte die Reisegesellschaft Oktober. andern Tags
miıt ebenso großer Liebenswürdigkeıit iın Birseck empfangen werden.
Johannes UO Östeın, der Präfekt daselbst, LIrug seinem (saste eın

222 Schon 1641, als L11 und I Kebruar aut der gemeine1dgenössıschen Tag
satzung Solothurn die offizıelle Begrüßung des neuangekommenen französıschen Am
bassadoren Caumartın stattfand, wandte Cr siıch diesen. eın Schreiben die katholischen
(;esandten (VIL Orte) bhat eindringlıch Verwendung für seın Restitutionsgeschäft. Vgl
Kıidgen. Abschiede Ja 2, 1188/1189 Des Bischofs Hoffnungen wurden ber immer
wıeder vereitelt.

223 Fidgenössısche bschiede I Z 1385
2924 Kıdgenössische Abschiede Ds Z 13386, I
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wıichtiges Anlıegen Vor und empfahl in dessen Gebet und heiligen
Sdegen. Seine ELihe wWwWar eINZIS mıt Mädchen e  net; se1ın und selıner
(+emahlıin Herzenswunsch aber SINg dahın, eıinen männlichen Sprossen

erhalten. Dieses Geschenk sollte ihnen der In allen Ehren 14i
haltene ast VO ott erbıtten helfen. Innozenz versprach CS,
forderte aber den Vater einem nıcht gerıngen Opfer auf. Zu
Ehren des hil Joseph hatte während eines Jahres täglıch s1iebenmal
das Vaterunser und den Englischen Gruß nebst Mehrerem VCI“»
richten. Der Eiltern Wunsch In glücklich ın Erfüllung??5,

Still und Sahz bescheiden WAar der Kınzug des General ın
der alten Universitätsstadt Basel Ziwar stieg nıt seınen Brüdern,
W1€ ehemals die Fürsten In mittelalterlicher, gul katholischer Zeıit,
1ıIm fürstbischöflichen Palast ab Der Generalvikar führte S1€ dahin,
WO der Gnädige Herr och einNıge kechte besaß Ihr (Semüt jedoch
wurde 1ler nıcht froh., da. W1€e das kKegistro bemerkt., eın „Häretiker“
dessen Obsorge inne hatte. uch das Innere des Münsters heß S1€
alg entheılıgte stätte kalt FEın YEWISSES historisches Interesse lenkt
ıhre Aufmerksamkeit daselbst auyft das Grabmal eınes Ökolampadius
und och mehrauf das des oroßen Humanisten Erasmus VO RKRotterdam.
Eindruck machte qauf die Besucher auch die Befestigung der Stadt
und die Li1ebhlichkeit des dahinrauschenden Rheinstromes. Mit den
Bürgern der städtischen Quartiere kamen S1€E nıcht In nähere Be-
rührung, wohl aber mıt tTemdem Volke, das aus der Kriegszone
hieher geflüchtet WAar, em Innozenz 1m Palaste den hil Segen
erteilte??26.

Caumartin, der französıische Ambassador Iın olothurn, hatte
für die Weıiterreise des (Jeneral und seiner Begleiter Basel
eine Barke bestellt Diese brachte die Reisenden ın sıebenstündiger
Fahrt auf dem Rheine ach Breisach???!. Jetzt befanden S1€e sıch in
belebter Kriegszone, eine breit hingelagerte Festung und
Soldatenleben den Eirnst der Zeit markierten. Den Oberbefehl ber
Festung und Heer hatte daselbest als (J0uverneur eın Schweizer.
G(General Johann Ludwig VO Erlach??s, ıinne. Eis ıst aum denkbar,

225 Annales Phihberti Belfort. 1—1 534 Provinzarchiv Luz

227

22!  e Prozeßakten fol. 331, I1
Die Kapuziner-Niederlassung in Breisach wurde 1626 VO der Schweizer rTovınz

ANSCNOMMEN., Provinzchronik 104 Zwischen Basel und Breisach besuchten 81€ uch
das seıt 1612 bestehende Kapuzinerkloster Neuenburg Rhein Das Kegıistro verlegt

der Route nach Breisach.
2928 VO Eirlach wWar mıt Caumartin ın Solothurn und mıt dem franz:  ischen

Hofe ın steter Verbindung. Er hatte uıuntier anderem uch den h  1er durchreisenden eıd:
genössıschen (;esandten nach Münster und Osnabrück, die sich ıIn Sachen des Westfälischen
Friedens mıt aumartıin beraten hatten, KEmpfehlungsschreiben mıtzugeben. Eidgenössische
Abschiede dı Z 1380
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daß diese Kapuziner aus remden Landen daselbst Z Besichtigung
der SJaNZCH Festungsanlage??® freien Zutritt erhalten hätten, WEnnn

nıcht wıederum die besondere (GJunst eines Ambassadoren iın Solo
thurn mıt einem Empfehlungsschreiben ıh: Begleiter SEWESCH ware.
Mehr Interesse jedoch qls all die 1er ZU Schau gestellten Kriegs-
arsenale, bot dem General der ıinteressante Reliquienschatz 1m
estädtischen Dome Das kostbare Heıiltum der Märtyrer Kosmas und
Damıan WIT  d besonders erwähnt??®. An dieser Stätte sahen 816 auch
den Bleisarg des Herzogs Bernhard VO Sachsen- Weimar?3! mıt der
be1 Jag un beı Nacht diensttuenden soldatenwache.

Wiederum auf dem W asserwege weıterreisend, erreichten S1€
rheinabwärts Straßburg. Daselbst War och eın Kapuzinerkloster
errichtet??2. Morgens früuh S16 ın d4% Stunden hergereıst und
lasen ler die heilıge Messe. Der (‚eneral tat 1es Iın der Kırche
der Nonnen VOoO  b der uße der hl Marıa Magdalena. Im Kloster
daselbst, das keine Klausur hatte, War mıt seinen Begleitern
Mıttag geladen. Der Weihbischof Ol Basel ehrte ıhn 1er mıt seıner
Gegenwart?33, Die alte Silberstadt mıt iıhrem stilvollen unster gab
der Reisegesellschaft eın würdiges Abschiedsbild A4Uus der Helvetischen
Provınz mıt auf den fernern Weg ach dem Norden. Den Hoch-
festtag Allerheiligen feiern S1€e ım Benediktinerstift Schwarzach. An
Allerseelen kehren S1€ Hartwald be1i den Augustiner horherren
eın und A folgenden Tage hat (General dıe Eihre, ım Palaste des
Festungskommandanten Phıilippsburg dıe heilige Messe zele-
brieren. Die Rheinreise stand also untier der besondern (unst des
französischen Ambassadoren.

Die Brüder uUuNseres Ordens mussen In jenen Kriegszonen über-
haupt eın esonderes Vertrauen be1l Volk und Mılhıtärs
haben, das aber auch, W1€ eıne Episode aus diesem Jahre 1646 uns

berichtet, mıßbraucht werden konnte. Wir lesen da In eıner schweizer
Zeitung?* des Jahres 1646, VO März, eine Nachricht „Aus
Franckreych“ V Iss der Oberhauptmann Mastrıch bericht

229 Francesco da Polcenigo beschreıbt 831e 1m Regı1stro.
230 KRegı1stro fol. 34
251 Herzog Bernhard VO Sachsen - W eimar, be1 dem Johann Ludwig VO FErlach 1638

als ((eneralmajor ın Dienst irat, starh alg einer der berühmtesten Feldherren des dreißig-
jährigen Krıeges 1m Jahre 1639 eın Leichnam ruhte 16 Jahre in Breisach bıs ZULXC ber:
führung nach W eimar.

e Diese Klostergründung fällt InNns Jahr 1684, da Straßburg TST mıt der Angliederung
Frankreich, seıt dem Jahre 1681, wiederum dem Katholizısmus zugeführt wurde.

23  y Regı1stro fol.
234 „Wochentliche Ordinarı Zeitung”, eın seltenes Blatt, das ın Zürich erschien;

Num VIlL ın Jahrgang 1646 Zentralbibliothek Zürıich.

S
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empfangen daß iın 1ıirlemont?35 eın allgemeine versamblung der
Capuziner solle gehalten werden hat VO seınen Soldaten
In Capuzinerkleider angethan vnd andere nachgeschickt haben
darınn des (+eneral Beks236 Kegıment nıder gehäwen den hrt
aussgeplündert vnd kıder SıC verlassen.“

Besonders stark nıt Militärs besetzt die Zonen, die In-
1OZeNZz in der Kölner rovınz durchreiste. Die Vıisıtation dieser
Provinz ZOS sıch VO Novemberanfang hıs ber die Mitte des Monats
Dezember hıinaus. Am Kapıtelsort Köln weilte der General VO

bıs Dezember. Die ersten Monate des Jahres 1647 galten dem
Besuche der Brüder In Flandern und W allonzen. Mıt Frühlingsanfang
hıelt der Vısıtator seıinen Kinzug in Parıs: War der Aprıl 1647

VIIL 99E  ın VO Himmel gesandter KEngel“
In Köln erlebhte Innozenz eıne Ehrung, dıe seiıner AdNZECN

Visitationsreise., somıt auch seıner Wirksamkeit In der helvetischen
Provinz galt. S1ie stellt eine eigentliche KRekapıitulation der allgemeinen
Visıtationstätigkeit des Generals und deren Verherrlichung dar.
Deshalh verwenden WITr S1€e 1er ZUFC Beschließung dieser Darstellung.

Wenn 81:  ch das Kegıstro ber die Geschehnisse während des
Kölner Aufenthaltes UNsSeres Innozenz ausschweigt?37, offenbart
uns doch eine andere Quelle die hohe Ehrung, WIE 81€E dem General
In dieser zuteıl geworden ist Das Loblied. das ıhm dort eın
Zeıitgenosse sSang<, hat die Nachwelt als kleines Literarisches Denkmal
überkommen.

Zu Köln wıirkte die Mitte des XVII Jahrhunderts Maxiı-
mılıan (M9R der Sandt?38, eın Jesuit. gefeiert qals Prediger, berühmter
och als erstaunlich belesener Schriftsteller iın Polemik und Askese.
Diesem Manne muß die Gestalt des Innozenz gewaltig ıimponi1ert
haben ben saß der Gelehrte der Niederschrift des vierten
Bändchens eınes umfangreichern asketischen Werkes: „Der Orden
Sankt Franziszi. der Liebhaber, Verehrer und Nachahmer Christus des
Gekreuzigten“. Diese Schrift soll u der Kapuziner-General mıiıt be-

235 J1irlemont, Aämisch JT hienen, zwıschen Maastrıicht und Brüssel, hatte einNn
Kapuzinerkloster sgeıt dem Jahre 1626; Maastricht se1t 1609 Im Bullarium Capucinorum,

367, WIT: Tirlemont HAämisch Tervuren (lat. Furaducis) genannt
236 G(General eck War ZUSamnımen mıt Piccolomini einer der fähigsten Offiziere 1m

Heere des Statthalters der Niederlande, Erzherzog Leopold ılhelm. Er fand den Tod
In der Schlacht be1 Lens, 1648

237 [Das Regıistro spricht h  1er 16108 VO Obedienzen, die Innozenz ın Köln ausstellte,
und VO Kapitelswahlen: WIT vernehmen ber nıchts VO. Ehrungen und Besuchen des

General.
235 Maximilian Sandäus (van der Sandt) SJ9 polemischer und asketischer Schrift-

steller:; geb 1576 ıIn Amsterdam: seıt 1631 ın öln als Prediger und Leiter der Kon:
gregationeh. ebenda 1656
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sonderer Widmung erhalten. Das War der Entschluß des Jesulten.
In tiefsıinnıger W eıise ze1ıgt ®andäus iın der dem Büchlein an-

gesetizten Dedikationsepistel??® den Visıtator Innozenz qals eınen
der Großen ın der Reihe der orößten Visıtatoren se1ıt Chrıistı Zeıten.

Christus, die Apostel mıt ihren ZW E1 Fürsten, die Bischöfe, eın
heiliger Kar!l! Borromäus als erfolgreichster (;esandter des Konzıils

Irıent und die Generäle der relig1ö6sen Orden zıiehen da ın eiıner
Schau als Vısıtatoren un vorüber. Würdig reiht S1C.  h ihnen als
jJüngstes G lied Innozenz Der gelehrte Jesuit schaut ıhn alg
die VO (sott gesetz Zierde des Ordens, qlg General, der mıt der
Übernahme des hohen Amtes VO Anfang den weıten und
beschwerlichen Weg der Visıtatiıon betrat, nıcht achtend 1€ schwın-
denden Kräfte des Alters?40, dıe Krankheıten, die den Körper
bedrohen, ausharrend 1im Fasten und Büßen., mıtten durch die Un-
gun der Zeıt und durch viele Tänder zıehend, dıe VO gefürchteten
Feinde angefüllt sind.

Man siecht auch ın Köln Innozenz kommen als den „gZuten
Hırten, der seınen We  ] überall miıt den Spuren der Heiligkeit?*'
segnet””, die Bedürfnıisse seıner oroßen Herde mıt eigenen Augen
erforscht und jedem Finzelnen die notwendigen Heilmuittel VeOTI *»

schreı1bt, ehrend ıIn Wort und Tat Nıchts anderes hat gesucht,
gehebt und nachgeahmt alg Christus den Gekreuzıgten, dessen Macht
iıhn VOo Anfang auf allen., auch den härtesten und schwıerıigsten
Wegen, weıt über die Alpen hınaus begleıtet hat

Zu diesem Werke beglückwünscht der Jesunt?*? den Kapuzıner-
general ın Köln. dieser „„WI1e eın vo Himmel gesandter FEngel
empfangen wurde‘‘. Und 1er dediziert ıhm seıne Schrift. die Al

geschmückt hat mıt den oroßen Vorbildern der Liebhaber des (52@2-
kreuzigten, gesammelt qls Blumen A4Aus dem seraphischen (sarten des
hil Franziskus?243. Die Widmung schließt mıt dem W unsche, Pater

239 Titel des Werkes und Dedikationsepistel sieche ın Beilage
240 Der (General stund im 5östen Lebensjahre.
241 ıs ıst sehr darauf achten, w1e€e schon die Zeıiıtgenossen des Innozenz diesen

einen Heiligen CN un ıhn als solchen verehren. Sieche uch 248 48) und Beilage
242 Wir dürfen 198488 hier daran erınnern, daß Innozenz eın Jesuitenschüler und

eın Bruder VO ihm Jesuit WÄäarT.
243 Sandäus benützte be1i der Niederschriuft dieses kleinen Werkes fünfzıg

größere uınd kleinere Autoren 4AUS der franzıskanıschen I ıteratur. Die besten 1enste
leistete ıhm das mıiıt kostbaren Kupfern iıllustrierte Werk uUunNnseTes berühmten Mitbruders

arl VO Aremberg: Flores Seraphıicı, das 1642 Köln erschien. Dieser Karl VOoO

Brüssel yıbt sSe1iın Werk in Köln heraus., we1ıl  i} seıt 1637 bıs /AN dıesem Jahre 1642
daselbst sıch aufhielt. Der Familie VO Aremberg, weil als antıspanisch angesehen, wWar

damals die Hander’sche Heimat gesperrt. Karl War auch dem Innozenz wohl bekannt,
mıt dem auytf dem Generalkapitel NNO 1643 qls erster Generaldefinitor für das (Generalat
In Frage stand und, wWenn nıcht eın Ultramontaner SCWESCH wäre, jedenfalls Stelle
des Innozenz ZU. General des Ordens gewählt worden ware. Siehe Eitudes francıs-
Caınes, 1939, 9— 1
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Innozenz mOöge auf seinen harten Visitationswegen in diesem Büchlein
lesend. immer wıeder dıe sroßen Verehrer des gekreuzigten Heilandes
1m Geiste schauen und gleichsam ımmertfort zwıschen seraphıschenBlumen wandeln, inmiıtten feuriger Steine?244.

Eıin feuriger Stein, für seine eıt VO Gott gesandt, War In-
NOZENZ selber. Eın zweıter Franziskus ıIn seınen dealen. Feurigzundete seıin Wort, ber die Armut predigte. Feurig sprühteSECEIN Auge, den Feinden seınes heiligen Ordens wehrte. Feurigbrannten seiıne Füße., die unermüdlich das Beispiel hoher Heiligkeit
VO  — Provinz Provinz, VO Kloster Kloster irugen. Feuer durch-
drang den SaNzZen Menschen In der Sehnsucht ach dem einen
sroßen Zaiele seınen UOrden iın Christus dem Gekreuzigten gänzlichund durch diesen Orden der Welt den Frieden
bringen. Einen Mann der Heiligkeit und einen gottgesandten Kngelhat ıhn seıne Zeit genannt. Als solcher beglückte und segneteInnozenz auch uUuNnscre Provinz 1ım Jahre 16  SS

Schlußbemerkung. Das ın diese Darstellung der Visitationsreise gehörende Kapitelüber „ KFın Porträt des Kapuzinergenerals Innozenz VO: GCaltagirone “ wurde bereits
VOTaus veröffentlicht ın AS% Fidelis“, Stimmen der Schweizer. Kapuziner-Provinz. Luzern,X Vı (1939),

44 Ezechiel 28,
38
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Beil  en
Beilage

CGitatıo Capituli Badensıs, *Oetobris 1646
Deo sınt Laudes infinıta2.

Rde Peractis Visıtationıs et Comıitiorum funectionıbus ın hac
Provıncıa Tyrolensı pedem oOnvertere decrevıimus ın Provıncıam
vestram Helveticam, Capıtulum ıbıdem ın loco NOSTILTO adae 1€
19 Oetobris annı prasent1s 1646 celebrare, uapropter praesentium
v1ıgore cıtamus Paternı:tatem estram volumus, uL un CUu Sl

Patre disereto loco, qUO 9 compareat. Volumus autem, ut ad
dıet1 diseret1 electionem CONVOCENLUr Patres Fratres Vberlingenses,
Engenses, Cellenses except1s infiırmiıs: ut autem cuncta ad

Glorıam., CO  CIl Provıncıase utilıtatem et anımarum
sSTIirarum salutem ordınate procedant, volumus tam ın 1sto, qUahl ın
caterıs eiusdem Provincıa2e conventibus ordınes infra scr1ptos INV1O-
labıiliter observarı.

IM Quamprimum presentes nOstIr= ('itator1ı2e ad Paterni1-
tatıs V estrae pervenerınt easdem iın publico Refeector1i10 omnıbus
Fratrıbus siımul congregatıs publicabıt perlegı curabıt. Deinde
tempore et hora competentiı ad klectionem diseret1 s{l Famıiliae
procedet praemi1ssa solıta Spirıtus Sanctı invocatıone, NnNeC 110 perlectis
deeretis contra procurantes volta, deque conditionıbus eligendorum,
ut scilicet 11 maxıme elıgantur, quı vıiıtamCO  CIl iınvictu amıctuque

ın choro CU alııs ducunt. Perlectis eti1am 11S, q UD iın Cap Con-
stiıtutiıonum nOostrarum iın proposıtum continentur; et den1que PrC-
m1sso ı1uramento de mehore aptıoreque eligendo, quı ad hoc officıum
obeundum ın Conscıentlia S1  bı videbıtur.

Ekilecti0 fiat pEerI schedas (ut ante hac) ab 118 VCIO, quı seribere
ıgnorant, Vv1va, se secretia [(010> ola suma  T: Q Ua Electionem

iıllı Patres concurrent, qu1ı quarium iın KReligı1one 1am
expleverunt, 11s tantummodo excepti1s, quı qut sunt prıvatl, aut leg1-
time impedit., NeC ullo modo CU1USVIS renunclatıo recıplatur, CasSul,

QUO alıquıs ONCUFLTEIC renueretl, facıat iın publıco Refeector1i10 dise1-
plinam lei1unetque ın pPahnec AaU ua diebus Lunee, Mercurn el ener1s
sequentI1s hebdomadıs.

30 ©1 Electi0 diseret1 un tantum oto medietatem
cedere contingat, LiuUuNncC Guardıanus. aut 18, quı klectionı prest,
sub POCHA discıplinae schedam elect1 Sserutinatorıbus curabıt aperırl,



el 81 talıs ertu fuerit sıbılpsı votum dedisse, 1pso facto INnunere

diseretil, NeC NO OCe actıya et passıva prıvatus exıstat, el alıus
diseretus eligatur iuxta Decretum Congregationi1s.

A0 Diseretum 81 In 50 Serutin10 110 elıgı contingat Fratres
vocales eiusdem amılıa facıent discıplinam iın publico efeectori0
spatıo unıus Miserere, qua factäa. et TUTrsSus iınvocata Spirıtus oratıa
ad 6tum Sserutinıum procedant, quod S1 et1am ın hoc NO

succedat, famılia ılla Pro eodem anno are disereto.
50 Pro disereti Eilectione sufficient duo Scrutinatores., quı (casu

alıquo urgente) ad hoc eti1am assuıumı COFrDUS ıllıus
familise, et volumus, ut dich Serutinatores ad mınus legere se1ant.

Quod 81 contingeret alıquem diseretum electum morı ante
s{1UMM discessum ad Capıtulum, et illa amılia sıt acdhuec congregata,
LUuNC poterıt eligı alıus diseretus.

(° Facta Electione disereti iıllıco (uardianus 1Os de Eilectione
certiores facıet, NEeC on Rdm Provincialem SUUNMN, ut de 1Carıo
alıısque Fratrum familiae necessıtatıhus provıderı maturı1us possıt.

Cum autem propru otı revelatıone (utı nonnullk 1IMPpru-
dentes FEratres quıicunque facere Consuevere) SCOPNE sSap1USs ın famıhiis

Provincirs multa anım1ı perturbationes acC inquietudines ant,
1NC per S: Obedientiam inhibetur. quı1squam audeat. aut revelare
presumat, CUul VvoLum dederit vel negaverıt. Eit nullus Patrı-
bus Vocalibus ad locum Capıtuli accedat ante 1em octobrıs 181
fuerıt speclaliter VvOocatus, Pro dıe utem praedieta COMPATrETE
curabunt sub POCHAa un1ıus discıplinae facıenda ın publico Refectorio.

90 JTempore Gapıtulı OCOrTrum 1carıl curabunt Fratrıbus
amılia plas ferventes PFeCCES ad Deum fundı pPro teheı eiusdem
Gapıtulı exıtu, ut scilicet functiones ad s {1. divinae Majestatis
glor1am, Provincı1eque emolumentum peragantur. Fratres om]ı
tıneantur, et ad divyvinum cultum iidehter devote peragendum COIMN-

pellantur: Secus facıentes preter Dei offensam. G UTE omn1a
timenda esL, gTraVı et1am POCHNDC subijacebunt. Denique omnıum
singulorum Patrum Fratrumque Sacrıfie1s elt devotıs precıbus, In
quıbus multum conhidimus., 105 commendamus paterne illos salu-
Lantes, ilsdemque UOmnipotentis De1i Seraph. benediec-
tionem apprecantes In coelis, qUuUamı NOsSs eramanter ımpertimur iın
terrı1s. el Cu sıngulıs eiusdem Provinecia Conventibus orıgınales
ob temporıs breviıtatem. alıasque STAaVECS Occupatıones mıiıttere NO  b

pOossımus, volumus ut pragsentium transumptıs Provancıali
de mandato NOSLro subseribendis sig1llo Provincise roborandıis et
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transmiıttendis eadem PFrOÖrSUS fides adhibeatur, QUDX prasentibus
adhıberetur. 81 singulis essent exhibitae vel Ostens2.

(Datae Constantia2 die Septembris Anno 1646.)

In Christo Frater Servus
Sebastianus Capucinus el Prolis indignus.)

Iiese (hitatio befindet sıch ım Lokalarchiv des Kapuzinerklosters
Appenzell er der außern Aufschrift: „Citatorium notabiıle ad

Capıtulum prasente Generalıi celebratum adae Anno 16  S
Generalıis Innocentius Calatayerone. Fascieulum

8um Datum und eigenhändige Unterschrift, die auf dem
Kxemplar Appenzell fehlen, entnahmen WIT der Citatıio, die sıch
1m Proviınzarchiv befindet,; deren Aufschrift lautet: „4 (iıtatıo
Reverendissim1 Innocentin GCalatayerone Mıin G lis ad Capıtulum
Badense 19 Vet 1646 celebratum solodor1‘°. Das Siegel ıst auch
hıer, W1€eE auf Beilage VI abgenommen, während asselibe sıch auf
dem Kxemplar In Appenzell och intakt befindet; zeıgt die Pro-
vinzpatronın mıt kreisrunder Umjsecehrift: SwANC'TA

Beilage I1

Die Predigt VOo der Armut
Von Innozenz VO:! Caltagirone, Generalminister der Kapuziner

Gehalten 1m Konvent Luzern 1m Jahre 1646

Die Grundlage un das Fundament unseres Ordens der uUuNserer

Keligıon ıst die Armut. Den Beweıls dafür nehmen WIT Aus den Hohen
Liedern., geschrieben steht: Meiner Reiterei wıder die KRuten
Pharaos habe iıch dich verglichen. Damıt erhebt sıch die Frage: Was
ıst das für eıne Reiterel, deren sıch (zott wıder Pharao bediente?
Die ntwort lautet nıcht anders qals das ı1st die Rute Moses! Söie
1st C5, dıe dieses ogroße Wunder gewirkt und den Pharao mıtsamt
seinem JaNZeN Kriegsheere zugrunde gerichtet hat Denn W1€ Pharao
mıt seinem Kriegsheere die Israeliten ın der W üste Koten Meere
eingeholt hatte. einem hoch und frei gelegenen Orte. da mußten
diese erkennen, daß Ces für S1€ keine Kettung und eın Entrinnen
mehr gab Vor ıhnen War das ote Meer, hinter ihnen Pharao mıiıt
seinem Volke Nıchts anderes stand VOL ihnen qlg der Tod! Ihr Los
War besiegelt: entweder ım Roten Meere ertränkt der aber VO

Kriegsheer Pharaos jJämmerlıch erwuürgt werden. Deshalb erhoh
sıch das israelıtische Volk In sroßer Klage Moses und
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murrte, daß s ]C nıcht Agypten Pharaos Dienstbarkeit be-
lassen habe, sondern da hınaus veführt der Wüste sterben
Was Lal Moses solch äaußerster (Gefahr und Not? Nur das eC1iNe

tat 1888 Befehle („ottes erhoh den Rutenstab und streckte dıe
Hand aus ber das Kote Meer ch teilte sich das Rote Meer
auseinander 7ur Linken und Rechten stellte sıch das W asser W1IEC

e1Ne€e Mauer hın daß die Israeliten trockenen Fußes miıttendurch
schreıten und dem Pharao entfliehen konnten Da 1es Pharao sa
ermeınnte C. auch sicher hindurch kommen WIC s1C I0 ZOS

ıhnen auf dem uße ach mıt all sCcCINEMNM Volke und sCINECIHN

VanNnzen Kriegsheere Da u die Miıtte des Meeres kam, etreckte
Moses abermals diıe Rute Aaus ber das Meer Da turzte das W asser
wıeder und ertränkte den Pharao mı1 samı1ı sCINEMNM Volke
und dem Kriegsheere; und 1sSt nıcht davongekommen Iso
1n  d die Israeliten durch Hılfe der KRute Moses iıhrem Feinde ent-
TONNEN dieser aber wurde geschlagen und ausgetilgt

Eine solche ute Moses 10808 1st ach Oleander die heılıge PUA”AN-

gelısche Armut und ZWar weıl S16 dünn, rauh und bloß 1sT da s 16
weder ste och Rütlein sıch hat Wır betrachten dieser Armut
C111 weıftaches

/7um ersten dıe Armut bestehe der 1UÜ(LS heißt aur seın

£um andern dıe Vortrefflichkeit der Armut
Zum ersten SaASC iıch die] CHN19€ENH sınd wirklich arın un leben

ach der Armut die S1C. befleißen der Armut dieser Rute Moses
ähnlich werden, der nıcht e1Nn Astlein finden der
sehen War Durch die ste aber wırd versinnbildet die Herrschaft
und (Gewalt ber zeıtliches Hab und Gut W16 das klar heiliger
Schrift enthalten 1sT ach der Auslegung des Propheten Daniels, da

ZU König Nabuchodonosor sagte: Der Baum., dessen ste
alle End der Welt reichen, der ıst du, dessen Gewalt sıch alle
End der Welt erstreckt.

Fın Mınderer Bruder Nun, der da sCIHNETr Profeß ernstlich nach-
leben 31l soll hne alle ste SELn das 1sT solle keine CINZ12€
Gewalt haben der welche Herrschaft über e1in Dıng; mık

Worte, soll ıhm nıchts «C IM Denn da sıch
der Profeß verpflichtet hat ZU Gehorsam auch hne Fıgentum
leben 1st «C IM Gelübde e1in viel höheres, als wenn 10808 gelobt
hätte der Armut leben Daher Ist pflichtig, 1e1
sCc1IiINn qls eC1in ®er und zerlumpter Bettler, der sC IM

Almosen VO Haus Haus sucht Denn ein solcher leht Z WaLr

der Armut, aber nıcht desto WEN1SCF hat Kigenes und ann Kıgentum
besıtzen. WIC das Kleid das anhat SsSC1IiMN Ist eın ist A  uch
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das Brot, bettelt der 16t Nicht aber also ıst mıt einem
Kapuzıner der Mindern Bruder. Denn der ann nıchts Kıgenes
haben, und nıchts ıst se1n, weder der Kock, den tragt, och das
Brot, das bettelt und 1ßt, och die Nadel, mıiıt welcher äht
Und ber das, w as WIT iın der Profession gelobt haben, nämlich hne
kıgentum se1ın, steht och eın Gebot, das Kapıtel der Kegel,
da un  N gebietet, uns nıchts anzuelgnen. Nun ıst eiıne Nadel nıcht
nıchts, sondern ELW Ja der Sonnenstaubh ıste eshalb

auch nıcht als Kıgentum einem Bruder zugehören ann. Sondern
der Bruder muß sSe1in W1€e die Rute Moses hne alle Äste. das ıst
hne alles Kıgen, auch der geringsten Sachen. und W1€e schlecht S16
auch selen. Denn der Orden ann weder eıne Nadel. och
eınen Fingerhut auf rechtliche Weise begehren och sıch aneıgnen.
Darum., weiıl WIT alle Professen sınd und Profeß tun hne Kıgentum
leben wollen und des G(Gebotes ım Kapitel, daß WIT unNns

nıchts zue1ıgnen sollen, können WITr weder gemeınsam, das ıst der
— Orden, och einzeln, das ıst eın Bruder für siıch selbst, wa
Kıgenes haben Darum ıst uUNseTe rmut die allerstrengste. Hätten
WIT aber Profession o  an Nu S W1€ andere Kelig10sen, daß W IT
1Ur versprochen hätten leben In der Armut, könnten WIT uch
(‚üter haben., W1€ s1e€e. In diesem Falle ware u persönlıich, das
heißt, 19808 für den Bruder selbst der für seıne Person verboten

Kıgenes haben Andern Keligi0sen ist für iıhre Eunzel-
PCISON, nıcht aber als eıner G(G(emeinschaft auf Grund ihrer Gelübde
verboten sıch irgend anzueıgnen. Daher dürfen s1€ Güter
besıitzen. Und wenn INa  - iıhnen ELW wegnımmt der vorbehält,
könnnen S1€ das wıeder VOLr Gericht und Recht fordern; WIT aber
können das keineswegs tun Man ann unNs, w as ımmer INna will,
AUus dem Kloster der der Kırche nehmen., da ja nıchts ıst,
W as WIT ım Kloster haben Ja das Kloster. ıIn dem WITr wohnen, ıst
nıcht u  ® un WITr mussen aus ıhm fortziehen, wenn uns Gemeinde
der Herren, die uNns das darbieten. heißen daraus fortzuziehen.
Denn nıemals ıst K loster Fıgen; eINZIE dessen (GGe-
brauch ist uns gestattet, daß WITr darın leben und en Dienst Gottes
verrichten, nıcht anders, qals W1€ eın durchgehender Pılger, der ın
ein Haus der Kloster ZU Herberge aufgenommen wird. Denn nıemals
hat eın solcher Pıilger iırgend eın Anrecht auf dieses Haus der
Kloster, iın das aufgenommen wurde. sondern stehen ıhm Nu

eın1ıge Gemächer ZU Verfügung, lange ıhm hıerın eın Verbleiben
gestattet und vergönnt wird. Ebenso wen1g W1€E der Pilger
kann, daß eLwas ıhm zugehöre dem Hause., we1l  I darın au
SCwurde, können auch WIT nıcht S  ’ daß ım Kloster,
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In dem WITr wohnen, SeE1. Vielmehr wohnen WITr Iın unNnseren

Klöstern. INn denen WITr ulls nıchts zue1ıgnen, nıicht anders, qals WIT
In anderen Ordens-K löstern der weltlichen äusern ZUu wohnen
pflegen, in denen WIT einkehren, Wenn WIT auf der RKReise sınd. Denn

el und wen1g an solchen äusern ıst, u viel
un wen1g ist uUuNsern Klöstern. Denn ın UNsSsScCIeEr Kegel
WIT uns überall nıchts anderes vergönnt und zugelassen, als der
eintache Gebrauch der Dıinge, hne den geringsten Anspruch auf
S1€ selber haben Uns ıst SOSar nıcht einmal der Gebrauch aller
Sachen, Wenn WITr auch keine Kıgentumsansprüche darauf erheben,
erlaubt, da unNns die Kegel ausdrücklich die erlaubten Sachen nnt,
die da sıind der KRock. Junika, Gürtel und Mutanden. und den Kle-
riıkern das Brevier. Aller anderen sachen Gebrauch ist unNns verboten,
dUSSCHOINMIEN jener Dınge, die WITr ZU Leibesunterhalt der ZU

Verrichtung der Ordensämter notwendig haben mussen. Diese Dinge
sS1iın  d uns ennn aunch gestattetl, jedoch mıt Erlaubnis der Obrigkeit.
Eis ıst aber uch annn och ohl darauf achten, daß iın diesem
Falle ein weiftfaches vorhanden sel, nämlıich, daß na der Sache
wirklich bedürftig ıst, das heißt, daß hne iıh Vorhandensein dem
Bruder der dem Orden eiIN außerordentlicher Nachteil erwachsen
würde und zweıtens, daß Ina ZU Gebrauche der Sache och die
Eirlaubnis einhole. Denn, wenn eines VO diesen zweıen nıcht VOT-
handen ıst, bedeutet das schon Kıgentum haben Also, WEnnn eın
Bruder schon eın Dıng benötigt un wirklich Mangel daran leidet,
wird iıhm dessen Benützung hne eingeholte rlaubnis qls Kıgentum
angerechnet, SOWI1E auch umgekehrt, WEnnn die Eirlaubnis hat. eın
Dıngy ZU gebrauchen, hat aber nıcht vonnoten, iıhm 1€s als Fıgen-
Lum und TLodsünde angerechnet wird, die Sache, die aut diese
Weise besitzt. 1el wert ist der kostet, viel W1€e In einem
Diebstahl für eiNe JLodsünde gerechnet wird. Die Lehrer gehen
ZWar In der Ansıcht, WIEe 1e1 eıner TLodsünde erfordert sel, 4uUus-
einander. Die eınen S  9 genuge der Diebstahl VO 5 6, 0i Ö,
9, uch Batzen; andere nehmen eine och orößere summe
Be1l uUulls Kapuzıiınern aber ıst VO alters her der Besıtz im Werte
VO der Batzen, un: alles dessen, das mehr ıst, für ıne
Lodsünde gehalten worden.

Da hat (General sechr aufgeschrien:
Patres und Fratres., gebt auf das feißigste acht auf euch, WEeNN

iıh nıcht verdammt werden wollt Dıngen, die ıh annehmt,
aufbehaltet und weggebt hne die Erlaubnis und wıder den Willen
der Obern! Ach, W1€e bald kommt der Wert solcher sachen auf sechs
Batzen, durch welche eıner verdammt wird, und das nıcht NUur, z  en
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der Bruder auf eiınmal und VOoO eiıner Person 1€.  I| annımmt,
sondern, wenn auch VO verschiedenen Personen und VOo. VCI-»-

schiedenen Sachen 1e] annımmt und anzunehmen begehrt. Nımmt
eıner Pie VOo  - einem eLwa: 1m Werte VO einem Batzen und
fährt fort, wird C5S, wenn der esamtwert des Angenommenen

Batzen beträgt, eine Todsünde des Kıgentums se1N.
Auf das hın hat der (Jeneral besonders die Beichtväter der

Brüder angesprochen mıt den Worten:
ıhr Beichtväter der einfältigen Brüder un esonders der

Laienbrüder, ermahnet S1€ fle1ißıg und sa  © ihnen mıt Ernst, daß
s1€ ın höchster Gefahr selen, be1 Ausübung ıhrer ÄllltCl' durch
Weggeben, Annehmen und Austeilen nıcht getreu handeln. SO
Zie sıind die Kellermeıster und Köche der (GSefahr aus gesetzt, daß
81€ heimlich für 81C  h gebrauchen, w as dem onvent insgemeın gehört,
der S1€e geben denen, denen S16 ohl JEWOSCH sınd, der geben
diesen wenıgstens das Bessere., se1 besseren Weın, bessere Speise
und dergleichen. Anderen aber, denen s$1€ nıcht gut gesinnt sind,
geben s1€ die schlechteren Sachen. Und geben 81€ denen, die
ach Ordensbrauch eın Anrecht auf dıe „Carıtät“ haben, wWw1€e den
Kranken, den alten der reisenden Brüdern, weiıl s1€ ıhnen nıcht
ohl wollen, schlechtere Dinge, stehlen 81 € solchen Brüdern dıe
Carıtät. welch eine Sünde ıst 1€s VOL G ott! Und 1€e8s Nnur aus

dem Grund, wWwE€e1  i} 81€ eın Dıng nıcht ausgeben, WwW1€e ihnen VOo

der Obrigkeıt anbefohlen worden ıst. Und in demselben Punkte
fehlen auch die Mitglieder der Kommunität, wWwenn s$1€ eın Dıng
anders ausgeben, als W1€ für das Kloster bestimmt ıst, indem 81€
das Bessere für S1C.  h zurückbehalten hne Lizenz, der es denen
geben, die iıhnen SEWOSCH sind, und annn den anderen das Schlechtere.

Ja hat gesagt, daß auch die (‚ärtner mıt den (sarten-
sachen ın solche Sinden fallen, indem s1€ die Gartengewächse wıder
den W ıllen der Obern austeilen. ®O geben 81€ diesen und jenen,
welchen ach dem Wiıllen des (5uardıans EeLW. schönes und (Jutes
zukommen sollte, nıchts, Luen das Gegenteil und behalten das Bessere
für Personen, denen s1€ ohl wollen.

WwW1€ mancher wird durch solches Handeln verdammt! große
Blındheıt, Torheıt und Sinnlosigkeit! ıll da eıner die elt VeOTI-

lassen haben, zudem ım Orden och 1€. leiden und Ende
301 einfältigen Dıngen verdammt werden, und also, w1€e Ina.  -

pflegt, 1er den Karren und dort den Wagen zıehen, der
Vo Galgen ufs Rad kommen.

Im allgemeınen 1n dreı Arten UO Brüdern, die Iın großen
Gefahren sind. Die ersten sınd dıe 1iebhaber der Bequemlichkeıt,
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diejenıgen, die 1€ Bequemlichkeıt suchen. Hıer eın Beispiel: Eıs hat
eıner e1in Brevier und 11 auch och eın Diurnale azu haben., u
4aus Bequemlichkeıit, daß. WCECILLN beten wall, nıcht ın hor der
die Stiege hinauf gehen musse, eınes holen., der weıl dieses
bequemer Lragen ist. Die Regel erlauht U das Brevier. Daher
soll derjen1ige, der das hat, eın Diurnale haben Oder aber, 11
eın Diurnale haben. ann soll eın Brevier haben, sondern. WeNnn

die Mette beten wall, Lue das 4aus eiınem Brevıer, das der
ommunıiıtät gehört. kın anderes Beispiel: Eis hat eıner rel Messer:
eiınes für den Tiısch, eines In der Zelle, eines ım Armel, und das
10808 der Bequemlichkeıt, obwohl eines genüugen würde und
es nıcht bequemlicher ware. Die ersten Väter schon
ıIn Furcht u eın Messer besıtzen, weil 168 nıcht ausdrücklich
iın der kKegel erlaubt wird, wen1g W1€e die Scherlein und andere
Instrumente, die ina  m ähnlich gebraucht. Die Bequemlıichkeıt herrscht
nıcht 10808 ıIn den ben angeführten Dingen, sondern och In vielen
andern Sachen. Eis suchen da die Brüder die Bequemlıichkeıit ım
Kssen, ım Irınken, ın den Kleidern, 1m Bauen, Iın Arzneien
und Kuren. Ja 81€ wollen ach Art der keichen solche sachen
auf ıhren Zellen haben, ihre Bequemlichkeit desto besser be-
frıedigen können. Ja, wollte Gott, daß s1€, die die Welt verlassen
haben, besser hätten alg dıe In der Welt draußen, der doch
wenıgstens besser, qls s1€ In der Welt gehabt hätten., nıcht
die wahren Armen sınd, W1€eE der hl Bernhard sagt

Darum erforsche eın jeder sıch selbst, ohb nıcht 1Im Orden
der Bequemlichkeit mehr genieße, qls iın der VWelt an hätte
Ob seıinen ordınären Weın, seın Fleisch und gute Bißlein

leicht gehabt hätte nıcht wenıger hätte schlafen können. dafür
aber mehr der Arbeit un anderen weltlichen Dıngen hätte obliegen
mussen, qals Jetzt tut! Wie ann sıch enn eın solcher einen
Professen der Armut und eınen Bußbruder HNECHNNCH, WeEeNn ım
Orden den eı1b mehr pdegt, qls daß ın der Welt €  n hätte?
Wenn aber eiıner seınen Lebensunterhalt besser als ıhn In der
Welt gehabt hätte, hne sSe1inNn e1genes Begehren 1m Orden erhält,
annn ist In keiner efahr. WEeNn Ur seine Ämter ach seinem
Stande recht und eißig verrichtet. für die Guttäter betet. ach
seıinen Gelübden lebht und für sıch nıcht mehr Speise und Irank,
och Schlaf beansprucht, als W1€ der Ordensbrauch verlangt.
Diejenigen also., die da die Bequemlichkeit suchen und haben wollen.,
diıe betrügen sıch dem Scheine der Notwendigkeit sehr. da
S1€ oft eın Dıng qls Notwendigkeit erachten, in der Lat keine
vorhanden ıst. Iso ıst für s1€ eın unnöt1ig Ding doch Kıgentum,
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WENN 81€ für selbes auch die rlaubnıs der Obrigkeıt eingeholt haben,
WwW1€ ben ]  esagt worden ıst.

IDıe andere Art der Brüder ıst die der Krämler. der Tausch-
händler und der Schatzsammler. ıs sınd diejenıgen, die, durch
unordentliche Begierde geblendet, allerhand Krämer- und Kiıinder-
werk ZU einem Haufen der Schatz ansammeln, sıch entweder
daran durch Betrachtung ergötzen, der abh davon andern Personen

verehren, S1C. damıt bekannt und angenehm machen. Eis
geschieht also., daß S1€ sıch durch diese ungeziemende Ne1igung
vielfach verfehlen. Zum ersten sıind S1€ ın Sachen verliebt, die S1€E
siıch indirekt aneıgnen. B., WEl 81€E be1 Leuten sınd, VO denen
sie hoffen. gEWISSE Ssachen bekommen, da sprechen S1€ aqalso: iıch
habe schon lange eine Lust gehabt ach einem solchen Kreuz der
KRosenkranz; und S1€ haben dabe1 die Absıicht den Leuten verstehen

geben, S1€ sollten ıhnen solches geben, WeNn s1€ haben, oder,
wenn $1€ selber nıcht haben, für 81€ besorgen. Ja s1€ gehen

weıt, diese Dınge direkt verlangen, und ausdrücklich darum
bıtten, wWenNnnNn s1€ Gelegenheıit azu haben Sbo SaRC $1€ auf einem

Markt „Herr  o  ° der „Frau, kramet miır!° Wenn annn diese Iragen:
„Was wollt ihr ?“, ann heißt 6s: [)as schöne Bild, eın Turiber Kreuz,
und dergleichen. Das ıstu Zuflucht ZU Gelde und wıder dıe Regel
So kommt ina annn drittens Z Fehler der Begierlichkeıit ach
Außerordentlichem. Und durch diese Begierlichkeit gelangt iIna

viertens Reichtum und Überfluß. Und damıt sıind solche Brüder,
die ohnehın oroße Unruhe ım (Jew1ssen tragen, der steten Gefahr
ausgesetzt, die heilıge Regel m1ıßachten, da ıhnen die Obern
hierım oft fa nıcht widerstehen., weıl 81€ die Brüder nıcht betrüben
wollen; und somıt ıst ihre rlaubnıs doch keine Erlaubnis, u eine
I ızenz talıter qualıiter. ı1ewohl solche Brüder die rlaubnıs be-
sıtzen. sind 81€ dennoch VOo der Sünde, die auf den Besıtz VO  un

außerordentlichen'und unnötiıgen Dıngen gelegt ıst, nıcht entschuldigt.
Da haben sıch enn doch die ersten Brüder eın Gewissen daraus
gemacht, der Rosenkränze besıtzen, die mıt verschiedenen
Zeichen und beschlagenen TEUZEN versehen( Vielmehr
816e zufrieden mıt einem KRosenkranze, dem eın unbeschlagenes
Kreuz und eın Ablaßpfennig hıng.

Und dieser General hat damals ın unNnseIrer Provınz das Verbot
ergehen lassen, Bilder VO Pergament, die schönen gyläsernen Agnus
Dei1i und spanısche der andere außerordentliche Kreuze anzunehmen
und hinwegzuschenken. Und die ersten Brüder haben 10808 einfache
Bilder VOo  (n Papıer, Agnus De1 VO  - gewöhnlichem uch und hölzerne.
unbeschlagene Kreuze weggegeben.)
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Brüder der drıttenArt sind dıe, welche Gefahr laufen, Neuerungen
In den Orden einzuführen, indem S1€ baumWwollene Kleider tragen.
Solche Brüder mussen dafür., daß 81€ wıder die VO uUNsSsSeTEIMN UOrdens-
valtler gebotene Armut handeln, un auch für die dadurch verursachten
Kosten VOor ott Kechnung ablegen.

Von allen diesen TEL Arten Brüder sind iın ullseren Chroniken
und Annalen erschreckliche Beıspiele aufgeführt. Eis bedenke eiıner
u das, was die Chronik sagt, daß eın Bruder WESC Rosenkränzlein
sSE1 verdammt worden, und W1€e INna  - annımmt, diese Rosen-
kränzlein 10808 solche, WwW1€ INa  - 81€ Jetzt eiınen Batzen gıbt. ieser
eine all sollte uns einen solchen schrecken einjJagen, daß WITr un

VOLr dergleichen Sinden die Armut ohl hüten.
IDie andere Fıgenschaft der ute Moses besteht darın, daß s1€

nıcht 10888 keine ÄAste. sondern auch keine urzeln hat Die Heilige
Schrift versteht den urzeln die Begierlichkeit, indem 81€
sagt ”  1€ Wurzel alles Übels ıst die Begierlichkeit.“ Iso muß auch
der Minder Bruder eschaffen se1n, nıcht alleiın hne die ste des
Kigentums, sondern auch hne die Wurzel der Begierlichkeit, hne
Verlangen ach dem Zeitlichen. Das heißt mıiıt andern Worten nıchts
anderes, als, der Minder Bruder soll uch nıchts mıt Begierde, wenn
auch U dem Gedanken und Wiıllen nach, haben verlangen.
Denn gleich W1€E derjenige tötlich sündigt, der Besonderes
besitzt, innehat der behält wıder die heiılige KRegel, ebenso sündigt
uch der tötlıch. der vorsätzlich ebenso 1e1 auf unzuläßliche W eise

haben begehrt. Denn die Beg1erde ıst nıcht verboten dem
Innehaben VOoO  m (ütern, ohl aber Besıtz VO  am ((ütern der
Begierde. Deshalb SaADC die heıligen Lehrer, daß besser SCWCESCH
ware, eın solcher KRelig10se hätte iın der Welt ın Reichtum gelebt,
als daß 1im Orden auf verbotene Weise ach demselben begehrt.
SO also wırd dieser 1m en verdammt., der In der Welt mıt Hab
und Gut hätte selig werden können. so halte enn eın Jeder seine
üunsche und Begierden im Zügel

I1 Nachdem WIT gesehen, worın eigentlıch die Armut besteht.
ist auch nützlich und heilsam, ihre Vortrefflichkeıit und Wirkungen
hervorzuheben.

Hıerin 1äßt S1C.  h die Armut auch mıiıt der ute Moses vergleichen.
Wıe die Rute Moses den Pharao und se1in SaNzZeESs Kriegsheer über:
wunden hat, ebenso überwindet dıe Armut den Teufel mıt seınem
Anhang aller Laster. Dafür gul und recht den Beweıls erbringen,
reden WITr in Beıspielen. Wenn eın besseres Miıttel oibt eıinen
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Baum verderben, als daß INa ıhm die Wurzel abhackt, gyıbt

auch eın wirksameres Miıttel den Baum der Laster umzubrıingen,
als Wenn 1a5n ıhm nıt der Axt der Armut die urzeln der Begıer-
liıchkeıten, die ja die Ursache alles Übels und Bösen sıind, abhaut.
Geschieht dies, annn 1st geW1Bß, daß der Nn Baum mıiıt allen
seınen Lastern verderben WIT.  d. Da WIT Kapuziner das ın uUuNserer
Profeß tun, sınd WITr Überwinder aller Laster. Oder iıch möchte
doch eınen fragen, der die siehben Hauptlaster überwunden hat, ob

nıcht eın Überwinder aller Laster sSe1/ Ja freilich! Das Liut u

geW1ß die Armut. Denn Weil S1€ sıch freut mıt ihren einfachen
und unansehnlichen Dingen, hat S1€ überwunden die Hoffart.

Weil S1€E Lust empfindet dem Wenigen, das S1€ hat un: nıchts
haben begehrt, hat S1€ überwunden den (Jeiz Weil die

Armut ımeLeben S1C.  h belustigt mıt Fasten un Dıszıplinieren,
auf hartem Lager und im Wachen, hat s1€ überwunden die Unzucht
und Geilheit des Fleisches. Weil S1€ keine Begierde kennt eLwas
Kıgenes haben, auch nıchts Fiıgenes hat, wırd s1€ nıcht erzurnt

des Meinen und Deimen, da schädliche Worte tausenderle1i
Übel hervorbringen In der Welt; hat s1€ auch überwunden den
Orn. Weıil iıh das Fasten eine ust ist und 81€ sıch erfreut
geringer Speise un schlechtem JIrank. also hat s1€ auch überwunden
den raß VWeil die Armut hne Begierde und wunschlos ist eLwas

haben, W1€eE schon oft gesagt worden ıst, deshalb hat S1€e
nıemanden Mißgunst 1im Herzen, also hat s1€ auch überwunden den
eıd Ist die Armut arbeitsam, Iso hat S1€e überwunden die
Faulheit und den Müßiggang. ®O ıst 10808 klar und wahr, daß
die Armut eine Überwinderin ıst aller Laster.

Die andere Vortrefflichkeit der Armut ıst die, daß S1€E nıcht
alleın die Laster ver]Jagt, sondern auch eıne Mutter ist, eın Brunn
ILNM Ursprung aller Tugenden und Heıilıgkeit, und das ach Christi
Zeugnis selbst, der Jjenem Jüngling sagte: Wiıllst du vollkommen se1n,

gehe hın und verkaufe alles, w as du hast und 00 den Armen.
Davon gıbt heilıge Vater auch Zeugn1s 1ım Kapıtel der
heiligen KRegel, sagt Die Armut hat euch Ar gemacht
zeıtlichen Dingen und In J1ugenden hat sS1€e euch erhöht. Überdies
ann auch der Beweis erbracht werden, daß aus den Übungen der
heiligen Armut JTugenden hervorgehen, die dıe obgemelten Laster
überwinden. Wenn sıch die Armut belustigt N, schlechten
und verächtlichen Dingen, ist 81€ demütig, und also bringt s1€

den Tag ıhre JT ochter, die Demut. Und geht fort und fort
In enannten heroischen Übungen wıder die Laster. Immer klarer
un sıchtbarer wıird C5S, daß die Armut nıcht DUr eiıne erwinderin
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der Laster ist, sondern ebensosehr eine Multter und der Ursprung
aller Tugenden und Heılıgkeıut. Ja S1€6 ıst nıcht allein eine Mutter
der JLugend, S1€e macht den, der S16 hat, einem wahren Besıtzer
der Tugenden selhst. Der Beweiıis dafür hegt IN den vorgenannten
Worten unseres heıligenVaters: die hat euch aAr gemacht zeıtlichen
Sachen, J1ugenden aber hat $1€ euch erhöht., WI1€e das Kapıtel
sagtT. Und s1€e WIT. euch nıcht erst erhöhen. weıl S1€E das schon 9  n
hat und nıcht erst Lut, da ıhr ja schon ım Besıtze der Tugenden se1ld.

Die drıtte Wirkung der Armut ıst. daß s16€, gleich W1€6 die ute
Moses das W asser aus dem Felsen hervorgebracht hat, auch eın W asser,
das Wasser des Almosens (11L5 den steinernen Herzen der W eltlichen.,
besonders aber der Reichen un hohen Standes-Personen, die SonNns
hart Sın  d andere Arme., herauszwıingt. Ja dıe Armut öffnet
selbst die gottlosen und ketzerischen Herzen, W1€E WITr das viel und
oft während dieser Kriegszeit ertahren. So annn mıt RKRecht ]  esa  -  gl
werden., W1€ In der heilıgen Schrift steht Die keıchen haben
Mangel und Hunger gelıtten, denen aber. die ott suchen, mangelt
nıchts. och mehr! Wenn menschliche Hılfe tehlt. ann schlägt die
ute der Armut den Hımmel nd dıe Hölle, und zwıngt s1€ S
daß s1€e uns Hılfe bringen mussen. Eirrsteres wırd uns klar eiınem
Beıspiel, WI1€e ın unNnseren Annalen, Tom ANMNO 1580. fol 873 *
erzählt WIT  d: Wie ZWel Brüder VO Larıno ach Irtıyento reısten,
da wurden S1€ VO einem Ungewitter und VO der Nacht überrascht.
Sie wußten nıcht aus ein und Aüchteten sıch, da S1€e sıch
sSons nırgends schırmen konnten, Iın eınen Wald Als S1€ sıch auch
da nıcht helfen wußten, rıefen S1€E In ıhrer Not die Mutter (G(Gottes
un Jungfrau Maria uınd den Hl Erzengel Michael Sogleich
darauf sahen 8S1€E 1im Lichte des W etterleuchtens VOL sıch dıe Mauer
eines Palastes. ®1e gıingen hinzu, fanden eın schönes Portal und
klopften Da wurden S1€ sogleich VO einem schönen ehrbaren
Alten empfangen, der 81€E auch ın eınen schönen Saal führte. worın
eiINe hebliche atrone mıt stattlichen Cavallieren WAar. Diese empfing
S1€ Ireundlıch, heß gleich eın Feuer anmachen, damıiıt S1€ asich daran
trocknen konnten. Während des KEssens. das S1€ iıhnen reichte, sprach
sS1e mıt iıhnen und fragte, woher S1€e kommen, wohiırn 81€ wollten
un W1€ ihnen sel1. Die Brüder erzählten alles, W1€
ihnen und fügten hınzu., daß S1€ SaNZ überzeugt seıen, daß
81€ durch die Hiılfe der Mutter (zottes und des hi Krzengels Michael
dahın geführt worden selen. Freilich Ja, sagte s1e. se1d ur andächtig

S1€ und den hl Michael, enn S1€ verlassen nıemanden., der
In Zacharıas Boverius, Annalium SC  / historiarum Ord. Min Francisci,

quı Capucıni nuncupantur, Tom Lugduni 1632 873 300501808 1520
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S1€e vertrauensvoll In se1iner Not anruft. Am Morgen bei u Zeit
kommt der Ite ihnen und anerbiletet S1C.  h den Weg weılsen
und führte $1€ A4us dem Palast auf den rechten Weg [)a frägt
der Brüder eiıner, WEr doch die sıttsame Frau wäre. Da gab der
Ite ZU ntwort: Lobet und preiset ott Es ıst die heiligste Jung-
frau Marıa und Sankt Michael mıt vielen heiligen Kngeln SEWESCH
und iıch sankt Peter. und gleich verschwand aus ıhren Augen.
S1@e aber, ohl getröstet, ZODE ihren Weg fort

Das andere aber. daß die Hölle CZLWUHNSCH werde helfen,
ıst erklären AUs dem. W as 1m drıtten eıl des Buches der
Chroniken., ım Kapıtel gemeldet wird. Als nämlich ebenfalls
ZwWwel Brüder an Weihnachtsabend überfeld yıngen, da wurden S1€6
auch VO der Nacht überfallen. S®1e verırrten sıch deshalb, wußten
nıcht mehr A4Uus und und verschmachteten fast VOTLT Müdigkeıt.
Da hörten s1€ eın Läuten. Dem gıngen S1€ ach und fanden bald
ein Kloster (wıe s1€6 dafür hıelten). An dem klopften s1€
Man tat ihnen auf. Eıs kamen die Mönche und erzeigten ıhnen
große 1L1ebe und versahen S1€ miıt allem Notwendıigen. In der Nacht
hielt eiıner der ZWel Brüder auf Verlangen der Mönche eine Predigt
ber das Christkindlein. Da ”  ıng eın Mönch ach dem andern AUs

dem Kapıtelssaal hıs den Pralaten. Da fragte der Pater. weshalb
alle WE  SCH se]ılen. Dieser sagte, du sollst W1ssen, daß WIT alle
Teuftfel sıind und unNls (zott SCZWUNSCH hat, euch Hılfe kommen.
Auf 1€6s hın Ist auch sam dem Kloster verschwunden. ®O ıst

ennn mehr qls wahr. daß den wıirklich Armen und denen die
aut ott vertrauen, nıchts mangeln wırd Und die Menschen
nıcht helfen können, wıird ott die Teufel zwıngen der seıne KEngel
schıcken uns helfen, W1€E klar AUSs den ben angeführten Beispielen
erhellt und aus vielen anderen kKxempeln, die da und ort In unNnsern

Annalen und Chroniken finden sind.
Iıie vıerte Vortrefflichkeit der Armut Ist gleich derjenigen der

ute Moses, die das Meer., und W1€e der Prophet Josue den Fluß
Jordan, zerteilt und den Israeliten den Weg freı gemacht hat, daß
81 € mıt trockenem Fuße und sıcher iın das gelobte and gekommen
sınd. Auf gyleiche W eise führt uNlls die Armut sıcher und unfehlbar
ın das gelobte and der ewıgen Seligkeıt, ach dem Zeugn1s des
hil Ambrosıus, der da sagtT, daß der, welcher (sottes Wiıllen dıe
zeıtlichen (Jüter verachtet, dıe EW1Ze Seligkeıit verdıiene. Und hrı
stus sagt selbst: Selıg die Armen ım Geiste, enn ıhrer ist das Reich
der Himmeln. Aus welchen W orten auch folgt, daß WIT uch Könige
des Hımmelreiches werden. Denn der eine, der ıst eın König. Da
aber das Himmelreich den Armen gehört, folgt daraus, daß s1€ alle

{1
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Könige S11n  d. Und das bekräftigt der hl Vater 1m Kapitel, also
sprechend: Dies ist die Hoheit der allerhöchsten Armut. die euch,
hebe Brüder, Erben un Königen des Himmelreiches gemacht
hat Und nıcht alleın den Armen ist das Hımmelreich, 81€ können

auch ıhren (zuttätern geben, W1€e heıter und klar iın den Worten
Christi enthalten ıst, der da sagt Machet euch Freunde AQus den
ungerechten Reichtümern, auf daß sS1€e6 euch aufnehmen iın die ew1ıgen
Wohnungen. Somiıt können 81€ auch andern das Hiımmelreich geben
und mıitteilen. große Kraft und Wırkung der heiligen Armut.
em wırd der Iuß Jordan verdolmetscht: das Reich („ottes. G(Jleich
W1€e die Kınder sraels mıt Hılfe der ute diesen Fluß siıcher durch-
schritten. ebenso werden auch WIT miıt Hılfe der Armut durch das
Gericht (sottes sıcheren Schrittes hındurchgehen, ja dem Gerichte
entgehen hne gerichtet werden Denn das heilıge Kvangelium
sagl: Die Kräfte der Himmel werden bewegt werden und alle heiligen
Engel un Auserwählten werden zıttern VOLr dem Gericht, nıcht aber
die Armen Und das ıst uch AUus den Worten Christi entnehmen.,
die den Aposteln gesagt hat Ihr, die ıh alles verlassen habt
und mMır nachgefolgt se1d, Wann der Menschen-Sohn kommen wırd,
sıtzend auf dem Stuhle seiner Majestät, annn werdet T auch sıtzen
auf den Stühlen. richten die Zzwolf Geschlechter Israel. Und ach
der Meıinung der hi Lehrer werden den zwoölf Geschlechtern
verstanden alle Menschen der SaNZeCN VWelt. Und das, W as Christus

den Aposteln gesagl, das hat auch allen wirklich Armen
gesagt. eıl deshalb dıe Armen Richter seın werden., folgt daraus,
daß s1€e nıcht werden gerichtet werden und somıt auf Grund iıhrer
Armut dem Gerichte (zottes entgehen. Was wırd das für die Armen
eine hre se1N, die srößte hre sein! so bedenke enn eın Bruder
und stelle sıch recht lebhaft VOTL, sehe schon Christum den
Ssohn (zottes iın den Wolken auf dem Stuhle seıner MajJestät und
VOL ıhm versammelt alle Menschen der SANZCH Welt; sehe die
Toten AuUus den Gräbern hervorkommen, die Teufel mıt allen Ver-
dammten AUus der Hölle herausfahren, und annn alle KEngel und
Heıligen G(Gottes! Diese alle, Heılıge und Verdammte, Fromme und
Böse mussen aber gerichtet werden, alleın die Armen nıcht, enn
81€ werden selbst dasıtzen und die andern verurteılen. Und das
bezeugt auch der hl Apostel Paulus, sprechend: W isset ıh: nıcht,
daß WIT auch ber 1€ Engel urteilen werden? So werden ennn
alle dastehen, zıtternd und voller Furcht se1N, ur die Armen nıcht.

welch ein Spott und welche Schmach wırd das se1ın für die hohen
Standes-Personen un für die Hoffärtigen, alle, die da die Armen
verachten, Wenn 81€ zusehen mussen, daß S1€e VO  b den Einfachen
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gerichtet werden sollen. Was für eine hre hingegen wırd für
die Brüder se1n, daß 8S1€ mıt dem sohne (sottes dasıtzen,
urteilen und den Schiedsspruch mıt ıhm ber die Verdammten und
Auserwählten auszusprechen, mıt den Worten den Verdammten:
Gehet hın ın das höllische Feuer, das euch und den Teufeln bereitet
ist, und nıt dem Ruf die Seligen: Kommet her, ıhr Gebene-
deıten meınes Vaters. besıtzen das Keıich, euch bereıtet ist
VO Anfang der Welt

Nun möÖöge eın jeder Jetzt erwägen und ohl bedenken. W1€e sehr
die Armut einen erhöht. Wıe hoch hat S1€ doch erhoben unsern
hI Bruder Felix®“, der eın Hırten-Büblein DCWESCH und den
Brüdern das Almosen VO Tür ür gesucht hat ®bo sehr ıst
Jetzt erhöht, daß mehr und höher geachtet wıird als weltliche
Fürsten, Könige und Kaiser. Allerorts wırd qls eın Hiımmelsfürst
be1i ott seiıne Fürbitte für uns angerufen. Und Jüngsten
Jag wırd kommen mıt dem Ssohne („ottes richten dıe Nn
VWelt. unaussprechliche Kraft der Armut! Und das, w as 81€ In
uNnscrem hi Felix gewirkt hat., das wird s1€ Liun und wıirken iın
einem jeden Bruder. der der Armut, seıner Braut. die Ireue halten
wird. Und liegt nıcht daran, daß eiıner auch nıcht viel VCOCI“-
lassen hat; WEn das U vollkommen tIut un Sahz und Aar
keine Neigung ZU Zeitlichen hat, Ja, Wenn 1u bereıt ıst,
viel CL, auch hätte, alles mıt freiem Wiıllen ebenso n W1€e das
Wenige verlassen. Die heiligen Lehrer S  N, daß der hil Petrus
mıt dem Verlassen se1ınes Schiffleins und mıt dem Aufgeben aller
Ne1igung ZU Zeitlichen mehr verdient hätte qls alle Religi0sen,
die oroßes Hab und (zut verlassen haben Denn der verläßt viel,
der jede Neigung und jeden Wunsch wWwas behalten, und ware

uch 10808 das Geringste, ausschlägt, wıewohl den Reichtum
der JanNnzZen Welt haben könnte.

Weıil dem 10808 ıst, und die Armut eıne solche Wırkung und
Kraft hat, lasset uns ın allem In der Armut der ute Moses
gleich werden. Lasset unNns also nackt und bloß Se1IN hne alle ste
des Fıgentums und hne jede Wurzel der Begierde und Hinneigung

dem Zeıtlichen. ©O werden WITr annn gew1ß alle Vortrefflichkeiten
und Wirkungen der Armut erlangen.

werden WIT alle Laster überwinden.
alle Tugenden hingegen besitzen,
sicherlich durch den reißenden FlIuß dieser Welt passıeren,

Br. Felix UVO:; Catalice starb 1587 un wurde 1625 seliggesprochen. Seine Ver
ehrung wWar uch ın UNSCTEeTr TOvVınNz sehr groß und das erste Druckwerk eines Schweizer
Kapuziners galt seinem Heiligenleben (1627) Seine Heiligsprechung erfolgte 1742
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dem Gericht („ottes entgehen und nıchts fürchten haben.

vielmehr Richter seiın ber andere, und
ZUIN Abschluß den ewıgen ohn mıt allen Auserwählten

empfangen, In die ew1ge Seligkeit und Glorie eingehen, ott ewıglich
genleßen.
Das wolle unlls ott durch die Verdienste und die Armut esu

Christı seınes Sohnes ynädıe verleihen und mitteıilen. Amen.
[ıiese Predigt ber die Armut hatte General Innozenz VO Caltagirone

ın der Kongregation A Luzern, VO 7.— 11 Oktober 1646 weiılte, gehalten.
Von einem Teilnehmer wurde 81€ dort niıedergeschrieben und dann ins Deutsche über-
Seiz Diese deutsche, zeıtgemäße Niederschrift findet sıch ım Original 1m Kapuzinerkloster
Näfels, Archiv Varia l7 Papierheft In 4,9, BIl

Beilage 111
Brevis Informatio

de 118, q UDE in Generalis nostrı adventu, prasentia et discessu annt observanda

Patres Guardıanı et fratres Quaestores ıllorum Conventuum
ad qUOS (Generalıis ıpsemet probabiliter VENLUTFrUS est (de
qQUO s {1 Lempore certitudo abitur) tempestıve Curent, ut Pro duobus
mulıis stahbulum pabulum sıt paratum, stabulum quidem paretur
ıintra ımiıtes Clausuree., S1 erı possıt, Sın m, apud vicın10rem
amıcum saecularem.

Pro Generale et ® OCIIS e1Us accommodentur } saltem
11 Gellae, Q UDE sınt munda nıtıdae el S1 OPUS sıt lotze, non men
tapetibus, sedılibus. mensıs ceterisque superflu1s statu1ı NOSITO 110
convenıentibus ornamenti1s instruectae.

Dietae Cellae sınt s1ıbı continu&e, S] erı possıt, auft saltem
VICIN2E, et In 11$ adsınt chartae, atramenta, A  9 ND, candelabrum,
candelae., mutanda- el strophiola munda., S1 quıd aliud eiusmodı
visum fueriıt.

C onventus eti1am, Kcclesiee, Chor1. Fratrum Gellae el alıse
officinae telis AaralNcarunm, pulvere et alııs sordıbus. N2vISs

mundentur.
Patres (3uardianı el Qusestores solhleiti sınt, ut PIo alımen-

tatıone (Generalis et Sociorum e1Us habeant necessarium
album trıt1co. ZCa vel alıa farına furfuriıbus eXpurgala,

vinum el hortens1a tam arborum fructus utL POMAa, PYIa, eic
UUa olera In obsonıium praparanda.

Generale appropınquante ad alıquem Conventum
Guardianus (vel absente Vicarıus) Cu ® OC10 disecreto el

mMaftfuro eic procedat e1 obvyiıam ad Ta vel uas horas, et interım
/4
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reliquı Fratres omı sınt paratı ad processi0onalıter et1am obvyıamdum.,
ut statım dieetur.

Generale (ıvıtatem ingrediente, vel cıt1ıus Pro Sıtu
Conventuum, LOTLa amılıa Cu processionalıter e  9 et in
alıqua platea eundem eXpeclans subsıistat. ubı notandum, ut locus.
In qUO famılıa subsıistat. NIio spatıo Conventu dıstet, quantum
commode sufficit ad Hymnum Ambrosianum absolvendum.

Ne autem amılıa vel SCTO venı1at, vel nımı1ıs diu eXpectetl,
vel et1am (‚eneralis PCI aqalıam plateam incedens ea prater-
grediatur, attendat (Zuardianus aut Vicarlus, ut Generalem
PCI eandem plateam, iın qua famıl1am eXpeclLare condietum fuit,
ducat:; habeat et1am ad alıquem sacularem, quı sat tempDestıve
amılıae exıtum indicat.

Dum (Generalis pervenerıt ad locum., ubı amılıa eXpeclatl,
(uardianus CEUCEIN Cruciterarıio aceptam ans hıgit ante Ge:

neralem., quı ca osculatus spatıo unıus Pater nOoster adorat, el
deinde SUFSCHS ıpsemet intonat: Te Deum audamus eic (zuar-
dianusmCEUCEIN reddit Crucitferarıo et hie peCLI Fratres ordıne
« {] stantes redit ad locum SUUN, et S1C processionalıter
procedunt dietum Hymnum cantantes.

Accedente ad Eiccelesiam processione Cam pbaha pulsetur et
iın qaltarı wL  D4 cerel accendantur, S1 Cruciterarius ad cancellos perveneriıt,
subsistat. el abh utLroque latere DL Keeclesiam facıe ad
invicem ordine, qUO Superior Generalıi
ad limen kcclesiae ımponat Stolam (hanec alıquis duperiori ıIn ordıne
VICIN10T sSCCUIMN confterat) el genuflexus Cu osculis consuetls porrigat
aspersor1um. Generalis utrımque stantes aspergıt eft pCr medium

ransıt ad altare. qUEM SCQqUUNLUFr secundum ordinem
dignioribus iIncıpıendo. Generale ante altare paululum orante

duo Accolyti dicant versiculos solitos, quıbus (Jeneralis (sı pla-
cebıt) subıunget Consuela oratıones. Finitis oratıonıbus Generalis
IN sede (ante exıtum In Suppedaneo ad Kvangeln posıta, et
honeste tecta) sedet, ad YJUCHI jJuxta ordinem accedentes
osculantur e1USs.

Absolutis osculıs (Jeneralis Cu ® OCI1S ad culinam
vel KRefectorium ducitur, e1sque cConsuetfa exhıbetur Charitas, ad qUuUamlı
omn1a, uantum possibiıle praevıe sınt dısposita, tandem Ge-
neralıs Cu SOCINHS ducitur ad Cellam.

Quoties Generalıis celebrat Missam, ın Altarı accendantur sSCX
candelae duo Fratres aut Sacerdotes Cu superpelliceis inservliant.

In locıs tudiorum Generalı et SOCI1S e1uUs PI9C-
ententur JIheses, et f1at publıca dısputatio.
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In Conventibus, quıbus Fratres alıo0 cıtabuntur Patres

(uardıanı bhınıs el bınıs, vel et1am, 81 NUumMeTus sıt 1mpar, trınıs
det obedientiales sub sigıllo Conventus, 181 alıud ordinatum fueriıt.
Patres (zuardıanı autem Conventuum., ad J UOS alıı Fratres cıtabuntur,
curent, ut Pro Fratribus adventantıibus, 81 GCella non sufficiant, oONne-
stus locus accommöodetur, ubı necessarıam quıietem capıant.

Conveniens., et laudabile er1ıt, S1 Generale Conventu
alıquo discedente istius amılıas Fratres et1am forestarı1 debito
ordıne In ambiıtu. aut alıo CONSFUO loco genuflexı petant benedietionem
el dYy ua lustrali, UU ad sıt, aspergantur.

Honor iıtıdem exıgere vıdetur, quod Patres (5uardıanı disce-
dentem G(Generalem alıquamdıu comıtentur. ıd autem 11O facıant.
181 prıus edocti, 1psı placeat, aut alıas moOrI1Is sıt.

Hac sunt, UU notanda, observanda OCcurrunt, Catera aut
prudentia dictabit, auft alıas indicabuntur.

Außere Aufschrift: Instruectio quomodo excıpıendus Revdmus Generalis advenijens
ın Conventum. (Kloster- Archiv Näfels: Varıa IL Klein 40 Papıer. Schrift 4aus
Mıtte VIL Jahrhundert. Bestimmungen unter (GJeneral Innozenz VO.  - 1646
herausgegeben, als dieser Nsere Provinz vıisıtiıerte.

Beilage
Ratsbeschluß des Kleinen Rates < Solothurn

ZÄ| Empfange des Generals und Verpflegung des Kapitels
Ratssitzung den Oktober 1646

Montag den Vetober 16  S Prasentibus Schultheiß
Johann Schwaller, Venner Johann Jacob Gluz, alt Johann Jacob
VOoO  s Arx, alt Frantz VO ArXx, emeınman Vrs G(ugger, Reinhardt,

Scharandıi, Stocker. Heinrich Bys, Meinrad Bys, alt
Schultheiß aurıtz W agner.

Eis hat Meın hochehrender Schultheiß Johann Schwaller
eın gethan, welcher gestalten Reverendus Guardianus Capu-
ciınorum alhıe Ihne berichtet, daß des gantzen Seraphischen Heiliger
Capuciner Ordens Vatter General Vnuersehener WEe1S ın Löblicher
Kıdtgnosschafft ankommen., auch 15S$ nechstkünfftigen Donstag alhie
anlangen werde, vnd obwolen derselb das Capıtul naher Baden gelegt,

habe ıedoch Aaus zutallenden vrsachen br se1ın meiınung endern
muessen, vnd also anordnung verschaffen. daß das General Capıtul
alhıe solothurn solle gehalten werden. Neben demüettiger pıtt
Meine ynädigen Herren wollen Ihre gewohnte Liberalıität dissmalen
auch erzeigen ] Ist gerathen, Sintemalen dis eneral Capıtul
disser Statt eın sonderbare Ehr (weilen 158 daher In der 1dt-
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onoschafft keınes nıemalen gehalten worden) sCc1MN wiıirdt ®O solle
Ihnen den ättern alle notturfft Spe1iss vn Tranck mitgetheilt
werden, vnd sındt Speissmelstern ernambset Herr Venner Johann
luz vnd Herr Christoph Scharandı.

Den Hochwürdigen Generalem der Statt CHID-
fahen vn willkommen sindt deputirt

Schultheß Schwaller, Alt Schultheß W agner Venner
Gluz, eckelmeister Surı, Alt VO Stall Sstattschreıber
Haffner vnd emeınman Gugger.

(Staats Archiv Solothurn, Manual des Kleinen RKRates de Anno 1646 58/559

Beilage
Johann Jakob Vo ©taal

berichtet @C116T Hauschronik den Besuch des Generals Innozenz Solothurn

Den Vetobriıs 1st Innocentius, C111 Neapolıtaner , der
Väter CGapucınern (Jeneralis alhıe be1 schönem VWetter ankommen
vnd be1 dem Katzenstäg ohl durch Väter abgeholt und das
Kloster begleıttet worden. Den des volgenden Jags 1C neben den
haupteren miıch salutieren helfen NOmM1LNE C1V1ıtaliıs welcher 1155

Benedietion ertheillt und alhıe be1 Jag sıch aufgehalten,
mıl des Volcks VOoO allen UOrten STOSSCHI Zulauff dan für eC1in

f{rommer Herr und miracula wyrkender Man gehalten ürdt Den
hulus 1ST VO hynnen ber den W eissensteim nacher Delsperg
Ihr FKürstlichen (;naden verreıselt VOoO  n dannen den Reın hinunder

nacher Cöln, VO dannen durch Franeckreich Hıspanıien. Er ist
mıl STOSSECK Satisfaction VO hynnen verreısel sambht sC1INEIN mıft-

gefertten. Ist ıhnen auch ber dıe I1N1assecmh sowohl VO Oberkeıt
alss Particularspersonen vıl G(utts wıderfaren

(Diese Hauschronik rag den Titel „Domesticarum Vo Stallorum amılıs=
Continuatio abh Anno 1635 qu ad 1651 incel collecta Jo Jacobo Staal Sie ıst

Originalschrift schrift der Zentralbibliothek Solothurn Fol 118a

Beilage VI
Ordnungen und Ermahnungen

welche VO. dem vielehrwürdigen Innocentio de Caltagirone, Ministro Generali,
für die schweizerische TOvInNz auf dem Kapitel, Ssolothurn den Oktober des
Jahres 1646 gehalten, hinterlassen worden sind, miıt Einwilligung der Ehrwürdigen

Provinzıal und efinıtoren

Auf daß dıe schweizerische Provınz, welche WIL hochachten und
innıgliıch heben sıch ihrem G Jlanz un ihrer Schönheıt erhalte
und ıhr Zunehmen der regularıschen Observanz gedeıhe, haben

diese nachfolgenden Ordnungen hinterlassen wollen.
v
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Von der Kıirche und den geistlichen Übungen

Man achte - auf die Rubdriken. sowohl 1ım ıissale als
1m Brevier, auf daß Gottes hre vefördert werde In der heiligenMesse., WIE auch iıim Singen des göttlichen Offiziums. Besonders wıird
verordnet. daß In Zukunft In KRücksicht auf die Gleichförmigkeitmıt allen anderen Provinzen die VOoO Sr Heiligkeit Papst Urban 11L
verbesserten Hymnen benützt werden und daß die Kleriker gemäßdes drıtten Gebotes uUuNserer Kegel das vöttlıche Offizium ach Ord-
Nung der heiligen römıschen Kirche verrichten sollen.

Das göttlıche Offizium bete langsam und mıt gebührendenPausen. damıt Nan Zeıt finde, dasjenige, INa ausspricht,denken. Man befleiße sıch beim Sıngen einer erhöhten Andacht.
Kınige der Obern und vıele der Untergebenen lassen

merklich fehlen An ınnern G(ebete, der ornehmsten Erhalterin des
geistlichen Lebens. Deshalh wıird verordnet, daß INa  - das gewöhnlicheGebet nıcht vernachlässige und daß INa  — die Brüder ZU eıt des
Gebetes nıcht wegrufe, ware annn eıne sehr oroße und unauf-
schiebbare Notwendigkeit vorhanden; In diesem Falle geschehemıt rlaubhbnis des Obern Vorsteher des Klosters, die das Gebet
merklich vernachlässigen der solche Vernachlässigung anderen
Brüdern zulassen, sollen VOoO Provinzial ın der Visitation schwerbestraft und im künftigen Kapitel nıcht mehr Obern erwählt
werden.

Und dieweil. wWwWenn die Vorsteher Prediger sınd und gvewöhn-Llich durch das n Jahr predigen, der hor und das Gebet durch
ihre Abwesenheit merklich Schaden Jeidet, wırd verordnet, daß,
wenn In denselben Familien andere Prediger sınd. die das Predigt-
amı genüglıch versehen können, die Patres Guardıiani vewöhnlichnıcht predigen, sondern auf die Regierung ihres Klosters Achtunghaben sollen.

An W eihnachten brauche INa inskünftig keine außerordent-
liıchen Dinge ZU Krippe; INla verwende nıcht Blumen aus Wachsder Aufrüstungen aus Kpheu, och ahnliche absonderliche Dinge,mıt welchen 1an 1e1 Zeıt verliert. Will 1Nan was Lun, LUEe INna  -

einfältig und AL IN, daß daraus die AÄArmut und Schlichtheit der
Krippe., ın der Christo uUulNlserem Herrn getfallen hat geborenwerden, wıderscheine. uch errichte Ian Hohen Donnerstagnıcht sonderbare und auffallende Gräber: ohl aber Zlere InaW1€ die Rubriken des Missale vorschreiben, gebührend die Kapelle,In welche das hochwürdigste Sakrament des Altares gestellt wırd

s ı1st vänzlıch verboten, den Festtagen VO  vn Portiunkula
und des hl Vaters Franziskus Weltleute uUuNnNseren Tisch laden
78
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der anzunehmen, damıiıt vornehme Hochfeste nıcht entehrt werden
durch überflüssiges Essen und Irınken und andere Albernheiten,
W1€e s1€6 Mahlzeiten geschehen pflegen. Und wWwWenn eın Oberer
wıder diese Verordnung verstößt, mache unnachläßlich dreimal
ın eıner Woche 1€ Diszıplın und faste be1l W asser und rot. Eıne
Ausnahme ware C5, WEenNnn sıch etwa eın Bischof der eın anderer
Prälat der eın außerordentlicher Guttäter selber einladen
würde und welchem i1nan eine solche Kınladung nıcht hne große
Auffälligkeit verweıgern könnte.

Eis werden alle Brüder ermahnt, daß S1€ die VO den Alt-
vatern dieser Proviınz geübten Abstinenztage, aqals den Montag, den
Mittwoch und den damstag Abend nıcht aufgeben, und 7zumal
ermahnen WITr alle Brüder, Sanz besonders die Jungen und Starken,
die Fasten unseres hi Vaters Franzıskus halten. Und wenn eıner
eINE außerordentliche Abstinenz der eın Bußwerk der eıine andere
geistliche Übung verrichten wollte, wünschen WIT ıhm mıt unNnserem

degen VO ott die Benediktion un den degen des heiligen Vaters
Franziskus. Jedoch sollen alle diese Dınge geschehen mıt Bescheiden:-
heıt; und die Prälaten verhindern solches nıcht, WEenn S1€ dabe1 nıcht
eiıne merkliche Übertreibung sehen, sondern helfen ihnen, damıt der
(zeist der uße uUuNseres hi Vaters Franziskus und uUuNnNserer Altväter
auf seıne Kinder werde.

Von den Beıichtvätern
Da die Beıchtväter, denen die Weltleute beıchten kommen,

U Beıichthören bereıt seıin mussen, wırd VO  — ihnen eine
hınlängliche Kenntnis un Erfahrung im vollkommenen Leben
erfordert, fallen, Wenn der Blinde eıinen Blinden führt., beide
Iın die Grube Deshalh soll der Provinzıial und dıe Definitoren
eın offenes Auge haben und keinen Bruder ZU Beıichtvater der
VWeltleute verordnen. VO dessen Tauglichkeıit S1€ nıcht
überzeugt sind; und die Beıichtväter sollen sıch Mühe geben, alles
das studieren, W ads ZUIN Beichtinstitut notwendig ist.

Die Beichtväter selen behutsam IN Erforschung ıhrer Beicht-
kınder und halten sıch nıcht lange 1m Beıchtstuhle auf, mıt den
eıbern reden VO denjenıgen Sachen., die da nıcht ZU Beicht
gehören; S1€ reden nıemals VO Sünden, die s1€ iın der Beıicht gehört
haben., dergestalt, daß Iina leichthın ZUTF Erkenntnis des Beıchtkindes
kommen könnte. Und WELN eiıner hierin gefehlt haben erfunden
wird, ann soll aus dem Amt des eichthörens entfernt werden.

Wenn die Beıichtväter ausgehen, 19888 ın weltlichen äusern
die Beichte hören., annn sollen S1€E sıch nıemals weıt VOoO  s
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ihren Gesellen absondern., daß 816 VO diesen nıcht möchten gesehen
werden, auf daß S1€ be1 allen INn gutem Ansehen stehen. Und Wenn

die Beichtkinder ihnen 1€ Pforte kommen, sollen s1€ sıch
mıt ihnen nıcht mıiıt Schwatzen unterhalten:;: und WEeNn 81€ das Gegen-
teil tun, sollen 81€ ach der Schwere des Fehlers VOoO Provinzial
bestraft werden.
111. Von der Armut

Die Armut, als die allervornehmste Fierde unseres Ordens und
die allerliebste Braut UuUNseres hl Vaters Franziskus, soll VO un

ın allen Dıngen äußerst vollkoammen umfaßt werden, und iIna  — meiıide
jede Gelegenheıt, 81 € verletzen.

Eis wird erklärt,. gleich WIE WIF, für die gesunden Brüder
den Unterhalt (Pitanzen) kaufen, keine Zuflucht ZU Geld nehmen
dürften, daß WIT ebensoweni1g Geld annehmen dürfen, WEn VO

unNnsern frommen Wohltätern freiwiıllig angeboten WIr  d, hne schwer-
esten Skrupel des (Jewlissens. Es wird ferners erklärt, daß, WEeEeLn etwa
eine fromme Person. se1 wıder den Wiıllen der Brüder der hne
iıh Vorwissen, ın der Gewalt eines uUuNseTer ı1ebhaber Geld,
daraus den Unterhalt (Pitanzen) kaufen, hinterließe., die Brüder

solchem Liebhaber keine Zufliucht nehmen könnten, auf daß
ihnen die Pitanzen schicke, da 81€ dem obgenannten keine
Gewalt haben, och haben könnten. Die Brüder mussen alles dem
Gutdünken ebendieser uUuNserer Liebhaber überlassen. Wenn diese
Pitanzen schicken und die Brüder derselben bedürfen, können
81€ selbige annehmen. Wenn $1€ aber die Pitanzen nıcht schicken,
mussen 81€ alles auf iıhrem (Jewissen belassen.

Man nımmt Pitanzen und andere überflüssıge Eßwaren d
daß INa genötigt ıst, selbıge wıeder anderen geben der unfier

schwerer Verletzung der heılıgen Armut auf die Seite schaffen.
Deswegen WIT'!  d verordnet, daß, Wenn inskünftig dergleichen unnot-
wendige Dinge geschıckt werden. diese mıt demütigem Danke wıeder
dem Kıgentümer zurückgegeben werden. Man X  ebe den Brüdern nıcht
Anlaß überflüssıgem Eissen, mıt welchem S1€ sıch hernach den
geistlıchen Übungen untauglich machen., da ja das Fleisch dem Geiste
wıderstrebt. Und findet der Provinzıal ın den Visitationen einen
Vorsteher ın diesem Punkte fehlbar, strafe ıhn ach Beschaffen-
heit se1ınes Vergehens. Er dafür, daß iın jeder Bezıehung uUNseI«c

Konstitutionen, die Zahl der Speisen betreffend, gehalten werden,
hne Dispens un Nachlassung, seE1 ennn ZU eıt der Fastnacht
und eiwa eiınem oroßen Festtage, W1€e Ordensbrauch ist

Man sammle nıcht einen überflüssigen Vorrat Wein der
andern Vietualien. Die Brüder mögen sıch vielmehr als wahre Kinder
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(Zottes dessen Vorsehung anvertirauen. S unterlasse der Pro-
vinzıal ja nıcht. in den Visıtationen die ((emächer besuchen,
besonders den Keller. Wo oroßen Vorrat findet, da schaffe

das Überflüssige hinweg und schicke andern bedürftigen Orten.
Dem Vorsteher des K losters aber lege eiıne Buße auf, und, WEn

hıerın schwerer gefehlt haben wird, soll 1im folgenden Kapıtel
nıcht mehr ZU Obern gemacht werden.

Dae Pförtner sollen nıchts ausgeben und nıchts annehmen
hne FErlaubnis ihrer Obern S1e wollen sıch guL merken, daß
nıcht iın ihrer Eigenmacht hegt, wıchtigere Ssachen hne FErlaubnis
auszugeben der anzunehmen. Fehlbare mögen VO ıhren Obern
schwer bestraft werden.

aut unseren Konstitutionen können die Brüder eın e1n-
Z1YES Dıing annehmen der hinweggeben hne rlaubnis der Obern
Diese selber können auch nıcht dispensieren, och andern die KEr-
aubnıiıs geben waäare ann für allerkleinste und schlechte Diınge

hne daß 81€ selber die Erlaubnıs des Provinzlals einholen.
Deswegen ıst 6S den Brüdern verboten anzunehmen der wegzugeben:
Agnus Del, Kreuze, Kosenkränze, Bilder. Heiltumbkästlein für Re
lıquen) und andere dergleichen köstliche und außerordentliche
sachen. Um S och verbietet HILall, solche Dıinge be1 den
Weltlichen der Geistlichen, SallZ esonders be1 den Klosterfrauen

erhandeln., wel1  1 1a siıch der (Jefahr aussetzt, wenıgstens auft
Umwegen ZU eld Zuflucht suchen, da ina  - solche Sachen
entweder schon fert1ig hergestellt, der doch wenıgstens dıe Materıe,
solche herzustellen, erkauft. Der Provinzıal gebe keinem der
Brüder die Erlaubnıis, dergleichen ZU Andacht gehörende Dınge
anzunehmen der hinwegzugeben, wäaren ann eben schlechte
Dıinge hne jeglıchen Wert, W1€E / Agnus De1i mıt uUuNscIeEIN Iuche
eingefaßt, Bilder Vo  u gerıingem Papıer und dergleichen Dıinge. Und
sollte irgendwo eın Bruder gefunden werden, der hne rlaubnıs
irgend eın Dıng annehme der wegschenke, der soll ach TO
se1ıner Schuld bestrafit werden.

kEktliche Brüder beladen S1C  h mıt vielen unnutzen Dıngen
und haben bısweilen ZWEeL, TEL der 1er Bündel, und ZU eıt
des Kapıtels der der Mutatıon belasten 81€ die Boten und Weıb-
leın, da 81€ solche Bündel VOoO einem Ort dem andern tragen
lassen. Deshalb mOöge der Provinzial ZU Zeıt der Visıtationen
die Brüder fleißig entladen und ihnen nıcht mehr der Sachen g —
statten qals daß S16 notwendig gebrauchen. Be1l denen Überfluß
findet, die soll zurechtweılsen.

C(‚ollectanea elv.-Franc. 11 19 81
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Eis soll uUuNsere Armut uch iın uNnseren Kırchen un Sakrısteien

erscheinen, W1€E Klemens sagtT, daß sıch ott mehr belustige
der Keimheıt des Herzens., ann den köstlichen Zierden. Wenn
deshalb der Provinzıal auf den Visitationen iın den Sakrısteien
der ın Kırchen Sachen findet, die dem Brauch SeIeETr kınfalt und
Armut zuwıderlaufen, ann solle s1€ hinwegtun und S1€E wıederum
iıhren Herren der andern Kıirchen, ach Inhalt UNserIrer Kon
stıtutionen, zuhalten. (anz besonders schaffe hınweg und stelle
den OÖönnern wıeder die köstlichen Heiltumb- (Reliquien-) Tafeln,
welche iın 11IISÖI'CI‘ Kırche Solothurn sınd. uch den or -Altar
(Antipendium) un beide gestickte Meßgewänder, welche Frei-
burg L1M UVechtland ın uUNsSerer Kırche sıch befinden, schaffe W62-
der doch wenı1gstens das gestickte oolle hınwegnehmen und den
Öönnern wıederum zustellen der In andere Kirchen schenken lassen.

Man führt In eınıge UuUuNnserer Kirchen etliche geschnıtzte Bılder
nserer Lieben Frauen eın, deren Bekleidung fromme Personen
sä@eide und andere köstliche Zierden, ZU Schaden uUuNnserer Armut
und Kıinfalt, verehren. Deshalb verbietet 19008 daß nıemand der-
gleichen Bilder anschaffe, be1l Strafe der Beraubung der aktıven
und passıven Stimme für eın Jahr lang. Und WEeEeNnn der Provinzıal
besagte Bilder AUus den Kıirchen, 81€ sıch bereits befinden., hne
großes Aufsehen hinwegschaffen kann, soll Lun; das
nıcht möglıch ıst, da soll wenıgstens die auffällige und über-
füssige Zierde hinwegnehmen und zugleich verbieten. daß INna  -

inskünitig solchen Zierat annehme.
An einıgen UOrten nımmt INa auch Altartafeln VO sroßem

Werte iın die Kıirchen auf, W1€e auch köstliche Verzierungen diesen
Bildern mıt Ausgaben vieler hundert Gulden. SAlZ uUNserIre

Armut und Einfalt. Wir gebieten deshalb, daß INna inskünftig keine
Altartafeln mehr abändere hne schrıiftliche rlaubnis der SaANZEN
Definition., welche vorsichtig Se1IN wırd, solche nıcht erteılen,
außer ın äaußerster Notwendigkeit. Sollte 1a In Zukunft irgend
welche /ierde den Bildern anbrıngen, stelle anl Vorerst eın
Modell her, das VO der SaHNZChH Definmition die Zustimmung erhalte.
Zudem die Definition dafür. daß besagte Zaierat eintach selL,
hne viele Säulen un andere Absonderlichkeiten. und daß auch
die Kosten nıcht sroß seıen., daß S1€ damıiıt ıhr (Jewissen be-
schweren merklicher Übertretung der Vorschriften.

Man unterlasse nıcht die Übung der Handarbeit. welche
uns VO UNsSeIrenmnm hil Vater Franzıskus In der hegel und ın dem
Testament sehr anempfohlen worden ist, daß WIT damıt den
Müßiggang vertreiben und INa nıcht die Weltleute herbeirufen
2
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musSse Z Verrichtung uUuUNsSerIert gewöhnlichen eschaite Und die
Prediger, die nıemals der selten predigen, sollen die Hausarbeıten
verrichten W1€e die anderen Priester iun pflegen. Jedoch wollen
WITF, daß die Studenten sıch nıcht viel mıt Handarbeit abmühen, auf
daß S1€ eıt ZUIMN Studieren haben

11 Bel den Collationen der gebotenen Fasttage gebe Ina kein
Brot, außer denjenigen, welchen VO unNnseren Konstitutionen
zugelassen ist.

An den gebotenen Fasttagen wollen WIT nıcht, daß uLllscIe

Brüder uch außer dem K loster Kıer, Käse der andere Speisen
Vo  m Milch CSSCH, besonders dann. WEn andere Speisen ZU eNuUusSsSeEe
vorhanden sınd, damıiıt S1€ der elt eın u Beispiel selen. Man
halte sıch den gemeınsamen Brauch des Ordens. Wer sıch hıerıin
verfehlen sollte, der werde mıiıt Disziplinen, mıt W asser und rot
bestraft. Jedoch verbiıeten WITr nıcht den Gebrauch des Ankens,
Ina das nıcht genügend haben ann ZU Herrichtung der Speisen.

Von der Zurückgezogenheit und vOoO Ordensgeiste
Wır anempfehlen allen unsern Brüdern, VOFLFr allem den Obern,

die Zurückgezogenheıt, und WIT möchten S1€ dasjenige erinnert
haben, w as WITr be1l uUuNnseren Amtsantrıtt In einem Hirtenschreiben
muiıtteilten. Die Vernachlässigung der Zurückgezogenheıt und das
viele Herumschweifen, W ds be1i einıgen Brüdern vorkommt, sınd die
Quellen der Vernachlässigung des Chores., des ((ebetes, der ge1lst-
lichen Übungen und des guten Beıspiels uUNsern Nächsten gegenüber.
Die VWeltleute verwundern sıch sehr, daß Brüder, dıe fast
ausnahmeslos sıch DU 1m Kloster aufhielten, Jetzt draußen
sıch aufhalten und S  ’ ZU oroßen Schaden deru Meınung,

INa  —- iın der elt bıs anhın VO  a Us gehalten hat, ın weltliche
Geschäfte einmischen. Aus diesem Grunde mOoögen sıch diıe Väter
der Definiıtion bemühen, die Brüder immer möglıch nıcht ın
dıe Klöster ıhrer Heimat versetLzen, damıiıt S1€e sıch nıcht In die
Geschäfte ihrer Verwandten der anderer Bekannten inmiıschen.
Und sollte etiwa eın Bruder In seıner eigenen Heımat eın G(Geschäft

besorgen haben. annn annn davon dem Provınzıal der
dem Kustos Mitteilung machen. die annn dafür SOFrSCH, daß dieses
Geschäft VOoO Obern der einem anderen Bruder Jenes He1ımatortes
durch ute ausgeführt wıird

Die Brüder halten sıch nıcht viele Jahre eın und emselben
rte auf, damıt S1€ nıcht („efahr laufen, nachdem S1€ daselbst mıiıt
den Weltleuten iın freundschaftliche Beziehungennsınd, sıch
auch In ıhre Geschäfte einzumiıschen. och 1el wen1ger mögen die

19*
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Brüder demselben rte alg Obere verbleiben Daher verordnen
WITL mıiıt Berufung auf die Konstitutionen, daß eın Bruder länger
enn sechs Jahre, dreı Jahre dem und TEL Jahre

andern ÖOrte, Oberer sC1 ach sechsjähriger obrigkeitlicher
Kegierung sollen {“1C dieser ZUIM wenıgsten auf eC1in Jahr enthoben
SsSCcin Es 1st auch achten, daß diejen1ıgen, die sechs Jahre (uardiane
SCWESCH, nächstfolgenden Jahre nıcht Obere Hospizes, der
umgekehrt Vorsteher Hospizes ach sechsjähriger Amtsperiode
nıcht gleich folgenden Jahre Klosterobere werden können

Wenn der Provinzıial auf sCINEN Vıisıtationen Brüder finden
wıird die Ööfters das Kloster verlassen der Sar als Obere Ööfters aqaußer-
halh des Klosters herumschweifen würden. soll s 1E€ zurechtweisen
und estrafen ach der TO ihrer Schuld; sind solche Brüder
Vorsteher, ann soll 1nNan s 1C€ 1111 nächsten Kapıtel nıcht mehr azu
machen

Durch Städte un Dörfer gehen dıie Brüder ıLtsam WIEC

ihrem UOrdenskleid der Kapuze und braven kKeligi0sen gezıiemtL ®1e
lassen die Augen nıcht umherschweifen un reden auch nıcht mıt
Leuten., die Fenster sınd weıl das für Ordensmann sehr
ungeziemend 1st

Kommen fremde Brüder der aqauch solche AaUus der Famiuilie,
ach dem CMECINSAMEN Tisch ZU Kssen, sollen 1€ Brüder
nıcht I1INSSWCIS den Lısch herumstehen, schwatzen, lachen. ZU I1

zweıten Mal trınken, be1l Strafe der Diszıplın.
Das Essen und Irınken außerhalb der Klöster äusern

der Städte bringt G(Gefahren Vorkommnissen, denen sıch die
Weltleute verwundern und ALSCIH und die dem geistliıchen Ordens-
stande zuwıderlautfen Um diesen Mißbrauch beseitigen, wird
Na  - unverbrüchlich nachfolgende Verordnung halten haben

Kein Bruder e6sse der trinke den Städten der Flecken WITLr

Nıederlassungen haben, MmMIıt den Weltleuten der be1 Geistlichen
och WEN1SCF könnten ıhnen daselbst die Obern azu die Eirlaubnis
geben, och für sıch selbst haben., hne die schriftliche Bewilligung
des Proviınzials Dies wırd gesetzt be1l der Strafe dreimaliger Dis-
zıplın und dreimalıgem Fasten bei W asser und Trot Montag,
Mittwoch und Freitag Bel derselben Strafe darf eın Priester der
außerhalb des Klosters die heilige Messe hest bei Weltleuten der
be1 andern Geistlichen verbleiben., unnn mIıt ihnen CSSCH, Z
NOMMEN der Ort die Messe lesen WäalL, SC 1 weıter enn ZWEI
Stunden VO Kloster entfernt Ebenso ollen be1l derselben Strafe
die Prediger gehalten SCIN, wWenn S16 ÖOrte., der eC1Ne W egstunde
VO Kloster entfernt 1sT predigen AB Eissen wıeder heimzukehren,



285
auf daß der Prediger mıt Eissen und ITrınken be1 den Weltlichen
der Geistlhichen nıcht mehr zugrunderichte, alg mıiıt der Predigt
auferbaut hatte

Man möÖöge 1€ Brüder ach Ostern der andern Zeıten
leiblicher Erholung nıcht auf die Berge der In die Wälder

schicken. wohin bisweilen Brüder Zzwelıer K losterfamılien
kommen., sehr köstlich und trinken und sich ein1ge SSa
Z ÄArgernis der Anwesenden halb der Sahz volltrinken. Die
Strafe für Brüder., die dahın gehen, W1€6E auch für Obere, die s1€
dahın schicken, soll! seın die Disziplın fünf Freıtagen und Fasten
be1ı W asser und rot

Wenn die Trunkenheit für eıinen UOrdensmann eines der
widrigsten Laster ıst, ist S1€ das für eınen Kapuziner 1m aller-
höchsten Grade Damit jede Gelegenheıt diesem Laster beseıitigt
werde, wıird verordnet, daß eın Bruder, der weıt etrunken ist,
daß qls halbtrunken., der W1€E Ina  —_ Sa pflegt, in einem
Rausch befunden wiırd, einen Sanzeh Monat lang alle Tage die Schuld
öffentlich ı1m Refektorium spreche, alle Freitage die Disziplın mache
und be1 W asser und Trot faste. Wenn aber eıner, davor uns ott
behüte, sıch SahlZ trunken machte, soll Z W €E1 Jahre lang der
aktıyen und der passıven Stimme beraubt se1in. So eıner dieser uße
nıcht fähig wäre, annn soll unnachläßlich ZWwel Monate lang den
Kaparon iragen.

Auf keinerle1 Weise sollen W eltlıche der andere Relıgiosen
den Brüdern den Tısch geladen werden. uch wenn diese

darum nachsuchen. soll iINna  — ihnen nıcht willfahren., sondern S1C.  h
entschuldigen, daß eıne solche Kinladung der bestehenden Verordnung
wıderspreche. sollte aber der all eıntreten, daß ina nıcht anders
handeln könnte, und eıne hohe Persönlichkeit der eıinen oroßen
Wohltäter. ware ein Weltlicher der eın Geistlicher, aufnehmen
müßte, ann halte iNna sıch folgendes. Man halte einen mäßigen
Tisch, lese während des SaANZCH Eissens, breche das Stillschweigen
nıcht und verlängere auch nıcht die gewohnte eıt des Mittag - der
Abendessens. Man soll nıcht auf gegenselt1ges Wohl trınken (ne
S1 faccıno brindisı) mıiıt ITrinkspruch, se1 denn, daß der Obere
AUus Höflichkeit azu genötıgt ıst. Nach Aufhebung des Tisches solle
Ina  — sıch nıcht, W1€e ein1ıge In Verletzung des Ordensgeistes
tLun pflegen, och länger eım Irunke ım Refektorium aufhalten.
Würde Provinzıal be1 seınen Visıtationen eLiwa einen Obern en,
welcher siıch diese Verordnung verfehlt hätte, bestrafe
iıhn ach Beschaffenheit der Übertretung mıt Diıszıplinen un nıt
FFasten be1ı W asser un Brot.
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Auf keine W eıse werde zugelassen, daß uUuNserenN Studıen-

Orten der auch In anderen K löstern Komödien der Spiele, welcher
Art $1€ auch se]ılen, aufgeführt werden. elcher dagegen handeln
wird, eın Student, soll VOo studium entlassen, ber
nıcht Student ıst, der aktıven und passıven Stimme auf eın Jahr
beraubt se1N; wenn e6s eın Oberer ıst, der zuläßt. soll ım
nächstfolgenden Kapitel nıcht wıeder ZU Obern erwählt werden.

Eis kommt VOTr, daß etliche Brüder ZUT> Zeıit der Rekreation
miıteinander m Agnus De:i spıelen, auch Kreuzlein, Bilder
und andere äahnlıche Dinge, die Aur Andacht dienen. Solches
Spiel geziemt ıch für Ordensleute nıcht. Deshalbh WIT verordnet,
daß INla  —- diesen Mikßbrauch abstelle. der darın Fehlbare die Diıszıplın
mache und be1i W asser und Trot faste.

Vom Stillschweigen solle bel Tische nıcht dispensıert werden,
AdUSSCHOMMEN ZU Zeıt der Rekreation. ırd darwider gehandelt,

lasse der Provinzıal iın der Visıtation den Vorsteher des Klosters.
dispensıert hat, dıe Diszıplin machen.

In iıhren Gesprächen hüten sıch 1€ Brüder VO Jjemanden
Übles reden, besonders VO  - Weltpriestern der andern Geistlichen.
un Gahz besonders dann., VOoO Stillschweigen ber Tisch
dispensıiert wıird. Kein Bruder rede VO den Angelegenheiten der
Spanıer der der Franzosen und nehme sich weder des eınen och
des andern Teıls parteılıch A sondern bıtte für alle G(7ott., daß

ihnen den heılıgen Frieden muıtteıle. Wenn sıch eıner hlierım
verfehlt. soll die Disziıplin machen, be1 W asser und rot fasten
und die Mordatsche (Zılızıum, härenes („ewand) tragen, und ıst der
Fehler größer, soll VO Provinzıial och schwerer bestraft werden.

Da 19808 In dieser Provinz eın altes, Löbliches Herkommen
ıst, das Fleisch IN uUuNnseren Klöstern nıcht Draten. haben einN1ge€E
Obere Iın die Häuser der Weltlichen geschickt, auf daß dort g —
braten werde. Dieser Mißbrauch muß gänzlıch abgetan und der
FWFehlbare jedesmal, Wenn gefehlt hat, mıt Diszıplin und Fasten
be1l W asser und rot bestraft werden.

Wenn INna die Disziplıin 1m Refektorium macht, pflegen
dıe Brüder eınen Arm Sanz und zugleich einen eıl des Leibes.
W äas besonders be1 den Jungen unzıemlich ıst, entblößen. Es
wıird daher verordnet, daß Ina  - ıIn Zukunft ZUT Dıszıplın eINZIS den
Rücken entblöße. W1€ gemeınsamer Ordensbrauch ıst.

Fınige Brüder Lragen 1€ leinenen Schweißtücher bei Jag
und be1 Nacht. auch aukßer dem Kloster und auf solche Weise,
daß S1€e VO  - den Weltleuten mıiıt Verwunderung allgemeın gesehen
werden. Die Brüder mögen sıch inskünftig hüten dergleichen schweiß-
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tücher Lragen, ausSgeNOMMCH, WeEeNnn 816 VOo  k der Re1ise der der Arbeıt
Iın Schweiß kommen. ach solchem Gebrauch sollen dıe chweiß-
tücher abgelegt werden. Wenn eın Bruder außer dieser Zeıt und
besonders außerhalb des Klosters S1€e tragen würde, solle die
Diszıplın mach

Viele Brüder gehen hne wahre Notwendigkeıt ıIn die Bäder
der Sauerbrunnen, für jeden einzelnen vlierz1ıg der mehr Gulden
ausgegeben werden. Sö1e leben da Iın Großartigkeıit und Freiheıit,

und unterhalten sıch mıt den Frauen, daß bisweilen nıcht
alleın die Weltlichen und Geistlichen, sondern auch dıie Nichtka-
tholiken sıch daran argern. Um deshalb diesen oroßen Mißbrauch
auszurotitien, wird verordnet, daß na  H keine Brüder iın die Bäder
der den sogenannten Sauerbrunnen schicke. hne das
Zeugn1s der edızın Doktoren und die FErlaubnis der SaNZCh De
Ainıtion einzuholen. Man soll auch keine UNSEeITrer Brüder hne die
schriftliche rlaubnis VO  m seıte des Generals der VO seıte des

Prokuratoren des Ordens in andere Bäder der andere ®qauer-
brunnen schicken, qlg u ın solche, die Orten sich befinden.

WITr K löster der Hospize haben, damıt S1€6 besser VO

uUunNsern Brüdern bedient siınd und 1€ Gelegenheıten, wıder die Armut
handeln und die VWelt argern, hınweggenommen werden.

Die Brüder sollen keine Vögel, weder iın Käfigen, och ın
den Zellen, och ım Refektorium haben. weıl S16 ZU reliz1ösen
Leben wen1g PAssScCH und zeıtweılie Unruhe iın die Famıiılien hınelin-
bringen. sSowohl der ÖObere, der die Vögel gestattet, qlg auch der
Bruder, der solche hält, $1€ sollen gemeiınsam die Diszıplın machen.

Von den Hospizen
e oroße Anzahl der Hospıze dieser Provınz wird großen

Schaden der regulären Observanz verursachen, wenn sıch ın den-
selben die Brüder nıcht sechr bemühen, ih Leben gestalten,
w1i€e ın den Klöstern geführt wiırd. Deshalb wird gänzlıch verboten,
Hospize, In welchen Orten auch immer sel, anzunehmen. Von
den gegenwärtig in dieser Provınz ANSCHNOMUMNEHNCH Hospizen sollen
Pforzheim und Immenstadt Oahlz und Sal verlassen werden; das) en1ge
aber Weilderstadt annn ina  an hıs ZUF Zeıt des nächsten Kapitels
behalten. Sollte inzwıschen der Friede gemacht werden und würden
die Prälaten ın W ürttemberg verbleiben. ann ware uch die Hoff-
HNung vorhanden. daselbst eın K loster bauen, und INa  - möge das
Hospiz hıs auf weıteres behalten. Andernfalls jedoch muß gänzlıch
verlassen werden.
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Man SEIizZE In die Hospize nıcht wenıger enn sechs Brüder.
damıt s1€ nıcht CZWUNSCH sınd. allein iın Kinzelperson auszugehen
der allein ın den Hospizen zurückzubleiben, W1€ bıs anhın
oft, Sanz wıder 1€e (Üewohnheıt unseres UOrdens und mıiıt oroßer
Gefahr für die Brüder n wurde. Und WEnnn in Zukunft eın
Bruder allein ausgehen würde., soll ZW E1 Jahre lang der aktıven
und passıven Stimme beraubt seın. Von dieser Verordnung wırd
aAausSsChOMMEN das Hospiz, der besser gesagt die issıon Chur,

welchem rte 1er Brüder wohnen können., hıs die helig10ns-
sachen ın Ordnung gebracht siınd.

Ke  In Bruder der Hospize soll der Jugend die Kınderlehr
halten, och pfarrherrlıche Ämter, W1€e JTaufen, das Messesingen und
dergleichen, W as wıder UuULSern Ordensbrauch ist, auf sıch nehmen.
Der Fehlbare soll VOo Provinzıial ach der Schwere der Schuld
bestraft werden.

Die iın solchen Hospizen wohnenden sechs Brüder werden
also, W1I€e die Brüder In den Klöstern, VOL allem die beiden gewohnten
(‚ebetsstunden verrichten: und WenNnn 81€ ın enannten Hospizen
Kıirchen, Bethäuser der Kapellen haben, werden 81€ daselbst
das göttlıche Offizıum 1m Chor., besonders aber In der Nacht die
Matautın beten. Die Konstitutionen und Ordnungen, sowohl die des
((eneralkapıtels, als auch diese gegenwärtigen, werden s1€ uch
halten können.

VYon verschiedenen anderen Mißbräuchen
Eıs wırd ın vollem Ernste und mıt innıgstem Verlangen den

(uardıanen und den andern Obern die gute Heranbildung und
Erziehung der Jungen, VO welcher In allem und durch alles die
Erhaltung der Provinz abhängig ist, anempfohlen. Die Obern mögen

deshalb nıcht unterlassen. S1€ In geistlicher Lesung führen
und In Strenge erziehen. damıt sS1€e den Gebetsgeist pflegen und
ın der Ordenszucht verharren und nıcht ausgelassen werden der
Sar den empfangenen guten (zJeist verlheren.

| D bemühen sıch die Kleriker und Laienbrüder sıch iın der
brüderlıchen Iıebe erhalten. Und die Laienbrüder sollen die
Priester ach dem Wiıllen uUuNsecres hi Vaters Franziskus verehren,
und die Priester sollen die Laienbrüder hleben A ihre eıgenen Brüder.
Eıs soll auch nıcht gestattet se1n, daß ein1ge Laienbrüder ın dem
Refektorium dem 1ısche ber die Priester Zesetzt werden.

In den Sstudien sollen die Lektoren auf die Vorlesungen
allen Fleiß verlegen und nıcht überflüssıge Fer:en geben. AT dem
Studıum solle auch kein Bruder wıder dıe Vorschriften der Kon-
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stitutionen zugelassen wérden, och den Jungen die Zeıt, die sS1€e
iın der Welt den Studien obgelegen sind, angerechnet werden. Denn
diese Jungen werden Irüh, Wenln S1€e die Logik gehört haben,

der Philosophie und, wWenn S1€ Philosophie studiert haben, ZU.

Theologie befördert, hne daß S1€ fleißıg auf iıhre Fähigkeiten
geprült, der (Jeneral darüber benachrichtigt und VO  am diesem dıe
Erlaubnıs ZU Beförderung verlangt würde. Die augenscheinliche
Erfahrung lehrt enn auch, daß die Jugend In der Welt draußen
mıt wen1g Frucht und Fortschriutt estudiert. Kıs ıst enn auch sehr
ungeziemend, daß e1in Junger, der aum seın sechstes Jahr ım Orden
vollendet hat, schon Prediger seın soll

In den Novizıaten ol inNnan feiß1g und VOL allem anderen
für die Übung des heiligen G ebetes SOTrSCH und auf die Abtötung
des ınnern und äußern Menschen Achtung haben Man nehme rel-
mal 1m Jahre die Stimmen ein, damit keiner, der für den Orden
alg untauglich erfunden wird. den Ort der andern besıtze.

(‚ürtel vo Haaren., W1€ s1€ ein1ge Brüder wıder Provınz-
und Ordensbrauch Lragen, sollen werden. Die 1€s innert
1er onaten nıcht befolgen, mOögen dreimal dıie Diszıplın machen.

Endlich möge der Provinzıal auf den Visıtatiıonen SOWI1E
dıe Patres Definitoren ayt den Kapiteln den Brüdern das volle
Vertrauen entgegenbringen, die vorgefallenen Fehler und Gebrechen,
besonders die der Guardıane un der andern ÖObern. mıt Freimut
aufzeıgen. Wenn die vorgebrachten Klagen miıt der Wahrheıt über-
einstımmen, mögen s1€ ın Gerechtigkeit darüber richten; sınd aber
Klagen ungerecht der mıt der Wahrheıt nıcht übereinstimmend,
sollen die Kläger bestraft werden.

Ihese Verordnungen und Ermahnungen sollen zugleıch mıt den
Konstitutionen undVerordnungen des Generalkapıtels gelesen werden
und WITr ermahnen durch die innerste L1ebe uNnseres Herrn alle
Brüder, iınsbesonders die Öbern, diese halten. Durch Haltung
dieser Verordnungen siıchern S16 dieser heiligen Kapuzınerprovınz
ıhren alten (+Jlanz und sıch selber hbe1l ott unNnsecerem Herrn den ohn

frat Innocenzo, mın. generalıs.

(Diese „Ordnungén und Ermahnungen des (Jenerals Innozenz auf dem Kapıtel
s“olothurn. Okt. 1646° Ginden 81C.  ‚h 1m Provinzarchıv Luzern. Sie

bılden ıne getireue Übertragung Aaus dem italienischen Original: „Ordini ei Q VIS1 lascıatı
nella Provincla d’Helvetia dal molto Rev. Padre Innocentio da Calatagerone Ministro Ge
nerale nel Capıtulo celebrato nella Citt  a dı solodoro DD 19 d’5bre l’anno 046 col
de’RR Padri Provinciale definitori.“ Provinzarchıv Luzern. 79



Beilage VII

Abt Edmund Schneider VOoO Sankt Urban
Brief 1112 Innozenz ın solothurn

Reverendissime Pater.
tsı frustratus optatıssıma Vestrı Iın mıhıj comm1sso Mo-

naster10 Sanctı Vrbanı simul frustrabar maxıma consolatıone. qua Cu

mıhı charıssımı1s, el sıbı devotis. me1ls Relig10s1s inde Iru liecuisset,
kam Reverendissima Paternitas S1114 suplevıt 111111119 Ersga NOs

benevolentia, qua nostrı benedietionem sanctiam, ıimagıne mıh1ı
1am SCHILDCFK charıssıma. inscrı1ptam un CUI contıinuata spirıtuali
adoptione, n€1 et COTIUMmn ınter s{11OS transmısıt pro qUO maxımo
benefiecio0 gratias refero Q Ua POSSUNI maxımas; utıinam mel peccatorıs
oratıo apud Deum. et obsequıa, qualiacungue iın 169 sunt,
Ersa Seraphicum Ordinem. UJUECIN ıntımo cordis mel A0

amabo, VEHNCIOL et SCHIDECI venerabor aliquod testimonıum 1NeC

gratitudinis exhibere pOossent; ON deerıt prolixissıma voluntas,
Cu iın alıquo 1psum OPUS defecerit. Certe 1am ıtıner1ı accınectus
eramnı ut Reverendissiımam Paternıtatem estram ıpsemet VeENeTAa-

bundus accederem, saCcCras deoscularer, benedietionem ıteratam
Pro el fiılııs me1ls KRelig1081s LOLOqUE€E Monaster1io ante u0os
gravıter morbis afflicto. recıperem, gratias debitas referrem., et
um quod SUum, Reverendissimae Paternitatı Vestrae SUOYUE era-
phico Ordinı dedicarem;: Timu1 Ooccupatıssımo ın S11 sacrı
Ordinıis negot1s, iımpedimento 81m futurus, NeC permisıt et1am
lentem, molestissıma tempestlas. Deus er Opt Max. Reverendissımam
Paternıiıtatem estram servet s {] sACLI’OO Ordinı diutissıme incolumem,
(Cumus sanctıs precıbus peccatorem, un Cu me1s charissımıs
filııs rel1g10818 et LOTLO IN  - Monaster1o affectuosissıme commendo,
el quod PrXSCHS SPCTASSCHN, audeo et absens sperare! Nonne enım
el alıam benedietionem habes Pater?

ed1 VYrbanı HIeE  S Monaster1o0 dıe 21 Oetobris 1
KReverendissiıma Paternitatıs Vestrae obediens el humillimus

SCIVUS

(P Eedmundus Abbas iıbıdem I11,. prıa)

(Concept, hne Datum un! Unterschriüft. Staatsarchiv Luzern. Abtlg. Kloster Sankt
Urban. Tom. Ö, Laittera varı=2. Cod 512 390
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Beilage 111

Abt Edmund VOo Sankt Urban
Brief Rudolph Vo Mömpelgard, (uardian in sSolothurn

Adm Reverende Pater Amiıce colendissime.
V enerationem Q Ua debeo Reverendissimo Vestro Patrı Generalı

hucusque dietalı oportunum tempus Eundem solodorı (cum hıec NO

potuerım) convenılendı eXspeclans dignatus est mel ibıdem recordarı.
Venerabor Eundem iıbıdem, debitasque gratiarum actıones referam,
1 modo rescıre possım quandonam OPOFrLUNUS, NO ımportune accedam,
el mıh1 omnıno per LempPpus molestissımum heeat. Kogaverım CrSO
Reverendam Paternıtatem estram ut eceertıiorem reddere velit.
de futuro discessu Reverendissim1 ©111 Patrıs Generalıis,uınstruere
quandonam et quomodo Eundem convenıre commode possım. Quod
mıh  1 Reverenda Paternitate Vestra gratissımum erıt, CHIUS precıbus
el s Missae SacriıheuHs 111l  (D MLCOSYUC ıintımıus commendatos CUplo0.

edı Vrbanı NOSTITO Monaster10o0 die 28 Oetobris
dm Reverenda Paternitatı Vestra addietissımus SCITV US In

Christo
Edmundus Abbas iıbıdem prıa

(Begleitbrief Beilage VIL Staatsarchıv Luzern. Abtlg. Kloster Urban. TLom Ö,
Littera varı2 Cod A 3906

Beılage
Rudolph VO Mömpelgard, Guardian ın solothurn

Brief Abt Edmund iın sankt Urban

Reverendissime Dommine Patrone longe gratiosissıme
(‚ um osculo reverentialı eXxcepIl oratiıosam Epistolam everen-

dissıima Dominatiıonıs Vestrze, lunctasque statım NOSITO Adm Reve-
rendo Patrı Generalı, Cu qUO LUNC agebam ad CONSIENAVI;
et sat Ineulenter grat10sissımum anımum Reverendissimae V estrae
Crsa Seraphicum ordinem expendere cConatus SUuNl, quı proinde s111111139S

nomıne totı1us siıbhı cComm1ssı oTEZIS gratias anımıtus rependit, PrECESQUCE
omnıum ıterum ı1terumque offert. Hınece NO discedet ante 1em Jovıs,
el mınıme visıtatıone Reverendissimae Vestra ıimpedietur, 1mM0
plurımum gaudebiıt, videndo tantum benefactorem. GConfiidenter COO
dixerim, sıquı1dem mıhı oratiıam exhıbet, amandı, quod vıgıntı
miılharıa libenter conticerem Pro obtinenda benedietione tam sanctı

91



209
Virl, CU1US prodigia 1am fere ubique notı1ssıma eic Caterum omn1]a
iın caelıs coronanda adprecor,€ In ternum.

Solodori DA octobris
KReverendissima Dominationis Vestra Servulus devinetissimus

Kodolphus Capucinus indignus
Adresse: Keverendissimo Oomıno Edmundo Abbatı celeberrimı

Monasteri Sanctı VYrbanı et Patrono s {1  © grat10s1ssımo
beneficentissimo VYrbanum.

Das Siegel zeıgt den Hl Ursus miıt Fahne un: Schild. Die Umeschrift lautet : 5 LOCI
CAPPVCINO  VM DORI“

(Staatsarchiv Luzern. Abtlg. Kloster Urban. Tom. L Littera varız. Cod 189.)

Beilage
RELIGIO®
ANCIS

Amatrıx., Cultrix,
Imitatrıx

CHRISTI GRVCGIEEIXI
TVR

AFFF PIORVM
Operum, quıbus fideles Christiani
Crucifixum e1USqUeE Passıonem,
Crucem, Vulnera honorarunt.

S EV
MODI (G(XTEX PIEFE RECOLEN DI

PASSION DOM ICAM
Kxemplis familıis Franecisei petit1s

comprobati.
RCITIVM

Amatoris Crueitftixı.
Avthore

MAXIMI s ANAEO
Societ. lesv Doet. Theol

- E Sr Ya —

AGRIPPINAF
Apud OANNEM

1n Monocerote veter]1.

02
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ADMODVM REVERENDO

NOCGCENI16
CALATAGERONE

ORDINIS MINORVM
Francıscı Capuciınorum

Adventum ad Visitandum elicem
gratulatur.

AX  1L1I1AÄAN
Socijetatis LESV Theologus.

VisıtatioOrdinum Relig1i0sorum est VISILALLO, v«{ KEeele-
Christis1arum Episcopalis inspect10. Quam exemplo sancıvıt Pastor

E,piscopus anımarum! nNnOstrarum, quı visıtavıt NOsSs orlıens
alto Cuus est ılla pOost Visıtationem factam,

mınax et metuenda Orbi, in urbem visıtatam vıbrata
sententiıa.

enıent 1€s iın te, et cirecumdabunt inımıc1ı tu1
vallo, eit ceirecumdabunt te, et coangustabunt undıque,
el ad terram prosternent K el fili0s LUOS, quı in sunt.
Et NO relinquent iın lapıdem lapıdem, C quod
1918} COgNOVer1s Ltempus VISTITATIONIS tu223.

VisıtatioHine provıda SCHIDCI est adhıbita C UL, ın Eicceles1ia
ApostolorumDEIL, ut tempore CONSTFUO instıtuerent Visıtationem Cu Pauli

anımarum. Inter qUuUOs vigilantissımus, QUCHI torquebat Barnaha
solicıtudo omnıum Eiccelesiarum‘*, Paulus Apostolus CUmön

Barnaba, inıt1o statım rel1g10N1s Christianee, visıtavıt Patres
quıbus predicaverat uterque Verbum Domuinı1. Deinde
Paulus profectus perambulavıt (GJalatıam et Phrygıam V1-
sıtans®, confirmans Discipulos OMNEeEs,. Nimirum, hıec erat

ScopusScCopus Visitationıs Apostolicze, confirmare novella fide1i
Visitationisgermıina iın sancto proposıto, ©  C actıones dırıgere, Apostoliczesuppeditare media, quıbus heliıg10 In priıstino aneret Petri

v1gore, ınerementum sumeret. Apostoli
In qUO inNnuUuNeTe€E ta  =] fuıt assıduus Princeps A posto-

lorum Petrus, utL Cu ob erebras oTEQIS, sıbı PCI orbem
nıyversum Commı1ssı, Vısıtationes, iıllum oporteret Irequen-
ter abesse abh Urbe,; constıtuerıt KRomae F,p1SCOPOS, Linum el

Gletum, sine Pastore diu ESSEC ılla Ecclesı1a, quod tradıt
Kpıphanıus.

Petr1, AA Iuc. Luc XIX, 4 9 I8 adcl Corint. XI D  D Actuum
Aet.
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Visitatio CHRISTI el Apostolofum exemplum sequutiı sunt, quıEpiscoporum proxıime illos consequutl, sanctıssımı kcclesiarum Prasules.

Eit posterı1s fas negligere aut in longum diferre
functionem speculatorı maxıme CONSeNtLanecam, gravıssıme
praescrıpsıt Synodus Irıdentina”, CU1USs ısta est Constitutio.
Patrıarchee. Primates, Metropolitani et Episcopi propriam
Diocecesim PCF aut, S1 leg1ıtime ıimpediti fuerunt, PDPCI
s{1UM Generalem Vicariıum, qutlt Visiıtatorem, S1 quotL annıs
am, propter eIUSsS latıtudinem. visıtare on erunt,
saltem alorem EIUS partem, ıta men, uLt LOtf©oO bıenni1o0, vel
perSvel Visitatores compleatur, visıtare NO pratermuittant.

Caroli
Orromaı Quod erı I  9 docuit NOsSTIro saeculo, 81 qu1s alıus

dilegentissimus muneriı1s Lam necessarıl CEXCqUuULOF
ORROMAEVS Archiepiscopus Mediolanensis

et Cardinalis, quı HNUNquUam,yıd vires permittebant,
personalem - {1. Dıi0cecesıs, et Eieclesiarum sıbı ereditarum
s®ACTam lustrationem ıntermisıt: fidei ugmen(to,
correction1. Divını nomınıs honor1isque, amplıfıcationi
SCHILDEFK intentus: 19183  i 1gnorans, quantium iıllı otficıo pondus
insıt, uantumque detriment1i eiusdem interm1ssı10 In dis-
cıplınam Keclesiasticam invehat.

Visitatio RAF Ecclesiarum in eodem INUNeTe IN U-
Generalium

Religiosorum lantur Ordinum Religiosorum Antistites, ALE
S1Vve MagistrIi, SIVE Ministri, quı accuratıssıme, 81 ıd 1psorum
leges, aut Sus exıgant, per diıversas provıncılas,
Fratres S110S aut SOC108S AVTOTOQÖCWITOG, personalıter Visitare,
difficultatibus omnıbus superatıs, NO intermittunt.

NNOCEN.: Quos inter Cu Inu em1ıneas, Admodum KReverende
1IVS Ord Pater. quUem totıus Keligionis bono, ALECapuc.
(Üeneralis Ordinis sanctıssımı Moderatorem CSse voluit, NO dubhr

vısıtat tastı ad ıter longissiımum el periculosissımum Te Yyuam
Ordinem prımum accıngere: nulla „ tatıs sen10 fatiscentis habıta

ratıone., neglecta COrporI1s, Lantopere inedia contınua, morbis
poen1ıtentise offieuHs atflieti ımbecıllitate., den1que, spret1ıs

q U ah in1ı1ur1a temporIı1s, el hostium ubıque CITrCumMCUrsan-
t1ıum InNncursu metu1 pOossunt extremiıs malıs.

Pastor bonus
vısıtat

Atque ıta multas reg10Ne€S, adversarıorum insıdııs
STEDECIM

posıtas, peragrastı ıncolumis., ıter ubique LuUumM sanctıtat1ıs
sıgnans vest1211s, uL tanquam bonus Pastor vultum pecorıs
tu1 NOSCAS, sıngulıs apta ad CU1USqUeE nNneCESSI-
atem remedia praescribas, Verbo docens Kxemplo. Quod

Consil. Irident. sECsSSs, 24, Cap.



205

hactenus, DEO laus., quı1a nıhiıl spectas alıud, QqUam
RIs VM RVC XVM, Cul mıilıtas, Eiusdem Eıx1

m1uUs A mator el sedulus Imıitator, cessıt 1BI OfoO. Ilhius,
haud dubie opıtulatione, CU1USs auspi1C11s ODUS tam arduum
el tot difficultatibus implicatum inchoastı, PCHC ad
exıtum ın Transalpınıs hısce partıbus perduxıist1.

Quod equı1dem TIBL, Pater Admodum Reverende, Gratulatio
Apprecatioanımo gratulor, et utL Oomnıno tehcıter perfic1as, KUM

Opt Max en1ıx1issıme preCOFr. (unus ut pPIeNUS alıquod
Colon1ä, ubı Lanquam Angelus Pacıs coeelo m1ssus EXCEPLUS
CS, Tecum deferas, offero Opusculum, quod confecı1,

Dedicatiodum Per Relig10sorum Monumenta, tanquam PCI cultissıma
virtutum solıdarum vırıdarıla, SUCCESSIVIS horı1s, oberrans.,
colleg1 multorum Exemplis utL totiıdem Horibus In un

materıa amandı, colendi, imıtandı CRVCE
mel Suavıssımum.

In OrdineEit reperı sahe, Ordinem Francıisce1ı Seraphıcum Cu

CSSC, quı I1 instiıtutione, ad hac tempora, abundet>: FRANCIS-
il coplaExemplis, tum admiratione, Lum ıiımıtatıone dign1ıssımıs, Amatorum
Christiquıbus merı1ıto tam homıines ın saeculo degentes,

Kelig1081 alı., quıbus tLamen < {1 NEQqUAQUAN desunt, Iın
qualibet familıa. ut alııs liıbellis meI1s ostenditur. excıtentur
ad RI « [[ RVCO 1IXI peculıarem Amorem, Cultum:
Imitationem, In quıbus homiınıs Chrıstianı COIl-

sıstıt perfecti10.
Hu1lus au liıbelli. QUCHI I1BI ın do, Adm Titulus

lbellilectione, S1 quando curıs STaV1SSIM1S el continuls
quid supersıt temporı1Ss, obleectabıs Te S  ’ Titulo inductus
el gaudebıs In Domi1ino, 1BI e1us Ordinis gubernationem
coehitus Commı1ıssam, el Visıtationem ımpetratam, prompte
susceptam, ın qUO, UOCUHMIYUC Te onvertas, inven1as, quod
unıce eXOplas, &'[ 1 CRVC 1X } Amatores, Cultores,
Imıtatores praeclaros, quod esT, ambulare, ubıicumque pedem
pon1s, ınter FLOR APH S, NC NO DIO
APIDU  — M8®8 ale
Colonis Agrıppinee, kal Tlan Anno orbıs Christo Iın

vısıtantı I 1BI Tuisque fe
licem PFrECOF.

Paternitatıs I ua Adm Reverendae
Servus iın Chrıisto

Ezech XXVIUII,
95



Beilage XI
General Wrangel

Eirster sSschutzbrief A  1  1 die Kapuziner Bregenz
Dero Königl. Mayt. nnd KReiche schweden ath Genéral
vnnd Veldtmarschalech ınn Teutschland arl Gustav Wran-
-  el Herr auf Schar-Closter nnd Rass orft

Demnach seiıne kxeell. denen Patribus Capucinis 1m Closter
Bregenz vergönnet haben., ass S16 selbiıger G e endt nnd rehier
herum b ihre bedürffige Almuesen suechen., samblen mMO CN,qlls den Sr kxeell. Commando vndergebnen hıemıt eve cht,
ass S16 gemelte Patres Capucınos bey verrichtung dessen, samht
ihrem gesambleten Almuesen allzeit Irey, siıcher nnd hne Hinder-
uss passıeren nnd repassıeren lassen wolilen nnd sollen. Signatum

11 16471m Hau13tquartier Bregenz den Januar
Wrangel

Zweiter schutzbrief dieselben
Dero Königl. Mayt. vnd Reiche Schweden Rath General
vnd FWFeldmarschall iın Teuschland. Carl (Gustav WrangelHr Schog C:loster vnd Kossdor

Demnach ım Namen höchstermeldter A Königl. Mayt. vn
Cron Schweden VO hochgedachter ©r Ekxeellentz 1€ Patres
Capucinis sambt iıhren (loster allhier Bregenz, mıt allen deromobiılien ndt Appertinenzien, W1€E die werden mögen,In sonderbahren Schutz Schirm vnd Protection auff- AD SC-
NOMmMMEN worden IHNassecmH solches Krafft dieses beschiehet. Als
befehlen se kxcellentz ero Commando vndergebenen Hohen vnd
Nidrigen Ofhieirern W1€E auch sämbtlicher gemeıner SoldatesqueRoss vnd Fuss ass 81€ obbemelltes Closter allhıer sambht denen
Patriıbus Capucinis allhier hiınführo ruhıg erturbirt vnd vxnkränckt SCYH nd bleiben lassen vnd hierwi er W as Schein

geschehen möchte ım geringsten nıcht ressiıren betrüben
och beleydigen vielweniger mıt kKygenthäl leger Fınquartir- vnd
Kınlogirung, VO  a selbstangemasseter Contribution, Brandschatzungvnd andern Kxactionen, Brand FPlünderung abnahm Pferd
OTOSS vnd kleinen Viehes Getreides och andern insolentien
vnd Gewaltthätigkeiten infestiren vn beschweren der diese
Salvaquardi vnd Schutzbrieff in ein1ıgerley welse violiıren SON-
der selbige der deren vidiımirte Copey In alle WESC bey Ver-

Be  mMEdung schwerer Verantwortung vnd Vngelegenheit auch ach
dung ess Verbrechens ohnaussbleiblicher e1ıb vn Lebens

Strafiffe gebührlich respectiren vnd in beharrliche Obacht 11VeTr-
brüchlich halten wollen vnd sollen: ornach sıch männiglıchrichten vn VOTr chaden ZU hüten wiıssen wird. Sıgnatum 1m Haubt-

164  &rquartıier  1  N  ( Bregentz, datum ebr Anno
W rangel

(Diese welı Schutzbriefe befinden sıch 1mM Archiv des Kapuzinerklosters Bregenz.Fasc. Nr un Beide iragen die Original-Unterschrift Wrangels; ersterer ist voll
ständig handschriftlich ausgestellt, der zweiıte eın handschriftlich ausgefüllter Vordruck.)

Dr Adalbert W agner.
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7Zur Geschichte UNsSeres erstien Provinz - Kapitels
ahre 1589 (Nachträge

Auf ıhrem ersten Provinz-Kapıtel 1m unı 1589 haben sıch unNnseTe

Altvordern ach den Wahlen der Provinzobern ber dıe miıßlichen
Verhältnisse UNsSeTrTer ersten Niederlassung In Pruntrut einläßlich be-
ra un Ende, wenn auch mıt Bedauern, beschlossen., diese
Niederlassung aufzugeben, die Mitbrüder VO dorther wıeder zurück-
7zuzıiehen. Überdies hat der Generalkommıissar, ıchael vOoO

Sala, auf diesem Kapıtel ein1ıge Verordnungen ZU treuen Haltung
der versprochenen Ordensregel erlassen (S ben 131—1383)

Aus einem Briefe des damalıgen Schweiıizer untıus Paravıcını
VO unı 1589 vernımmt MAan, daß mıt den Anordnungen
des (GSeneralkommiıssar nıcht DaNzZ einverstanden WAÄäar, Namentlich
dessen Forderung, daß Paramente und andere kırchliche (Jeräte der
Zierarten, welche den Vorschriften der Urdenssatzungen nıcht voll
entsprechen, entfernt und weggegeben werden müßten, fand nıcht
vlücklich und praktısch. In diesen Gegenden, meınte ‚ würde das
sehr großen Lärm („tumulto grandıssımo““) verursachen und die Ka-
puzıner ın den Verdacht des Irrglaubens bringen WO Man-
gel Ehrfurcht das Allerheıligste).

Deshalb habe CI, der Nuntıus, den Patres befohlen, hıs auf weıtere
Anordnung VOoO der Ausführung dieser Forderung abzusehen.

Um dıie Finfachheit UNseIer Landsleute zeıgen und nachzu-
weısen, W1I€e wıchtig sel, diese erhalten., erzählt der päpstliche
Gesandte, W1€ uUunNnsernN ersten Brüdern im Anfange eım Imosen-
ammeln se1. VWeil S1€ nämlıch, ihrer Gewohnheıt gemäß,
mnm der 7 ıehe (‚ottes wıllen darum gebeten hätten, hne die liebe
Muttergottes erwähnen, hätten einfache Leute darüber ihre Un-
zufiriedenheıt geäußert. Be1i iıhnen sSe1 eben Brauch, daß die Anders-
vläubigen 16898 G(Fotteswillen betteln, während dıe Katholiken
dabei auch auf die hebe Muttergottes _ sıch berufen und INa S1€
gerade daran qls solche erkennen und Vo  an den andern unterscheiden
könne. Dadurch elInes Bessern belehrt, hätten annn die Kapuzıner
sogleich angefangen, das Almosen (G(Fottes und Marıa wıllen
heischen. 5o, fügt der untius hınzu, musse Ina  - sıch ach Zeıt
un Ort richten. IC Vatıc. chweızer Nuntiatur, 11 unterem

unı
GCollectanea elv.-Franc. II 2()
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kın weıteres Geschäft dieses Kapitels VO Jahre 1589, das Iın
unsern Annalen unerwähnt geblieben ıst, unlls aber eın amt-
liches Aktenstück VO Juni 1589 sıchere Kunde bringt, War die
Kevalidation VO 1er Professionen und VO  —- rel Kınkleidungen. Sie
mußten aus folgendem Grunde sanıert werden.

Unterm November 1587 hatte Papst S1i1xtus eiıne Bulle VCI “*

öffentlicht, worm die Bedingungen aufzählt. untfter welchen No-
Vv1izen in eıinen relig1ösen Orden aufgenommen werden dürfen. uch
hatte nachträglich och angeordnet, daß dıe Profession derjenigen
Novizen, be1i denen diese Bedingungen nıcht alle eingehalten werden,
ungültıg seın solle

Nun aber War diesen Bedingungen auch die, daß die
Annahme („approbatıo el recept10“‘) der Novizen 1m (G(General- der
1m Provinz-Kapitel geschehen musse. Venantius Lisle-en
Kıgault, Monumenta ad CGonstitut. Ord Min Capuc. S e1

HNUN, daß die erwähnte nachträgliche Verfügung des Papstes über-
sehen worden, oder, W as och wahrscheinlicher sSEeE1IN dürfte, daß s1€
den Unsrigen Sar nıcht ZU Kenntnis gekommen ist be1i der ano-
nıschen Vısiıtation., welche der Kommissar Michael V. Sala VOLr dem
Provinzkapitel VOFrSCHOMMEN hat, ist darauf gekommen, daß,
1€ Vorschrift der enannten Bulle, seıt dem Nov 1587 iın uUuNnserTrer
Provinz mehrere Ovizen außer dem Provinzkapitel ANSCNOMMEN
worden selen. Infolgedessen War dıe Profession der]enıgen VO ihnen.,
welche die Gelübde bereıts abgelegt hatten, ungültig. Diejenige der
andern sodann, welche sS1€e och ablegen sollten, würde ebenfalls
gültıg se1n, wWwWenn nıcht rechtzeitig Vorgesorgt werde.

Kommissar hat daher ZU Apostolischen untius Paravıcını
seine Zuflucht genommen und ıhm den all unterbreitet. Dieser War

bereıit. die Sache iın UOrdnung bringen helfen. VWeil alle
Novizen, welche betraf, Nns alle gyutlen Kıigenschaften, die für
die Aufnahme verlangt werden, besaßen, hat der untius kraft seliner
Vollmachten den entdeckten KFormfehler behoben und dem Kom-
mı1ıssar SOW1e dem FProvınzkapitel die rlaubnis erteult, die bısher
ungültigen Professionen In der iıhnen gutscheinenden VW eise

lassen und die Aufnahme der Noviızen. welche 1m Provinzkapitel
statthinden mußte., auf demselben nachzuholen.

®O hat sıch ennn das Provinzkapitel In Luzern unı mıt
der Angelegenheit beschäftigt. Eis hat den neuerwählten Provinzı1al.,
P. Antonı1io \ A Canobbio, beauftragt, die betreffenden Neuprofessen
gelegqntlich die Profession 1&SSCII. uch hat die An:-



und Aufnahme der Frage kommenden Oovızen eINMUTL Au S-

gesprochen.
Es WAar also alles wıeder geordnet. Alles wıeder gültıg und rechts-

kräftig.
Ziwel Jahre spater, ınterm Maı 1591 hat der hohe Protektor

des Ordens, Kardinal VO Santa Severıina Julius Antonıius Sanctorius,
allen Obern der Provınz mitgeteilt habe ıhnen VOoO  m ör Heıligkeıt
Papst G(regor XIV „„VIVOCO oraculo‘‘ die Vollmacht erwirkt
Zukunft jederzeıt uch außerhalb des Kapıtels Oovızen und
aufnehmen dürfen (Pr rch Iız

Wegen allfälliger Außerachtlassung dieser 1587 VOoO Papst Sixtus
aufgestellten Bedingung ZU gültıgen Einkleidung und Profeß der
Novizen hat Iso ach em Maı 1591 keine Schwierigkeiten mehr
veben können, ohl aber Außerachtlassung anderer VOoO glel-
chen Papste aufgestellten Bedingungen Die nachträgliche Verordnung
Sixtus daß die Gültigkeit der Profeß VO der SECHAUCN Erfüllung
dieser Bedingungen abhänge, scheint nıcht Nnu der Schweiz, sondern
auch andern Provınzen des Ordens nıcht beachtet der nıcht DE
nügend bekannt gemacht worden szC1M Daher hat Jahre 1596
der damalıge Generalprokurator uUuNserTes UOrdens, Hiıeronymus
Gastel Feretti „dem VO allen Sseıten Zweitel ber die Gültigkeit
Vo  am Professionen WE  -  c Nıichtbeachtung der VO Sixtus aufge
stellten Vorschrift vorgelegt worden sınd“ OMIl Apostolischen Stuhle
für uUNsernNn Orden die Gültigerklärung aller Frage kommenden
Professionen erfleht und auch erlangt Unterm Sept hat die
Provinzobern davon verständigt und s 1C beauftragt die Ssache be1
der kanonischen Vısıtatıon den Mitbrüdern verkünden
5 A, 5)

och kehren WIL uUuNsecrecInNn Aktenstück VO 19 unı 1589
rück Was den Wert desselben für uns erhöht 1sE der Umstand daß
CS dıe Namen der betreffenden Neuprofessen und Ovızen enthält
und uns dadurch YAXN besseren Kenntni1is ersten Zeiten der
Provinz wıeder willkkommenen kleinen Beıtrag 1efert

Als Neuprofessen, deren Profession qals ungültig erkannt worden,
werden genannt: ZWEC1 Kleriker, nämlıch Frater Angelus V. Mailand
un FEr Seraphin |Engel| VO Altstätten, und ZWCC1 Laienbrüder,
nämlich Br Pontian VO Valmagrera und Br Aegıd „der Mailänder.‘‘
Es wırd beigefügt ZWCC1 davon hätten vorhergehenden Jahre., also
1588 un die beiden andern aufenden Jahre, also 1589 ihre
Gelübde abgelegt Im Jahre 1588 haben Hr Angelus und Br Aegıd
Profeß x  n, nachdem S1IC beide C1iNn Jahr vorher, Okt 1587

20*



das Ordenskleid erhalten hatten. Von den beiden andern hat Frater
Seraphin 888! Aprıl 1589 als 20Jjähriger die Gelühbde abgelegt. Bru-
der Pontian wırd S1€ vermutlich die gyleiche Zeıit, sıcher VOLr Mıtte
unı Jjenes Jahres., abgelegt haben In uUNnsern Verzeichnissen wırd
nırgends erwähnt., obgleich aus diesem Aktenstück unzweifelhaft
hervorgeht, daß in uUuNnserer Provinz Novize SCWESCH ıst und Profeß
elian hat Was ist ohl aus ıhm geworden? Wır w1ıssen ebenso
wen1g, als WIT Zıe ber ZWE1 der fünf ersten Juli 1581 aus
Mailand INn Altdorf angekommenen Kapuziner Weiteres wıssen,
ql die Tatsache ihrer Ankunft. In der Tat, VO Matthäus om Val dı
Lorre und VO  - Frater Joh Bapt. VOoO Lugano hört und vernımmt INna

später nıcht mehr das geringste. Es ist ohl anzunehmen, daß S1€e bald
In ihre rühere Provinz, In die Mailändische, zurückgekehrt sınd.

Der ben NnNte Angelus VO Mailand ist ohl untfter-
scheiden VO Angelus Visconti VO Mailand, der uUuNsere Provinz
zweımal geleitet hat, das erste Mal schon E  ° und der ım
Jahre 1616 gestorben ist. Dieser War was alter. Geboren 156L1,
während Angelus Jun10r 1567 das Licht der Welt erblickt hat

Angelus Viscont: War ZUerst Konventual und ıst alg solcher
unsern Mitbrüdern der Maiıländer Provinz übergetreten. (senau wanhn

VO dieser In uNnseTe Provinz gekommen ıst, hat INa  - bısher nıcht
gewußt. ach 118, uUNnscreESs Archivs und ach ıtalıenischen
Bıographen waäare schon 1581 gveschehen. Das Ist aber U,  aANZ sıcher
unrichtig. Fs muß vielmehr, achseınemeıgenenZeugnis, 569 SCWESCH
se1Nn. In ZWE1 Briefen nämlıch, VOoO Okt 1607 und VOo Maı1
versıchert selber, sSe1 10808 18, bzw Jahre INn der Schweiz.
IC Vatıc. Hondo Borghese, ser ILL, 107 U, DA Beılde
Angaben welsen also auf das Jahr 1589 hın

Was dıe TEL OvVvizen anbelangt: den Kleriker Moritz VO  an Lugano
und 1€ beıden Brüder Leonhard und Nıkolaus. „ZWEI Deutsche‘“‘,

zählen uUNseTre Verzeichnisse Zzwel derselben, nämlıch den Kleriker
Moriıtz VO  —- Lugano und Br Nikolaus den Deutschen Sar nıcht auf.
Man MmMu also ohl annehmen, daß 81€ nıcht ausgeharrt haben., nıcht
ZUFr hil Profession gelangt sınd.

Bruder Leonhard der Deutsche dagegen War VO Dieten-
eım 1m W ürttembergischen hat AIn Juli 1589 dıe Urdensge-lübde abgelegt. Er ıst e1in vorzüglicher Religiose geworden. kın Mann
des G ebetes und der Arbeit, der sıch der ILiebhe und des Vertrauens
selner Mıitbrüder erfreut hat und daher VOo  - iıhnen wıederholt qlg
Diskret Alls Provinz-Kapitel abgeordnet worden ıst Er WwWwar auch eiNne
Zeit lang Novizenmeister der Brüder. Gestorben 1611 in Schwyz.

Sıiegfried U, Kaitserstuhl.
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Beilage
„Urdinatione P61' Novıtıı

1589 adı G1ugno.
Havendo l Molto Rdo Fra Michele da Sala, ((ommi1ssarıo

Generale in questa Provincıla d’Elvetia, nel fare la vısıta pCI luogh1
rıtrovato, ch alcunı Iratı, C10€ fra Angelo da Milano, ira Serafiıno de
Altstett, chierich, fra Pontiano dı Valmagrera el fra Kg1d10 Milanese,
la1cıl, hanno fatto professione: altrı L’anno passato, altrı V’anno presente,
NO essendosı Osservata compıtamente la forma ontenuta nella COMN-

stıtutione dı ©®ı12 Santıta publıcata In tal materı1a, perche ene era

manıfesto alı Padrı, che detti ovıbıı NO havevano alcunı delli impe-
dıment1 contenutı nella detta constıitutione., nondimeno sendo po1
sSOpravenuto la declaratione, la quale annulla le profession1 fatte
„NOoN servata forma constitution1s‘, la qual ole commanda, che
e1anN0 ricevutı nel capıtulo provincılale, l che iın loro 18183 1 OSSETVO,

perc10 la professione verrıa nulla
Volendo dunque 1l detto Rdo Commissarıo che IM ordını

dı Sıua ®antıta s1an 0 inviolabılmente osservatı, ha r1COTrsSo all’ TI
Nontio dı &103 Santıtä significandolı il Caso. IB} quale ha dato heentia
q} detto ((ommissarıo ql Capıtolo, che faccıano dı OVO fare
la professione allı sudetti nel modo, che loro PaLCcIa ispediente,
che In tal Caso Iu1 supplisse CO V’autorita - {]. ad ognı difetto, che
1 potesse allegare; estando ch’ manıfesto, che detti Oovıtıı hanno
le qualitä buone, che PCI detta econstitutione 81 rı1cercano. Il} che
rıferto ın Capıtolo dal detto ((ommissarıo et ben trıturato, hanno
ordınato, che ıl Provincıiale faccıa fare la professione allı
pranomiınatı, quando uı Parcra ispediente perc1ö dı OVO IM
r1Cevono tuttl, approbano et admettono di COmMLUNE“ massı-
amente stando ”’ordine dell’Iil.mo ont1o autorıtä Suäxa, el ADNCO

sendo manıfesto, che talı ovıtıl hanno le one qualıitä che 81 T'1-
CETrCaNoD, COIMNE s1 detto

Parımente approbano, admettono r1cevono tuttı 1ı altrı Novicıl,
che s () vestıtı et NO hanno AaNCOTa fatto professione, atteso, che
essSı Padrı CONSTLa, che hanno le one qualitä sudette. Eit s®O0OI10O questl:
fra Maurıtio Luganese, chier1co, fra Leonardo Todesco fra Nicola
Todesco, laıcı. Hr Michael, Commissarıus.

Hr Ant(onıus}, Provincialis.
Hr Alex1ius Mediolano, deffÄinitor.
Fr, Peregrinus ‚e Modeetia, deffinitor.
Kg frater Andreas Lugano, deffinitor.‘

(Original ım Pr. A,
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Das horherrenstift Beromünster und WIT

Im Jahre 161L1, qlso 1Ur fünf Jahre ach der Gründung uUNsSerIes

Klosters In Sursee, wollte INna  - IN Beromünster für ZzW €e1 Patres und
ZW E1 Brüder Kapuziner eın Hospiz errichten. Propst Peter kmberger
(T Sept. hatte Gulden daran versprochen. Der Jan
zerschlug sıch aber. Er kam nıcht ZU Ausführung.”)

Dreißig Jahre späater orıff der damalige Propst Ludwig Bircher
VO  > Luzern den (Gedanken wıeder auf. Er bestimmte In seinem Testa-

Gulden für diıesen Zweck kın Auszug aus diesem Lesta-
mente mıt den betreffenden Wıllensverordnungen ıst ın uUNserenm

Provinzarchiv och vorhanden. Die Tinte des Aktenstückes ber ist
verblaßt. daß INa den Inhalt 1U mıiıt Mühe lesen ann, Es ıst

daher höchste Zeıit, das Dokument abzudrucken, 19888 die Sache der
Vergessenheit entreıßen. Wenn auch die geplante Gründung nıcht
ZU Ausführung sgekommen ıst, ıst doch immerhin ınteressant für
uUNs, davon Kenntnis haben

„Kxtractus Lestamento Rmi Dominı Praepositi Ludovicı Bürcher
Lego KEcelesiae Superiorı Beronensıi In Capıtali Summa: trıa

miıllia HAorenorum CUuUIMN centenı ult(er)10rı (Y florenı Pro
Sacrıstarum (S1C}) monelia NOSLr2 usualıs Ven Capitulo iın h3tteris
Censualibus assıgnandos eic

©] GCollegium Beronense apud Seraphicum Patrem Fran-
eIsCcumM alıquando LantLam gratiam obtinere pOosset, ut eJus Ordinis
Patres Fratres Capucinı ın AaSTrO Beronens1 dietum Colle-
s1um vel domum residenti2 vel integrum monasterium dificare
possent, LuncC super10r fundatıo CEsSSare debet CSsSsece penıtus
nulata., SC et1am Capitalıs ad pecunıam redig1 ad d 1-
fhei1um convert1 poteriıt, modo ratıone, quU®O Adm Petrus
KEmbergerus, immediatus INECUS Pradecessor. Golleg10 Socijetatis esu
Lucerna siımılıter iın unc nem testamento mille Horenos
hlıquit, ad tale difheium iın hoc Casu reddendos.

Intelligo em, interea SCH1LDEF prior1ı undatıonı insıstendum,
ut NO 181 ad difeium PFO Patrıbus Capucınıs solıs el 110 alııs  e
et1am eJusdem Sanctı vel alterıus approbatı Ordinis cuJuscunque

Rıedweg, Geschichte des Kollegiatstiftes Beromünster, 336 Freilich ıst 330
VOoO der Gründung eines Klosters die ede un!: wird sogleich hinzugefügt: „Da dieses
nıcht Stande kam, wandte (Emberger) diese Sıuımme den Jesuiten mıt seinem
übrıgen Guthaben, VO  - welchem seiıne FErben nıchts erhielten.“ ach dem Testamente VO

Propst Bircher ber (s. unten) ware die Schenkung nıcht unbedingt SECWESECH. Unter Um
ständen sollte 81€ fragl: Gründung dienen.
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Relig10818 vel alı08 UOSCUNYUE quantumv15 P105 Sus 6SS«C CONVCI'-

tendum aut mutandum predictum legatum, nullo penN1Lus qUS1LO
colore, collusione, ınterpretatione, dolo et au remotıs fa  z

Ven Capıtulum 1PS1 Sacellanı hanc mutatıonem tuebuntur
Non alte clamandum ad pradiecta irıa miıllhlia forenorum

Cu Om1nos Capellanos hujus Gollegn Concernant

Quae deinde Joannes Burkardus Pfeifer alıquando Deo 11C6-»

dente dısponet IN U1 poterunt.” (Pr rch 1
Siegfried (M9)  — Kaiserstuhl

Zur Gr dungsgeschichte
un Osiers En Rheinfelden (Ergänzungen)

Kür früheren Beıtrag ZU Gründungsgeschichte dieses Klo
siE ım 1 Bd dieser Collectanea DE 24,3) sınd fast ausschließlich
Aufzeichnungen unNnseres Provinzarchıves herangezogen worden S®1e
ZEISCH uns daher uch die Geschehnisse nLichte, welchem
uUuNseIe Mitbrüder ]C ZU eıt der Aufzeichnung erkannt haben

Nun aber erlauben uns einzelne andere Dokumente, welche ich
durch gulıge Vermittlung des Staatsarchıves Luzern Aaus dem Staats-
archıv Bern ZU Benützung erhalten habe, Cc1iNn bischen hınter die Ku-
lissen blicken S1e klären uns auf ber die Gründe, ach

gunstlıgen, erfreulichen Anfang dieser Gründung auf einmal
alles 1 Stocken geraten 1ist Daran WAar nıcht alleın der Januar
1595 erfolgte Tod des Landesfürsten, Erzherzos KFerdinand 11 VO  an

Osterreich schuld sondern och weIıl mehr e11NC mächtive Gegner-
schaft der Neugründung. Diese hat damals alles aufgeboten das
gottselige Werk verhindern.

kın solcher Gegner scheınt damals insbesondere der Propst des
Collegiatstiftes Rheinfelden, Burkard Herbort, SCWESCH sC11. Er
hat die 1INN19€ Freude des Fürstbischofs VO Basel über dieses Unter:-
nehmen., welche e1in ıh und das Stiftskapıtel gerichteter Brief
iıhm bezeugt hatte, ıcht 10808 nıcht geteiut und das vottselige Werk

der erhaltenen W eısun nıcht NUur nıcht gefördert sondern

Joh Burkhard Pfyffer VO Altishofen, geb 1602 artner auft 106 Chorherrenpfründe
eıt 1618 Chorherr 1656 (vorher Leutpriester Großwangen) Kuster sgeı1t 1677 Gestorben

1688 (Riedweg, Beromünster, 452)
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vielmehr auf jede W eise verhindern gesucht, getadelt und da-
rüber gespottet.

Daher hat der FHürstbischof, als sSC1N kirchlicher Oberer, er
dem Dez 1595 ıhm ernstlich verwlıesen, ihn versichernd, hätte
S1C.  h VO  — seliner Seite eines besseren Verständnisses und orößerer Be-
scheidenheit versehen. Er ermahne und ıhn daher ernstlich,
VO diesem Unterfangen abzustehen, dieses üblen Nachredens sıch

müßıgen und, WEeENnNn diesem gottseligen Werke nıchts helfen
und beisteuern wolle, weniıgstens nıcht bekämpfen.!

Von zahlreichen und gefährlichen Machenschaften, Umtrieben
und Anschlägeno die beabsichtigte Gründung zZeug eın weıteres
Schreiben VO 18. Jul: 15  S Eis ist den edlen Kirchherrn und
Stiftsdekan VO  f Kheinfelden, Joh Rüdelbaum, diesen armnien
Freund und GÖönner der Kapuziner und vorzüglıchen Förderer dieser
Gründung, VO  b einem andern eifrıgen Anhänger und Freund der-
selben. VO Georg Siegfrid Zott VO Berneck iın Olsberg, gerichtet.
Vaoll Freude meldet dıeser, daß seiıne ernsten Bemühungen sowohl
In Innsbruck, dem Sitze der erzherzoglichen Landesregierung, als auch

Hofe des alisers zZU unsten des geplanten Klosters Krfole g -
habt hätten. Durch seinen eigenen Bruder kaıserhichen Hofe
habe diese Angelegenheit dem Kaiser mündlich vortragen lassen.
Und fügt hınzu: „daß nıcht wäre, vıele eım-
liche Praktiken, Gegenschriften, Abwehrmaßnahmen und Schmieralıia
seıen geflogen, das gute Werk verhındern.?“

Dieser Brief ist, WIE schon erwähnt, ı8  8 Juli 1596 geschrıeben
worden. AÄAm ersten jenes onates hatte die Landesbehörde, die
österreichische Statthalterei ın Ensisheim Kıls.), den Hauptgönnern
und YWörderern des Werkes, nämlich der ynädigen Frau Abtissin Ursula
in Olsberg, dem Deutschordenscomtur Beuggen und dem Stifts-
dekan joh KRKüdelbaum ın Kheinfelden, anzeıgen lassen: „daß der
Landesfürst seınen allergnädigsten Consens gegeben habe., daß ein
solches K lösterlein erbaut werde und daß 2Z2U notwendigen Bauhaolz
Adus dem WKorst und den Waldungen der Herrschaft Rheinfelden bhıs
1ın die Stamm mıt uter Ordnung und hne einıge Bezahlung VETI -

willigt habe Ferner, daß derselbe Landesfürst dieses Klösterlein samı
den jJeweinlen darın wohnenden Urdenspersonen iın seinen esonderen
Schutz und Schirm nehme.“ An diese Anzeige war die Mahnung
geknüpft: „daß Nnu die Sache ehestens ins Werk gesetzt und 24 She
OÖrdert werde?.‘‘

iın Rheinfelden concernentla, Nr
Staats-Arch Bern: Ehemal. fürstbischöfl. Archiv VO.  D Basel, cta Specialia Capucinos

O., Nr. 3 Nr.
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Warum das nıcht geschehen, ist nıcht völlig abgeklärt. Ob ZUuUEerst

auch och die rlaubnıs des alsers abgewartet werden mußte?
diese ıst den Oktober herum eingetroffen oder, obh nıcht
vielmehr den Kapuzınern gefehlt hat, welche ein Jahr vorher.
1595, Z,W €1 eu«e rte Zug und Frauenfeld, ANSCHOMMECH und da:
her für Rheinfelden keine Leute mehr hatten? Der weıtere Verlauf.
WIE se1iner Zeıt* dargelegt worden ıst, könnte ahe legen.

rst Dez Jenes Jahres 1596 hat die Grundsteinlegung statt-
finden können. Nachher aber ıst der Bau des Klosters und der Kıirche

wacker gefördert worden, daß das Kloster nde des Jahres
1597 hat bezogen und die Kırche Okt 1598 hat geweiht W CI »

den können.
Als NUu die Patres die schon ach ihrer Ankunft begonnene

seelsorglıche Aushilfe iın Rheinfelden und In der Nachbarschaft fort-
sefizen wollten, sınd S1€ mancherorts auf nıcht geringe Schwierigkeiten
gestoßen. o erfahren WIT aus einem Briefe des Fürstbischofs VO
Basel Propst und Kapıtel VO Rheinfelden VO Dez
Wo gefehlt hat und Was der Oberhirte dagegen an hat, wird
unNns daraus klar

„Eitliche Chorherren maßten sıch d uNnsere Patres VOoO der
Kanzel verstoßen und das Predigen ın den Kirchen ihnen be-
nehmen. nıcht hne Argernis un Klage des gemeınen Mannes.
Im Hınblick auf den ersprießlichen Nutzen., welchen die Väter ıIn
KRheinfelden sowohl qals anderen Orten miıt iıhrem gottselıgen
Wandel und inbrünstigen Ermahnungen schon geschafft haben‘‘ ann
sıch der Bischof nıcht gut vorstellen, daß dem also sel. Andernfalls
müße schlechter kıfer und Mangel (sottes- und Nächstenliebe VOTI' »

lıegen. Er erınnert deshalb daran, daß schon Aus bischöf-
licher Macht diesen Patres Kapuzinern die vollkommene Gewalt erte1ilt
habe, 341 Rheinfelden und ın der Umgebung das Wort (+ottes VO
allen Kanzeln verkünden und daß den Pfarrherren ernstlich
geboten habe, ihnen nıcht verwehren., sondern S1€e vielmehr
darın ach Möglichkeıit ördern Er betont nochmals, das sSe1 seıin
ernstlicher Wiılle Er forderte S1€e daher auf, diesem Befehle unwelger-
liıch nachzukommen und die Patres Capucıinos oft die Kanzel
besteigen und das Wort (sottes verkünden lassen, qls iıhnen
belieht und ıhnen gefällig ıst Und Z WAaAT das wenigstens abwech-
selnd mıt andern onn- und Helertagen. Sie, die Stiftsherren
sollten den Patres den Wiıllen des Bischofs In dieser sache mıiıtteilen

Collectanea Helvetico - Franciscana, 241
Daselbst auft 235, ın der Zeile, ıst Alexius Vvon Mailand: Lud:

wıg (9)  x Sachsen seizen.

Collectanea Helv.-Franc. IT1 21



und x ] € ersuchen, siıch ZULC Auferbauung der Kirche und ZU Heile
vieler Sseelen dem Predigen wıeder unterziehen uch sollten
sıch die horherren mıiıt iıhnen verständigen WIeE nützlichsten
abwechselnd („alternatim“‘) der gemacht werden könnte

Sıegfried vo Kaiserstuhl

Angelus Visconfi Von Mailand
und die Benediktinerabtei Murbach

Am Schluße des schon erwähnten Artikels „Zur Gründungs-
geschıchte uUuNseres Klosters Kheinfelden“ and DE TDAN
dieser „Collectanea“ 1st auch VO zweıten (zuardian dieses Klosters,
VO Angelus Visconti A4us Mailand und VO  - sCIiNeEN Verdiensten

die Benediktinerabtei Murbach Kılsaß urz die ede 249
Im Anschluß daran 1IsST C111 bisher unbekannter Brief des Fürst-
bıschofes VO Basel Jakob Christof Blarer VO Wartensee., An-
gelus veröffenthcht 244))

Darın bıttet der Bischof unNnseren Pater allen sCINEN kıinfluß auf-
zubıeten, daß der bevorstehenden Abtswahl der beste und
gee1ıgnetste der Konventualen erwählt werde Als solchen aber betrach-
tete den Dekan des Stiftes Dazu habe ich bemerkt der Dekan
Johann Georg VO  b Kalchenried CIM eINsSLIger Schüler des Gollegium
Germanıcum Rom SC 1 auch wirklich gewählt und VO Rom be-
statıgt worden Hierbei NNu Ist INır W IC miıch der verehrte Gollega
der Eilsäßer Provinz autftmerksam gemacht hat C1IinNn Itrtum unter-
laufen. den ich hıemit berichtigen möchte Eın Itrtum ZWar nıcht

bezug auf die Person des Gewählten Eıs 1st der Tat Joh Georg
VO  - Kalchenried der damals anfangs 1601 Aus der Nntier dem Vorsitz
UNsSCIES Angelus stattgefundenen Wahl hervorgegangen 1st ber
SEL habe ich als iıch geEmMEINL und geschrıeben habe (S 243), dieser
sSC1 der VO Fürstbischof vorgeschlagene „Dekan des Stiftes‘‘ SCWESCH
Das WAar nıcht der all Dekan des Stiftes Murbach wWwWar damals Joh
Heinrich Brimsy VO  b Herblingen Dieser also War Kandıdat des
Fürstbischofes, währenddem Angelus den einstigen Novizenmeister
des Stiftes. Joh Georg VO Kalchenried, qlg für den wıchtigen Posten
passendsten hielt und empfahl.

Eis hat S1C  h qlso 1  © daß nıcht der Kandıdat des Bischofes
VO  k Basel sondern Nn uUNnseres nvelus erwählt worden 1st FEın

> A.a. O. Nr. 9
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Beweıs dafür. W1€e richtig die Verhältnisse und esonders die
Personen, die verschiedenen Anwärter auf die erledigte Abte1 e1INn-
geschätzt hat Brımsy, der Kandıdat des Bischofs. ware nämlıich,
W1€e die Folge bewılesen hat, schwerlich eın uter Abt geworden,
währenddem Kalchenried da durchaus WAar (von 1601—1614), WenNnn

uch leider infolge der Sanz ungünstigen Verhältnisse, des
schlimmen Geıistes, der unfier seınen Untergebenen herrschte, die
gewünschte Reform nıcht hat durchführen können. Diese ıst erst
unftier seinem Nachfolger zustande gekommen. Und dabe1 u hat
im Jahre 1616 Angelus, WEn auch nıcht die führende,
doch eiNe wıchtige Rolle gespielt. Iso eiıne wichtige Rolle schon
eınstens. be1 der Abtwahl VO Jahre 1601 und ann wıeder be1
der Durchführung der Reform ım Jahre 1616

Über beide bedeutungsvollen Ereignisse se1 1er mitgeteilt, W as

ich darüber habe auffinden können?®.

Angelus und die Abtwahl vVOo 601
nde des Jahrhunderts befand S1C.  h die eınst blühende

Fürstabteli Murbach In einem trostlosen Zustande. S1e War stark
verschuldet. Hatte doch der 1600 verstorbene Kommandıtärabt Kar-
dinal Andreas VO Österreich eine Schuldenlast VO 120,000 Gulden
hınterlassen. ”  1€ Ordenszucht War ausgestorben und seıt undenk-
lıchen Zeiten lebten die Mönche W1€ welthliche Chorherren“‘ atrıo
An Anläufen eıner Reform hatte ZWar nıcht gänzlıch gefehlt.
kın solcher Versuch WAar Dır iın den Jahren 597/98 gemacht worden.

Der ehrsame TASMUS vVOo Altmannshausen, eın vorbild-
hicher UOrdensmann und Konventual VOoO  an f Gallen, welchen Abt
Bernhard VO St G(Gallen auf die drıngenden Bıtten des Kardınals
Andreas V. Österreich diesem Zwecke, reformieren, 1m
August 1597 nach Murbach gesandt hat, konnte leider TOLZ se1NeEs
besten ıllens nıchts Namhaftes ausrıichten. Von der Visıtation,
welche kurze Zeit ach se1ıner Ankunft iın der Abteı vornahm.,
schrieh ach Sst Gallen: „Die Visıtation hat September
angefangen. Was sıch daselbst zugetragen, ist unmöglıch und
ylaublich schreiben.“ Er selber War ZWar behebt und blieb
daher hıs ach Ostern 1598 daselbst. Zu eiıner durchgreifenden
kKeform aber kam nıcht. Gatrıo. der Geschichtschreiber der Abtel,
erblickte den SaAaNZCH KErfolg seıner Wirksamkeit darın, daß Mur-
bach „durch n wen1ı1gstens den Anstrıch eınes Benediktinerklosters
erhielt‘‘.

D Hauptquelle für die folgenden Angaben ıst  a der zweıte and VO  > („atrıos „Ge-
schichte der Abtei Murbach“, 260

)1*
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Ebenso schlimm., WEenn nıcht och schlimmer stand In Iu-

ers (französisch Lure), eiıner anderen in der Diözese Besancon
gelegenen Benediktinerabtei, welche um das Jahr gegründet

iın den Jahren 554— 1560 auf eWw1ge Zeiten mıt Murbach VeTlr-

ein1gt wurde und seıther mıt ıhm er demselben Abte stand.
Als daher Nov der Fürstabht Kardinal Andreas

starb., War INa ıIn Rom das Schicksal dieser ZzZwWwEI in Union
lebenden Abteien schr bekümmert. schon 1er Tage spater,

INOV.., wurde der apostolische untius In Luzern, Graf (HO0vannı
della 1orre, Bıschof VOo Veglıa, aufgefordert, Zu Rechten
sehen: alles aufzubieten, eEiINE gyute Abtwahl erzielen. Eın
die ahl betreffendes päpstliches Breve zuhanden des Wahlkolle-
1UMS lag dem chreiben be  1.

Weil 1€ Konventualen der erledigten Abte1 Aus verschıedenen
Gründen mıt der Vornahme der Wahl ıle hatten und diese schon
qauf Anfang Dezember angesetzt hatten, durfte der untius nıcht
saumen. Er wandte sıch uUunNnsern Angelus Visconti VO Maı
land, Kxprovinzial und (uardıan In KRheinfelden, der ale Mannn
VO oroßer Jugend, Klugheit und ute SE1IN Vertrauen besaß, und
sandte n als seınen Stellvertreter mıt dem päpstlıchen Breve ach
Murbach, bzw ach Gebweiler,. wohiıin die Kapıtularen ZU Vor-
nahme der Wahl berufen Diese enn auch schon
1er versammaelt, als Angelus Damstag, den Dezember,
anlangte. Glücklicherweise hatten 8S1€ och nıcht abgestimmt ”.

Angelus W1€Ss sıch 1er als Abgesandten des untius aus
und brachte iıhnen das päpstliıche chreiben VO ovember ZUrTC
Kenntnis. Darın drückte der Papst den W unsch AUS, daß Zzu Abt
der W ürdigste gewählt werde: eıner, der durch die Heiıligkeit SEINES
andels. durch Autorität ber die andern sıch auszeichne und der
Gottes Ehre, das Heil se1ıner Untergebenen und die Erhöhung der
Kırche mıt allem kıfer verfolge. Deshalb möge InNnan die Wahl VOo

JLage des Empfanges des Breve einen Monat hinausschieben,
damıt Jjeder Beteiligte die Sache recht überlegen könne.

Eis War AUs mehreren Gründen nıcht leicht für Angelus, den
VO Papste gewünschten Aufschuh erlangen, esonders auch
deshalb, weiıl die ohnedies stark verschuldete Abtei dadurch och

1er und ın der Folge wıederhalt zıtiert (Satrıo eın Werklein, das sıch ausschließ-
lich mıt der Abtwahl VOoO 1601 befaßt: „Mossmann, Election un Prince bb
Murbach (D 1601, eme uebwiller 1883.” Im Seiten starken chriftchen wird,
WIE scheınt, Angelus aunf 1— oft erwähnt für die eıt VO Dez
1600 bıs ehr. 1601 Leider wWar vieler Bemühungen nıcht möglıch, be:
schaffen. Im Buchhandel ıst gänzlich vergriffen.
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erheblich mehr belastet wurde Eıs gelang mM aber dennoch W IC

Dezember dem uıuntius Luzern berichten konnte In
diesem qchreiben kommt untier anderem auch auf den Dekan
des Stiftes, auf Johann Heinrich Briımsy VO Herblingen sprechen
der gewählt werden wünschte und auch hoffte, welchen aber
CI, Angelus, für Sanz und Jar unwürdıig hielt Er bezeichnete
ıhn als „Huomo molto indegno di tal officı10“° In sC1NENMN Augen
wäar Joh Georg VO Kalchenried e1nNns Novızenmeister und
Propst VO Murbach CINZ1IS der rechte Mann

Brimsy sah sehr ungerNn daß der untius VO Luzern
dıie Wahl sıch sechr annahm Er fürchtete ıhn und suchte daher
auch Ankunft verhindern och ums  Nns Unerwartet traf der
untiıusAbndeDezemberın Murbach C111 uch WAar fürKalchen-
ried INSCHOMMEN Leider aber mußte VOrzeıl1g den Boden:-
L1 VEITEISCH, Konstanz die Wahl des Bischofs leiten
S1@e War auf den Januar 1601 angesetztL, während die Abtwahl
Murbach Januar stattfinden sollte. Die Leıtung dieser Wahl
übertrug der untius dem Angelus.

Am genannten Tage versammelten sıch also die Kapıtularen
beıder Stifte ıs uUusamım)ı Nnu ihrer acht überdies
der jJungste, we€e1  1 erst ach dem ode des VOr1ISCH Abtes Proteß
n hatte, ach Entscheidung der Universıität Freiburg nıcht
stimmfähig war Skrutinatoren der Stimmenzähler der Aht
VO  - Lützel Christof Bür, und der Prior der Dominikaner VO Geb-
weiıler, Theodor VO Luxemburg Beılsıtzer Z WEI Mitglieder
uNserer Provinz, nämlich Joh Baptıst VO  b Polen und Klemenz
VO Dachstein®8 ferner och e1inNn Dominıkaner VO  b Gebweiler, D1anll-

lich 1INzenz
Bei der Abstimmuneg enthelen auf Kalchenried rel Stimmen,

auf (‚laudius VO Musgnans, Prior VO Luders, auf
ern ebenfalls Z WE Die achte Stimme, JCHC des u  i Kapıtu-
laren, wurde A4us dem ben anveführten Grund ungültig erklärt
Kalchenried wurde VOoO Abt VO Lützel qlg gewählt erklärt und
dıe Kapıtularen VO Murbach schworen m sogleich ene VO

Luders hingegen verlangten, daß diese Zeremonı1e altem Brauch
gemäß Luders VOFrSCHOMUIMMNEN werde Deshalb reisten Kalchenried
und Angelus ach Luders Hier aber mußten ® ] € ihrem eıd:

feststellen, daß die dortigen Konventualen unterdessen ihre

Gatrio hat ‚WAar Br K iemenz VO  - Freiburg Br Es handelt sıch ber offenbar
Klemenz VO!  - Dachstein, der Jan 1598 Luzern Profeß abgelegt un: 1603

den Orden wieder verlassen hat Eınen andern Klemenz (Pater der Bruder) ze8
Zeit kennen NSere Verzeichnisse Sar nıcht
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Gesinnung geändert hatten. 1E hatten nämlich herausgebracht, daß
jene ungültig erklärte Stimme auf ihren Prior Claudius VO Mu-

gelautet hatte, daß dieser also mıt derselben ebenfalls TEl
Stimmen auf sıch veremi1gt hatte und eıgenmächt1g hatten 816 diesen
qls gewählt erklärt. Kalchenried wollten S1€e nıcht anerkennen. sSo
mußte dieser unverrichteter Sache ach Murbach zurückkehren.

Angelus aber wurde dort ein1ıge Zeıt ın eıner Art Gefangenschaft
zurückbehalten., daß sıch Dorgen machte um Kheinfelden,

doch Oberer WAar.

Beide Parteien appellierten ach Rom Kalchenried, In Be
stätigung seıner Wahl erhalten, die Konventualen VO  b Luders
dagegen, s1€ zugunsten derjenigen ihres Priors anzutechten.
Währenddem die Angelegenheit in Rom anhäng1g WAar, meldeten
sıch och OHC Anwärter auf die erledigte Abteı, tauchten och
andere weitläufige Schwierigkeiten auf. Zuletzt ıng aber doch Kal-
chenried als Dieger AUus dem Kampfe hervor. Am März 1602
wurde dıe Bulle VO  - Rom abgesandt, welche seıne ahl bestätigte,
und Juli 1603, ach Überwindung aller Hindernisse, wurde

ın se1ın Amt qals Fürstabht eingeführt.
Abt Joh Georg VO  - Kalchenried War eın frommer., pflichttreuer

Mann, der In seliner Verwaltung 1U (sottes hre und den Nutzen
se1nes Klosters Öördern wollte. Als ehemaliger Novizenmeister
trachtete besonders darnach., geeıgnete Kandıdaten für seın Stift

inden Als Fürst War zugleıch fest und miıld., VO aufrich-
tıgen Wiıllen beseelt, ZU vollkommenen Reform seiner Abtei
schreıten. Leider aber scheiterten alle seine diesbezüglichen Be-
mühungen schlechten Wiıllen seıner Untergebenen. Besonders
ZzW E1 mächtige und rührige Gegner arbeiteten ihm egen, nam-
lıch In Murbach der Dekan Briımsy und In Luders der Priıor Clau-
1us VO Mugnans.

In einem Briefe, welchen der bedauernswerte Abt amn ebr
1613 ach St G(Gallen schrieb., beklagte sıch, daß ıhm seıne Unter-
gebenen das Leben auf unerträgliche Weise verbıtterten. Daher
legte schließlich Mai 1614 sSe1IN Amt unsten des
Krzherzoges Leopold VO Oesterreich, der Bischof VO Straßburg
War, nıeder. Papst aul gab seıne Kınwilligung azu und gestattete
dem Zurücktretenden, Namen., Lıtel und Ehren eiınes Fürstahtes bıs
ZU ode beizubehalten, auch Mıiıtra und Stabh Lragen, und 81 -
cherte m eine reiche Pension Lı daß seıinen Lebensabend
sorglos zubringen konnte.

So endete die Wirksamkeit Jjenes Abtes VO Murbach-Luders,
beı dessen Wahl 1601 Angelus Visconti, damals xpro-
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vınzıal un (uardian iın KRheinfelden, eine wichtige Rolle gespielt hat

Angelus und die Finführung der KReform ın urbach L1n
Jahre

ach dem Kücktritt des Ahtes Johann Georg rıß iın Murbach
dıe orößte Unordnung ein. Daher ahm jetzt Rom die schon lange
notwendig befundene Reform dieser Abtei energischer die and
| D drang auf eine ernstliche Durchführung derselben. Veber Mittel
und Wege azu CeNLIsSpa sıch im Oktober und ovember 1614 eın
FCSC. Briefwechsel zwıschen Kom, em untius In Luzern, dem Abte
VOoO  m (allen und em Administrator VO Murbach, Krzherzog
Leopold VO UVesterreıch, Bischof Straßbure. Diesem Letztern heß
aul untier anderem schreıiben: „Die Nachrichten ber das Durch
einander 1m Kloster Murbach und die xzesse der Mönche sS1in  d
ernster Natur. daß WIT VO Dır aufs nachdrückhichste verlangen
mussen, mıiıt der Reform VAU eılen und hıerbei mıt dem untius
VO Iuzern gemeınsam vorzugehen. Wıe WIT hören, ol ZU oroßen
Ärgernis des Volkes keine Spur VO Ordensleuten mehr vorhanden
se1n. Die Klosterzucht habe eiıner absoluten Zügellosigkeıit und der
Auflösung aller Ordnung Platz gemacht. Man frage nıchts ach ott
und nıchts ach der Welt.‘‘ Da mMUSsSE notwendig kräftig eingeschrıtten
werden. Die wıderspenstigen Mönche könnten ın andere musterhafte
Klöster VeEersetLz und VO dort ein1ıge VO Geiste (zottes und der KRegel
durchdrungene Männer ach Murbach berufen werden. Vielleicht
ware auch YuL, dem Dekan (Brimsy) befehlen. sıch ın sSe1inNn
Kloster ım Gregorienthal (wo ja Abt war) zurückzuzıehen. eden-
falls würde dieser Beschluß die Bıllıgung VO  am Rom finden

KErzherzog Leopold wandte sıch u den Ahbt Bernhard VO

(sallen und hat ıhn ZzW E1 adlıge Religi0sen Aaus der Schwei-
zerischen Benediktinerkongregatıon, welche fähiıg wären, eine gyute
Urdensdiszıplın einzutführen. Der untıus VO Iuzern meınte ZWAar,
eiıner qals Novizenmeister würde genugen. Abt Bernhard dagegen War

anderer Ansıcht. ach reiflicher Ueberlegung und sorgfältiger Kr-
kundigung verlangte ‚ daß allererst Dekan Brımsy, qlg größtes
Hindernis der Keform, entfernt werde. Hierauf sollte Murbach einem
AaUus einem reformierten Kloster entnommenen Religi0sen VO muster-
haftem Lebenswandel und VO namhafter Gelehrsamkeıt anvertraut
werden. Diesem sollten Z W E1 weıtere treffliche Kelig10sen ZU Seıte
gestellt werden, welche ıhn be1i der Keform, In der Leıtung des Chor-
gebetes und des (FÜottesdienstes, qlg Beıichtväter In der Abte1 USW.

unterstutzen sollten. Dieser ausgezeichnete Rat fand besten Anklang
und wurde auch,. W1€6 sıch bald zeıgen wırd, se1iner Zeıt ın die Lat
umgesetzt, Die notwendıgen Trel Keligiosen wurden Isdann aus
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S G(Gallen erbeten. Nur die Forderung des Abtes Bernhard, die
Entfernungdes Dekans Briımsy Aus Murbach stießochautf Hindernisse.

Am Juli 1615 befahl Papst aul dem bıschöflichen Ad-
mınıstrator, vorwarts machen: Mönche, welche en Hindernis
der Reform waren, ZU entfernen und 10808 solche dulden., welche
für dıe OUrdensregel eıtferten. uf ein chreiben des untius
VO ovember 1615 Abt Bernhard, 1€ Reform musse nde
Januar 1616 begonnen haben., möge daher 1€ rei in Aussıcht
gestellten Mönche bereit halten, wıederholte dieser seine Forderung,
daß VoOrerst der Dekan Murbach verlassen mUusse.

1er u erscheıint Angelus wıeder qauf der SZene.
Der untius antwortieie nämlich dem bte 1. Januar 1616,
habe Angelus beauftragt, mıt dem bıischöflichen Administrator
darüber verhandeln. Angelus scheıint aber Vorerst nıchts A USs-

gerichtet haben Wohl dankte Erzherzog Leopold dem bte VO  —
Gallen Hebruar für seiıne Wıllfährigkeıit, ZU Reform heiten

und azu Trel seiner Konventualen ZU Verfügung stellen wollen.
Als aber Angelus Z W E1 Jage späater, Yebruar, ach Sr Gallen
schrıeb, INa wünsche die rel Reformatoren bereıts qauf den Sonn-
Lag Invocabıt Fastensonntag, 1616 war der 21 Februar| in
Murbach sehen, gab ıhm Abt Bernhard wI1ssen, daß für
diesen Sonntag unmöglich se1. Übrigens habe immer och keine
Zusicherung, daß die VO  o ıhm gestellte Bedingung des De-
ans erfüllt werde. Er sende vorläufig seinen Offizial, Jost Metzler.
/Au völligen Abklärung und Krledigung der Angelegenheit ach
Murbach. Der Erzherzog fand Nnu W1€ am Yebruar dem
bte Bernhard meldete, folgenden Ausweg. Er ernannte nämlich
den ersten der TEL VOo  > f Gallen überlassenen Konventualen,
Kolumban Tschudi VO G.arus, ZU Vizedekan VO Murbach. Brimsy
selber durfte ZwWar den Titel Dekan behalten, aber hne alle Rechte.
Diese ıhm gyänzlıch eNtzogen und dem Vizedekan
übertragen.

Jetzt War Abt Bernhard beruhigt un befriedigt. Er sandte
enn auch och VOTLT nde des Monats, Febr.., dıe TE VeTlI-

sprochenen Patres ach Murbach. Eıs nebst Kolumban
noch FErasmus VO Altmannshausen, derselbe., der schon 159(//98
dort gewirkt hatte., un aul VO  — Laufen.

Unterdessen bemühten sıch Jost Metzler, der Sanktgaller
OÖffizıial, und Kxprovinzılal Angelus, den kKeformatoren ıIn Mur:
bach den Weg ebnen. ®1e nahmen in der Abtei eınen Augen-
schein VOTL, sıch ber die Verhältnisse, ber allfällige Mängel



313
und Bedürfnisse orıentieren und gee1gnete Anordnungen treffen

können. Das Ergebnis der Untersuchung War eın günstiges.
eıil die Konventualen lange keıin gemeInNsSames Leben mehr geführt
natten, fehlte allerlei: E Tiıschen, Jıschgeräten, Betten
und Kleidungsstücken. Die Sakrıstel war schlecht hbestellt. An
Büchern (vermutlıch Aln Kirchenbüchern) war nıchts vorhanden
als alte, Zerrissene Stücke. Auf die Frage, die NneuUuUeEFETEN hınge-
kommen, hieß CS, S1€E selen weggekommen, aber ina W1SSeE nıcht
w16€. Hs stellte 81C  h auch heraus, daß die Bäcker und die Metzger
für ihre Lieferungen das K loster nıcht regelmäßıg bezahlt wurden
usSWwW. uUuUSWwW.

nzwıschen langten 1€ relı Konventualen VO f (G(Gallen iın
Murbach und wurden Abend des März OIln bischöflichen
Adminıistrator, Krzherzog Leopold, ach Anrufung des HI eistes
instalhert. In der Sakrıstel erklärte Leopold dem Dekan Briımsy
und den übrigen Konventualen VO Murbach Iın Gegenwart des

Angelus und des Jost Metzler und VOLE den rei NEUANDE-
kommenen Patres VOoO St Gallen, se1 sSe1in fester Entschluß, die Re-
form durchzuführen. Dazu habe den Kolumban Tschudı /Ax

Vizedekan ernannt. Ihn otatte mıt allen Vollmachten ZULC Re-
yı1eEruNg, ZU Reform und Neuordnung der Abteı A4us,.

ach dem feierlichen Segen Iın der Kıirche begab sıch mıt
ıhnen ıIn den Speisesaal ZU Nachtessen. ährend desselben wurde
vorgelesen. Es nahmen daran nebst Angelus und Jost Metzler och
teil ZWE1 Jesuiten, ZW €l andere Kapuzıner und mehrere hohe Herren.

Anderntags, März, seizte der Krzherzog mıt Angelus und
Jost Metzler die Rechte Kolumbans als Vizedekan und Refor-

mMaftfor fest ©1e verfertigten darüber eın längeres Aktenstück.
Am folgenden Tage, März 1616, WIT  d Angelus ın (satrıos

Geschichte S 291) Z7U etzten Mal erwähnt. Da führte nämlıich,
zugleich mıt P. Jost Metzler und dem Jesuıtenpater Heınrich, dem
Beichtvater Leopolds, das Brevıer und das Missale Vo St Gallen
In Murbach eın und erließ verschiedene heilsame Verordnungen.

VWeıter ıst nıcht mehr Vo iıhm die ede Hs ist a1s0O ANZU-

nehmen, werde bald Murbach verlassen haben und In seıin
Kloster zurückgekehrt se1n. Nıcht zqd lang hernach mußte
In wichtigen ( ‚eschäften ach Rom reisen, CI, ach Erledigung
derselben, plötzlıch VO  — eıner tötlıchen Krankheıt heimgesucht und
hingerafft wurde Juli 1616

Man sieht aus obigem kurzem Berıchte, daß Angelus, qlg
Vertrauensmann des Apostolischen Nuntius. be1l der Reform der
Abteı Murbach, namentlıch be1ı Begınn derselben anfangs 1616,
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C11N€e6E edeutsame Rolle gespielt hat, daß aber doch nıcht als
eigentlicher KReformator dieser Abtei gelten ann. kKıgentlicher
Reformator wWwWwar Kolumban JIschudıi., der seıt 1616 Jahre lang
mıiıt bewunderungswürdiger (Geduld und Ausdauer dieser schwiıie-
r1ı7en Aufgabe gearbeıtet der, andere allen Mut verloren hätten.
unentweot sıch weılter bemüht und aufgeopfert hat der dafür schließ
Llich die oroße Genugtuung und Freude erlebte, daß dıe Saat die

vielen Mühen und Ddorgen ausgestreut verheißungsvoll
aufgıng Er sah das relis1öse Leben und die Studien Murbach
wıeder autleben und diese Abtei um das Jahr 1630 wıeder voller
Blüte Gatrio. I8l 284 {f.)

Sıegfried vVOo  Fn Kaiserstuhl

N: achtrag
Aus C1NEM Briefe des Angelus Visconti. (Üuardian Fre  1-

burg Br Oom März 1612 den Fürstbischof VO Basel
PruntrutmTl HMan, daß sıch Angelus ungefähr der ZzZweılen
Hälfte WFebruar 1619 rechtseitigen Leistenbruch ZUSCZOSCN hatte
Da u ecernNnommMmMen daß der Freiburger Stadtarzt ezius er
Mızıus ?| sCINeEeTr eıt VO Arzte des Fürstbischofs. VO  k Dr Claudius,
irgend CcCin wırksames Heilmittel der Kräutlein ein solches
Gebresten erhalten hätte. bıttet CI, der Fürstbischof möchte G(GÜottes
Wiıllen diesen sCINEN Arzt veranlassen, dieses Heilkraut und die
Weise sSCcCINES Gebrauches ıhm ebenfalls mıtzuteilen Er hoffe davcen
Hılfe und werde ıhm annn ach Kräften mıl sCINer Münze eım-
zahlen

Hier das chreiben
Communicavıt Doetor Claudius, Mediecus Illustrissimae

kKeverendissima Dominationis ©ö112° Domino oectorıMezio |Mizio?]
hujus (vıtatıs medico, alıquod remedium auft herbam alıquam Pro
fractura vel ruptura, et Cu COO ante INENSEM 1ıier hujJusmodi
morbo incıderim parte dextra. rogatum velım Dominationem
uam AdINOTITe Deli Curarei uL mıh1 herbam illam COIMMNINUNIL-

Doetor de modo iıllam utendı instrueret 1910Ur
vestra hıberalitate chariıtate SPEeErans auxılium expectabo, COO eTrO
INeca moneta satısfacıam Dro vırılı

Friburgi Br1sg012e, Martıi 1612
fr Angelus Cap Guardianus.“

(Staatsarchiv Bern. ehemalig fürstbischöflich Baselsches Archiv.
cta generalıa Capucinos EXIra Episcopatum CONCernentlıa, Nr
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Von einem VOr’DI Priesterterziaren In Appenzell
„Keverenter SCHIDEK memorandus Franciscus Grunder

Appencellensıs \ Theologiee Doctor. quı anno hoec |11697] fastıs
elhicıs ternıtatıs inser1ıbıtur, sanctıtate vıtze, complurıbusque qlııs
anımı dotibus parıt Ordinı nNOSLro Seraphıco Tertiarıo insıgnem g 10-
ram dignıssımam memorlam. Hujus ıtaque Ordinıs de Penıitentia
plures DEr zelosissımus alumnus, SCHILDEI NUuN1CIOS,
1t2e hieet integerrım&e, ( poenıtentis ad omnıum dihecationem
el clarıtatem ©®111 nomın1ıs absolvit. erıt1is demum annıs STaVlS
anımam felicem exspırat iın Martıo.

Caterum eJus nomı1ın1ıs vırtutis NO modo apud indıgenas
sed EXieros tam celebris SCHILDCLI erat fama, ut ad colenda eJus
funeralıa ingens populus undique confiuxerıt elata OCE6 1Ps1USs apud
Deum merıta eunet1is ınvocantıbus. Neque defut hujus apud
OpInN10N1S prodigi1um. EFadem quıppe hora, qua COFrPUS eJus iın CC

cles1a eXxponeretur quınque splendıidıssımı soles omnıbus praesentibus
inspectantıbus et portentum hoc admirantıbus, ıIn oelo aD ParulI€,
qu1ı usquedum COFrDUS eJus mandatum fult, radıos s 110OS SCHILDCI
adaugentes TMANsSCIE,. nde NO lev1i argumentLo deductum, ıllı-
hbatam Franciscı anımam velut solem meriı1t1s radıantem Coelhis feli-
cıter fuljsse insertam.““ (Annales Prov. Helvet. ad 1697 Iz

129 150

Zur Entlastung und Ehrenrettung
des Ludwig Vonwil - Luzern, Exprovinzial
In seinem interessanten, mıt Bienenfleiß aufgebauten Berichte

über die Visitationsreıise des hochwürdigsten General Innozenz
VO  s Caltagirone durch 1€ Schweizerproviınz In diesen .„„Collectanea
Helvetico- Francıscana“ ben 01 ff.. beschäftigt sıch der Vertasser
einläßhich mıt Ludwig Vonwil AauUus ILuzern und mıt den Straifen,
welche (Jeneral WESC 7WE1 kösthlichen Altarhbhildern In S®010-
thurn ıhm auferlegt hat kr weıst nach, WIE General damals mıt
eiıner wıchtigen 1ssıon AIn französischen Hofe 7, unsten des Frie-
dens betraut WAar un W1€e C S1€ ylücklich auszuführen, der
Unterstützung durch den französıschen Ambassadoren ( aumartın
drıingend bedurfte, wWwW1€e dieser diıesen Umstand offenbar benützt
habe., 198881 für rühere diplomatıische Mißerfolge sıch entschädigen
und eınen alten Groiil CDC Ludwig befriedigen.
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Man musse doch bezweifeln, meınt OEG „ob der General

hne jeglichen Einfluß VO Sseıite des Ambassadoren gerade Lud-
W1g diese Strafmaßnahmen vollzogen hätte‘‘.

(zanz einverstanden. Ohne die Machenschaften des französischen
(Jesandten In olothurn ware ohl nıcht einer solchen Be-
strafung des Ludwig, dieses „unbescholtenen Obern, frommen
Ordensmannes und sroßen Liebhabers der Armut“, gekommen

2531) Hierin gehe ich mıiıt dem Verfasser vollständig EINIE,Dagegen scheıint INır entschlıeden weıt Seıin
und Ludwig Unrecht zugefügt ZuU haben, WEINN iıhm, nebst dem,
W as Ln den Akten steht, och allerlei andere Vergehen aufbürdet.

Daher., u  - den vorbildlichen, ZanNz hervorragenden Mann
entlasten, se1 auf Folgendes aufmerksam gemacht.

In seinen Visıtationsverordnungen rugt G(General ZWar verschile-
ene Fehler und Mißbräuche. welche iın der Provinz vorgefundenhat Nırgends aber die Namen der Fehlenden. An K löstern
erwähnt 1ur olothurn und Freiburg und befiehlt, geschenkteKostbarkeiten den G(Üebern zurückzuerstatten, hne aber ırgendwlıedie Fehlbaren näher bezeichnen.

Kınzig aus einer Art Jagebuch eınes seiıner Begleiter, nämlich
aus dem „Kegistro delle COse consıderabili, che OCCOTISETIO nel

del Innocenzo da Caltagirone“ vernehmen WIT eınen
Namen. 1r erfahren nämlich, daß auf Jenem Kapıtel VO
In olothurn ”P Ludwig VO Luzern ZWEI köstlichen Ge-
mälden INn UuUlNserer Kiche VO olothurn VO General der passıvenStimme ZUIN Definitorat auf jenem Kapıtel und des Guardianates
während ZzW E1 Jahren beraubht und durch andere heilsame Bußen
geahndet worden ist  CC

Dieser Bericht ıst klar und bestimmt. Sowohl das begangeneVergehen als 1€ auferlegte Strafe werdenu bezeichnet. An Stra-
fen werden ZWE1 besonders aufgezählt und annn beigefügt, se]len
azu och andere heilsame Bußen verhängt worden. Als Vergehendagegen wırd DU die Annahme der fraglichen Z W €1 Gemälde e-
wähnt. W arum also nıcht dabe1 bewenden Jassen, ach dem Grüund:
{Iz€° „Odiosa sunt restringenda ““? Miıt welchem RKRechte preßt INna
och eıne Reihe VO andern Vergehen In diesen Text hinein ?
Wenn sıch Ludwig och weıterer Vergehen schuldig vemacht hätte,annn hätte Francesco das weniıgstens andeuten und eiwa beiıfügen

Die Stelle lautet 1m iıtalienischen Original folgendermaßen: Ludovico da
Lucerna, il quale fü per certe pıtture rıcercate nella N OsStTra chıesa dı Solodoro, C10€ la
pala dell’altare magg1o0re dell’altare Han destra, prıyvato dal Generale dı OcCce
passıva al Deffinitoriato nel detto capıtolo, cı guardıania DEr due Nnı ed altre penıtenzesalutarı"“. (Freundliche Mitteilung VO. Melchiore Pobladura, om.)
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mussen, Ludwig se1 nebhst dem erwähnten Vergehen „noch
UK andern ründen‘“ hbestraft worden, geradeso W1€ erwähnt,
daß nebst den ZzwWwel enannten: „miıt nOocC andern eilsamen
RBußen‘‘ belegt worden 8€E1. Weıil aber nıchts dergleichen verlautet,
muß 1a vernünitiger- un gerechterweıse annehmen, daß es eben
auch das eınzIge Vergehen sel, dessen Ludwig sıch schuldig C
macht hat

Im (egensatz ZU klaren Wortlaut des „Hegıistro“ bürdet ıhm
als weıtere Vergehen auf 1€ Annahme VOoO  u 1er köstlichen

Heiltumtafeln für uUuNnseIe Kıirche ın Solothurn, die Annahme VO

ZWE1 gestifteten Meßgewändern und eınes Antependiums für die
Klosterkirche VO Freiburg, ferner Pflichtvergessenheıt alg Lektor
durch nachlässıge Haltung der V orlesungen und durch Gewährung
VO  s überflüssıgen Ferıen, durch Beförderung VO Studenten
einer höheren Disziıplın hne Eirlaubnıs des Generals und hne
vorausgehende Prüfung, endlich durch Abhaltenlassen VO K omö-
ı1en und VOoO Spielen durch seıine studenten.

Das ist Ja e1inNn QGaNZCS Sündenregister. Deshalb muß ennn auch
selber bekennen: „Welch e1in ıld könnte Ina auf al] das

1er krwähnte hın VOo  s diesem UOrdensmann In sıch aufnehmen!‘
(+anz rıchtig. Welche Vorstellung mMu Ina sıch notwendig VOo  am

iıhm machen! Und ist nıcht verwunderlich, wWeIlNn sogleıch
beıfügt: „Und doch Ludwig Vonwil steht In Wırklichkeit nıcht
DUr ale tüchtiger Geistesmann, sondern auch als unbescholtener
Oberer, aqals frommer Ordensmann und als oroßer 11ebhaber der
Armut VOLT uns  .. (Sh ben 231) Wie reimt sıch ber das
sammen? Ist das nıcht einNn Widerspruch? Wenn sıch Ludwig
wirklıch alles dessen schuldıg gemacht hat, w as iıhm VO VOTL-

geworfen wiırd, wW1€ annn ann ZU gleıchen Zeıt als unbescholten
gerühmt werden? | D annn doch eıner nıcht ZU gleichen Zeit eın
unbescholtener Oberer und pflichtvergessener (5uardıan und Lektor,
nıcht zugleich ein 1 1ehhaber und eın Verächter der Armut seın ?

Unsere Quellen und Aufzeichnungen schildern doch Ludwig
Vonwil als einen Mann VOo oroßer Tugend und Frömmuigkeıt, VO

vorbildlicher Treue und außerordentlicher Herzensreinheit. Man
lese NUu seınen Lebensabriß ıIn uUunseTer Provinzechronik ach (S
313—3179). Eis ıst eın kurzer Auszug 4aus dem ehrenvollen Nachrufe,
welcher In UNsern Provinzannalen ıhm gewıdmet worden. (Bd 12L,

230—239.)
Sschon 1m Noviıizıate, heißt Vo  ; ihm, E1 keiner demütiger,

keiner gehorsamer, keiner tugendhafter SCWESCH alg Eır habe
damals alle andern in den Schatten gestellt. Und sSeE1 sıch iın seinem
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Streben ach Vollkommenheit immer gleich geblieben, auch als CT,
W as schon verhältnismäßig früh geschehen, ımmer höhere Ordens-
amter ekleiden berufen worden ist als Prediger, Ovizen-
meıster, Lektor der Philosophie und JTheologie, Guardian und
Definitor War. („Nullum amen offieiıum vırum sıb: Semper constantem

viırtutum omnıum praxı amovVvıt, quinımmo dignitates iıllı gradus erant,
quıbus ad altıorıs perfectionis apıcem conscenderet‘‘. Chr. Pr 314.)Die Art und Weise, W1€ insbesondere dıe ıhm anvertrautenÄmter verwaltet habe, wırd mıt großem Lob bedacht. Er habe seıne
Pflicht erfüllt. daß selbhst eın Sıttenrichter In seıner Amtsführungnıchts Fehlerhaftes hätte entdecken können. „„Duas S1C partessolebat, NeC ıpse Momus In iıllo advertere pOsset. S1qui-dem eruditissımı Leectoris et perfectissimı Superioris egregzı1um SDEe-cımen exhıbebat.“ (Annales Prov. vol 12L 216.) Er habe als Oberer,
WENnN nötıe auch zurechtgewiesen und gestraft, aber S daß als
amaritan den Wein der Strenge durch das der ute gemilderthabe Der Grund aber, weshalb alle seıne Untergebenen seine Zu-
rechtweisungen bereıitwillig AdNOCHNOMMEN hätten, sSEC1 seın unsträf-liches. makelloses Leben SCWESCH, („fuit ıta corrıgentis intemerata
Oomn1ısque labis ımpatiens.“ d. 219 Chron Prov. 315.)„Ks gereiche ihm auch ZUM Ruhm., daß alle seine Schüler sroßeMänner geworden und daß seıne Schule eiNe wahre Pflanzstätte VO  b
hervorragenden ännern SCWESCH SE1. Berühmte Prediger, gelehrteLektoren, Definitoren, Custoden, Provinziale und durch Gottseligkeitausgezeıichnete Miıtbrüder selen daraus hervorgegangen. Allgemeinhatte INa eEINE hohe Meinung VO  - selıner hervorragenden Gelehr-
samkeıt und VO seiner Vollkommenheit, daß C5S, beı andern den
ehrenvollen KRuf eines tugendhaften und gelehrten Mannes VeTr-
dienen. genugte, se1ın Schüler SCWESCH seINn. Nebst der Wiıssenschaft
nämlıch., welche seınen Schülern mıt sroßem Scharfsinn mıtzuteilen
verstand un wobeı alle auftauchenden Schwierigkeiten Jeweilenmıt erstaunlicher Leichtigkeit und Klarheit löste., wußte S1€ auch,
W äads och mehr Bewunderung verdient, ZUm streben ach allen Iu-
genden nıcht Nu durch Worte., sondern och mehr durch seine Werke
und durch se1ınN Beispiel einzunehmen.“ (Annal Prov. loe cıt 220.)

Ist u recht, einem solchen Manne auf bloße Vermutungenhın alle möglichen Vergehen zuzuschreiben? Werden die YenanntenVorhalte nıcht Lügen gestralit durch die große Hochschätzung und
das außerordentliche Vertrauen, deren sıch bei seinen Mitbrüdern
VOrLr und ach dem Provinzkapitel VO 1646 hıs seinem ode e-freute? Heißt nicht eın Kechtsgrundsatz: „Nemo pragsumiıtur malus,181 probetur“: _„N 1emand darf qlg schlecht angesehen werden., WeEeNn
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nıcht erwıesen 1st““? Und wenn einem Menschen., der ons qls

unbescholten oilt, irgend eıne Schuld vorgeworfen wird, ıst da nıcht
alle Vorsicht und Zurückhaltung Platze? Besonders, WEn über-
1€es feststeht, daß derselbe Neıder, übelwollende Gegner und Feinde
gehabt hat?

Das aber War bei Ludwig Vonwil der all Einerseıts eın SaNZz
vorbildlicher Ordensmann und Oberer. der anderseıts esonders

französischen (GJesandten (l'aumartın eiınen ebenso gewandten
W1€E hartnäckıgen Gegner hatte Dessen Machenschaften, W1€ S1€

ın seıner Arbeıt schildert, genugen vollständig, die Straf-
maßnahmen erklären, welche General ber Ludwig WC  -  ©
Annahme der bewußten Z W €1 Gemälde verhängt hat Dieses und
ILUFr dieses Vergehen nenn das kegıstro alg Grund dieser Bestrafung.
Die Gerechtigkeit verlangt also, daß ina ıhm auch u dieses ZUT

Last legt. Ja, S16 verlangt ferner. daß ina  - auch in der Beurteilung
dieses eINZIE feststehenden Vergehens möglıchst mild vorgehe, eben
ın Rücksicht auf die Umtriebe Caumartıns. Die rasende s eE mußte
damals eın UOpfer haben, und Ludwig ıst offenbar dieses Opfer
geworden.

Nun, hat das Urteil demütıig ANSCHOMUMNEN und die Strafe
abgebüßt. Kaum aber WAar das geschehen, aum War die Strafzeıit
vorüber. qls sıch wıeder. W1€e WIT sehen, des höchsten Ansehens
ın der Provinz ertfreute. Schon ım nächsten Kapıtel (Aprıl 1648)
wurde wıeder Definmitor und desgleichen auch ın allen folgenden
Kapiteln: 1649, 1650, 1652, 1653, und entweder erster der
zweıter Definitor; und 1m November 1654 wurde S4 Provinzıal
mıt Stimmen VO Stimmenden. uch (uardiıan (ın Baden)
wurde schon im Aprıl 16  S wıeder., bevor a1s0 die zwel Jahre
vollständig abgelaufen ecIl. sieht also nıcht Ganz dus, qls
habe INna ıhm eLwas wıeder yutmachen wollen? Beweisen dıe hohe
Ehrung und das große Vertrauen, welche dıe Provinz durch Be-
törderung hohen Ämtern nıcht Nnu einmal, sondern sechsmal
nacheimander ıhn den Jag gelegt hat, beweisen s1€ nıcht antfs
schönste., daß Jjene VO hochwürdıigsten (General In seınen Visı-
tatıonsverordnungen allgemeın gerugten Wehler und Mißbräuche mıt
Unrecht einem solchen Manne aufgebürdet werden und. daß n1an

in der Beurteilung des eıiınen ıhm sicher ZU ast gelegten Vergehens
vorsichtig und nachsıchtig seın muß?

An sıch ware ach dem Gesagten eigentlich nıcht mehr nOoTt-

wendig, auf die einzelnen Vergehen, welche In der ANSCZOSCHEN
Abhandlung VO  b A. ıhlm ZULC Last gelegt werden. näher einzugehen,
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Allein wırd doch nuützlich se1nN, S1€E eLwas näher prüfen. Es
wıird die Ehrenrettung des Ludwig noch vervollständigen.

In seinen Visitationsverordnungen befiehlt General, allzu kost-
are Heiltumtafeln, welche im Kloster olothurn vorgefunden,den Gebern wıeder zurückzustellen. Die Annahme derselben ı1st das
6; Wäas In seinem Berichte uUuNnserem Ludwig ZUuU ast
legt (oben 230) Er meınt: „ Hs handle sıch 1er um ZWE1I überaus
kostbar gefaßte RKeliquienhäupter Aaus der Märtyrergesellschaft der
hl Ursus und Vıktor. eın Geschenk des Sankt-Ursen-Stiftes, und
ZW E1 andere kunstvolle Keliquiarien, die Herr Oberst Hans Ulrich
Greder sel un Frau Magdalena Byss sel mıt iıhren FEhrenwappengeziert, dem Kloster gveschenkt hatten. uch diese Kostbarkeiten se]len
anläßlich der Erneuerung der Kapuzinerkirche 1m Jahre 1630 dahın
gekommen. Die Geschenke des Sankt-Ursen-Stiftes seıen 2. Juli
INn feiıerlicher Prozession In die ecUue€e Klosterkirche übertragen worden.
Nun aber se1 ZUu eıt des Kapuzinerneubaues Ludwig Vonwil
Guardian ın Solothurn SECWESCNHN (1627-1630) und somıt auch der
KEmpfänger der 1er VOoO General wegdekretierten kostbaren, In
Gold gearbeiteten Reliquientafeln. Diese KReliquiarien se1len dann, W1e€

Innozenz befohlen hatte, e1iN Familienglied der Greder
rückgekommen und, VO ort weıter geschenkt, das Frauenkloster
Omiını]ıs esu ın Solothurn.“

An diesem Berichte des ist eın1ıges berichtigen. Vor
allem ıst beachten, daß 1m ıtalıenıschen Original der Verordnungendes General Sanz allgemein VO köstlichen Reliquiarien ıIn der
Klosterkirche VOo  - olothurn die ede ıst, welche den früheren Be-
sıtzern zurückgegeben werden mussen. Weder ihre ahl och ihre
FKForm wırd näher bezeichnet. Die Sstelle lautet wörtlich: „IN partıcu-lare 11l Padre Provinciale] levı vıa restitulsca allı padroni H
hquarı preti0s]1, che 81 rıtrovono ın questa chıesa di Solodoro‘‘.
(Pr. Lz 22)

Weil ber ın der deutschen Übertragung dieser Verordnungen
VOoO Übersetzer, welcher offenbar auf dem Laufenden War, der weıter
gefaßte Begriff Reliquiarien mıt dem CHSET SEZOGECENEN Heiltumbh (Relıquien)-Tafeln wiıedergegeben wırd, darf, Ja muß INna  en mıt
nehmen, daß solche gemeınt E  ine willkommene Bestätigungdessen bietet uns ja die handschriftliche Chronik des Frauenklosters
Ominıs esu (ın Solothurn). Sie meldet wortlich: „Den Novem-
ber haben uns die wohlehrwürdigen Väter Kapuziner ıer schöne
Heıltumtafeln verehrt. Sınd alles VO utem Gold. das Gefäß schwarz
gebeizt. Zwei mıt den des Herrn Obersten Greder sel und Frau
Magdalena Bıssın sel Ehrenwappen. Damals ist General all-
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1er SCWESCH. Mathias Herbstheim WAar Provinzıial und Rudolf
(uardıan. ott se1 ank und den ehrwürdigen Vätern. Die HFrau
Mütterlhin, Frau Magdalena VOoO Koll, eine geborne Greder, hat he
gehrt, daß die Väter Kapuziner unNns die Tafeln geben sollen, da
selbe iıhr gehört hätten.‘ In einem Nachtrag WIT:  d auch der Grund
der Schenkung angegeben, nämlich: „weil selbıge den wohlehrwür-
digen Patres eLwas köstlich waren.““ (Vergl Siegfried Wınd, „Zur
Geschichte des Kapuzinerklosters Solothurn“, soloth. 1938, 147.)

Hs ist also eın Zweifel, das sıch 1er die in den Ver-
ordnungen des General gemeınten Reliquiarıen handelt. ıs
Reliquientafeln, w1€e s1€6 auch die deutsche Übersetzung näher be-
zeichnet, un Z W alr ıhrer ler der ahl Soweıt gehe ich mıt dem
verehrten Sanz eiN1g. Wohin iıch ıhm aber nıcht folgen kann,
ist seine Behauptung, daß diesen 1er kösthlichen und daher
auf Befehl des (Jeneral den Gebern zurückzugebenden Reliquien-
tafeln: die ZwWEI Reliquienhäupter AQus der Gesellschaft der hi Ursus
und Vıktor gehört nätten. Von diesen steht weder In den V erord-
NUuNZCH des General och iın der Chronik des Frauenkilosters auch
Nur eın Wort Das ıst das €. Zum andern sind diese beiden Häupter
UDSEeTIIN Kloster VO Stiftskapitel St Urs geschenkt worden. Ihm
hätten 1E q1s0 auch zurückgegeben werden sollen, falls g1€ VOo

(seneral gemeınnt SCWESCH waäaren. Dazu kommt och drıttens
und das ist entscheidend, daß diese ZWEI hi Häupter mar nıcht
zurückgegeben wurden, sondern och immer ın uUuBNserfer Klosterkirche
ZU Solothurn sıch befinden und ZU!®C Verehrung ausgesetzt sS1N  d. In
einem Verzeichnisse der In dieser UÜULNsSerer Kıirche vorhandenen Heılıg-
tumer und hl Geräte VO Jahre werden 81€E ausdrückheh g —-

Nachdem Heıiltumtafeln aufgezählt worden („Reliquiariee
tabula werden weıter die beiden Häupter Aus der Gesellschaft
der Thebäischen Märtyrer esonders ygenannt („ 58 Capita heb
Kın Beweis dafür, daß 81€ den einstigen Donatoren nıcht Zzurück-
gegeben worden sınd und daß ina 1E ım Jahrhundert nıcht
den Reliquientafeln zählite, sondern davon ohl unterschied. Im

Jahrhundert hat eıner uUunNnsecrert Brüder, der en tüchtiger chreiner
Wär, ZWEI zıerliche Altärchen verfertigt, diese hi Häupter auf-
zunehmen und ZU Verehrung auszustellen?**. Sı1e befanden sıch 1m
außeren Chore Von dort wurden die beiden hi Häupter 1m Jahre
1770 wieder auf dıe Seıitenaltäre des Schifftfes Z. (Chron Prov.

400; Klo.-A Sol
Pr. Lız. 7 E 225

R Ks War Br. Augustin Rosacker Or Kerns, geb 1662, eingetr. 1690, 1729 ın
Pruntrut.
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Es hıegt also auf der Hand, daß diese beiden hi Häupter den

VO  > (Üeneral beanstandeten Keliquiarien sıcher nıcht beizuzählen
sınd, daß also ihre Annahme den Ludwig VOoO Luzern auch In
keiner W eise belasten ann.

ber ebenso wen1g darf m 1€ Annahme der beanstandeten
kKeliquiarien 1er Heiltumtafeln C5, W1€ WIT gesehen
angekreidet werden. Wenn nämlich behauptet, auch S1€ seı1en,
W1€e die beiden Häupter der Thebäischen Märtyrer 1630 ins Kloster
gekommen, ist das ıne Aussage, welche durch nıchts bewiesen
ıst. Ebenso unbewiesen ıst CS, daß Herr Oberst Greder und Frau
Magdalena Byss diese kostbaren Reliquientafeln uUuNserem Kloster
In olothurn geschenkt haben Bezeugt doch die Chronik VO  b No-
mınis esu die eINZIYE Quelle, welche uNlls Näheres darüber mıt-
teilt daß S16e, bevor S$Le UNnNseren. Kloster geschenkt worden., der
Frau Magdalena VO  an Koll, einer geborenen Greder. zugehört hatten.
1€ wird also offenbhar SCWESCH se1n, welche 8S1€E unserem Kloster
verehrt hat Auf welche Weise S1€e selber azu gekommen ıst, obhb
durch Eirbschaft der S  ' eteht vorläufig nıcht fest. Man we1ıß auch
nıcht. WaNnNn, unter welchem (uardian, S1€ diese Geschenke dem Kloster
gemacht hat Daher ıst INa siıcher auch nıcht berechtigt, die An-
nahme derselben einfach dem w  en Ludwig ın 1€ Schuhe
schieben.

Und 10808 die ZWE1 gestickten Meßgewänder und das Antependium
In uUuNnserer Klosterkirche Freiburg. uch der Annahme dieser
wırd Ludwig VO beschuldigt und ZWAar deshalb, weiıl die
ZWE1 dem Provinzkapitel unmittelbar vorausgehenden Jahre, VO
C In Freiburg (uardıan WAar. Eıs stimmt HNUN, daß diese
ZwWweIl Jahre dort (Üuardian Wa  - ber daraus folgt doch nıcht nOot-
wendig, daß für die Annahme dieser Kostbarkeiten verantwortlich
gemacht werden ann. Er könnte CS, Wenn diese TEL Stücke geradewährend dieser ZwWwel Jahre dem Kloster geschenkt worden waren.
Das aber weıiß Ina  - _  a nıcht. S1e können Sanz gul schon früher
dorthin gekommen und Ludwig daher ihrer Annahme _  A}  anz
unschuldig semn. Auf jeden all geht 6s nıcht d iıhm die Sache
hne weıteres autfzuhalsen.

Was sodann die nachlässige Haltung der Vorlesungen, die (G@e:
währung VO überflüssigen Ferien. das Abhaltenlassen VO  > Komödien
und Spielen USW. mıt eiınem Worte: FPflichtvergessenheit als Lektor
und (Guardian betrifft, ist schon ben Adus den Provinzannalen nach-
gewlıesen worden., daß das vorbildliche, voilkommene Leben, der
makellose Ruf und die eıfrıge, musterhafte Amtsführung des An-
geklagten diese Vorhalte aufs schönste wıderlegen, Ja geradezu aus-
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schließen. Man darf qls0 ruhıg annehmen. daß diese Kügen In den
Verordnungen des (seneral andere betroffen haben Ludwig
War ja damals In der großen, och ungeteilten Proviınz be1i weıtem
nıcht der eINZIgE Lektor und och wenıger der eINZICE (uardıan.
(Guardıane hat damals mehr qals dreißig gehabt und Lektoren
miıindestens ein halbes Dutzend®. Siıcher ist, daß selber eın VOTI -

bildlicher V orgesetzter War: „Perfectissimi Superlor1s egregıiıum S DE-
eimen“ oben) selber rühmt VO ihm, daß DSCWESCH sel:
„eIn Mann und eın Charakter., VOLr dem auch Innozenz volle Hoch-
achtung hatte und den olothurn iın seıner Prophezeiung als
den kommenden Provinzıial seiıner Provinz voraussagte, W as ennn uch
eintrat |1654-1657].“ Michael Wikart VOo  ; Zug seınerseıts preıst
ıhn 1m Bullarıum uNnNnseTrTes UOrdens (LV, 260) qls Nar magnı ingen1ı

perfectae vırtut1s, quı ıIn offie1us Provinclae, Q UD gessıt omnia,
Spirıtum Seraphicum continenter exhıibult.‘‘

Wıe immer q 180 WIT die dem Ludwig ZU ast gelegten Ver-
gehen betrachten mögen: geschehe allgemeın, ım Jlıichte se1ınes
vorbildlichen, untadeligen Lebens der 1m besonderen., auf die eın-
zeiInen Vergehen näher eingehend, ımmer kommen WIT ZUTMN gyleichen
Krgebnis: daß WITr nämlich durchaus be1 dem eınen VO Kegıistro
des Francesco erwähnten Hehler Annahme VOoO ZzW €l köstlichen
Altarbildern für uUuNseTe Kirche ın olothurn bewenden lassen
mussen. Ja, weil 6S überdies, W1€ selber überzeugend nach-
yew1lesen hat, feststeht. daß damals — Ludwig geheime Um-
trıebe 1m (GÜange E haben WITr allen Grund, auch ber dieses
Vergehen mild urteilen.

Wenn WIT das Lun, stehen WIT mıt uNnserer SaNZCH damalıgen
Provınz 1m schönsten Kınklang. uch S1€E hat Ja diese Bestrafung
des Ludwig durchaus nıcht tragısch NOMHMMEN, ım Gegenteil.
Kaum War die eıt se1lınes Ausschlusses einigermaßen vorüber. als s1€e
sıch. W1€e gesagt, beeıilt hat, dem Gemaßregelten ihre Hochschätzung
und iıh orößtes Vertrauen beweısen, indem S16 iıhn ımmer und
immer wıeder den höheren Ordensämtern befördert und schließlich

iıhre Spitze berufen hat
Als Provinzial. ja schon qlg (uardıan und Lektor. hat Ludwig

hın und wıeder auch zurechtweisen un strafen mussen. Wenn u
UNsecere Annalen versichern, daß alle seine Untergebenen seıne Zu-
rechtweisungen seınes tadel- und makellosen Lebens bereıit-
willig aufgenommen hätten („propter vıtam corrigentis intemeratam

Im Jahre 1654, acht Jahre nach 1646, zählte die TOvinz Studien, Iso mın-
destens Lektoren (Pr. Lz  A 120, 206)
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Oomn1ısque labis ımpatıentem“): ıst das nıcht die schönste und glän-
zendste Kechtfertigung des mıt Unrecht Angeklagten?

Alles ZU gegenseıt1gen Aufklärung, ım 1enste der Wahrheit
und ZULC Ehrenrettung dieses SANZ hervorragenden Miıtgliedes und
einstigen Obern uUuNsecIret Provinz.

Sıegfried vVO Kaiserstuhl.

KFEın Paar Berichtigungen
Im Verzeichnisse UNsSeTeETr Provinz-Kapıtel (oben 170-1L96)

Ist dem Verfasser Siegfried VO  - Kaiserstuhl) ein Versehen begegnet,
das folgendermaßen korrigieren ist

Auf 19L1, eım 153 und 154 Kapıtel soll der Name des vierten
Definitors nıcht lgnaz Caille VO  u Freiburg, sondern: Ignaz (‚al-
stier vVOoO  - Estavayer-le-Gibloux heißen.

Ferner hat Hıldebrand, Archıvar der belgischen Provinz,
der edaktion der „CGollectanea*‘ unterem Januar 1940 geschrıeben:

„T Redaecteur! Je permets de Vous faıre rEeEMATYQqUET, qQUE QUE raconte
le dernier fascıiıcule 255/56 SUur V’abus de la bure capucıne est 13806{  > PUTE 1&
gende. Comment d’aiılleurs NOS relig1euxX serajent-ils reunıs Tirlemont 1646, puls-
QUE le couvent de cette vılle date QUE de 1669, le ullarıum Capucimorum,

3268 (non pas 367) le dıt tres bıen. Je note CENCOTE, GJUE le couvent de Tervuren
(Furaducis) na rıen O1r VOC celuj de Tirlemont. La note 235 est on fautive“.

Die Berichtigung eines weıteren Irrtums, der aber dem Schrift-
leıter. Siegfried VO Kaiserstuhl. /Axm;ast fällt. geschıeht ım folgenden
Artıkel.

Das (Drittordens-) Regelbüchlein des Benno Fuussı W Stans
hat 1Ne dritte und vıerte Auflage erlebt.

Eine Würdigung dieses ersten trefflichen ehr- un Gebetbuches
für die Schweizer Terziaren haben seıner Zeıt die „Franzıskusrosen“

Jahrg., und gebracht.
Die Auflage erschıen 1730 ın Zug Schon ach 1er Jahren

folgte daselbst eıne zweıte, ELW. veränderte Auflage. Währenddem
die eTrste 419 Sseiten aufwies. zäahlte die zweıte deren Nur 376 Von
weıteren Auflagen wußte INna  - In uNserer Zeıt lange d nıchts. Im
„Catalogus Scriptorum Provinciae Capucıinorum Helveticae,“ welche
uUNseITI«te Patres Alphons und nastas 1913 ım St Fidelis-Glöcklein
(1 '189—2924 und 302—3 veröffentlichthaben, werden
VO diesem uUNserem Regelbüchlein bloß die ers und die zweıte
Auflage erwähnt (S 111) In der Bibhothek des Provınzarchives fand
siıch ebenfalls 10838 Je eın KExemplar VO der und Auflage VOTL.

Der Umstand nu daß sıch Nachforschungen VO einer drıtten
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Auflage eın eINZIYES KExemplar auffinden ließ, verleıtete leider ZU

vorschnellen Schluß, se1 eine dritte Auflage SAr nNn1€ erschienen.
In uUuNnserer Festschrift auf die Jahrhundertfeier des Ordens”)

habe 1C.  C} ın. meınem Artikel ber den Orden ıIn der Schweiz,
hemmungslos geschrıeben: „Das Regelbüchlein VO Benno Lussıi
erlebte keine dritte Auflage mehr‘‘ (5. L70)

Wiıe INa sıch 1Ur täuschen kann! Es stellt sıch näamlıch nach-
träglıch heraus, daß Regelbüchlein nıchtu eine dritte, sondern

eıne vierte Auflage erlebht hat Fın Exemplar diıeser Auflage,
welches verdiente Bibliothekar der Dubletten., Amand Iın
Sursee, mır VOLr ein1ıger eıt für uNnsere Archiybibliothek zusandte,
hat mır die Augen geöffnet und miıch veranlaßt, weıtere Nachforschun-
—  € machen.

Vor eLiwa Jahren sınd bekanntlıch alle uUunsere Bibliotheken
auf Betehl des hochwürdigsten (Generals ach Druckwerken und
Handschriften uUNserertr Mitbrüder durchsucht und das KErgebnis davon
dem Historischen Instıtut uUuNnseTrTes Ordens damals iın Assıisı, jetzt
in Kom) ZU Anfertigung eınes möglichst gründlıchen und vollstän-
digen „Catalogus Seriptorum Gapucınorum“ überlassen worden.

Dorthin habe ich miıch daher gewandt und ber die angemel-
deten Auflagen des Regelbüchleins mıch erkundıgt. In sehr Or-

kommender Weise habe iıch ausg1ebıge Auskunft erhalten.
Demnach ıst die Auflage uUuNseTESs alten Regelbüchleins VO

Benno I ussı ım Jahre 1753, also och Lebzeıten des Verfassers
+17595), be1 Heinrich Antonı Schäll In Zug erschıenen. S1e zählte

numerlılerte Seıiten. kın Fxemplar davon befinde sıch In der
Klosterbibliothek vVvVo Appenzell. (Weıtere Kxemplare dieser Auflage
scheint INa also nıcht entdeckt haben.)

Von der Auflage, welche 1767 wıeder In Zug, aber be1 Joh
Michael Blunschıi. erschıenen ist und welche ebenfalls 389 seiten
zählt. sollen sıch Kxemplare vorfinden: In Freiburg, In solothurn
und ın Bregenz, überdies Jetzt auch iın der Bibliothek des Provınz-
archıves INn Luzern.

Ich gestehe also memen Irrtum eın und freue miıch, daß dieses
ausgezeichnete Lehr- und G(Gebetbuch der Sschweizer Lerziaren
des heftigen Sturmes, der ım zweıten Drittel des Jahrhunderts
vielerorts der Schweiz den 3 Orden gewutet hat, doch och
ZWEI weıtere Auflagen erleht hat (Über dıe erwähnten Anfeindungen
ch die Festschrift VOoO  un 1928, 1/0)

Dr. Magnus Künzle, Die Schweizerische Kapuzınerprovınz. Ihr Werden un:
Wirken. kıinsiedeln 1928
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Zum Schlusse och eine interessante Einzelheit ber das Exem:-

plar der Auflage, welches Jetzt ın der Archivbibliothek sıch VOT'“-
findet. Wiıe eine Kıntragung auf der innern Seite des vorderen uch:
deckels meldet, gehörte dieses Regelbüchlein eınst „dem Isaac Ciset
VO Ihun, einem ZU katholischen Glauben bekehrten Christen.,
domestique des Peres Capucıns de Fribourg.“ Später kam das uüch-
lein In die Klosterbibliothek VOoO  m Freiburg und VO dort, da
doppelt vorhanden WalL, ın 1NSeTe Dublettenbibliothek iın Sursee, unnn

schließlich neuestens In der Bibliothek des Provinzarchives landen.
Hier hat un seınen Standort.

Bei der Bestandesaufnahme der Druckwerke unNnserer Mitbrüder
VOLr Jahren sınd. W1€E schon erwähnt, VO  — der vierten Auflage Ul-

ersten Kegelbüchleins u reı Kxemplare und VO der Auf-
lage 509a 10808 eın EeINZISES namhaft gemacht worden. Falls 10108 eıner
uUuNnseTrer Bibliothekare derMitbrüderweıtere Kxemplare davon,welche
den beauftragten Patres entgangen waren, auffinden sollte, mOöge

un gütıg melden., damit solche Cue Standorte ım „Catalogus
Scriptorum“ nachgetragen werden können.

Sıegfried v»Oo Kaiserstuhl.
Zwei wertvolle historische Aufzeichnungen

S einem en HCM EeIN
In einem alten Büchlein uNnseTrTes Provinzarchives (D IJ worın

dreı kleine Werke des gottseligen Markus VO Avıano
gebunden sınd, “ hat seın früherer Kıgentümer auf der Innenseite
des Einbandes ZzWE1 bedeutungsvolle Erlebnisse, nämli;ch seıne Be-
SCOHUNS mıt Zzwel großen 1enern (sottes A4aus uNnserem en mıt
dem gottseligen Markıs VvVO Avıano und mıt Ordens-
general Karl Marıa VvVO Macerata nıedergeschrieben. Sie haben
auch für uns Wert und Interesse., verdienen daher wohl, ler
erwähnt werden.

„Anno i} den CIO abents, umb Uhr ıst der ZOoLL-
selige Marcus de Avıano., Capucıner, wıderum 205 Eremgarten

„ZwO treuhertzig-christliche Exhortationes und Ermahnungen des gottsel. Markus
de Avıano, welche den August1. 1681 /A Augspurg gehalten.“ 29 „Schwäre
der JT odtsünd, beschriben 4788} 64 MN gottsel. Marco VO Avıano.” 52 Hertz-beweg-
liıche Ermahnungen des wohlehrw. Mareci de Aviano, Capucınerprediger, gehalten
Augspurg den U und Nov. 680.” Baden ın der Schweiz 1681
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kumen un hat]| och selbigen Abent in der Capucinerkirchen die
Benediection geben und den folgenten Morgen Tau umb Uhr die

Mess gelesen und ach volenter selbıger wıderum die Benedietion
geben. Und ann umb Uhr iın seıner Abreıss nochmalen ım Beisein
vıles, wol frömdens alg heimısches Volecks.

Ich habe die Gnad und Ehr gehabt, Iın seiıner Ankunft VOLT dem
obernhor ın Bremgarten ıhn salutieren und seine Hand küssen.

Andreas Bütelrock, Pfarrer ın Zuffiikon ım Jahr.“

Die andere Begegnung VoO Pfarrer Bütelrock mıt uUuNserem Ordens-
general arl Marıa vo Macerata., welche schon längst gesetzt
WAar, aber WCSC Platzmangel ın einem uüheren Hefte hatte zurück-
gelegt werden mussen, ıst unterdessen VO  —- Dr Adalbert Wagner
ın seıner Studie ber „„die Visıtationsreise des Kapuzıinergenerals

Innozenz VO Caltagirone durch die Schweizerprovinz im Jahre
mitgeteilt worden. s“icehe ben 204, Q 8 Zeıile Eis se1 darauf

verwlesen. (Über Kar! Marıa VOo Macerata sh meıne Geschichte
des Klosters Dornach., f.)

Sıiegfried (M9) Kaiserstuhl.

Kın rıe des Alexander Bucklin D Altdorf
.°  ber das Predigtamt

Der Provinzial Alexander Buck in |Bugel1| VO Altdorf, der
TsStie Schweizer. welcher ZU obersten Leıtung UNSCTeETr Proviınz be-
rufen worden und der dieses Amt dreimal mıt Auszeiıchnung VeOI' -

waltet hat (1600— 1602; und 1617/—1620), gab An August
1619, qls dem Johann Baptıst VO  s Polen, Lektor der Theologie
ıIn Konstanz, für dessen Studenten dıie Predigtvollmacht des (Ze:
neral übersandte. zugleich ein1ge Winke für die Prediger,
welche seine hohe Auffassung VO Predigtamte bezeugen. Er selber
hatte 81 € VO jeher beachtet. Wie nämlich uUlNlseceIre Annalen berichten.,
hat VO Augenblicke A da ZU hohen Würde eines Verkünders
des göttlıc Wortes erhoben worden, dieses Amt mıt solchem Ekıfer
un solcher Salbung versehen., daß seine Zuhörer mächtig O”
packt und gefesselt hat Insbesondere iın seınen Predigten ber 1€
allerseligste Jungfrau Marıa habe seıne oroße Liebe iıh feu-
rıger Begeisterung hingerissen und tiefen Eindruck gemacht,
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Der Brief, den P, Johann Baptist sorgfältig aufbewahrt hat, lautet

folgendermaßen
„Heverende Pater. Pax!

Allhıer schicke iıch kurer Ehrwürden dıe Obaoedienzen Zu PIE-
digen für Ihre Studenten, mıt der Bıtte, ®ie wollen ihnen SraVvı ad-
moniıtıone zusprechen, mıt welcher Demut sS1€e sıch ın diesem VOT-

trefflichen mte verhalten haben damiıt 81€ mıt Worten und
durch) kExempel lehren, auf daß 81€ groß se]len VOLE Gott, enn: quı
fecerit el docuerit. hıc magnus vocabıtur In rCcon coelorum. FYerner.,
daß s1€e€ sıch in größerer Demut erhalten;: da einmal gewiß ıst,
daß eın hoffärtiıger Prediger 1e1 Frucht schaffen ann.

Ihre Predigten sollen mıt ott 1m Gebete componı1ert, ın der
Demut vollbracht und gratiarum actıone vollendet werden. S®1je sınd
Jetzt) mehr schuldig, fromm leben alg C dieweil s1€ In eınen
höheren Stand aufgestiegen und für Andere Lehrer geworden sind.
Keıiner soll dem Volke predigen, WEeEÄenNnn nıcht solche Predigt
1m Refeectorio VOL den Brüdern vorgetragen hat nd VO Eurer hr-
würden unterwıesen worden ist, eLwas Zzuzutfun der auszulassen
se1 sowohl Iın der Lehre und in der Stimme als ıIn den Gebärden.
Und sonderlich wann S1€ den Schluß machen, sollen S1€ eLw2 aQus

em Leben der der Passıon Christi der VOo.  kn den 1eTr etzten Dıngen
(her)anziıehen und die Predigt dem Herzen der Zuhörer
tiefer einprägen. Bevor 81€ aber auf die Kanzel gehen, sollen
s1€e sıch VOrerTsSst 1m hi Gebet entzünden ZU Liehbe (zottes und des
Nächsten. uch dürfen S1€, Wenn s1€ Frucht schaffen wollen. nıcht
vıel mıt Weltlichen umgehen, weil dadurch alle Frucht verschüttet
wırd In kure Ehrwürden wird sıch halten w1lıssen.
Waollen öS1e mır Guardian grüßen, W1€ uch Ihre Studenten, denen
1C Glück wiünsche.

Gegeben ın Freiburg Im Breisgau, den August 1619
HFr et SCTYTVUS ın Christo
Hr Alexander Prov.lis‘

(Pr Lz Bd (4, H— und 118, —4
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